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, Vorrede « ,
Edler und HoGgeneigter Kunst-QiebHaber !

N dieser Vorrede ioird dir oorgesiellec die oon denen
alien Griechen ooriresslichxserfundene Bau - Ari- wel-

— chehernachmals dieRinner auch in Italien gebracht-
MSund derselbenin ihren Tempelni Gebäneni Amphi-

theatris, Palläsien nnd-andern zur ewigen-Gedächt-
nüs aufgerichteten Wunder - Werken- sonder Erspahrung einiger

Unkosten-Mühe und Arbeits nachgefolgei. Solches ist aber nicht
nur allein oondenenAlren beschehsen - sondern es haben auch Von
150. Jahren heroidirineichiigstendieserWech zu derohohenRuhw
Ehre ! Viel Majesiaiische Gebäude in ganz Italien- absonderlich
in-und um Romdergejsiali erbauen und ausrichien lassen- daß es

bllllch Vor eine Kunst-Aca«d«emiä der-perfeåcn Architeåurmag

genennei werden. Weilnun aber sein jeglicher dieser Kunst Lieb-

     

"« haben dergleichen Ort zu besuchen und selben in Persönlichen Au-
genschein zunehmen- nicht Gelegenheit haben kan; So habe ich

dannenhero Ursach genommem deneuselben »orrmiiielsi-46- anti-

che und 44.-moderne in Kupfer sgebrnchie Figuren und wah« ,

re Abbildungen! zu ihrem Nutzen ganz correä soorstellig Zu fma-

» chen. Jch meines Orts-suche bei) Herausgebung dieses Werks-

keine Ehre- sondern lasse solche billig denen Architeåen und be- «

rühmten AuthoreniderenNamenichiiedes Orisisovielich deren

ersahrenkdnneni mitbeygeruckeii bin auch einig und allein dahin

, beflissen- wie ich denen noch unersahrnem jedoch curiofenLiebhm

beru- zum allgemeinenNutzenJmiihochsterMüheivaltung undUns
kosten- auch in meinem hohen Acht und Siebenzigsien Jahrs- Alter

an die Hand gehen möge. Jni übrigen brrgnüget michi daßi
wann ich nur Wenigen undAnsrichiigeniGOkt dem Allmächtigen

- gbervorallenalleingesalle. Lebewohl. «
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""Gwsser YOU-Plag-
Worinnen das Alte und Veue Vom bor-

gebildet.

Je erste Figurbildetabj der
Stadt Rom ihren Ur-
spruiigllvelcheraus derben
Erz gegossenen nnd aus
dem Capitolio stehenden
Wölffinx daranbeedeKins
der Romulus und Remus,

sagsgende J als elneuralte secund- noch zu er-
se en.

Dieses ist eine künstliche Abbildung der
Zerstörung von Rom- durch die Feinde und
Zeit beschenem Worinn die vortresslichste
Gebäue und Stücke von Bildhauer-Kunst-
an dem schönen Gang vom capiioljo,biß in
den KanserL Pallast Monke Palatino, dar-
nieder liegeuxund nebensi dcnberilichsten sta-
tuen Kunstreicher Marmorstein - zerschmet-
terti zerbrochen - und zu Grund gelvorssen ü-
ber einem Hauffen zu sehen - auch diese Worte
zu lesen sind.
ROMA QVANTÄ FVIT, lPsA RVINA

DOCEZL

Es zeigetderGebäuVetdebb undAuaensebein
Wie herzlich vormals Romdoch muß gewe-

sen sehne
Jst eine Abbildung des Alten Roms J lvie

solches aus denen bintserbliebenenGebåuen -
RulnenxGezeugnüss alter Authoreni Began-
bung der Schau- Pfenningei auch andern
Kupffernx blenernenjsteinern und iridenen
Monumenten zusamm getragen- und durch
den Kunstreichen Manier Pyrrhum Ugo- rium,einen Römer J nach denen I4. Haupt-«
manschasstenx worein Kanser Augustus die.

Stadt getheilet , in diese Tafel gebracht
worden. s

Unter allen der ältisten annoch überwie-
benen Veiiigien, finde ich keinen ältern Bau
oder Rutnx als gegenwärtiges Grabmahl
odct Gedächtnüs der Hof-eitler lind curiariek
Kanipffi Streits. Weil nun solches niemaln
in Druck gebracht ivordenx gleicliwohl aber
sehr ungeniein nnd denkivütdig ist; als habe
solches literben auch nach dem Leben gebildet
vorsieilenidoilen. Es ist zwar sehn-erwach-
sen-jedoch vonharten Steinen mit seinen dren
Thürnen oder Seulenx obniveit Albano gele-
gen-noch zu ersehen-

Diese Schiff-Jnqu- hat ihren Ursprung
daher genommen ; Nachdeme Tarquinius
supekbus aus Rom vertrieben lvordenx hat
der-Rath alle dessen Güter coniisciretx und
dem Volk Preiß gegeben- ausgenommen das
Getraidexlvelches zusamt den Stroh in die
Tuber aelvoessen ward - dahero dann leicht-
lich erfolgt-daß bev damals heissen Sommer
nndEintrocknung der Toberidie Palmen sich
aufden Grund geseucktiuü den berauscht-aim-
rnendenLeimen ausgesangenx biß allgemach
eine Jnsul daraus erwachsen- diebernch durch
Menschlichen Fleiß mit einem solchen Grund
bei-estian und als ein Schiff fornnret wor-
dan daß man sie mit Häusernx Tempelnnnd
andern Gebeinen-wir vor Aligenserfülletl)at.

DiesesGölzenbildmusschlvarzen Stein J-
Ossris oder lus, als ein der ältesten und be-
rühmtesten Ababtter - haben die Arrest-o-
minicani alla Minerva zu Rom ldä sie Zu ib-

   
lIr- Grad-
mabl der
Hornes et
und card-!-
riet-

Schilf-Jll-
ful-

HlL sitt-n-
secure-Oft-
Heils-

  A ren     



 

«" I- : Zy« i

  

 

V.
Vorstel-
lung des
Noniischen
CiipiroiiL

VL Schissi

Meilen:
Zeiger. 
Stunden-
Zeiger-

Crotona-
Ziel.

Sols-Seil-
le.

Eli-REISE- .. ,
T ren Neuen Kloster den Grund legtenl Unter
der Erden hervor gegrabens und solches her-
nachdem Cardinal Anronio Farbe-sinns, gis

ihrem höchstenPatron,-verehret.Neben diesem
Abgott stehen 2. Priester- welede in die That
nur einer sind filndioegen oersOlosserseiiisbeO
oeirSeiten vorgesinlerioeeden J, dieser tragt
eine sogenannte Heilige Tisch-Taseliaiisibel-
cher snrnemlich Jus-sehen uzlveh Wasser -"«Ge-
schier-neben zwehtnGeTraid ·Garben·;««und in

! der Mitte ein aiigesülitesTKörbleininit Brod
oderObliwarbeifilntenhernocheinGcscliirn
leinmnt elnigentLiquoroder Feuchtigteit an-
gefallen Vonsoicheni OosserTischiwieanch
von des Priesters Händen nnd Armen - han-
gen eilicheZweigex Blumen und Wassirthiex
re- dils Krantloius Nilotica oder Ægypcia,
die-Eig)«i5tischtn Bohnen genannt-samt sechs
Bist-se oaeln und zwevsn Fischen herab. Der
Weisen Egoptier Meinung war-daß die na-
turliche Feuchtigkeit eine Ursach aller Dinge
sehe-welches michPlularchuS, Homer-us iltld
Thale-z in ihren Schkiffketlxgllugsam bestät-
tiget haben. Der Priester siehet nackend !
paarsliß- iind von dem Nabel ans biß aus die
Knie-mit Egvpiischer Leinwandbedecketxaus
dem Haupt eineuanch Von Sperbers-Fe-
dern-welcher Vogel dem Osikidi gewidmet ge-
iveleiiltrageitdxzuferen.

Ist eine Vorstellung des Römischen copi«
tolii, wie solches vor Alters in seiner Herrlich-
keits mit ihren Tenipelanebäuen lind Mau-
ren gestanden.

DieseSåuleisi noch heutiges-Teils aiifdem
capirolio im Marmel gehaucnl und niit der
Wand eingefangenzii sehen iund hat solche der
Rath zu Rom dem Cajo Duilio zu Ehren-
als dem Erstens welcher die Poenos zur See
Hibeririindeusaiisrichtenlassen.
Nach dieser Schiff-Spitzen Seule J folget

det- sogenannte Meilen : Zeiger oder Weg-
Weiserfwelcher ziihorderstausdeni Markizn
Rein in einer vergoldeten Stille bestanden-«
daraussich allennd 1ede Wege bezogen- und
gleichsam daselbst zusammengelossen.
Nun folgt die Sonnen-Uhr oder Stun-

den-Zeiger- dergleichen in dem campo Mar-
iio, niit Steinen ausgepsiastertx nnd mit ans
Erz gegossenenReguln also eingetheiletl wei-
land gestanden; aus solcher waren nicht nur
allein die Stunden nach der Sonnen Schat-
ten-sondern auchlolvohl der Täge als Nächte
Länge und Kürze zu ersehen.
Dann folget das Schweiß-Ziel oder Mem

fndans,loelches Vordes Kahsets Eonsiantini
Ehren-Pforten- und dem runden Schauspiel-

Hans ehedessen gestanden- davon zwar mir

iioeh ein weniges übrig isizes wurde deswegen

schwitzend genannts weil viel Wassers obin

heraus sprangs und zu beeden Seitens nicht
ohne sonderbahre Augen-Lust der Zuleher l
herab sielx Ben welchem Kunst - Brunnen

 

« fürneinlich diejenigen ihren Durst gelöschts
welche in daselbst gehaltenen Nenn - und 

Hder Seite des capitolii gegen dem Amphi-

« DIE-XII - ,
·Schau-Spielen"-sich sehr abgemattet hatten.

Dieser Prospekt wird insgeniein csmpo W- Osm-
’vacinooder Ochsenmart genannt- gelegen an POVMD

 

Ehe-arm TitiVeipaiiani zlixlvelcher denNnms

daherbekommens lveilentweder ein aus Erz
gegossener Ochs auf dem Markt gestanden -
oderweildaseldstenOchsen und anderesRind-
Vieh vertaussetiooiden.

Unterhalb ist zii sehen- der Röm» KansereMM
alter Palast-welcher von dem Berg Palastho hauen
also genennet wurde- weil nemlich Kanser Au-
gustus-und in Vorigen Zeiten auch Romiiliis
selbsten- aus demselben gewohnt lind Hosgex
halten hatten» ·
Es hatte Rom unterschiedllilie Reitnijszssszszs

Plätze- worunter gegenwärtiger Clreus Meridian
ximus, oder der Grolie gewesen- auflvrlchein
Vielerleh Wettlaussen und Kämrffen J mit
Rossen-Wiegen lind dergleichen Schauspiele
mehr geschehen. Dieser Nenn-Platz ivare
so groß-daß 26000 Menschen raumlich darin-
nensilzen können. .
Wie aber heutiges Tages solche herzliche

Gebäueiso wohlderKavserLPalasix als die-«
ser grosse ReiinxPlalzl in ihrem lang ausge-,
siaiideneni Alterihum ausseheni solches ist
durch unten liebenden Kunstniässigen Abriß
genugsam abgebildet i

Zur Zeit der z. jährigen grausamen Pest Dienen-.
welche zu Rom aiich den Camilliiin hiiiivegssstslmbs "
genommen-ist durch Erdbisden mitten ausdem LIMIde
Markt- ein Riß oder Feinsft entstanden- aus
dessen Abgrund ein sihr uergiffteter Dantpst
gestiegen- worüber viel Menschen und Viehe
erkrancketuiigestorbenOb niaiinnnzwar sol-
che Klufft wieder anzusiillenfich hefftigben1ü:-
hat-hat es doch nichts geholssenz io lang biß
endlichi aus Benrathen der abgöttischen
Wahrsagerl der EdleRdnier M.cnrcius, als
ein tapsserer Soldatund Jüngling aus Liebe
zn seinem Batterlandxsieh gewasfnetxzqueri
de gesetzt-« und in den Schweseliraiichenden
Pfui hinein gestiirzet-ioorüber die Klusst wie-
derzngcsclllenldaraufdieRömer Xihme zii ei-
nem ewig-währenden Ehren-Grdåchtnüs- ei-
nen runden Tempel-als vorAugen stehet-aufs-
siihreii lassen.

licht lvelt vmecmplo Pacis siehet man »Am-mein
den TciiipesAnronini Und Fauliinæ,dal)el·o Wohllle
etliche inder Meinungsiehenxdaß Antoninus Wimpe-
Von denen Alten in die Zahl ihrer Götter ge
setzet worden: ioeil er seinen Tempel und
Priesters als die salios und Antoninos,ge:
habi. Die Facciaea dieses Tempels ist Von
Seulen gemacht-und deren Manier Picnoili.
los. Die Ebenel oder der Boden des Trin-v
pelslerhebtsich von derErdenlbis aus den drit.
ten Theilder Seuleanöhe am Ganges und
da gehet man Staffeln hinaus s denen ans der
Seiten zlvev Füsse l welche in ihrer Ordnung
rings um den Tempelaneinandir stehen. Der
Fuß dieser basamcnten ist über die hälsfte di-
cker- als das Laubwerk am Caritelll auch oiei

läuteten-,-
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lautet-er gemacht-und solches hab ich beobach
tctl daß es die Alten an allen dergleichen ba-
lzmentcn gethan - auch an denenFnßstellenx
welche iinter die Seulen geselzet lvordenl und
das mit gutem Grund und Ursachen-so da ist-
ineil alle Theile eines Gebåueslje näher sie der
Erdensindx je dickersiesenn sollen. An dein
äussernTheilderselbeillgerad bendenWiukelc
Seiilcndes Gangsl waren zioeh Seulen sür
ein jedes basamenc Statteines GipfelsDer
Fuß der Seinen war Artisch Das Capitel
mit Blättern aus Oliven- Art eingehauen.
Der Architkave fregio und Comice sind auf
ein Viertel und Drittel dieses vierdten Theils
der Schien-Höhn Am Akchitrav lieset man
noch diese Worte :

DIVO ANTONlNo ET
Dlle FAusTlNAE Ex S, c.

An denen Zietathen sind auch Greiffen einge-
hauen-welche das Gesicht gegeneinander keh-
ren-und dievordern Psodten aufeinen Leuch-
ter setzeiixaufszlrt und Weis - als sie zu opfern
Pflegtenx Das Gesilnshat keinecienielle ein-
gesehnittenx lind ist ohne modiglione ; aber
zwischen deli dentelle und der Tropf Leist-
hat esein ziemlich groß ovelo , man siehet
nicht X daß innerhalb dieses Tempels einiger
Ziel-ach gewesen. Doch glaub ich- wann ich
die Hei-nichten dieser Kåiiser betrachte- daß
doch einige sehn müssen- undhabe deswegen
der Statuen Stadt dahin gesetzt. Dieser
Tempel hatte einen Vorhoss- so von Pellerin-
Steiiien gemacht lvarl an seinem Eingang X
gegen des-« Tempels Gangeiiberi waren sehr
schöne Bogen-und rings herum Seinen-auch
andere sein-viel Zierlichkeitinx Von denenzlvar
heutiges Tages nichts mehr zu sehen. Auf
denrnSeitendes Tempels waren noch zivey
andere offene Eingange- jedoch ohne Bogen ;
In der Mitte desselbigen Borhoss stunde
Antonius Bild und Sciitiiri zu Pferd Voll Erz
gegossenl welches noch heutiges Tages aus
dein Platzcampiclogliiin Roinzu scheinst.

Vorhabendns Sieg-Bogen ist von ivelssem
Marmorstein unterhalb des Campidoglli,
lvie der Ort in unserm alt-und neuem Rom
zeiget-und annoch ziemlich belvahretzu sehen-
uno ist ans denen darausbesindlichen Scheus-
ten zu Verstehenl daß dieser Triumph-oder
Sieg-Bogen zur Zeitund zu Ehren des Lucii
septimii Severi Namen- erhaben worden J
aucherhellet daransx daß zudiesem Werkbiel
von andern Gehalten spoglirten Bild-Wer-
tengebrauchtioordeu J undist mit vielfälti-
gen- auch theils guten Bildern l reichlich ge-
zieretx so wol hinten und zlir Seiten- als
vornher. Es ist der Zeit an diesem Sieg-
Bogen das meiste bis über die Pieclelialmit
allerleh Beschnt Von Erden lind Steinen ver-
sülletxwovon wir ein gut Theil heraus gegra-
ben- damit wir recht abmeffenkonnenx gleich-
wol iontenivir zu End der sama des Fiede-
lials iiichtgelangen- lveilwir eine solche mit  
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unbeweglichen grosseiiSieiii-Kujiicnüberde-J
cket befunden haben. " «
Es ist dieser schöneBogcnl ioie vernom-j

men J der ordke compoiicoreichvon Bild-
hauerenx darunter aber einige von nnglcicher
Güte- und (dereii mehrere dieses Kanscrs
Zirkels-Gebrauchs Verrichtungen in Basses
relieue vorstellen) etwas einfältiger besun:
den mit andern Jriihnmen mehr - deswegen
auch mein srudium wenig darinnen gehabt-
nnd alle Historien absonderlich zn beschrei-
ben- weil ineier sehr schlecht verstanden seyn-
iinch billig zu entschuldigeii. «
Aus diesem Sieg-Bogen stund mit grossen

Buchstaben in dem Marinelsiein eingemacht
folgende Worten - —

IMP. CÆS. chlo. sEPTlMla M. AL-
sEvERO. P10.PERTINACI.AUG. PATRL
PATRUL PARTHlCa ARAElCo.- El-
PARTHlCQ ADIABENlco. PONT. MAX.
TRleNlc.1-0TEST. xI.1MP.Xl.cos.lll.
PROCOS. ET. IMP. CÆS. M.AVREL10. L-
FlLlo.AN«re)NlN0. Ave. Pio. FELICL
TRIBleC. PoTEsT. vi. cos. PROC05.
P. P. —
OPTlMls. FORTISSlMIsQVL PRlNcl-

PIBvs. OB. REMPVBUCAM REsTlTv-
TAM. IMPERIVMQVE POPvLL ROMA-
Ni. PROPAGATvM leICNles. leTv-
TlBVS. EORVM. DOML FORISQWL s.
P R

Säule- zum Andenken seines ili Dacicn ge-
Es ließder Kanser Trajanus diese Bilder- XI- Ken-legte-»s-lil « U cks

führten Kriegsj ganz von weisen Marmor Sei-is-
aiisiichtenx und wieivohlsievon vielen Stü-
cken gemachtisij so erscheinet sie doch dermas-
sen vernünsftig zusammen gesetzt J daß man es
gar wohl ssir ein einiges Stuck halten nnd er-,
kennen selte- Und ist diese columna Dim-
scher Form X inwendig mit einer Schnecken-
Stiegen zum Aus-und Abgehenl auslvendig
aber- mit Historien der allersürtresslichsien
BilderenenluiidKiiiisi2Wiiiideis - welche des
Kahn-ro verrichtete grosse Thatenl und erhal-
tene Siege vorstellen-versehen- daraus folgen-.
de Schrisst zu lesginP

IMP. OESARL NEKVÆL F. NERWL TRA-
JAN0. Ave. CERMANlca DAclcQ
PONT. MAX. TRld. POT. xvll. cos.vl.
P. P. AD. DECLÄRANDVM VANTÆ.
MATlele MoNs. ET. Locvs. sIT.
EGEsTvs.
Es befindet sich in Rom unter andern auch

dieser gegenwärtige Baul des JaniTenipel
genannt- iinangeiehen aus älterer Nachrich-

tico,odereinbedeckterOrtl darinnen sich die
Kaussieutezusammen versainiiilet- gleichwie
insgemein iii grossen Städten solche Zusam-
mentunsften im Gebrauch sindx daßsie ihnen
darzu gewisse eigene Oerter erwehlenl damit
sie ungehindert allda bevsamlnen bleiben tön-
nenz und also stehetl loie die unterlie Figur inI

A 2 Platj
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Jdim Fol«o—Bo-rkio, oder Canipo Vereine-, lind-
fivie.gesagt-insgemein von-den"Altenidie noch
genannt- des jani Tempel rdessenlzlbmessung
Jst nach-den alten RonilschEnSchuhenz und

« «hat!oiir Psortcn zum Ein ssand iniisgehenx
gleichwie diese Abbildung zeiget-e Eshat aber
·"zwischen einein Manto zum-andern der Platz
22-. Schuh. , » » » ,
Um diesen Tempelseijn 4"8. Nickie, oder

sogenannteMuschelnldarinnen aber nur i6.
bequemxnmsracuasshineia zu stellen- die an-
derealle sind nur Bieiidungenx die untieff in
dieMaurrseiiisgehtnx dieselbige Nickien loac
rcn-gezfertrfije·itscoloi«1«ne"n in Baso relieue von
okdke zornen--d«erec-·0mamenien aber jetzo
ziemlicheiibiraubet s die Höhe der Bögen sind
falle gleich Riems. Die Facciara,als die zlj
jan zeugten ,«oder Ecken dieCornice macht -
ist ebeiisseiber Höhe. Dieses Archiv-etwai-
Lunisudicium ist zu loben-l weil diese Ge-
ssinis inwendig nicht erhoben-sondern darum
jabgelasseii,sdainit sie den Handelsleuten lsodek
Evielmehr durchgehends niemand nie hinderlich
isiunx sonsten habe der andern Comice Höhe
Ist-licht abgeinessenx wol aber-deren Hoporrion
lsorglichen nachgeZeichnetfwie aus diesem Ab-
druck ein mehrere zu schni. Damit aber auch
vir des jan Tempel zu recht gedenken-und
des gemeinen Ruffs Fehler erörtern l· als ist
wahr-daß nahe an diesim Ort der Tempel
Jan mit Vier Angesichtern gestanden-
warderbauetoomKönigNumax zriKriegs-
Zeiten osfeiil und im Fried verschlossen- wor-
ilisserhelletx daß-wie Donaco iindNardino,
in Beschreibung derRöiniichen Aneiquitåt
meldenfder Tempel Janigewcsencludibilh
Trahsieoric 51 vgi«i«no quadri Fronti und
schließt-at l mit vier Psoetenx darinn der
Durchreisendrn Abscriigiing geichcbenl nun-
mehr aber ganz-abw«nuneu- und dieses Baues

cdachtiiüsxwie er vor diesem gewesen-haben
wir aus einer Aneichoclzail Relieuegeuow
wen-und zu mehrerErörterimg dieser Sach-
hiebev süaen’wolieii.

 

Xm Its-l Rom-unundiiemiTesnpellist gestanden in
Izjjzlsxfngsacka via, und hat noch vor des Pabsis Ale-
pu. randri vIl. Zeiten- welcher solchen hernach

wieder ausbauen lassen- lvie gegenwärtiger
Abrißzeigetx ausgesehein Dieser Tempel-
ist heutiges Tages- und zwar vom Pabst Fe-
licc IV. denen ss. cofmæ und Damiano ge-
widmetworden. »

Der Fkia So wollen wir auch vondemTempell der
den-Tem- vor diesem dem Frieden gewidmet worden i
IF Am gedenken: Dessen Fußstavffen nahe bey der

Kirchen sanfte Ma riaNova,ln Vja sacra all-

noch gesehen werden J und melden die alten
Studenten-daß er eben an dem Ort stehe- wo
vor diesem Romuli und Hoailise Rathhaus-
das HaiisMoenii, die Baiilica Fortiss, das
Haus cæsaris, und der Gang l welchen Au-
gustus machdem er Casaris Haus nieder-reis-
.sen lassen-ausgebauetlund nach seinerGeinah-

Piatxllqszeigete DieserBsogen ist auch auf « lin Liviæ Drusillse Namen genenuet. Dieser
Tempel wurde vom Claudiozu bauen ange-
"sangci«i- und von Vespasiano beedenKansern
Zu Ende aebrachtl nachdem diescraus Judaa
sicghafftziiruck kommen - also daß er ni dem-
selbigen alle-Geschirr und glauben-welche er
in seinem Triumph von Jerusalem mitges-
braiith darinnen verwahret und aufgehoben.
Man liesetl daß dieser Tempel der grosse-
herxlichsteund reichsteder Stadt gewesen-und
ob schon dessen übrige Fußstapffen noch so sehr
ruinitrx so zeigen sie ivarlich eine solcheGrössel
daß man wol schliessen kan - ivieer ganz mnsse
gewesen seini. Vor demEingang ivareeine
Loggia hundred Fachen - so ausgebachenen
Steinen gemacht- das cibrige war ein Stuck
Gemme aneinander so brectdir facetan ge-
wesen. An denen Pseilern der Bdgen des
Gange-J oder Loggia,worvoii aussenher zur
Zierde Seinen gesetzt - deren Ordnung auch l
nach der aneinander stehenden Mauer gieng.
Obre-ball- dieser ersten Loggiawareine andere
offene mit seinem Hügels und gerad aus einer
jedcnSeulenniusteeinestatua stehen. Jn-
nerhaih des Tempels waren acht marmorne
Seulen J aus Eorinthische Art l fünsf
Schuhe und neun Zoll dick - und 53. Schuh l
samt der Bafe und Capitel lang; der Archi-
rrdv,i)dr’r Hauptbalcken Fregio nnd comice
waren ioz Schith welche das Gewölb in
Mitteder Kirchen erhielten undtrugein Die »
Beile-oder der Fuss dir-er Seinen-war viel hö-
bcc X MS Eber die FJåisstelileS Diamekers dek
Seiilenx nnd hatte seinen viel dickern Rand-
als der dritte Theilder Höhe ersorderte.Die-
sesthaten sie Vielleicht darum- weil sie ver-
meinerenl daß es die Last- so daraus gesetzt
worden- destobesser trauen möchte. Sein
Ercker war der sechste Theil des Diameeeks
einer Srulen : Der Architkav Ftcgio Und
cui-nich waren mit ziemlich schöner Erfin-
dung ausgehauen ; das Untersalz - Gesims
aber an dem architer ist vor allen zu beo-
bachten; weil eszvon den andern unterschie-
den-und sehr anmuthia gemacht war. Das
Gesunsehat die modiglioni oder Tropsfen an
statt der occidaioijx Der Rahme der Ro-
sen-so zloifchenden Tropssen stehen-sind vier J
mussen auch alle also gemacht werden- lvieich
an allen alten Gebåiienhabe war genommen.
Es halten die Scribenten dafür- daß dieser
Tempel zu Zeiten Kavsers Eommodi abge-
braimt sewich kan aber nichtsehenl woher es
wahrsehn wüste-weil nichider geringsieTheil
von Holzwertdarbey gewesen« Es tönte a-
berlvol eher scimx daßer durchequrdbebenl
oder einen andern Zufall wäre ruiniretx und
nachgehendzu einer andern- als Vespaniaui
Zeit- darinnen sie die Bau-Kunst nicht so wol
Verstanden haben-wieder auserbauet worden-
lind dieses glaub ich daher- well ich sehe- daß
das Schniizwerk nicht so gut und mit solchem
Fleiß gemacht - als anTiti Triumph-Bogen
und andern Gebäuenx so zu guten Zeiten ge-
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macht worden-zusehen Das Gemäuer die-
ses Tempels war mit Statuenl und Mahle-
rehensund alle Gewölbet mit Stnceaco k- Ar-
beitansaemacht Jalsd daß der geringste Theil
daran überaus schönund zierlich gewesen. 

N. Kavs

Dieser nachfolgende Sieg-Bogenldernachxlv. , .

Kaye Tis einer vortrefflichen vollkommenen Bau-Art
gemacht ,- unddessen Bilder ebenmässig eines
hohe-a Ldbs würdig sehnt war aufgerichtet zu
lLdb nndEhren des Käusers Titix nachdem er
;die Stadt Jerusalem erobert J zerstöretlund
»das ganze Jüdische Reich Unter seine Dienst-
barkeitgebrachtl mit des Tempelsvon Jeru-
salem Schatz-gu1dnen Tisch-und Leuchter des
Oeiligthumsl samt Viel tausend gesungene-i
Juden J zu Romeingezogenx und durchdiesen
Sieg - Bogen triumphlret hat - er war
wie noch ganz von weissen Marmelsteinl in
Grösse wie dieser Grund-Riß nach dem alten
Römischen Schuh zeiget.

Dieses Bogens Gewölb ist in Ie. viereckig-,
te Theile - mit viel Zierlichkeiten ausgetheiletl
in der Mitten abereinVadrae etlvas grösser-
darinn Jupiter aus dem Adler sitzend ausge-
bildet. Unten zu beeden Seiten sehn in Mar-
melstein vortresslichigebtldeteHistorien- lvie
der Leuchter und Bunds-Lade Altes Testa-
ments von dem Tempel Jerusalem durch die-
sen Bogen triumphirend durch nach demca—
pitolio getragen wurde:auch ist dieses die Ur-
sachj ivarum nochzu meiner Zeit zu Rom die
Juden allda J ohnangesehen ihrWeg gardiel
dahin durch altRom salietl lieber eine halbe
Stand anderlvertsnmgehenl aber nimmer-
mehr durch diesen Bogen zu bringensehnaveil
sie ausdeme ihren gründlichen Untergang se-
hen müssen-zu wol-. verdienterStrasfund ewi-
gen Fluch ihres boszhasstigen Verhaltens an
dem wahren Seeligmachet Christo unserm
Herrn durch diese Gebilde Balib relieuc der
Bunds Laden und Leuchter lihres Tempels l
lvie auch die arca selbst anzuseheiil das Herz
ihnen zertnirschtxschamroth macht-und jäm-
nierlichenüberzeugetiverdenAusdiesemSiegs
Bogen stehen nachfolgende Schrissten.

sENATvs
Povavs. vix. Roivlalws
Dlv0. T1T0. Dlvl. vEsPaslaNL F.
vEsPaslaNa AvovsTa

BehdemAmphitheaeroTikivespsnanLdee
insgemein dercolileo genannt-steht die lchöne
Area Triumplialis.dder Sieg-Bogen in wei-
lem Marmelsteln sehr reich j mit vielen vor-
trefflichen Statuen Bello kelieue.oder runden
erhobenen Historien gezieretx und lourde zu
Ehren des Kaysers Constantini erhaben J von
Vielen genannt L’ Arco di Tkatio. Dieser
schöne Sieg-Bogen istzlvar am Fundament
der Zeit noch ziemlich mit Erde und Stein-
Schütt bedecketx auch etliche-: massenbeschä-

. diatx des unangesrbem hat ernoch eine schöne
Höhe-und dessen tranlikusnbeetrissi die Höhe
um zwev Quart- besonderlichen nach der Sei-
ten-es istllvie ge sa gt.-dieser Bogen l den Augen 

nach-zwar ziemlich schöiilivolbereicht unwil-
dern undZierateiil jedoch sehn die cosnicgen
Zier nichtnach dem besten Gebrauch - gleich-
wie sonst reich Von Arbeit - auf denenselben
seindstehende Statuengegen den Eil-alter an-
gelehnet zu ersehen- so die gesungene Selaven
bedeuten-über welehegetrinnidhirctldar;sol:
gende Schrissten verhalten sich aus diesem
Bogen eingehauen lwie der·Plalzzeiget.
IMP.cÆs.FL.cONsTANTlNO. MAXlMa

P.F. AvcvsTsQ s. P. ER.
Qvolx leTINCTv. DlleITaTls link-N-
TlsMaGNITvDINEchMEXERclTv.sv0.
Tale DE. TYRANNO.«V"AM.DED Mal-
EIvs. FAchONE uN0. TEMPOKE
JVSTISJ REM. PVBUCAIVL vLTvs. EST.
ARMIs.ARcvM.TR1le-Hls.lelcNEM.
chzvlt

Unter den mannigfaltigen herzlicheich K
bauen der Monarchen des alten Romin
Reichs- welche sie zu derd ossentkkcken Q:
brauch erheben lassen-waren nieiudie g srinsp . .
sie inre Spiel-Felt--und Schein O. eibue .- oder
die Amphlrtkeatrii , deren zu Hemmnis-ge-
nannr das Colollæum , auch znvsisunn iind
Pola. seinerStadt in Dnlniatia tu scheut weil
aber von diesen allen das Volk-Mienen in der
Grösse-auchBainVerstandxund seiest in allen
Theilen am besten die andern all-, met-essen
thut; salslvoilen wir- geliebte-kli-J zehnibenl
nur von dem Ersten die. Nothdurfst take not-a
gedenkenxditses nmphiiheairum von Noml
insgemeiii coljseo genannt- hat machen las-
sen der Kavser vespalianus in mxttcsi dck
Stadt gelegen l gleichwie schon vorher-o Ali-
gustnsvetdrdnetgehabtsdetchiiokogissphisi
over Grundlegung- und ganzes Gebäu-aus
diesereinzigeii Platten gnuasani zu erkennen;
weil vermittels beeder Durchschnitts aller-
seits Beschaffenheiten des Grunle - samt Er-
hebung des Baues sonnt-als answerdig völ-
lig zu begreiffem Dieser niäihti 1e Bau bei
stehet in vier Ordnungen l daraus dieses
Werts hoher Verstand nun umso viel besser «
zu begreifst-n- lvie vernünfftig alles bedacht
worden. Erstlich ist aus dein answentsegsn
Theileabzuiiehinem daß alle innerliche Gan
ge zu dem Centro hinzugehen Dieses seh
von dem Aiislvendiaen gesagtx nnd nun des
Jnnerlichen zu erwähnen l wie ver gedacht-
ist dieser in vier Ordre- und diitchdessen Pkonx
zu sehen alles Jnnerliche nach der Ordnung ;
also auch zugleich der völligeGrnndl ivic aus
der Erden-vermittels dessen-ob wäre der Bau
durch gesegt l ganz erteiitlichx erstlich ivie die
Stasseln gehen J ausweichen die Zuschauer
gesessen l und dieheimlicheGäugeihre Ord-
nung gehabt- irie und in wie manchrlen
Weis die Stiegen gangenl als die in Warheit
sehr gelegen aus-nnd abziigehenlgestale in
sehr wenigerZeit-dasganzeamphitlieakrum
von vielen Menschen ersüllet l nnd wieder mit
noch mehr Geschwindigkeit von Menschen
leer worden-ohne Hindernns eines des andern
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Dis-HEXE 
Also erzeiget sich aus dem auswendigcn Theil
die Bertieinirung derDicle von der-Mauren-
als die sicl)hineinivartsziehit- welch Hinein-
«ziehiii dem Bau mehr-er Stättegichtx und
daß deine also- erhellet aus deme; weilnoch
heutiges Tags dieser Fapciara aiielwendig et-
liche Theile von unten bis oben zu End nach
aiisgestandenen vielfältigen Ruinen - Gewalt
Regen und Sturmwinden J noch völlig ganz
richtig auseinander- einangesehen inwendig
das meiste bis zum Grund abgebrochen wor-
den-beständig blieben-wovon dieses einzigeder
disnnestesund wenigsiesehlvereGemåure (lvie
vorgemeldtxlnsi vonsichselbsi eisnekimmidlsche
Gestalt angenommen-die Ursach ist« Diesen
Gebrauch haben - der Benetianer Gebåne
nicht-sondern contraric,sie machen dieMauer
der Gehalten des auswendigen Theils recht-
hingegeiisinwendig spitzen sie auslvarts zusiind
solches allein-um dieser Ursachxdamit sie oben
mehrern Platz gewinnen - was aber diesem
Bau eine grosse Benhulisemachtx ist- daß all-
da keineBogiZ-" noch einigGetiiölbtesJ welches
dieMaiiren einiger seits druckte- sonderada
mannigsalt Höll-er durchziehen in den Man-
ren gelegt- vereinbaren nnd halten das ganze
Werk zusammen - so laugdas Holzwert dau-
ren kan- welche auch nach uiid nach wiederum
mögen-eingelegt iverdeii.Wir wollenanch von
demiüerlichen Sitzplalz und dessen LStasfeln
Anfang gedenken leie daß der erste Sitzplaiz
von der Erden also hoch erhoben gewesen- daß
kein wildes noch aiideees unbcndiaesThierlnit
vermocht etivas Uhels einigen Zuschauniden
verursacht-über dem wai es alda mit eincrLeh-
neioderpampciio versehennuit gniigsanispa-
cio einerGassen rings herum zu gehe xioie dein
dekDurchschniti dieses Baues oeskikchiceiis
hohen Versiandsattsani zu erkennen gibt.

P.s, Dieser Bau ist verstandencr Massen
in vier Ordre componirtx die erste okdre auf
den-i Grund ist Dorica, iinangeseheii in dem
Frieß auch Architrave , und sonst daran viel
Zier abgehen kan vordonica genannt werden-
die ander Ordinc ist lvürkllch lonica, die drit-
te coklnihiacin jedoch mit stärkerer Arbeit
ohneausgehauene Zierathenxaiisserder Sapi-
cellem als dies wegeiihabender Hohes auch
nicht zart ausgemacht sei)n.Die vierdte ordre
ist Componco, oder von andern genannt die
Lateinisches weil solche von den Römern meist
erfunden l zu diesem Wert- damit sum so viel
mehrer Unterschied in grossen Gebäuen erhel-
lexetliche benennen solche lralico,aber mit bes-
sermRechtbleibt der Nani Compoliroz iveil
keine andereordke die meniolkkoderVortragc
Tischlein in demFregio haben-Viel sragsnach
derursachnvarnm dieNomerdiesen Bau von
vier online- und nicht nur Von einer allein ge-
macht- wie die andern gethan?iiemlicl) zu ve-
mna ,ivelchernach Ruitica-Arbeitiiiid derzu
Pola-ingleichen gemacht dene kaii geantwortet
werden-daß diealten Römer- als liberwlndcr
des ganzen Erdbodenss und sonderlich derjeni- 

gen Bölckir waren- von welchen diese drei)
Namen entstanden- auseinander gesiellctx und
endlichen oben draus-nach dieser von ihnen ge-
fundenen ordre, kibersieallegcseiztxzu zeigen X
daßwie sie über alle Nationen triumphirctz
also auch mit ihrinWertcn über die ihrigean
besehlen haben-nach eigenem Belieben. Wir
lassen ab von diesen Reden-und nehmen ferner
vor uns zu irzehlen die auswendigin Theile
dieses Baues-welche gesamt von der Ebne der
Erden erhoben ist-mit wenigen Staffeln- oder
Tritten sehr gelegenerBreiteXuiidinderHöhe
bei)1.Schuh J dercolonnc Bkisc nicht gar 2—.
Schuh- diesevierdte ordre colonnen seind
stach erhaben - alle andere aber rimozu sagen
mit zlviy drittel aus der Pilaiirelle erhaben-
dieselhige mensole ausden Fenstern waren zu
Unterstützung etlicher Aussatz von Eisens die
herunter ausder comice gelassen wurde J an
welchen die Gezelten befestigt-nnd damit kon-
te das ganze Amphiiliearkum überschattet
werden J zu gegen dem Soiinenssjeiiix welche
Hitze allda schädlich-auch süi einsalieiideRegs-
Guß zu befrencn ; diellrsach warum alle Co-
lonneuciner Dicke gemacht- und weht-wie
vieruvius vor billig gehalten! daß die zioente
von der ersten um den lv. Theil ver-langem
lasse ich denvernimsftigeii Leser seiest urtheile.
Bin der RathsVrEIckSJ oder Ponke semi-Temp

torio in Roms so heutiges Tags sank-ja Ma- Einer
kiagenannt wird-siehet man sasi noch den gan-
zen Tempel-loiePlatte 16.zeigtts und ist die
Kirche bel) s. Maria Egypijaca. Wie Malt
es vor Alters geheissenJ ist ungewiß: Etliche
wollen- daß es der TempeldeoGliicks gewe-
sen- von welchem-als ein Wunder-Wirklich-
lesen ivird-daß-als selhiqer mit alle demenvas
darinnen war X verbrannt- einig und allein ei-
ne hölzerne Vergiildete status des sen-il Tol-
lii, so darinnen war J gaan nnd Vochuer un-
versehret sen gesunden worden. Und weil
durchgehends die Glücks-Tempel rund ge-
macht ivnrdenx so hielten etliche davor- daß
es kein Tempels sondern ein Binsen des c.
Lucii gewesenziind wollen diese ihre Meiniingi
mit etlichen Buchstaben- so allda gesunden
worden-behaupten: Meinen Gedancken aber
nach-kan es nicht seinixerstlichlweildieses Ge-
bäu garzii klein-Note Besuchen-nothwendi-
er Weise grosse Gebäues zu einer Menge
olkssdiedaselbsi zu thun hatten - sehn was-«

sen; dannauch s weil indeiien Banliclien die
Gange inwendig gemacht werdens und aber ini
diesemTempel nicht das geringste davon zu se-
hen-als glaube ich vor geioißsdaßes ein Tem-
Pel s undkein Basilich gewesen. DessenA-
tpepc ist Pseudon- und hat halbe Seulen in
der Mauren der CellenandemaussernTheill
welche mit den Gang: Seinen iibereinsoni-
menxiind gleichen Zieeath haben ; Dannenhec
ro denjenigeiis soes aus derSeiten anschauenl
erschien der Aussatz ganz herunndie Zwischen-.
Säulen sind 2. Diameier und-ein Viertel-al-
so Jdaß seine Manier siitislos ist. Der Bodens

dess

 
 

eldes
s

 
 

s W JEW Hei-JTHE I I ask-sk-

  



  

 

xviL
Wasser-
Haus Mak-
tue-,

sepkizskir
am oder
Kansas
severi
«- ,

des Tempels erhebt sich vomErdreich aussä-
chhth woraus man Stasselsweis gehet-
ivelchen die balamenten untergestiiizt werden-

. so das ganze Gebäu tragen und erhaltenf Die
«Seulen sind nach Jonischer Ordnung eilige-
richtet. Der Grund aberAkrisch,-ob er gleich
scheinet-als lvan er aiichlonisch lvärexlviedas
Tannen-Man sindet aber an kleinemGebäul
daß die Alten sieh der Ionischen Art J wie sol-
che vieruvius beschreibetxbedienet habenDie
Senlen sind mit Hohlkeelen gemacht-und ba-
ben 24. Hohlkeelem Die Schnecken des Ca-
pitells sind Oball und die Eapitellexwelche iii
den Winkeln des Gangs und Tempels sind -
machen eine Fronre auszweyenSeiten. Und
weisz ich mieh nicht zu erinnern-daß ich derglei-
iben anderwerts gesehen. Weil mir nun die-
se Invention sehr schön und anmutbig Vorge-
kommen J als wird sie allhier-wie sie gemacht
wird-aus der Zeichnunqethellen DieZierach
an der Pforte des Tempels sind sehr schön und
von gar artlicher Proportion. Und ist die-
ser Tempel ans lauter Penerin Steinen ge-
macht-und mit Stuckator Arbeit gedecker.
Es findet sich eiualtes Gebäu von baufäl-

ligen Wänden nicht weit Von der St«Veits
Kirche - welches vor-das Wasser-Hans Mar-
tia-: nichtiinbillig gehalten wird - dieweil aus
allen Umständen so viel zu ersehen- daß ein
Wasser-Kasten daselbst gelvesenl der in seine
Röhren uiid Absälle ordentlich abgetheilet
war. Dieses Marzisehe Wasser aber hatte
vor andernallen den Preis-J daß eswegen sei-
ner Kühle und Gesundheit-sur das besteWas-
ser in aller Welt gehalten wurde-welches aber
biß der Zeit annoch öde stehet-nnd in Rom al-
lein dies. Quellen- Aqua virgo,Aqua Poe.
lix,und-iqu.2 Paulina zum trinken gebraucht
werden.

Folget mm das septizonium oder sep(i—
coiium, das ist -Kaviers severi Grabmahl J
aus der via Appiii,gegen St. Gregorii Kir-
 

xviiL
M. Ank.
Ami- Lapi

schen übergelegenx ein sehr grosses und über-
iäsiiges Gebånj welches von sieben Zonis,
oderSiebensach über einandersiehendenSeulc
Reihen ansgesiihret aelvesenianwelchenx wie
gegenwärtiger Abriß vorstellig macht l kaum
allein die Helsste heutigs Tags zu ersehen. —

Dieses Grab war an und vor sich selbst
viereckicht von zienilicber Grösse und aus
Marinel allerdings aiisgebauetxwelchesMak- 

xme
P. vidii
Mai-qui
Grabmahl

cusAntonius Ankius Lupus noch bei) seinem
Lebcnjfklksichlseln Weib Claudiam Regillkin1,
und seine Tochterzu bauen angesangenl nach
seinem Tod aber dessen Schwager undfsreum
de zur Vollständigkeit gebracht- dessen hinter-
bliebene venigia,ioie allhier abgebildet-invia
oniensi noch zu ersehen.

Dieses Grabmahl Pub.vibji Mariae-i , hat
dessen Tochter Vibia MarianaMaximaihrem
liebwerthen Vatterx und Mutter Reginiæ
sMaximæ , mit Behus imd Bensiand der an-   dern Erben-als ein ewiaes Deiick- und Dauer-
Mahlxans kindlicher Treu-von Marmorstei-

   

nen! in Via Caliia, z. Welscher Weil-Wegs
Von Rom ausrichten lassen-welches ans denen
hinterblirbenen vor Augen stehenden Ve-«
nigien annoch klärlich zu ersehen.
AusdemAPoischenWegx stundenweiland

sehe ansehnliche Gräber der scipioni.im,see-
vjiiorum und Meketlorum, nebst anderen
mehr- welche zwar nunalle ihrer Zierde gänz-
lich beraubt-und die nieinsiem samt ihren In-
schrisstenlzergangeii sind : Damienhero man
auch ihre Namen so gewiß nicht wissen kan;
ausgenommen eines J so andemjinigen Ort J
Iveichrk anhriltcapo di Boue genennt wird J
bot und ausserhaib der Capeikischen Stadt
PsortexborhandenxvonschönenQuateisiStil-
ckenx in dieRundc und sehr hoch erbauetlmit
dieserJnnschrisste

CÆCIUJL A cRETICL E-
METELLeL cRAssi.

Welches dann noch heutigs Tags vor Augen
stehet-undvor derMeieliokum Grabmahl ge-
halten wird.
Von diesem Tempel wird berichtet-daß

Kanser Aurelianus solchen überaus herilich
erbauen-und nachdem er den grossen Sieg nsi:«z
der seine Feinde inOriiuterhaltenJhat ervon
solchem Raub denselben köstlich gezieret und
reichlich beschenkt- ist aber nach der Zeitnnt
andern herzlichen Gebäu-en ruiniret worden-
lvorbon gegenwärtige abgebildete Venigia
übergebliebem
Das herzliche Gkbbmablbder Maufoleum

des Kansers Augiisii X hat er selbsten noch benl
seinen Lebzeiten von weisen Steiuselsen 250.I
Eln hoch zwischen derFlaniinischenStrassen-
nnddeanber Uffer aufrichteulassenx dacr
das sechste mahl Rdmischer Burgemeister
geioesi. Dieses Grab nun war init stets-
griinenden Bäumen als einen Todten-Wald
umgebenund bedecket; oben-aus dessen Spi-
lzenxstunde des KansersAiiansii Bilder-Seu-
le von Erz unten im Grunde waren dieSarqe
oder Aschen—Topsse des Kanicrsund an seiner
Verwandten inid Bekandteni Wie dann nu-
ter denjenigen Marmelsteinen - die noch tag-
lich daselbst gesunden werden- auch diese kleine
in Stein gehauene Grabschrisst gesunden
worden«

D. M. ULPiO.

MARTlALL Ä V G V sT l. LIBERTO. A.
MARMORIBUS.

ErwahntesGebäux wie ausdem Abriß und
dessen venigien zu ersehenx war Deckel-rund-
und rings umher wie ein Nelzgestaltetl mit
drenen Mauren umgeben-und gleich weit bon-
einander geschieden-in welcher Creisz dielNe-
den«-Gemächer sich befanden- einen jeglichen
absonderlich darein zu begraben- ist heiitigs
Tiags ohnideit St. Rochi Kirche noch zu
se )en.
. Ist die Bilder-Seine Kansers Antonini -
welche xwie aus der Jnschrisst der einen Sei-
ten des SeulemStuhls abzunehmen J Mai--
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leicht mit Verwilligung des Raths - seinem
Vatter Antonieio Pioxanfrichsten lassen; dar--
an desselben taoscre Thatem wider die Armee
isierx Patrier- Wendenx Tentsthenxsnnd in-
olldekheit wide-: die Marcoenannos-ARD«QUA-
des, welche dazumahl Mahoeandimten nnd
Schlesien innen gehabt- seht künstlich gehau-
ien und ivehi zn sehen waren. Sie warmit
einer Schnecken: Seine versehen- die 175.
Schuh-hoch geioest X Tot-. Staffeln J nnd sä.
Fenster-gehabt; die aber-nachd» Zeit-sehr
HBanfåiiignnddurch das Alterthnm fast ganz
Verzehrtivdrdem biß endlich Pabstsixeus v.
Issoicheswieder ansbesserni nnd daransdao ans
Erz gegossene Bildners Panii setzen lassen.

i Unter allen Tempeln-so in Rom Fest-den
Miger

daniidaoPaneheon - so jetzo La Rironcla ge-
nennet ivird i« nnd derunversehrt nnd ganz ge-
blieben- weil solcher-fast allerdings noch gese-
hen wird-alt- er im Anfang des"Baiiesgeioe-
sen J nur allein daß dieStatuen nnd andere
Zierathen daran-zgenomnienivorden. Dieser
Hist iiachctlicher Meinung- von M. Agrippa
nin das Jahr-Chri· XIV. gebanetivordcnIch
Ein-eines Orts aber halte dasiirxdaß das cokpo
innoiesemsTcnipei Zier Zeit derNepubiic aus-,
gerichtet - nnd von M· Agrippa allein der
Gang darzu gesetzet worden zsnnd solches er-
ihellet aiiobeeden Vormanren der iacciakin
DieserTenwel ist genennct lvordenpanrncon,
weil er nach demaniter allenGöttern gewid-
smet war-d : Oder anch irie andere wollen-weil
er in gestalt der Welt J das ist- rimdist , »dann
dessen Doherondem Boden bißin dem Ober-
isten Loch-wordan das Liecht hinein saslitx so
vigroßx ais biß ans einen Diamcteisdie Breite
Thon einer Mauren sbisz zur andern ist« Unter
denen vortrefflichsien Sachen ! so in diesem
Tempel gewesen- ais man iieset - slvar eine
Deisenbeinerne Statnader Göttin-Minerva-
:lveiihe Phiydias gemacht-ingleichen eineSeas
tua der Venus J ioeiche an dein einen Ohr die
Helsste derjenigen Perle hangend hatte- die
iciccxpskka bei) einer Abend: Mahlzeit mm die
Frevgedigteit M. Anronii zu überwinden-
verlediungen Dieser einige halbe Theil der
Perle-sagt man-habe 2eoooo. Dutaten gero-
stet. Der ganze Tempeiistxso wohl inn:ais
ansivendig auf Corinthische Art gemacht:
der Fuß aber ausAttisch und Jonische. Die
Akciiitravesvder Hanot-Balcken--Ftegio«nnd
comiceJhabenirberans schönen sacome,v-
der Mode-no mit wenig Zierathen. « n der
Dicke desGemänersirings nm den Tempel
sind-etliche vacuioderlboie Löcher- damitdas
Trödel-en dem Gedån destoiveniger Schaden
zufügen-nnd dieMateiiaiiennebenstdenenUn-
kosten serspahretioerden snidchten Dieser
Tempel hat vornen her einen sehr schonen
Portico,««ans dessen Gesimsdiese Worte ste-
hen. «
- M. xskippnxh F. Cos. iii.:FEciT.«

« Unter diesen gleich ansidem H«aitpt:Balcken 

stehen mit kleinern Wichtiaben folgendeWon
re--treiche an den Tag gehen - wie sepcimius
severu«s,U-lld M· Aureiius,-becde Kavserx sol:

then-ais durch dieZeit etivasoeiderbetxlviedcr
ausgehessern ·
- iM-P-. cÆsA«R. sEPTiMivs. sEvE-Rvs.
Pivs.sPETIeiN-AX. ARABicvs. PARTHL
cvs. PoNTiF. MAX- TRIB. isoT.xI. Cos.
HI.P·P,1)ROCOS. »Er iMP. CÆS. Mn«Rcvs-.
anELIvs ANTON-ist. Pivs. FELI-x.
Arc. TRiiL POT. v. csos. PROCOS. PM-
THEON. vETvsTATE. cvM. oMNI.cvsL-.
T-v. RESTITVERstT

Jnioendig im Tempel sind in der Dickedes
Gemånch sieben Eapeiien ansMuscheinArtx
oder N icchjg in welche-n Statneiienüssen ge-
ioesen seyn- nnd Von einer Capellsbisßznr an-

dern ist ein Taibetnackelheraao kommen. Ih-
rer viel halten dafür-daß die mitrirre Capeiiex
welche-gleich gegen der Thier überstehen nicht
gar zu ait senex weil an dero Bogen etliche-
Seuieiinns der andern Ordnung zerbrochen ;
sondern daß solche Eapclien zn der Christen-
nnd zwar nach des Pabst BonisaeiiJZeiten ,
welcher diesen Tempel zu erst dem Gottes-
Dienst gewidmet-nnd lvie solches in der-Chri-
sten ihrenKirchen aildazn Rom sich gebühret -
daß sie einen Haupt-Alta» der grdsser als die
andern-haben sollen- sei) Vergrdssert worden.
Nachdem ichaber befunden - daß dieser Altar
mit dein ganzen Werk irdhiübereintdmmtj
nnd dessen Glieder anch sehr wohl ausgearbei-
tet sind so halte ich ganzlichsdasüridaß selbiger
zu derZeitJals der ganzeTemvel aufgerichtet-
aiich zeigieich mit gemacht-www.DieseCapei-
lehnt 2.Seuien- ansjeder Seiten eine-weiche
eincErhebnngabgebensnnStrimeniveisesind-
der Raum Von einer Hoieznr andern: ist sehr
zierlich ans Tondeiien Art eingehauen- und
ans allen andern Theilen zuerkennender An-
richcn Vortreffliche Gebrauch J den sie in Er-
bauung deren Tempel-beobachtethaben.

 

Jenmittier Zeit-ais die Jsraeliter durch dies Mel-seit
Gewitter-aus Besehl des Königs-ohngefe«hr
vor Christi Geburt 1598. mit harter Arbeit
nnd beschioerlichen Fron- Diensten über die
Maao geplagt worden X— dann ivieIosephus
und andere schreiben- haben-sie nnzehlichviel
Gräben machen-müssen- das Wasser ans dem
Fluß Niio darein zu ieitenx damit das ganze
Land geirässert ivurdexivienochdiesen Tag in
gaangnpten dergleichen Gräben an aiien
Orten znfinden Uber diß haben sie selbige
Graden mit Dämmen nnd Schlitten ver-
wahre-auch überalle massen vieigiegeinnd ge-
backene Steine brennen müssen- damitoiel
Städte in Egopten innmauret worden sind.
Von diesen Pyramide-i haben verschiedene
Studenten geschrieben J halten sie aber alle
vor unnöthige Werke; an der grdsten nnd
hochstenhaben 360000. Menschen zo. ganzer
Jahr ohne-unterlas; gearbeitet-und sind unter
die 7. Wunder-Werk der Weit aerecdsnetivor--
den. — Die Hohe-übertrifft die Breite etivasi
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doch nicht garvielxdaß sie also fast eiiienDren-
angel machen. Wir haben dem Leser ihre
wahrhasste Figur dem Leben nach vorstellen
soollenx bevorin weil wir davor halten- daß
zwar viel-so von unsern Landen iu Egvpten
gereiser - selbige beschrieben- aber feiner so
gründlich und eigentlich abgerissen- als eigen-
händig der curiose Here Johann Michael
Mandlein von Nürnberg - selbsten mit be-
sondern alsobezeichnetxioie hernach folget.

Dassuildamellt hält in der circumfe renz
und« Umkraiß 2728. Schuhl und also jede
Seiten von einer Eck zur andern 682.
Schuh. Die Höhe von der Erden bis zu der
Spitzen dem Centro nach betrifft 520.Saiuh.
Von aussen biß an die Spitzen sind 208.Stas-
ein-und deren jede von Hin z. Schuh hoch.
Der Platz zu oberst halt in sich 68. Schuh -
ach der circumferenz, darob liegen 6. grosse

Stein voller Namen von mancherlen Spra-
chen zum Gedächinus eingegraben.
Die Thüroder Eingang ist 4. Schuh hoch

und breit-der ZioerchsStein oberderThuriL
chuh lang und 6. breit.

, Der ersteGangi so hinablvarts declinsrti
stelang ps. Schuh und 4. Schuh hoch-und die
Hole am Ende dieses Gangs 20.Schuh hoch-
und 12. Schiihlang. -
Der ander Gang declinirt aiifiverts und

hat in dieLänge Tor-. Schuh i am Ende dessel-
ben aufder rechten Hand ist eine Thür- und
dabei) ein sehr tieffes Loch J in welches man in
den cingehauenen Fußtritten - so es zu benden
Seiten hat-gar leichtlichhiuunter steigen kan.
Jin Ziiruckgang benieldter Thür aus der rech-
ten Hand J kommt man-durch einen iiichtgar
langen Gang-in eine geivölbte und schöneaus-
gemauerte Kammer- da es an der Wand-et-
lvann tä. Manns hoch-ein vierecket Loch hat-
so ein anderer Gang seyn mag - und ist diese
Kammer lang 25. Schuh-und 30.hoch. Im
Herausgehen dieserKammerJ steigt man zu-
rück über dieselbe etliche Schritt in einen an-

 

dern Gangx welcher ben Zo. Schuh hoch ge-
.ivölbtl110. Schuh lang-und 10.Schuhbreit!
auch ausbehden Seiten gleich einer Bank von
’2. Schuh hoch bis zum Ende bekleidet ist. Da man alsdann zu einer Kammer kommt-
ivelche z 7. Schuh lang-20.Schuh breit-auch
-2o. Schuh hoch und oben mit 9. Steinen
nit gewölbt-sondern- welches zu verwundern-
Zgieich einem ebenen Getäselbedecketist Hier-«
:inn siehet man einen Sarg Von marmorirtem
" sehr harten Stein J so der Muthmassung und
E dem Vorgehen nach-KönigPharaonis-derim
rothen Meer ertruncken J Begrabniis und
Sarg seyn solle j welcher Sarg lang ist 8.
chhubxbreir Hund hoch 4. Schuh- und dick
säsolLWan man an denselbe schlägt- gibt es

; einen Klang-gleich einer grossen helleGlockenx
welcher mitVerwunderung zuhöre; unter die-
senSaig siehet manauch ein versallenes Loch.
Die Steine i wovon diesePykamicles ge-

machtinnd eitel grosse Quatetstuck ungeheure

habenen Ortenusgerichteth orden.

und harte Steine. Die Gange aber inwen
dig undKanunern sind roth - schwarz und von
grau gesprerilichten auch darunter etwas ge-
backenen Steinen J gleichden Obelisien zu
Rom. Und befinden sich-neben dieser noch
andere 18.Pykamlcies , nnd eine darunter J so
fast eben dieser Grösse geschäizet wird. Die
anderiisind unterschiedlicher Grösse- und die
genauste an dieser grossen ist von lauter weiß »-
und schwarzem Marmorsteinx Felder-oder
Würsei:lueise überlege« und ganz glat ohne
Stasselnxeillermassen gegenlv aitigePlattemit
mehrern bemercket. »

Diese Pforte J ist eine der vornehnisteiispfkjsst
Röm.Stadt-Thore- heutiges Tags Porcalesks «
Majok genannt- nnd hat ihren Namen vonl
denen Navischen Wäldern oder von Nåuio
selbsten-denn dieseWålder zugestanden geluei
sen-überkommen-und der Zeitbeuder Einlei-
tuug der Claudischen Wasser-Kunst annoch J
wie der Abrißzeigetjzu ersehen.

Als Kanser Hadrianus gesehen- daß des» Hv»
Kansers Augusti Grabmahl mir Leichen alsnaytkke
lerdings angesüllet wars wurde er bewogen ZIFZIMY
ein neuesGiabxvorsich un dieSeinigen aufzu igp est-gei-
bauenx welches dann - aus dem allerkbstliehx vix-es
sten Marmol geivesenz von unten aus-mit 4.
gleichen Seiten-Wänden- von grossen Qua-
tersSteineuJ mit einem runden Cireiil um-
schlossen-aus dem man bequemlich gehen kuns-
tei lvar mit vielen herilischcn RittetsiSeulen
wie auch andern Bildern iund ans Renn- Wa-
gen liebenden Statuen-oben umher-sehr zier-v
lich aiisgeschmåcket J ivelchednnn bißausden
andern Gotbischen Krieg unbeschädigce sie-— »
hend blieben; Da hernach die Römer- zu .
Verwahrung der Stadt noch mehrere Aus-
senwerke angeleget haben. Man sagt- daß
um das Jahr Christi 59o. da diePest zu Rom
hesstig grassirtex und Pabst Gregorius Mag-
nus einen UmgangnachS Weins-Kirche au-
gestellet hatte- soll demselben über der Male
Adrianj ein Engel erschienen seyn xlvelcher ein
entblöstes Schwerdt in dieScheiden gesteckt i
und zugleich alle Pest darein geschlosseni daß
solche plötzlich aufgehört : Daunenhero nach:
mass diejenige Burg den Namen überkom
men Xdaß sie dieEngelsBurg genennet - und
eine Kirche J so dem Erz-Engel Michael ge-
widmet-anfänglich oben darauf gesetzet - her -
nach aber unten her erbauet - und zum Zeugs-
nis desjenigeanndersxein sehr grossesMari
melsieinernes Engel-Bild an einem hoch-ers.

Diese 4. Kegel-Seinen- welche die Röm. ML —
Kanser Augustus undconstantius aus E- Innersten
gvpren nacher Rom bringen lassen-hat Pabfi WITH -
sixtus v· der ein sonderbahrer Liebhaber der " -
Antiquitäten gewesen-aus bei-Erden - darein
sie längst verfallen waren- wieder hervor zu
suchen-zureiuigen undswiederaufzurichtenbe
sohlcn Jivie dann deren eine hinter der Banlica
Esqusilina,d"ie ander im Eingangder stammt
schenSrade-Pfoite-die dritte vordere-salici- 
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Lseersmenti, und die Vietdte ausdem Varia-
no vor St. Peters - Kirche-mit Oben ans ha-
bendemEreutzxals demesie geividmetx ausge-
rlchtet zu ersehen» «

MGW Der StadtRomeigentliche undlvarhasfe
Rom — te Grundlegung-wie dieselbe-der Zeit-unter
Grundle- jetzigemPahst limocenrio XI. nicht nur al-
SIW lein- mit ihren alten Gebäu-Rennen- und

MetchIrdigieitenanzusehenX sondern auch-
wie dieselbe mit denen sallervortresflsichsten
neuen Gebauenx Kirchen- Palasten undan-
dern Ratitatenansdno berilichst und zierlich-
ste erhaben and ausgeschmückte lvordemWeb
lches mit niedrer-n ans dein lmlice dem-inqui-
ztätenxsoloobl ais auch- ans dem beschriebenen
sRegistek der Kirchen nnd anderer Sachen
lmenrlgemz ausführlich nnd corkcä nach der
LIifsemOrdnnngszn finden

xxvxxi l Gleichwie die Großindgenheit des Kavseec
Ekz Pera-Stichen Römisaien Reichs- mit der Barbari-
ZZFYCQZT leben stemdenVölker überschwemmungidurch
Monkskzx Kriegslastcn verbannte-Abgang gerathen-al-

so ist anti) die Baustnnstx oder Ai-chjreåura,
:loie sonsten alle andere edle Kimste und Erfah-
’renl)eit- von vorgelmbter schönen Gestalt nnd
Herkommen abgestanden-täglich le mehr und
mehr erloschen J bis man endlichenl von der
schönen Proportion und regulireerBancAritl
dermassen abgeivichen X daß sein ärgerer Ge-
sbranai melir konte gesunden werden. Wie
iabisr alle menschliche Sachen in einer unend-
lichen Bewegung bestellen; also ist erfolgetx
daß hernacher durch bessere Friedens-Zeit die-
se edle Kunstlviedgr ansden höchsten Gipfel
iausaestiegen zhingexendie Werke unsrer Vor-
sfabreni die vor und über i 50. Jahren gewal-
Jletx dieselbe aus der Finsteran --darinnen-sie
lviet hundert Jahr verscharretsioari wieder in
idas helle Liechtgebraclit - nnd im Leben der
lWelt verspüren lassen-idiedannihr zu Rom !
jnnter glücklicherRegierung des Kunst :Vast-
stets Jule secundo Ponrif. der Bramuniz ein
isrirtresflicher Mann - neben seinem lieben
Freund nnd VetternRapbael vonUrbm derer
zan seinem-Ort in unserm ersten Werte- neben
sBeissügung deren Contersentx mit mehrern
lrnbmlicdaedachtivordemdaß er nemlichexnes
leizlen hohen Geists und ein Beobachter der
laakiqven gewesen- viel Vortrefflicher neuer
Gebane in Rom nnd anderwärts ans Liecht
aesteltt,- dadurcher den Nachselaern den Weg
grbahiit l als dem ElJTlTbei Angciolzuonaroth
lacob sanfouin0, Ballbassarda sie-na, An-
ton-O Oxi sansouirio,Mjchc-«l dessem. Miche-
le,sebafliä serlio,6eorgio»Vaf-ari,Jacob Bo-
razzio cla Viguola , Unddemcavalicr Uone
auch Lokenz Berniniund andern mehr - Von
denen allenverlvnnderlicve Gebåue zn Rom !
Florean Venedigl Manlandx und andern

dttn in Italien nndTeutschland zn sehen
lcnn - deren die meiste sehr vortreffliche Mah-
lrrlBildbanerJ ivieauch erfahr-.eSchreiber
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  gewesen-nnd auel diesen sind solqends entspros-
sen viel hentigesTags noch Lebende. Damit

lvir aller wieder ans unsere Vorige Rede kom-
men- daß nemlich unser Bramant der erste ge-
wesen- der die herzliche Aneiquenx die biszur
selbigen Zeit verborgen gelegen- hervorge-
drachtl beduntet mich bittieh - daß seine vor-
treffliche Werke unter die besten Anriquen
gar wol mögen gestellet ioerdenx davon ioir
lnenebensindiesem Buch vorstellen- erstlich
den Grund-Riß mit völliger Zeichnung die-«
les vonisbmex Bestimmt- geordlnirten Tem-
pels- ausdem Berglsnjculr Weil selbiger
zum Gedächtnns des H. Apostels Petri ge-
banetxivelchernvie man gesagt-an diesemOr-
te geereulzigetl und daher genanntivird san
Piecro Monrorio. Dieser Tempel isI in-
und ausioendig nach der Ordnung Dokica ,
die-Seulensei)n vonGmnikaStein X die Beile
nnddie Capitellen vonioeissem Marmel - das
nbrige alles-von Tiburrin-Stei-n. Es wird
der Edle Leser ans diesen beeden Äbtissin gar
leicht alles begreisseniden Grund much dienl-
und ausivendsge Gestalt- samtdero Massen
zur Gnügebesinden

und-obwohl dieser Tempel-Bauin.etivas
zu ljoch vorkommen möchte- toeiln er zwever
Breiten hoheristiso besindetsichdoch imWerk
selbsten-daß durch der Fenster Oeffnung- und
entbaitnen Nichien - nnd ivaimman darunter
steht-dadurch das Gesicht also verkürzt Jdaß
solche Höhenichtlsinterlichj sonderndan die
doppelte comicienx als dieqanz herum neben-
und viel von solcher Höhe-bedecken , dadurch
diese-r Tempel viel niederer-als er im Wert ist-
schaute-

Fiirsilicher Farnestscljer Palast zu
Caprarola - so Ivon JakobBamka

gnola Akclxiteä evbauet wor-
den.

CApkarola-ein zierliches Städtlein-etwas xxvlms
bergichtiin einerschönen Landschasft -bey

einer Tag-reist von Rom gelegen- nnd dem
Hoch-Fürstlichen Hans Farnesen zuständig-
ward-durch selbiges FiirsienErbanungx mit
einem vortrefflichen Palast bezieret- und zivar
einem Wert- in Warnen- an Majeståtischee
Herilichkeitx Zierl und Gelegenheit-also voll-
kommene daß ichniemals etwas vollkomme-
nerg gesehen. Zu End dieses Stadtleins ist
eineElzienelausdero erhabnen Mitten ligt die-
ser köstliche Palast erbanerzmit der einen Fac-
ejarz reicher er gegen aedachtes Städtlein-
darzn geben sich auch die beede andere Fachi-
ten hervor-ganz sichtbarlichllvelche drenEckkn
allerseits ein lonnderlichschönes Ansehen Ver-
ursachen - lvie ans dieser Platten zu
ersehen. Diese-sonstunmäglichkeitentstehet
deswegenx iveil dieserganze Bau nnd cPalast «
auswendig sirnseckig geformt: hingegen-des: - i
sen unangesehen verwunderlich istxdaßinivew i
dig alle Zimmer dennochjusl in il)rerpkopok-
kion undVierungbleibenJalsodaß dieser lin-
formx welcher sonst in den Zimmcrn erfolgen
müstex inden Schieds:Mauren vernünfftig
  Vec-

 



 

 

IesV-äs- ,ll-
 

vertheilt worden« Es ist dieser Palast der-
massen ivol geordnet J daß darinn kein einiger
leerer Plalzx darzu verwunderlich die Heri-
schasst das loenigst Von allen auswendlgen un-
ruhigen Diensten sehen-noch der Handwerks-
Leiite Arbeitsamkeit hören kan- solches alles
und anders mehr Verursacht - daß jedweder
hochvernünsftiger Architekt, der es wol be-
sich t xnachsinnet und überlegetxbetennen muß-
daß diesem vortrefflichen Wert das Lob ge-
hühreidaß es der allervoiitommneste J verstän-
digst ansgezierte und gelegneste lPalast der
ganzen Welt sehe. Dieser Rufs verursacht-
daß die allerberühmteste Archikeäen von
weiten ab herbeh gezogen werden-diese Wun-
derzu besehen. Wie unter andern Mosis-sm-
ok Daniel Barbare, der doch in der Archite-
ctuka vortrefflich erfahren war- durch solchen
grossen Rufs beweget wurde- daß er in eigener
Person dahin kommen-solcheseigentlich u be-
sehen. Und nachdem er alle Theile- Stück
vorStück iooi durchsehen-nachgesonnenxauch
von gedachtem Vignolaselbsteindie ganzeOrw
niiiig J und alle Glieder einer solchen grossen
machine in allen genau erwogen i in diese
’Wortausgebrochen: Non mjnuit,imd ma-
gnoperä vicit præfentia famam. Und ur;
theilte-daß uninüglich etwas oollkoinmeners-

, an diesem Orte tdnte erdacht werden« Der
FRng Edle Leser wird aus dem Grund-Riß- und
vereinen-darzu gehörender Auslegung-aus den gemerk-
iwsktaMlHIjten Ziffern alles genau und zu recht erläutert
xxxj besindenx ivieauchx in der zwehten Platten l
delleii äus- des Palasts vordern Theil nnd Eingang-auch
FROSCH-« anders-wie schon gedacht- vernehmen.
xxxi. Diedritte Platte stellet uns vor die Zier des

Oellekbånllinnerlichen Theils- oh lvåre der Bau durch-
"EEI·;;1«·Ie schnittenxund damit alles Jnnerliche klar vor-

gestelietwerdex als ioollen wir darinnen die
Zimmer- den Hof J Keller nnd Gänge durch-
spalzirenJ und uns darinnen - in reisser Uber-
leguug heh uns selbst- an denen so vielfältigen
oerniinfftigen Selizamteitenx ergetzen- wie
dann die dritteOrdnung diesesPalastBaues
in ProfiImit A. bemerkt. Diese ganze Ebene

- suchen- oder letzte Ordnung ist nicht ungleich diesem
--3;;lg;k;3y Ort- welcher iu der Mitrehaeoen Gang B.
kw als der ganz herum lausst zum Dienstder 60.

Kammerm deren aus jeder Zeilen C. 37. der-
gleichen mit 40. der mittelern Gattung ober-
halb D. die andereSeilder 23. Kammernx mit
8.gemeinern daranx die aus die Loggizi oder
Cirielgang ausgehen. E. Der Canal oder
Auslauss des innerlichen Wassers innerhalb
der Mauren dicke-um alle Wasser zu enipsan-
gen- nnd von diesem Palast abzufahren F.
Dieser llnigang ist to. Schuh breit-und wird
getragen von den Bögen derinnerlichen Mau-
erxivelcher gedeckt- weildie Palianrako nicht
gemacht. G.Eamin aller Raiichfänge dieses
Palasts. H.Des Palasts Thieri« welcher
niedriger ist ,« als des Baumeisters AbrißDie
vorneh mste Höhe dieses ganzen Palasts ist 120
Schuh - als zu verstehen von l. ausder Ebene 

 

des Hoss ab- bis zu K. ausder leisten Connec-
80. Schnhx zu der Höhe der zwei-sen Ordnun-
gen des runden Hossx das übrige ist aus dem
Grund-Riß zu Vernehmen-deren Jnnhalt al-
so hernach erfolgt niitZissernx ,

I« Stiege mit Staffeln (0vati) aus welche SWO
man zu der ersten Ebene des Palasts steiget.

23 Borthor unter der Ruhe derselhigeankkhM
Stiegen-die ebenes Fusses zu denen Beamten-
unterhalb des Palasts herumgehen

Z. Auszug : Brucken über dein tiefer Gras PMB-se

4. Eingang-auswelchem eiiieschöne loggiz
und zu Eingang der Thier C auch andere »I-
zll der Capells hat«

» s. Die vornehmste Thier an der Stiegen Vgl-ga-
lvelche Oben eine schöne Foncana attiäciofaHhW

t. -
6. Die gröste und vornehmste StiegenSkiegm

Schneckeniveis - als die unten aus der Eheueklechiieckesis
der Beamten Plan zä. Schuh hoch anlangt-kWL
Mld milchlz ganze Umkehr aus der comm-
nen Dorica bis zu dem oherii Gang.

7. Der Soller gehet-vonder Stiegenzu der SM-
Loggia desziventenOrdre des Palasts.

s. Rundes Ziinmermuswelchesdie Capet: « und-e
la gebaut steht. Zimmer-

9. Loggia oder Zirkel-riinder Gang. ice gi-,
10.Der Hos-Platzmitden Liechr-Fenstern-gw»r

zn Beleuchtung des untern Gewächs spor. .
11.Siiegen des grossen Saals- zwei-ca- SM»

mera,Kanimern auch desWinteriQiiartiers.!
12.Wdhnuiig-oder Zimmer des Sommers Sommer-

Quariiers. «-

13. Bollwerk J vornemlich nicht eben zu die- Vor-one
seni Dienst - sondern vielmehr um ander Nu-
tzen und Zier Zweil durch selbigee Höhe Erhe-
bung die Thüren des Palasts nnd Winter-
Qnartiers wider den kaltenNdrdeiiiWindbei
schützetl das schönste und srölichste Zimmer he-
deckt - und deren erster und zwenter Gaden o
der Ordnung dieses Palasts-überlvdlbt wird

14. Eine Stuhenxoberhalh dero eineKam Ins-einen
mer ist-welche dieseniangelo entnimt die con- III-M-
fulion des ersten Plan oder Ebene.

15. Staffeln-durch welche man absteiget zu nie-in.
denOesen der Stuben.

16. Leerer Platz der Studen. Pag.
sy. Etliche tleine Gelegenheiten von den üb: sein« Cz

rigenvier Bolliverkenxwelche sehn iii derHöhelceendeie
des Palasts Ordnung.

18.Kammerlein - aus welchen stchenihälinzpkuz
der capelle sacrilifa.«

i9. Zlveh Schnecken-Stiegen J lvelcheannmeckens
der dritten Ordre des Palasts gehen. Sei-dem

Zo. Der dritten Schnecken - Stiegen ver-»Mind-
nieinter Ort zu einerCistcrnaxhernach an denisHFZJW
Ort ne geruht-aus welchem Mittel-« Gelegen- .
heiten sehn J gleichwie in dem andern Angeli,
zu Dienst der Kamniern der zwehten Ordre
dieses Palasts. » ·

2I. Eine andre Schneckenstiegeiwelche ganz Schnecken-
von unten bis oben zu End des Palasts ges-»Oev

Eingang. 
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 Palast. «

M. Auttlii
Scumazu
Pferd.

Anslhrilü

Wis-
s

For-kam 

lviediese torrecte Abbildung und dero Maß «-
nach bevgewidmetem kleinen Maßstab abge-
messen werden san-ausführlich zu sehengicbr
Bon dieser prachtigen Stadt tomt man erst-
lich aus diesen schönen weiten Platz - der ans
benden Seiten mit hie nachfolgenden beeden
zugehdrenden Palastenl die hieraus Eins-sor-
mig accotdiren - (auch just in mitten dieses
auseinem zierlichen grossen Piedetlal die herr-
liche status ln Metall von Marco Äurelio zu
Pserdex mehr als in Lebens-Grösse- gesetzetp
zur linken und rechten Hand gleichsormig
prächtig stehen s zu End deren man zu diesem
Platze gelangetjerstlich eine breiteStiegerehr
bequem zu steigen hinaus kamt-
Jm Eingang ist ein grosser wol-gesorinter

gemeiner Saal ,· welcher mit allen Raths-
Zimmern der Aemter- samt allen zugehdrem
den Gelegenheiten-nach Nothdursst wol Ver-
sehemdie allesamt in diesem grossen gemeinen
Saal aus-und eingehen können- ohne Hin-
dernus eines des andern - weil alles vernünffs
tig ausgetheiletj und dieses ist Von dem ersten
Stock gesagt.
Im ziventen Stock sind die loeiiigere ange-

st,
dies-s spa- legene Aemter vertheilet. Deruntere Stock

mit denen zugegatterten Fenstern - sennd aller-
len Gefängnisse - iinterschiedlicher Gattung J
in grosser Menge- theils oberhalb , theils un-
terhalb der Erden gehauen Unterhalb die-
ser vorgedachten Stiegen-auswarts Zerscheint
ein schöner Spring:Brunn- aus dessen Fuß
das filzende Bild Roma triumphans , Von

I di

Sma- qu

Von dein
Nilus« i

XXXllL T

besiett mil

d sei-Tha-

 

hekxiind alle kleinere s so dienenzu den Mittel- vortrefflicher Hand aus Porphirstein anilcn. HEXEN
Orten, , e » , gebildet, Die zu beeden Seiten stehende geJUsIW

Gsubm« 22.DienothigeGruben-zu Dienst derlehe fangene Sklaven sind auch von lhstlicherjiween
tern Zimmer-. ' Hand-die andere ligendexund mehr dann dreh- Same-; -

Stank-. 23.TruckeiieGrabens weitaus selben Plan mal Lebens-Grösse- Statuen von weisseszMz «
des Platzes Hohe steht. Marmelsteiiix auch vortrefflicher Hand an- den-Teile

exakte-» 24.Auszug-Brueke J um von den zwehtcn tiehderen eineden Three-Strom- die andere list
Druck-« Zimmern des Palasts in Garten zergehen - den NilisscStronixbedeuter

welcher Garten aus einer Ebene- Jedoch Was- In diesem Pqiqst werden durch die lllu— nkom
serreich J groß und sruchtbarx mitaller Zier stkifs. und Free-licenses Herren senaroren
undNutzbarkeitversehenxauch von selben sehr der Stadt Rom alle Rechtliche Burgerliche .
in eine angenehme Landschafft herum gesiheu Staats-Handlungenabgehandelt. l

MWMMH Der Herren Confcrvatorl Pa-
Des Rom. Raths und Volcks iastaufdem Capicolio.

Palast- anDem Caplmkos « Dieser Palast J samt snoch einem gleichwe-
XXXlL Zu Rom aus dem Berg- genannt Campis migen gegen über- ist- wle oben gedacht ! zur

koglio,allivo Vor Alters die Knuser ihre Con- Seiten stehend sehr voriressllchx und gleich-)
alia gehalten- und-zu Folg vorgezecgter Plat- falls durch den berühmten AkcliiieeL Buona-
te- das prachtige alte Cspitolium gestanden roti gebauety und wird genannt Palazzi de
Durch Vielfaltige Zerstörung selbiger Stadt Sigmcdnlcrvarori di Roma,lveilalldax was
wurden auchdieseheriliche Gebäuevdlligver- zu Erhaltung des gemeinen Besten nöthig-
hecretxufizu einenSteinhaussen gemacht-her- durch dieverordnete Herren conservatokes, »
nachmals aber ben erhaltenemFrcedenx durch so daselbst ihre Eollegien halten- verrichtetanendir
den Rath derStadt Rom nach und nachwe- wird-derenschönegrosseSäleund Zimmerabkrwsimchz
ser Palast oder Rahthausl aufs allerprach- lesamt mir kunsireichen grossen Gemahlden J dem-inm-

« »ti»ast- mit Zuthundes Wettberühmten Bau- meistzu Lob deraltenTugendhasstenRömer-Mn W
FJLFFYMMHH Michael Angeld Euer-stach als Historian Helden-Thaten- durch Joseph-He
Masken-. welcher hierzu das Modelgemachtxvdnpepe- Harpino und andere gemahltxvdrgestellet mit;
k-- IrikkSteinJ oder Quadersiückenx wie hier vor Erfüllungen mannigfaltiger trefflicher Sta- EIN-W W
s « U Augen zu leben- neu erbauetxunvtn Genaltl tuenoon Marnielsteinx darunter auch die 12. Hase-,

ersten te.

 Römische Kaner und viel anderes iostbares Etsch-»Er
zu ersehen - gestalt diese beede Neben-Palästejs?ssss,mzs
mit dem ersten obgedachtenauss allerherilichst Mars-ei
coekerpondiren (auch in der Mitten ausge:’gOl-Ud»s
rlcht des Marci Aurclii Plajeståtifche Ska- .
tue zu Pferde) diesen schönen grossen Platz
nmschliessenxunddergestalt bereichenxdaßsok
cher billich mag benamset werden der here-
lichst grosse Platz in Europa.

Der Påbstliche Palast aus dem
Berg Kavallo l

Der Påbsiliche Palast ausMonre cavallo, xxxlnl.
welcher nur zuSommers - Zeiten bewohnt
wird-um willen alsdann bey der S-. Peters-
Kircheninvaeicano, und um selbige Oerter
des PabstlichenPalastsx der Lusst nicht am
besten- hingegen hie oben sür gut gehalten
wird - ein schön vortrefflicher grosser Bau mir
allen aufs herrlichst und Majcstätiste eilige-
richtetx indem oben ein sehr grosser Vorder-
Saal- worinnen viel tausend Personen be-
quem auswarten könnenx dann hat es mehrere
unterschiedliche grosse Zimmer-sur dieRitterx
czvalliere, auch andere sür Frenherreanrm
sen- Fürsten- Bischösse - Cardinåle- Kavserl
und Königl. Abgesandte! Amt-Kammernlmit
unterschiedlichen andern grossen Zimmer-n-
daruinen jedem nach Würde Audienzertheilt «
wird- ohnedienöthigePäbstlicheWohnam
gen- als auch deren Bedienten und Leibivachtl ;
aufs allergelegenst versehen mit einem über- «

  
  aus schönen lLustgartem springeiiden Brun-

« nen

 



 

 
I WEIB- sei-ZWEer I 3
ii - ind « rossem Ubersiuß allerley künstlich - -
fi«eiks1cheer?isseriverke , also auch allesimnier Des Cardmals BUT-»j- Pa
mit kunstreichen Gemahlden nnd scscoenx last zUROM
auch nöthigen Mobilien- nach Propokijon
reichlich versehen. Es hat diesirschdneBanx

· wegen derHöVeJeineii guten kii blenLusftlauch
überaus schönes Aussehen überdie ganze
Stadt Rom - und selbige Revier-zu grosser
Ergetzlichkeit des Beschauers. Dessen Bau-
Meisteklvar Dominico Fonranin

Deß Pabstl Palasts ganze in-
nerlicheGestalt.

» xxx1m,.» DiesesPalastsxausMonte cavallo,inner-
s liche facciaca mit ihren Spanier - Gängen

nnd deren Ordnung- im Hof - zeiget der Ab-
rlß N. XXXlllL welcher Von FlaminioPomio
nebst der doppelteiiStiegen unterPabst Pau-
;lo V. angeordnet nnd nacliqehends durch
Ofkaviarmm Maschekini Vollendet worden.
Diese doppelte Stiegen leitet in den Ritter-
Saal lzu derEapellen und in des Pabsts Zim-
mer-welches alles zusamt den Hof so wol ge-
ordnet das- den angestellten PåbstL Andieiiz-
Zeiten hoher Abgesandten und Stand-Zwer-
sonenl sie mit ihren suiken ganz beanemlich
einsahren ohne Hinderuus nnitehrenxund ser-
ncr absahren können.

Dessen iiincrliche Gestalt zur
Seiten.

xxxv» Des PäbstlichenPalastS aus Monte ca-
vallo innerlicher Theil oberziiserch mit deni
Thurm lvird hierbei) nur zwei) Drittheil Vor-
gestellU dessen Hosderniassen groß uiidlveit-
iaufftig ist- daß vielmal bey Feliivität von ho-
hen Potentaten iind anderen Herren zoo. biß
zoo. Carosseii darinnen ausivarten l alle-
samt bequcmlich ein-und ausfahrenl nnd um-
·l-ehren indgenl ohne Hinderuus eines des an-
dern.

Durchschnitt des Palasts i samt
der Thür des Gartens.

Aus erstermeldtem schönen Hos- gehet man
ebenen Fusses durch eineGitter-Thi·ir in den
grossen oriarten worinnen allerhand Formel-s-
lichteiten von ObstbåumenisremdenGelvach-
sen-zierlichen Heckeniverixraren Blumen-Fel-
dern- und herilichenWasserlverckemiibcraus
schön und reichlich zu ersehen.

Dieses Palasts auf JUonike cer-
wlsz volligeGrundlegung. —

Gegenivårtiger Abrißl zeiget uns des
Pahsth Pallasts aus Monrc csvailo völlige
Ordnung nnd Grundlegung-zusamt der Für-.
trefflichkeit derKönigL Zimmer-nnd allen be-
uöthigten Gelegenheiten- lvelche mehr als

Majestatisch und sast unverbesserlich
anzusehen.

S

xxxv. «

XXXV. « 

Die Wohnung des Caroinals sorglich-, «va
ausdem Platz dieses Namens - ist vortrefflich
reichlich ersüliet - mit allem nöthigen Reich-
thum an KiinstiWercken und Mobilienx der
Baumeister dessen lvar Martin-) Langhi.

Des Kardinals Ewng Lust-
( Garten zu Rom.

Palast de la Villa Borghefe aussckhalb xxxviL
Rom-nur eine halbe Stand abgelegeii J ist ein
vortrefflicher-Palm- in der Mitten eines scho-
nen grosseii ummaurten Gartens- samt ei-
nem hereiichen Lusthaus oder Palastj ioie
solcher allhier steissig vorgestelletx zusehen !
und mag vielmehr ein Wunder genaniitlver-
den-wegen der überaus grossen Menge Ami-
clie—sratuen-meist alle der vortrefflichsten al-
ten Meister in lveissem Marmelsteingehanem
loie dann selbige theils vernünsstig zur Zier
dieses Baues- inder iscciaca oder Bibel ein-   gebracht siiidmnddlese Abbildung zeiget.Noch
vielmehr aber und vortresslichere grosse Sta-
tuen befinden sich inwendig dieses Palasts s:
so ivol an ganzer Grösse- oder unterichicdllch
zusammengesugtl aus einem Stuck weissen
Marmel gehauen-l als ganzen Bildern in Le-
bens-Grösse- die lvcnigste halbrund Brust-s
Bilder-auch kleinere Bzilo keiieve oder-nieder-
erhoben - mit grosser Mengevortrefflich - ge-]
mahlterTaseln dei lveliberuhmtcsteiiMeistei-i
Händel sich enthalten- davon tvol ein ganzes
Buch zu schreiben wäre. Der Baumeiiier
dessen ist gewesen Johann von sancio ein Nie-
derlaiider.

Des Cardiaals Ceigi Palastzu
Rom.

Der Palast des Cardia. Flavio chigi , in
dein Rione di Trcvj , m Rom gelegciil lvird
Vor einen vortrefflichen und grossen Bau J so
wol um«-als auslvendig gehalten ! auch nach
Würden mit allerlei) KunstsRaritäten gezie-
rit und erfüllen

Des Prinzen Lilie-« Palast.
Der Palast des Prinzen Alkjcki ist in demxxxvnin

Rione de la Pingna gelegen-auch sür einesoer
Vornehmsten Gcbåuen geaehtet - dessen Bau-
meister genannt Cio Ani. Role

Hei-m Joseph CWWohn-
haus.

Die Behausung des Herrn Joseph com-, xxxx.
in der Strasse J genannt Borgo nuouo bevm »
S.Peters-Plalz gelegen. Der Ober-Theil
istza dem eigenem Gebrauch und Wohnung
der Untere aber also zu Nutzung etlicher ii
Bestand gegebener Geivdlber und Laden- ver
nünsstig gebauetx dessen Baumeister gewesen
Ballllalar Cis-sinnen

xxxwlL »
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XXXXL

XXXXL »

XXXXIL

XXXXlLM

XXXXlL
»- s

XXXXlll.

XXXXUU

XXXXlllL

xXJcXV.

Prinlzløzflkzwm Palast
Der Palast des Fürsten Justiniani in der

Rion von s. Eunachjo gelegen - ais welcher
äusseklich etwas modell scheinet- gleichwol
innerlich überaus gelegen J wol erbauetx niit
lehr viel grossen Sälen- Gallekien , herrlichen
Zimmer-n nnd grossem Hos- die alle erfullet
sind mit der allervortresslicl)st- alter und neuer
Meister berühmtesten Gemählden und-inei-
chenl auch mode-ne statuen eins lviissem
Marmelstein und Metall gegossen- billich sur
eine Kunst-Schu«l gehaltenwird J dessen das
Welt- berühmte Buch dercalleria Juliiniani,
welches ich allda gezeichnet - und durch andere
gute subjcåen in Kupsser gebrachte Ge-
niahlsc Statuen und BalTo relieve,dem Kunst-
liedendeni ein mehr-ers zeigen kan. Der Bau-
mezidstechieses Palaslijs ivar-Gio Foncana.

es rinzen »Hu iniani ala is ei entn-
cher Grund-Riß. P . g

Der Herren Feilronieri Pa-
I

Der Palast der Herren Falconie ri,instra-
da Jullla Vorgcstelltxjedochdessennur derhal-
be Theil zu ersehen - wie in der Mitte der
Durchschnitt zu erkennen giebt- daß eben so
Viel ausder andern Seiten darzu gehöre-und
ein schöner vollkommener Bau ist.

XXXXlL II « Des HerzogsMattheiPalast halberThetll
indem Viertel S. Angeln gelegen J ist eine Ar-
chireäura des carlo Mademi.

Innerliche Gestalt des Pallasts der Her-
ren Falconieri,so vom Cava. Francefco Bor-
komini also verfertigetlvorden.

Eigentlicher Grund - Riß des ganzen Pa-
lasts der Herren Falconieki.

Der Herren von Mker "
last.

’ Der Palast der Herren er Aste aufs. Makx
Platz in Rione de la Firme, gelegenJrchjrk
dan des Joh. Ant. Rossi. ’
ArtList-unwegng des Palasts der Herren Von

fl-

« Garten-HausJoJ-. elilkojsh
Das Lust-und Garten-Haus des Joh. di

Rossi- in oer Strasse- genannt Longaka , ist
zwarklcnijiedochzierlichvon Ansehen- an e-
uehm und nach Proportion des eigenen e-
gebren gebadet. Der Banmeistet war Gio.
Maria Beraten-

SPeters Kirch horwarts au-
zusehen aus dem Vacicano.

Die S. Peters Kirch in vaticano , mit
ihren prächtigen Neben-Schauen nndPåbst-
lichem Palast - mit der grossen neueuCalle—
ria zum Umgang bedeckt- samt desselben
Platz-beedekontanenund Pyramiden - auch  

Vorbildung - wie der Pomifex in der onli-
naire solekmitht iu Rom in einer Sansste
getragen- und vonCavallierenl auch Geistli-
chen Hind theils seiner Wacht zu Pferd undzu
Fuß begleitetivird.
Die äusserlicheGallekiaVor dieser Kirchen-

ist erst kürzlich- durch Pahst Alex-mein vit.
Anorduuugl zum Gebraucht-es gewöhnlichen
oder ioleanen -Umgangs am Fronleichnams
Fest l ethauet worden. Die daranfstehenoe
scatuen aber haben des gedachten Pabsts bee-
de Nachfolgereclemens der IX. iutd x. aus-

richteu lassen. Im Bezirck nun dieser Geile-
ria. stehen zlveh schöne Fonianin oder Kunst-
Bronnenl welche beede einander ganz gleich-
sörmiglund überaus reich an Wasserseth da
einWasseistrahlmehr als eines grossen Kopss
dick- und über eines Mannes Hohe l sehr ver-
wunderlich empor steigt- also J dasz solches im
wieder herab fallen m eine grosse steinerne
Schüssel sich dergestalt ausbreitet- daß daran
nicht allein ein schönerwolgesdrbter Regen-
bogen ganz sichtbarlich zu ersehen- sondern
auch der Fallvom Wasser - gleichsam als ein
von einem hohen Felsen herabschicssender
Strom - und die dadurch verursachte Abkühs
lung l denenAnwescnden Herz - Sinn l Ge-
hör lind Augen ersceuetx ersrischet und ver-
gnüger. Hochstsverwunderlich aber-undeiu
sonderlich Geheimnis daran istxdaß daß Was-
ser über einer Manns - Höhe so dick empor
steigt: die Ursach aber dessen ist folgende l
nemlichxdaß solches Wasser nicht nur in einem
can-l vondemFuß anlsondern in unterschied-

lich en von Kupsscr aneinander gelotetenRöh-
ren empor steiget- welches dann macht-daß-
weil das Wasser zertheilt ist - solches desto
leichter- mehrere KrassthatJ und höher steigen
kan! welches widrigen Falls- wann es in ei-
ner Röhren aussteigen solte- nicht geschehen
tönte-weil so dann das Wasser zu schwer-und
solgbar so hoch nicht reichen würde.

S. Petrus-Kirch zur Seiten aus
dem Varicano.

Die St. Peters-Kikche in vaticano zur
Seiten anzuschauen-ein sehr herrlicher Baue
ist zu mehrtr Belustigung des günstigen
fLiebhabers Verlangen nach- auch hieben zu
e en.

Der Hohe Altar in S. Peters-
Kirchen.

In dieser Welt-berühmten Kirchen- zu
Rom- recht inder Mitten- steht der Hohe Al-
tar- ganz vonMetall gegossen-und durchsich-;
sichtig- wie diese abgebildete Figur mit meh-
rernzeiget- dessen lnvemion der cavalliek

Bekkini aufgesthet und auchvoll-
fahrethar.

 —-
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St. Perris Sthl in lös-

. Cis-»Ja
- XTXIW " DieserStuhl ist oomPabsk Alexander-o vit.

« « n die Mitte des Trlbnnals dekaafilicæ Va-

  

   

   

   

hryfoliomo, st. Ambrosio Und st. Augu-
ninogelpalktew welche als aus Erz gegossen-e
nd Vergiildetescolollen anzusehen. ’ Oben

aus-ist mitten unterdenen Engelnund himm-
liscl)emGlantz-der Heilige Geist zudemeekenl
und eilte Erfude des cavaL Lautenrji
Betnini.

Pandolss EMEJL Pabsil. Land-
Residenz.

Wann Sommers-Ze—itdeel-omikexHasse-
Eiessung des frischen Feld-Lnffts Ergetzung

MAY

erlangendist- alsdenn begeben sie sich nach
«iesem Städtlein- genannt Callell Pandolf,
lllvo zu solchem Ende eine -gmigsameResi-

denz - auch Gärten nnd andere Gelegenheit
für Dieselbe und der-o liebende Holfsiatt er-

s bauet Dieser Ort isi einebalbe Tag-Reiß
» von Nein entlegeiixsaafeinem Bergin lustiger
I Land-Ane,ssnnd eines gerechtenguten Liiffts l

welcher auc- der-n Meer allda- besonderlich zn
Mittaqu dey den learn-isten Sommer-Zei-

» , tat-sich meist täglichsiarck höxen lässetl auch
« « alles als-fühlet en grosser Ergetzlichkeit män-

- fragliche« Am Fuß dieses Bergs befindet sich
ein schöner Fisch reicher Seel welches insec-
bigen Landen etwas selizamsxaber Idol nöthig

s ist. Da einIniahls zu Verscrtignng des Pon-
; ’ tiHcis Contratkiit ich dahinbckglfsen fvakl
s habe ich selbst gesehen Padsi ukbsnum den
« LJIIL von Dero Residenz zu Fuß hinab geben J

nd dem Fischwerck bcvlvodiieiix die etliche
Züge mit dem Netz in diesem See gethan-
-auch glücklichen Fang gehabt - dadurch ange-
nehmeErgelzlichkeit oeturfachet. Dessen in

l dieserPlaten eineAbdildnng vorstellen wollen.

l
Des Herren Mnecliex Ceejcmlii

Palast
xxxxvm Dieser even-Leiche Pacast siehet zeiget-m

.nel Rione di Colonna, Oder M deccolonnetp
Viertel-unweit derRorondaJyardVoanren

- chikeäenalso gezeichneex nnd hernach von
Nicolao schregundio verfertige« und in
Stand gebracht.
Des Hm Marches crescentii Palasts es-

geistlicher-Grund-Riß.

. Des Prinzm und Ewile ils
i EJile Palast.
XXMs Dieser-herzliche Palast- sicheren Rom-in

 
IXXDL  
 

Johann BaprillaCrefcenrioMahlerund Ak— «

 
dem soigenannten Viertel della Pigna alle
cjamdella, undist eineArbeit des berühm-
ten Baumeisiers Gi acomo dellaPorta. «

EüGrundeiß dieses Palastdes Cardinais d’xxxxx·
D-

DesHemi Mantel-ej Ekel-Hof
Palast.

Dieser Palast stehet in der colonnen Vier- XML
tel def) dem seminakio Roman-V isf zwar
nichts-eilig ausgehauen jedoch eine Archite-
Ltiardes Ciacomo del-la Poten.

Der Herren Lzzyzcelloiii Pa-
last. "

Dieser Palasiist u Fadens in dem so ge- WXC
nandten Bruckem iertel oder nel cli Ponri
alli Coronati,ist eine A kcbiteäurades Caro-
li Madernh das Partei aberl efue Arbeit des
berühmten Caoaliee und Mahlevs Domini-
«c111n Zambieri.
l sjGeuud -Rig dieses Lancellortlschm Pol-HAVE

« a s.

Palast des Collegii nie Propagan-
OM Fede-

 

Dieser Palast stehet in der Colonnen ist-W-
Vieetcl-—bei) dem Platz der H. DrenEini-gkeit!,
welchen Padst ucdzmus mi. zu bauen ange-;
ordner2s11ndnach der invemiomdescavalieks
Laurenkii lzeknini also auserbauetund Ver-
sertigetwoedem -

Der Herren Fast-Heils Pa-
last.

Dieser Palast wird gesellen bei-) sey-dann
de Fioremini in scrada Giulja, m dem Brü-
cken Viel-tel- ist eine Arclijceekuk des Antonii
Von s. Calla. «
Grund-Riß des saceheeimschenPalasiQ

Der Herren fewPi spa-
last.

Pech-W-

XXXXXM

Mitten in dese allerdeeühmtesten Strassenxmwz
zu Rom il cokro genannt J ist dieser Palase J
unter der Hauptmannstlzafst di Colokmz zu
sehen - und ob er wohl nichtgargrosz - so ist
er docli über die Massen Vetnünffng und ge-
legen gedauet J auch in-und auswendig mit
fürtrcssliclienGemåhldenxkunftreichenTaseln
nnd kostbaren Anriquen scaiucn gezieret

nnd angefallen

Gasse
X

  Des
  

  



  

T6i 

xxxxxvim

i

  

Gut und Lust-Haus.
Dieses ist ein sehr schöne-s Lriist - Hans atif

einem Land-Grit-demPrinzcn Pamphiliszrk
gehörig - worinnen nachschönerpekipeåivi-
chen Art-sein lustiger Wald Jaklerh and Bäu-
melrare Blumen-herrliche Bilder zu ersehen;
also daß es billig eine Augen-Weide kan ge-
sennetlverdcnl ivorvon ein Liebhaber- nach-
folgende LatrmischePevse geschrieben :

Myrrhea rot-Ia, nemus Ente-, list-nah-
cra, cheacrum,

Si non Kæc Iacianc lumjna , nil fa—
Elzt-

Zn Tourschxalso lautende:

Wann CypressemWald und Blumen-
Bilder und dieß Lust-Gebäude .-

Nicht ergdtzeii ?wijst’ ich nimmer-was
bracht eine Augen-Weide-

IJIIWIM· s

 

III-lässt

Guts-Palast

Diefer Vortrefflidx Pailastxsamt seinem
, irritiårifftigen Luft-Garten- fo mit allerlei)
rarenGeivächsenj Båumeaj Blumen und
Kräutern - auch åbccsiknfig mit Pomanenz
Wevheriv Gehölzeai Wild-und’Iaghatkeitm
angefülletxinseine Ringmanerrmgrschlsossenl
mit Maxmorsieinrrn Statuen- Gefchirrea
Und Zierathen wersehen - ist Und ligtimslvei
Rom: Und hat leidig-en Don Livio sodesx

caicbij sais dessiiztlihenden Pabsislnnocen-
rii iXBrmrxiu wenig Zeitmalloherlllchserc
Tbauen lassen; der Baumcisterbierzu warer

berühmte Bildhauer Alexander Als-irdi, »
eingebohrnerssoiogniek. «
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MudererIsheil
Des grossen

Von dem

siten und Werten —·
Oder

Migentligfje und zuverlåßigezäzkibbildung
der sürnehmsten so wol Alten als Neuen

lrchen ebåuenx
Anixjren Wackiaken oder Wördewgzibelxzsrunngiißx

     

  
Durchschnitt-und Profrlenx

Zusamtdem dazugehdrigen

Maaß - Vka b ;
Alles nach der Ban- Kunst auserlesenen Regeln-

«:« In fünff undLreyßig

»z: rossen Wupssem
ordentlich verfasst.

Dem auch beygefüget eine umständliche Beschreibung

Wer Wtiffter - Baumejsker und Herrligjen Vapellenx
so in erwehntcn Kirchen befindlich-

Wie auch

DreienigenMahlereoenlBildhauereyeantnccaroesArbeirJBegräbnüssem
Reliqulenx und andern verwunderlrchen Merckwürdtgkertenx

womrt erwehnte Gebein ausgezieretJ
und verherrlicht,

Allen currösen Erebhabern der prerjzwürdigsten Bau- Kunst
Zum Nutzen- nnd belieblichen Belustigung-

an das Tageliecht befördert
Durch

WoHannWacob Von Wandrart
MMOMWMGMMMMHOGMOMWMMMMMGM

Jm Jahr 134 Fc xc1v.
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unst-geneigrshöehststijritzbarer
— . c ck.

Shat der erste Theil von demgrossen Schauplaiz des Alten
UndNeuen Nomsverschiedene Tempels Götzen-Bilder i Renn-

bahmnxTriumphbogenxalsUberbleibselderaltenRömischenHoheiti

wie imgleichen auch PallåstesLust-Hauser i Raths-versaifiel-Plåtze

« »- « undandereMerkwürdigkeitendes heutigenRomsfürstellig gemacht.

iDieser anderer Theil aber zeiget und reichet deinenAugenj die Grund-Wisse und

Ausführungen benebst deroZugehdrxoon denen schönsten Kirchen inRom.

Der Alten Bau - Art bey ihren Götzen- Tempeln zeigt dir im ersten Theil J das

so genannte Panthcon, der Janus-Tempel s der Tempel des Glücks und andere;

anerwogen ihre Tempel nicht alle auf einerley Weiß erbauet gewesen. Absonder-

lich befindet sich daß die alleralteste von oben ganiz offen gewesen s damit die J so

der Götter Hulffe erlangten J so gleich nach der Götter-Wohnung schauen s und

den Thron - Ort ihres Jovis beblicken köntem Der offne obere Raum ward

nach und nach immer mehr und mehrers eingeschrenket und verringerti bis man

endlich nur noch ein grosses Loch X zurBeobachtung i des von denen Römern hochst-

geachteten Vogel-Flugs und Geschreyes j oben übrig und offen gelassen. Auch

sahe man Tempel - an welchen viel Gotzechllen angehängt und eingezingelt - wel-

che unsern heutigen in denen Kirchen besindlichrn Capellen vielleicht zimlich vergleich-

lich gewesen.
Ich gehe hier mit Stillschweigen dievon denen Römischen Baumeisternerst-

lich aufgerichteteund aufeinander erbaute Basilicken Vorbeys als vonwelchenviel-

leicht an einem andern Ort weitlåufftigzu handeln eine besondere Gelegenheit sich er-

reignen mochte. Nur beruhte ich hiel daß die Bau-Kunst, so zn Anfang der

Rbmischen Monarchic und unter denen ersten zwanzig Kahsern die gröste Vollkomm-

heit und ersinnlichsten in die Augen fallenden Pracht erreicht f bei) Fortwachs erst-

belobter Monarchi - zu mahlen als Rom endlich in die Händeder Gothischen Kö-

nige verfallen s sehr geschwächt i gemindert J ja leizlich gar so verstümpelt worden-

daß man sothanige Bau-Angeber mit Fug nimmermehr erfahrne Baumeisteri son-

dern vielmehr grobe Mäurer und unausgelernte Steinmeizen i benennen können;

zumahlen sie so thanige Thorheit begangen s daß sie unverschämter Weis köstliche

sausgehauene Steine von dem Pracht-Gebeinen der ersten Rbmischen Kåyser weg-

Ygestohlens und in ihre Gebäue mit eingesiickt s um durch anderer Fleiß sich einen

lPreiß zuerwerben s welches ihnen aber mehrerszur Schand als Ehre gediehen; in-

dem man bey genauer untersuchung leichtlich das was die Kunst verfertigt vondem

Ewan der Verstand gestümpeltentsondern können ; so daß dahero dieser thorichten

-1Bau-Angeber Gebäu - wann sie recht untersucht und ihnen das was sie erborgt

Rfweggenommen worden i als eine Esopische Krähe so mit fremden Federn geprahlets

l )(2 nach l s
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nach deren Beraubnng ausgesehen Es lag diese Bau-Kunst viel Jahr hundert--
wie auch alle andere Künste und Wissenschassten begrabeinimBergessmheitz Endlich
als beyAnwachs der sreyen Künste X und Wieder - verherrlichung der sast ganiz ver-
lohrnen Wissenschafften alles wieder hervor gesucht - und in die-Hohe gebracht ward;
blieb auch diese Pracht- Verehrliehe Kunstnicht mehr im Dunkeln beliegenx sondern
warddurch Nachsinnen hoher Geisterin sothanigen Stand gesetze« daß sie warlich
denen ehmahligen Bau- Regeln den Trotz bieten X und die berühmtesten Meister des
Alterthums bemeisternkan. « « «

Ich will hier eben nichtden von einigen Gelehrten erregten Streit: Obdas
heutige Rom mit den ehmahligen alten RomumdemRuhm streiten ebnes-
entscheidenxweil es beh» dieser Gelegenheit-und zu denen Grentzen einer kurzen Vorredej
viel zu weitschweisigz nur dieses behaubte ich daß das einige Vatikan oder Eriz - Kirche
St. Petri allen ehmahligen Rdmischen Gebåuen weit weit vor zuziehem sintemahl
bey deren Erbauung der tiefsinnige Verstand der vollkommesten Bau-Künstler er-
schdpsstx und alles kluge Denken von Bauen in dessen Bau versenken

Es sihet hie dergeneigte Leser Probstüeke des Verstands von MichaelAnge-
lo Buonaroca, Raphaclcl Urbin0, jacob della Porca, Francifco da Vol-
tcrra, Oåaviano Mafchcrino, Martjno Lungl1ij, Carlo Maderni, Cav.
carlo Fontana , Johann Batan Soria , Petro von Cortona, CavaljerBemini
und noch mehr andern - welche man jederzeit bey Unternehmuugen grosser Gebäu- als

Orakel zu Rath zu ziehen pflegen. Gesållt diese unsere Arbeit dem geneigten Leser X so

ssollen in sollgenden Theilen noch mehrere-Zeichnung und Bau-Wisse der berühmtesten

FRömischen Gebäu X welche inWarheitdem ganzenTeutschland statt süglicher Modell

dienenkdnnen X folgen.
I und weil auch die Bau-Kunst mit der Bild-und Mahlerey Kunst ver-
schwestertj und fast unendscheidlich - als ist sothanigen Liebhabern in der beygesugten

Kirchen- Beschreibung alles das was nur von verwunderlichenSchildereyen und Bil-

dern uberall vorhanden s mit eingeschultets und zu besserer Nachricht eiugerücken damit

ssie J wann-das Glück sie dasiger Orten führen inöchtexsothanige Kunststücke suchen und

von selbigen Rathund Vollkommenheit in ihrer Kunst erborgen könnten.
Leizlich dienet auch zur belieblichen Nachricht s daß wir in Erzehlung dessen was

beh denen Kirchen merkwierdigesJ alles so J wie es in dem Jtaliånischen von einer Ro-

misch-Catholichen Feder verzeichnet gewesen - übersetzet. Unserer Proseßion ist nicht
zuständig demWerth oder-Ringsügigkeit dieser Münz zu untersuchen X oder alles nach

einen genauen Probier - Stein zu erkundigem Wir erzehlen daswas eine Inzwisch-

Catholische Feder in Italiånischen erzehlt hinderlassenx sindet ein anderweitiger Reli-
gionssVerwandter etwasworan er sich stößt- wollen wir hierinnen Fehler- loß sehn-
und die verlangte Prob von denen die anssolche Sache sich legen erfordern und abholen

lassen. Ubrigeslebe der geneigte Leser wol-und bleibe unsern zu seinenDienst
gewiedmeten Vorhaben gewogen. «
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FOR HEL-

    
Dre Kirche Si.Petrr-odervaucan1-

- -- W - s saht-Kirche
; EnVor-Rang!soderheilige

Petrus billigunterdeneApo-
sieln behaubtetstan auch mit
Fug seine Kirche in Norm-or
allen andern- sast in der gan-
tzen Christenheit-behaubten.

’" — Es übersteiget dieses Gebäu
S«M» alle ehmalige Wunderwerckeder Welt- welche die Ge-
Kirche ist schicht-Schreiber- mit ihrenunsierblichenFedernX vere-
ZZIF inkwigkeitek Kein Rhodischer Sonnen- coloss, noch
vexgamzeu AegyptischePyramidx kanmitdiesernPracht-Gebaudx
CMM bey welchem so viel YIillionen Geldes ausgewendets in
W« Vergleichkommen Man durchwunden die schönsten

Landschasstch und wohlbebanteslen ProvinhenX und be-
mercke hier und dar etwasan einernGebnwso sonderbar-«
und etwan oor all-andern prächtig; so wird man in
Wahrheit befindeer dnßalleo diesecv wasman in so vie-
len Königreichcn als oerwnndcrlichc Seltenheitensem so
vielerleh Gebeinen- nls bestürtzet angeschanetX und be-
wundert-alles samt und sonders in dieser Rbmischen St.
FUfern-Kirche versencijerundzu finden seye. So- daß sie
wohl billicthlo cinJJaubtaller EhrlstlichenKirchenxdacs
sichtbarliehrOberhanbt der RbmisflyEatholischen Kir-
che beherbergen X und demselben bey hochansehnlichen
geistlichen Verrichtungerrzum Linsenthaltdienen kan.

Der Platz woraus diese heutige Kircheerbauet- ist
heutzu TaginoielgrbssererHochachtung-als er ehrnals
bey derieanmern gestanden- anerwogen der Römisehe
HistoriemSchreiber Tacicus nnd Lastridius von
ihm als einein wegen bdser Lnsst nbcl «- berjirch-
tigtcnsund mit mehreren Lerchen als Gebeinen
angefüllten Ort geschrien und geschrieben Xauch da-

v-kic«ni. durch bekrasstigtx daß man die Vanoamsche Hügel-sel-
Isss FM biger Zeit- alS Schand-Decier- betrachtet und angeste-
MWIZM henz zumalen der Wüterieh Nerox der hieselbst seine
schlr1)tge- Nenn-Bahn- Schiff-Gefecht nnd Gärten gehabt-ans
aw- das greulichste die Christen-mit derersinnlichsitn Qual

und Marter-J hiirrichtenxunddie Grüsste mit ihrenLei-
then anhausscn und erfüllen lassen-, Allein- eben dieses-
was dieWuth diese-i Unsinnigen denen blinden Heh-

ZJZMHM den zum Abscheu gemacht - hat die Folge der Zeit der
komi oqs Ehrisllichen Kirche zur Andacht-reißenden Verehrung
XII-Po ’gedeyen lassen; snrtcmaln rnan beh hell-anscheinendem
Aas-Mk Liecht des Evangeer diesen von denen heidnischen Rö-

mern schändlich - ausgeschrienen Ort- vor einen heiligen

  

   
 

Platz korn-
ausdieS
Peters-
Fiirche ri-
Wirth   

terlich gekämpssetjund mitder Crone der eiv gxherrlichen
Stetigkeit bekrönet worden- gehalten-und andachtiglich
verehret. Und wareo auch in Wahrheit billiehsdaßxdn
dieser Weg überden vacicamschenHügel-denen weltli-
chen Siegernzur Triumph-Bahn dienen müssen- selbi- Triumph
ger auch von denegeistlichenSiegernX so nrutbiglich über WEI-
diegrausamste Wirth der Tyrannen gesicgetxzu einem
freudigen Triumph-Weg nach dem Himmel » k-
worden. Kein Garte kan von denen allerskarctsten Was-
serwercken so sehr beseuehtetwerdentald wohl dieser Platz
von grossen Quellen des vergosserren Macht«-Bluts-
berbhret überströmetxund dadurchgeheiligtworden.

Es zeigt nochhentzu Tag diese Brandt-Kirche ein Mzkkykkxq
grosses Tuch - dessen sich die alte Christen in Versdl- Turb-
gungS-Zeiten bedienen die blut-triessenden Leiber der hei-
ligen Märtyrer darinnen zu verhüllen-wann sie dieselbi-
ge indie Varicanische Grüfsiezu Grabe getragen Die-
ses Tuchisoin Sammeteingewicteltxwird unterandern
Heiliathirmernx und höchsischatzbaren Reliquien - hoch-
verehrlich beybehaltenx Und an gewissen hohen Fest-Ta-
gen- sonderlichaberan des HERRR Christi Himmel-
sahrtæFesiXmit grossemGeprang und herumgeer
sic- dem Volet zu andachtiger Verehrung vorgezeigt.
Und hatman nebst dem- aus denen Urkunden der St.
Menge-Kirchde anseinen Tagalleinxals den 22. Ju-
ni« die Gedachtnüß von zehen tausend Märtyrernz
durch deren ver-ehrlichen Reliquie-r dieser heilige Vari-
cimisehe Ort bereichert worden - gehalten und geseyret
wird. Wer walte demnach diesenPlatz nicht derhbchs
sien Verehrung würdig schntzens Auch hat das V sci-
caujsche Erdreieh das heilige Blut Petri verschlucket.
Dann obschon einige dieses läugnenr und den Märty- Odium-e
ver-Platz des ErgsAposiels oben ausden Berg Jaoicu- RIGHT-
lum, wo vor jetzo die Kirche StPetriJinsgemeinans Wde
demgöldnen Berg genannt- absonderlich in die oon Kö-
nig Philippo Il.ausSpanienX erbautewundewkünw
liche Capellexversesken wollen ; sürwendendidaß die Creu-
tzigung Petri- nat-h einhelligem Bericht aller Scriberu
tenohnsern von dem SchisfäFecthlatzX der doch in
dem über-tyberisehen Stadt-Theil-an den«-Fuß des Ber-
ges Jan-cu« gelegen-geschehen sey; so mag dieser Grund-
wann er recht untersucht wird- nicht für gründlich gel-
tenzundzwar so gibt derMeinrmngaß Petrus ausdem
vakicamsihenGesilde gekreuhiget worden- einen ziem-
lich-Wurm Beweißsdiegaraltexnnd von vielenJahren
her donjedermanniglich geglaubte Tradition , krafst
welcher der PlagrwosctstScPctri Kirche erbauetsvor BREng
den Creutzigungee und Begrabnüß-Ort St. Petrige- Schand
halten- auch so gar- nach berühmter und glaubwiirdiger

 

 
  KFampssfplaizx woraus so viel horhseelige Märtyreirrin

A Historiew   
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historiewSchreiber Gezeugnüßxein gewisser Ort- un-
ter solchem Titel! von denen alten Christen stets ausdaez
andachtigste verehretwordeu. Was aber den Einwand-
xoegen desSchistZStreitsPlagesxso unten an dem Berg
lanicnlo gelegen- und woselbst StPetrus einstimmig
gekrensiget worden X betriffthoist auch dieser nicht-zu-
langlich Dann obs-vol nicht zu laagnenx daß unten
an dem Berg Janiculo eine Naumachia oder Schiff-
StreitsPlalZXden luljuscæfar nahe bep seinen an der
T ber gelegenen Garten hat bauen lassen-sich befunden;
so ist hingegen auch klar und offenbar- daß in Rom auch
noch andere SchiffLStreinPlatze X ausserhalb dieser- zu
schen gewesen; Als llemllch des Domitiani Nun-nachja,
und noch vier andere. Absonderlich vernichtiget die er-
wehnte Meinung- daß auch so gar in dem Varro-mi-
schen Gefilde-den dem Renn-Kreiß Nekonis ein Schiff-
StreitePlatz gewesen- von deren ohnsern der heilige-Pe-
trus in das Grab ver-sendet- und demnach von denen
Geselxieht-Sthreibern so StPetriLeben ausgezeichnet-
nicht der Schiff- Streit-Platz in der über-tyberischen
Gegend- sondern vielmehrdieser- so nahe dem vorm-ni-
schen Platz gelegen-bezieht worden. Ferner betrasstlget
auch die Meinung -von Petri ansgestandencrs tarter
und Begrabnirß im Vacicam die ausgezeichnete Ge-
schichten Petri- so unterPabst Lini Namen iungetragen
worden- als worinnen aemeldetwirwdaß die Henckeroo
Ratt mltdem heiligen Apostel-den ZulaufvielenVolrkSX
endlich an den Ort Naumachis gekommen sw- nächst
ch Pfeffer Nemnis auf dem Berg. Was könnte
aber klärlichervorbesiigte Meinung unterstützen als die-
seiis Weilen der Berg Janiculus und die unten daran
aclegene Neumachja allzuweit von deni Reronischen

Mka Pfeiier entsetnetgcwescn Lehlich kan auch siir einen
ricbeeciihris nnurnstoßlichen Grund gelten- daß die Nomerstetigst
Jssslssbslsss irn Gebrauch gehabt-diezumTod verdammte nicht inn-
dns Stadt sondern anssrrhalb der Stadt hinzurichten. Es war aber
hur- der Berg Jan-using allschon von Anco Mai-km dem

vierdten Rörnischen König her- mit in der Stadt Zwin-
ger bearissenxnnd demnach in dicStadt mit eisi»»;ezistgelt-
wie einhellig dieRömisrhe Geschicht- Sclzreil«erbiervon
OJIeldnngersiatteiu hingegen aber wacendie Garten
Neman Und V nrjcnni sEheReantklß nilfstrbaleoMs
nnd demnach viel glanbigerx daß St. Petri Q)?arter hie-
selbst-als ans demBerngni :ulo,bewerei·stelligetworde-
zuntalder wütige Ncro eineRnhm darinnaesticlthwann
er seine Schand-Garten - durch Ansopssernng sosvieler
unschuldigen Märtyrer und Christen- berühmt und be-
nahmsetmachen können.

Und gesetzt auch-daß Petri EVEarthlaS nicht
ausdem Vacrcan schen Gefilde benndliclzxwelcheei jedem-
noch diebiaherangesuhrte Beiveißthümerausserzweiffel
setzen X so ist doch gansz nnlaugbar seineBearabuiß in den
Vacicsnischen Grüfstenx als wohin isan irafst unum-
stoßliehen handsthrisftlichenBeweitiXso im Lateran heut
zu Tag vorhanden- ein vornehmer Rbmisther Raths-
Herr Marcellus» welcher auch glaubig wordenwar - zu-
samt St. Petri Jiingewbey den TerpentimBaum
nahend der Naumachia , an dem Ort so man Yama-
num nennetx begraben. Ware demnach dieser Platz
genugsam durch die Begräbnitß dieses Eis-Apostels ge-
heiligt und verherrlicht- sallsja sein Marter-Platz hie-
her niehtvest gesetzt ware-

Qatte demnach diese ausdem Vakicanischen Platz
erbauteHaubteKirche mitarösserer Billichkeit niemand
als diesem-Haupt der Apostel nndMartyrer Föiiengeroei-
het und gewiedmet werde-»Es was aber ehrnals hieselbst
ein Tempel Apol mis eines Gottes der Wahrsagung

 Just-Zisc-
nr Schiff.
Streit-
Piaiie in
Rom.

 Petri ZZ —-
grabnnß
Jst in den
Wintern-
fcb rn-
Gunsten

allhie war
eniTctunel
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WORK-FOR —-.»·
befindlich-wovon folglich dem ganizen Platz derNainen
vacicamvon Varnmiis womit derLateinerdieWabr-
sagnngen bemerektXerwachstnNarhdem aberhieselbst dies
Wahrsager Stimme bey Christi Geburtgleich anderni
Orakeln verstummetx siel auch-zugleich damit die Hoclx
arhtung dieses Orts. Viel endlich gar Pansiclccusi
welcher den Römischen Still- sogleich nach Petro und
Linoxbesessenxhieselbstein kleineoVethuel aufgerichtet- sksier An-
worein erdieheiL Leiber- derApostel Petri und PanliXin WITH
Verwahrung- unddadurth diesenheiligen Ortbey den scha- sen-l
damahligen Christen in höchste Verehrung gebrachks then-
thst anaclecusverbessertediseonngesangeiieBrtbartcs-«
und würdees nach und nach zugrösserem Ansehengelan-’
get seyn- so nicht der lasterhasste Kaiser Hcljogabalkxs ,’1-1eiiog-.
zu Erweiterung der Triumph-Strasse-damit die mit THIka
Eies-harrten brspannte Triumph-Akaan dadurchziesisskfxzsg
hen könnten- die Va ric.1 nisthe Grüsftex zu samt diesem
BeterausX verheeretx undzn Grund gerichtet hatte
Es würden wol damals diese hochheiltgc Leiber auch
vernnrnhigt worden seyn J so nicht Pabst Caj zlius
dieselbe nach seinem Gottes-Acker bringen- und in die EITHE-
allda befindliche Grussten oder cacacumben hatte winke-(
oersencken lassen. Die Griechen - so um diesen hoch- III-tschi-
heiligen Schatz Wissenschasst hatten- mißgbnntenlMchkll
solchen den Römern X und sasten den Anschlag- die-Fauna »k-
sesOeiligthum zu erheben Z nnd damitindie oonihnenilzriligss1
bewohnte Morgenlander zu entwischenz aber sehe einsfxsjsjssm
jäblingainsallendesGewittchUiitDonner undHagelXF ) «
oerrackte ihnen den Fortzngx biei endlich dieRbnur diese
HeiligthumscRauber ausspürtenx versagten X unddiers
sen unscheinbaren Schatz bey der Stadt Rom behieltan
Zum Angedencken dieses oorgchabten Kirchen- Raubti«
der Griechen- hatte Pabst Damatnisxlglirhin dessen
Cacacomben eine Plamniam eingerichtetin deiner den
ganzen Umfang ans heiliger Andacht mir Marbelsleii
nernen Ehren-Tafeln ausgesehmüctetz dartun diese Ge-
sclziehtgebildet - und folgende mertkwiirdige Verse inLcu
teinischer Sprache bengesiiget:

Eis kaåitaJeFazwJan-We sag-»New ais-bei
Natuine alt-traue- Permzdezeitty Pisa-ff W year-Mr ,
DZJZZPMH Crit-»s- e«th, auaeijjqaearejatewan
Innre-ein« ol- meyitrrw Meiji«-u Alley Hilf-Vettern «
Æt esyzaspexleyejswø F- yegerøpra7«»:. «
RawaÆarpatim yet-mir tiefste-riese- »auch
Ho- DMMNA leyeg »Er-re »a«1--sjtale»e are-iet.

Fu Tentsth möchte es ohngefährlieh diesen Verstand
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haben: « »
Es wisse das allhierdieHeilgen vormals lagen
Wer da nach Petro und nach Paulo mochte

» fragen.
Und wer gestehen gern - daß aus dem Mor-

« mail-ind-
Uns dieses theure Paar der Lehrer zuges-

an .
Ihr Geist flog Himmel auf: Die-Leiber zu bes-

itzen
Hat Rom alleinlverdienn Das mnste dann

se u er1
Auch seiner Bürger Cron. So preißtcnchl

cner Stern ( gern»
Und psteger Damaer stets eure Dienste

Aus diesen yammmben wurden die heilige Leibervon »i« ·
demPabst Corneliomit ersinnliehstersludachterhoben- hkschsam
und der grbste Theil der Reliquien von StPetrowieder wem-a
in den Vacicanischen Gottes-Acker- die ron St.Paulo Ists-W
aber in den bey dem Ostiensrschen Weg besindliehen « «
.Gottes-2iel3er- woselbst St.Paulusgeinartertwordenr  

    bracht ;
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gebracht; wiewol in der-den Theilch von einem so wol
als dem andern-etwas befindlich- und diese heilige Reli-
quien vermischt-daher man noch hintern Vacjcan einen
Stein zeigt- auswelchem die Theilung der heiligen Reli-
quien dieser Apostel geschehen seyn soll-mit folgender Aus-
cl ri :
s Z ffi sVPER ISTO LAPIDE

PORPHYRETlCO

FVERVNT DlVISA OSSA SANCTORVM

A P O S T 0 L O R V M

PETRI ET PAVLI
ET PONDEKATA PER B. sYLvEsTRvM

PAPAM
sz ANNO DOM. CCC X1x.

QVANDO FACTA FvIT IN EchEssz
Das untergedruckte Christenthum verehrte diese heilige
lPlaizeX mitandachtigem Trieb- bisendlichx unterKöiy-

lCMWWierConstantin demGrofsenXderannochaufdemvakican
wegschi- stehende Götzen-Tempel-ineine Kirche verwandelt-und
HEFT-Its demheiligenPeiro gewiedmet worden. Zu Erbauung
M W dieser Kirche-hatte diefcn ersten Christlichen Kayser seine

Heilung von deni Aufsatz- durch die heilige Taiisse idee-
anlafset. AchtTag nachdem- daßer von Pabst Syst-e-
sier getausstwordcnxverfiigte er sich zudenen Arbeitern-
dienunmehro schon mitGrabung des Grundes zu die-
fer Kirche beschafftiget waren. Diese desto lesser zu Ve-
schleunigung des Baues anzumnthigenx legte er seine
Kayserliche Cron und Purpur-Mantel ab- ergriess ein

näyser li- Grabscheitxund sieng am allerersten an zu graben; nnd
act selbs- nach dem er zwölffSchaufeln voll-zuni?lngedencken
isk HW der heiligen zwölf-f Apostel- aus der Erde erhebt harte-

nabm er das Grabscheid oder Schaufel aufseine Achsel-
und gieng damit hinweg. Folglich leiste er sich unter
gross-km szhel-Gesciprei)zn samt Pabil Sylvcilro in sei-
nen Wagenxund fuhr nach deinKåystrlichenPallast zu.
Beywelcher lobwurdigcn That er demoreißbaren Kan-
sek velpsliano nachgeahmetJ welcher ein gleiches bey
Wieder-Erbauung des capimlij vorgenommen Diese
von Conilancino dein Grosstnpraclztigsixmii hundert
Seulenerbauetex und reichlichst mit Gesehencken und
Einkünfften von erwebntemäiayserverseheneKireheXhaf
folglich Pabst Solvesker eingcweylzec Es waren aber
die Geschenckex Kaylkrs Conlkanum des Großen-fol-

Wchmä gerade: Ein Ereutz aufdas Grab Petri- hundert und
ais-»sei- funssezig Pfund Goldes schwehrz vier silberne Leuchter-
sz";)s:«f«s";» auf welchen die Geschichte dertAkjoliel gestochen; drey
dem wi- göldeneLeuchterX einer vonzwolij Pfundenz zwanlzig
WWAII silberneLeiichterxeinervousinisstzingunden ; eine göl-

denc Schüssele zu samk EWMMLUCIBFAW von drey
Pfund Gold- oben her mit einer LLaube vonHyacinth
gezieret. Den Altar des heiligen Apostels ließ er mit ei-
neinsilbernen vergöldeten Gitter umfassen - und selbiges
mitvielen Edelgesteinen versetzen

dienl- ozki Dieser Kaysirlichcn Milde folgten auch-mit Folge
schenkte-is derZeitXandereJJaubternach Pabst Hormisda bei

«J;«s,,så;s«, schenckte diese Kirche nutzehen Erfassen-und dreyLatw
bra. penxvon Silber. Kayfchuilinus der altereverehrte eis-

nen golden Becher von zehen Pfunden- welcher noch
über das mit unscheinbaren Edelgesteinen ansgezieret
war- ungleichen eine goldene Schüssel von zwantzig
Psunden. KapserJuilumnusbeschencktelicmiteinem
igöldnen Gefäß aufsechsPfund- so rund um mit Edelge-
lsteinen versetzetwaranitzwölsf silbernen Erfassen-deren
ieines von zwanzingundenXund drei) stlbernenBechernX
lderrn einer von ;5.Pfunden. Belliiiikius bereicherte
iauch diese Kirche mit denen Gothischen Beuieui als
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s Mauren und Walle ihnen den Eingang in Rom ver- Sein-mi-

netnlich miteinemgöldenen von Edelaesieinen reichlich-
besetzren Ereutz oon hundertanndX samt andernhochi
scheinbaren Kleynodien mehr. Mein Kiel ilizn gering-
und der Raum des Papierszu klein-alle Geschenekexrow
mit die milde hoheHaubter diese-Kirche beschencketx zu
verzeichnen

Absonderlich aberbaben die Nachfolger St.Petri Yes-abide
aufdem Pabfilichen Stall sich stetigsl angelegcn seyn HEXE Dile
lasstnxatifVerbesserung dieserKirchezugedenckem wie »Es-e E·
dann Pabli Symmachus, nach der Gothen Einfall in
die Stadt Rom- so unter König Genserich geschehen-
dieser Kirchen Bau sich eifrigst angelegen seyn lassen- Sol-im
Dann obwolen diese Feinde- welche gantz Romausge- stinkt-lee-
Pliindcrtx dieferKirchengesihontX war sie doch von Alter- sp« MW
thum so sehr eingegangen- daß sie hier und dar grosser
Verbesserung von-kochen hatte. Er war aber nicht nur
aufden nöthigen Ban- sondern auch aufdie Auszierung
bedacht- daher crsie dafi mit vier prachtigenEingangenX
vielem MarbelxMosaisihcr Arbeit-neuen Capellenxund
anderm ocrsaheXabsonderlich aber war das Bild des heili- Csjftlates
gen Thoma- von Joannnden klaren SilbersX so er in TJZDMW
dieseKircheverehrethubewundern. Zudemhaterauch «
den Gotljsen König Dieterich ocranlafsetx diese Kirche
mit Gefchmcren reichlichzu bedenckeir.

Pabfi Honorius dieses Rahmens der erste nahm
von dem Tempel lovls Cnpxcnlim die prachtige ahrne
Ziegelwegx undlieså damit das Dach dieser-Kirche bede-
ckem Pabsi sergjus- dieses Namens gleichfalls der Er-
ste-trug auch das Seinige-znVerherrlichnng dieser-Kirs-
che beyz ließ demnach ans Calabrien Bartholtz nnd
grosse Balckensiihrenxum das Kirchen-Dach damit zu
unterstützen; ingleichen ließet auf seinen Kosten den
VorderrGibcl hin und her mit QYZosaischerArbeitanw
zieren. Pabft Johann der Siebenw erkrankte in dem
Vacicsn, der heiligen GOites Gebahrerin zu Ehren-
eine ansehnlich-schöne Sanella Gregorius der Dritte
ließ das Dach dieser Kirche- auf das prachtigste von
neuem bedecken- nnd zierte hier nnd dar die Kirche mir
Marmorausz welches auch Pabsi Adrian dieses Na-
mens der Erste gethan- der auch noch iiberdas der Kirche
nocheine nerieZierdimit Erbauung derCreutanndSoa-
hier-Gange- beygcsiigt- Pabsk l-co der Dritte ließ es
gleichfalls nichtallein bei) Bedeckung des Darhsbewem
den - sondernverbesfcrteauch das halbe Gewöle den
Thurn - vierfachen Gang- Stiegen-silberne Thüren
und Brunnen. Pabli Lco der Vierte führte indieser
Kircheeineherrlich-schöneCapelleaufi die er von köstli- H»s-,k,zch,
chem Marmor- Und MofaischerDirbeitüberdeckenj nnd remi Leo·
dasilzinein die Leichnam des heiligen Leoms bringen HEFT-F
C M« bracl t-

Um eben selbige Zeit hatten dieSaraeenenindie » )
Gegend Romeinen Einfallgewagt X und weildie sinreke EFJZZIF

schlossen - als liessen sie ihren Grimm- und Raub-Be- Kisten-«-
gierd J an denen Kirchen aufferhalbRom sehen- welches
Ungliick dann leider auch St.PetersKlrchebesich die
diese heydnifche Räuber ausplirndertenx und allen darin-
nen befindlichenKirchen-Schatz mit sich fortschleppten

Pabe Lco ließ sich aussirstangelegen seyn- wo Mka L-»
möglich dieses- was entwendetx wieder beyziischassen."nertdie
Benebenst allenreichlichen Wohlthatenx so crzu Ver-III
herrlichung dieser beraubten Kirche verspüren lassen X ist,
absonderlich rühmens-wiirdig X daß er viel silberne und
göldene Bleche verfertigen lassen X deren eines von Gold
zweyhunderi und sich-zehenPfundgewogenxwoinitman
nicht nur des heiligen Apostels Petri Grab-sondern auchs

  
 «—i  das vordere Theil des Aliarii belegt-und hin nnd her rnitl

A Z Edel-  
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Edelgesteinen versener. Ingleichen hat er auch dasSa-
eminente-Haus in dem Altar-f wieauch die Altar-Saus
len- und derenHaube-Zierrathen- so aus Laubwerk-F und
Liliengewesen- mit vergöldeten Silber-Blechen- so aus
ww. Pfund gewogen- überdecken lassen; und noch
über das vier Croneux und sechzehen göldene Kelch-nebst
noch einig - andern Zierrathen - ausden Altare und sonst
anderswohinxindieKirchegefiisstet.

Die Wuth der wilden Saracenen hatte die prach-
tigen Tbor gar zerbrochen- und das Silber-Buch X wo-
mit sie überzogen gewesen- herabgeraubt ; Dieses konnte
Leo nicht so ansehen- sondern ließ sievon neuemmit ge-
stochenem Silber-Buch bekleiden. Fernererhöhete er
das Gewölb oberhalb den Thüren- und etneuerte das
Kirchen-Dach mit starcken Balcken

jvzkzcsp « Ja damit diese Kirche nicht ferner den Raubllauen
niivmitsnderSaracenenX und andern Unglaubigenxoffen stehen
Dis Stadt«imöchte- umsieng er den Vacicamschen Platz mit einer

Mauer-undzoge dieses- was sonsten für eine Vorstadt
gedienetx mit in die rechteStadt. Und weil der Him-
mel denen Christlichen Waffenzu gleicher Zeit einen
herrlichen Schiff - Sieg aus der Tyber wider die Un-
glaubigen verliehen- und dem bedrängten Rom eine gros-
se Anzahl ihrer gesangenen Feinde eingeliesertx spannte
Pabst Lec- der Vierdte diese Saracenen zu Erbauung
der Vacicanischen Mauren an- ersuchte Kåyser Loche-
rium umGeld-J;)ülffrind Beystand zu diesem preißba-
ren Werckx und als auch von erwehntem Kåystreine er-
fleekliche GeldeSurTraangelanthieiste Leo das Akerck
mit solchem Eiferfortx daß man innerhalb vierJahren
alles völlig verfertigt gesehen. Und weil sein überfal-

lenderToddenangesangeneanudes Dachs-überdiese
Kirche- zudollendenverhindertx als brachte die Sorge
seines Nachfolgersx Benediäi dieses Namens des Drit-
teiixeszu einer schönenVollkommenheit.

M» kn« Pabsi lnnocencius der Dritte wolltegleiehfalls
lqoceotiuk in Verherrlichung dieserKir he nichtder Geringste seyn-
MlHJFU zierte demnach denAltak des heiligenPetri auf das präch-
»Mpsai. stigste aus X und ließ den Umfang des Gewöle mit Mo-
ichec Ar- saischerArbeitbedeckenz von welchempreißbarenWerck
W- lannoch das Bildniß Pabsts lunoccncii des Dritten

zeugt-als welches inanzn öbersiaus dem Gewölb der ab-
gebrochenenKircheherabgeuorfrenxundzueineiiiDetiek-

mahl aufbehalten ; welches folglich Pabst Clemens der

AchteXLoclmia Qertzog inPola verehret-damit er selbi-
geszumewigenAngedencken dieserpreißwürdikzenFamsp
lie verwahren möchte ; der es dann folglich in die Mauer-
Kirche unserer lieben Frauen auf demIJearcktzu Pola
versetzen lassen. Pabst Gregorius der Neundte- von
eben diesem Haus- als Innoccnrius der Dritte - ließ die
BildervonMosaisther Arbeit - so man ehedessen vornen
an St.Peters Kirche gesehen-verfertigen- und darunter
auch sein Ebenbild miteinrückenxwelches Pabst Paulus
der Firnfftex bep Niederreissung der alten Mauer- under-
sehrtherabnehmenx und gleichfalls obgedachtem Herlzog
von Pola einliefern ließ- deres gleic falls zu allermäm
nigliehen Verehrungin oberwehnte irche zu Pola ver-
sehenlafsiem

Mir Ni- Und was hat nicht Pabst NicolausderDriteex
solsmsmsp aus dem Geschlecht der Ursinerx bey dieser Kirche ge-

 

 

 

 
slssfssslzn thans Der Fall war ibr schon ,i wegen grossen Alter-
emsmneu- thumsfnahelmuste demnach fast gantz neu erbauetwer-

den. Erwehntet Pabst schlug dieOand an dasWercks
setzte damit eifrig fort- und ließdas Gewölb mit denen
Bildnüssen der Pabste bemahletr. Das- was Nikolaus
dei- Dritte unvollkommengelassen-no llendete Pabst Bo-
nifacrus derslchtex der sich in dem l acican seineBe-

en Ban.   
l
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gräbnüß auserlesen hatte. Pabst Benedielus der
Eilsste ward endlich mit dem herrlichen Dach fertig- so
daß diese Kirche wiederin ziemlichen Stand karn; und
würde sürohin nicht an ihrer mehrerenVerherrlichung

zuzweisieln gewesen seyn- wann nicht die Versetzung des

SMS nach Milng zugleich auch alle Sorgfalt vor
geistliche und weltliche Gebäu mit hinweggenommen

atte.
Bsnisacius derNenndtewarfast nach derPäbst-

lichen Wiederkehr der erste-derdieser Kirchen sich wieder
angenommen-und mitnöthigerUnterstützung-vondem

völligen Einsallgerettet.
Pabst Martin derFüniftexvon dem trefflichen Ge- Wsi Mai

schlschke VEM Voll COlOnna , zeigte- daß er den Namen Fläsle
mit der That führteXaIIerrvogen er sich- bev dem stricken- Kirch-.
den Gewölb desVacicans,als eine stnrckeSeUle erwies-
und solches in behörigen Wolsiand setzen ließ.

Papst Eugenius der Vierdte- so sichlangauisere
halb Rom aufgehalten- erzeigte sich auch gegen die Pe-
terseKircheXbey seinerWiederkunsstxungemeingewogenX

und ließ sie überall mitåhrnen Ladenversehen - welche
folglich Pabst Paulus dekFünsste langer machen lassen-
PabstpiusderAnderewaraufFortseizung des Tücken-
Kriegs eisriast bedacht J worzu er dann reichliche Gold-
Qeellen strömen und siiessen liesse; niehtsdesto minder
empfand auch die Vacicanische Kirche seikieFreygebig-

krit. Er verneuerte die von Alterthum über den Hauf-
fen gestürtzte Stiegen und Sta sselu nach dem Varicam
und deselete sie mit den beyden Bildnüssen der heiligen
ApostelStPetri und St. Paulivon Marbel; er sieng
an den Platz der Kirche zupflasternxauch hatvonibm
das Gebäu-woraus der Pabst vor diesem den Seegen er-
theiletxseineu Anfang.

Pabsi sixcus der Vierdtexwelehemäliomwegen
ihrerVerherrlichungeinengrossen Riihmschuldigxseyre-
te auch nicht bey St. Meers-Kirche seinen Namen be-
kannt zu machen-stetig demnachan dieFeniierin ers-dehn-
ter Kirche mit DIParbel und herrlichen Glases-i auszu-
schmückeux auchdie linekeSeite der Kirche- welcheden
Fall bereits drohen-von Grund neu aiifzufuhren Ich
verschweige die Sorgfalt vielerandern Palaste-als welche
alle miteinander PabsiJuljusder Andere übertroffen-

Dieser lobwürdige Pabsi empfand bey sieh den An-
dacht-reisenden Trieb-diese Kirche-nach Angeben des zu ,
selbiger Zeit undergleichlichen Bau-Künstlers Braman- Iskllsklzlwüsj
cis aufbauen zu lassen. Sein Vorhaben battceineni Baues-n
glücklichenFortgangiund bemerckte er den erstenGrundUlMWss
Stein mit folgender Ausschriffn

JVLle ll.PONT. MAX- ÆDEM D« PETRO
DlCATAM

VETVSTATE COLLABENTEM
IN DlGNIOREM AMPLlOREMQJE FORMAM

VT ERIGAT FVNDAMENTA JEClT
ANNO CHRISTI M l) VIL

Allein da der Bau kaum noch aus demGrund aufgefüh-
ret- starb Bramaucc, welchem daun in Angebung des
Baues- der niemals sattgzepriefene Künstler Raphsel Des-»F
Sancio von ucbino , folgte; dieser veränderte vielvon THE EHZDY
dem Riß so Bra msuce gemacht- und suchte-seinem saht- diene Kik-

gen Verstand zu Folge-durch diesen Bau seinen Namen TIERE-Im

zu verewigkeiteu. Allein der niemand-schwerem Tod ’

legte so wol Pabsk Julium den Anderer als auch den

preißbaren Raphael, sinnt der Vollziehung des Baues
nieder. sp .

Pabsi Lco dersehende zog- bel) Fortsetzung des XII-;
Gebäuez den Julian von S.Gallo , Jucundum noli Ums-M s

Verones. «
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ul Verm-a «absondeilich aber BalclxaEqr Pcmzysizn Nath-

chcu Raphscls abqienaew und vermeinte absonderlich
Balchasar, es miistezu einemso grossen Gehäui von so
weit-entsetzlichem Umsatng eine sieirckere Bein-Materie
gewahletxund das Cis » i in die Länge sortgefübret wer-
den. Es derzbgeree sich aber dic Vollendung dieses Ge-
bäuetixbisendlichx nach Absterben Pabzl Leonis des Ze-
hendeni dessen Nachfolger auf dem SrulPetri X Pabst
Puul us der Dritte- die Versertigung nnd Ober-Aufsicht
dieses Gebaues dem Meile-en Angelo, ein-m Ausbund
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Dieser betrachtete so gleich die Bau-Art des Bal-
chaiars Peru«o, welcheein Vier-Eck war-und mit vier
Tabellen-GetrostlbenJund vier Thüren- welchezusamm
corkefpondJten-versehen Erließihnrzwar dasVier-
Eck gefallen-doch sahe er vor gut an- au denen Ecken et-
waszu verandekn Dann dievorbergekenden Baumes
»sier hatten die Kirche in zwey Halb-Rundungen entschie-
den-einenTheildavon entsonderten dieSenltnXund dar-
zwischen lauffcnde Malier,-denacidern Theilaber diean
den Grund gehende Mauren. Diese brydeHalbzirekel
oder Halb-Nundungen nun war erwehnter Michael
Angeld in eine einfache JgalWRlindungzu bringen be-
dacht; damit das Gesicht unentschieden allenthalben
hinfallen J und dadurch vielen entsetzlichen Unkosten
dargebogen werden könnte; Er machte denAbrißX und
stellte selbigeu dem Gutdüncken des Pablis anheim. Es
esielaberselbigcr nicht nur dun Pabstx sondern auch der

sämtlichen Zusammenkunfft der Cardinaleidie deßwegen
gehalten worden.

Pahst paulus der Dritte setzte mit demBau auf
das eisrlgstefortz deineanch indiesem lobwürdigenBe-
greinen-seine Nachfolger- Pabst Julius der Drittei Pau-
lus der Viel-dtexund PinsderVierdte gefolgt. Es war

» dieses GebauetlichrrOrteu zuziemlicherVollkommem
heitgelanth als nach Absterben des Michaclis Angcli
Zuean wro- - die folglich dazu bestellte Banmeister das

des-Kirche angefangene wiederzu vernichtigenbegehrten Allein
ein Påbsilicher Besehlgebot Ihnen- im gerinasien nichts
daranzu orranderni wie dann auch sogar einer-welcher
hierinn sich widerspansiig erzeigetx von der Banmeiiier-
Winde entseset worden. Jn sotizaniger Hochach-
tung war des MichxlisklngeliBuonarorsr »Aer

Pabst Gregorius der Dreyzebende solate noch im-
mer denen ertlleilten Bau-Regeln hochst-erroel)uten

  
Carolo

«- .
.ru- tun-.

WWL Arbeit-Gold undSilber herrlich ausgezierte Capelleauß
BamKünstlersxund ließ cinevon Marbel J Mosaifcher

führen-, so daß derselben an Köstlichieit in leinemStück
fast nachzuahmen- sixcus der Fünsstehat dieentsetzlich-
grosse zwey Haibriinduugen und Gewölbe verfertigen
lassen; Pabsi Clemens derAchte aber bauete eine Ca-
pellegegen der Gregorianiseheni die er mit herrlichen
Mahlereyeanildern und andern Kunst-Stücken ver-
herrliehtexzu derKostliihieit der Gregorianischen aber
bey weitem nicht billigen lonnte.

s Pabsi Paulus der Finiffte war nunmehro gewillctx
 

VIII aufBeyrathen des herrlichen Baiiineisiers(kar()lj Mii-
Pcuimck demj, diesen schonbundert Jahr fortwährendenBan-
Mi- Amt endlich-wo möglich zur glücklichenVollkommenheit undaulgclmgklEndschasskzu br.

  gen. Weßbalben dann dervon un-
ten her annoeh iib gebliebeue Theil der alten Kirche
eingerissenworden Es war aber von unten ausschon
eine Mauer wieder aufgesühreti als man wieder sich ents-
sschloßxaus wichtigenUrsacheni das angefangene zu an-

  

dern. DieKirchewar nach Angeben des unvergleichli-
Ithen MichaelzsAngeli m vier Theil entsonderti deren

« THE-TIE- sst Aar-n , .....
 

jeder in einen besondern Winckel ausliefs Es ward abetl
von vornen-lieu dem Förder-Gibeleas Gebäu - welches
eben Michael Angeln nicht angegeben- viel kleiner als
dieandernaufgeführetx woraus inan folglich indiehochq
gewolbte Kirche durch einen Schwiebbogen eingiengeA
auseben solche Weise-wie ehmalei Marcell useinen Ein-
gang aus dchugend-Wohnung in denTempel der Eh-
ren angeordnet-.

Vor diescmkleinernAngebaude war noch ein gros-
ser Gang-welcher dem übrigen Gebäude keinengeringen
Ziel-rieth ertheilte. Ob nun wol diese von Michacle
Angelo angegebene-und bis hieher hochaesehatzte Bau-
Ordnung bißher den Preiß beisaltch sieng sie doch an
vor jetzo der heiligen Versammlung in etwas mißfriiligzu MicIiaclis
werdens theils-Müder diereckigte Platz der KirclzeniobliVIsh m
schon an sich selbstensehr rauinig nnd weitlciufftigi doch UW wikd
die grosse Menge Bochs nicht fassen winde- welche verändern
bey heiligen Verrichtungenx als Besitznehmung des
Stuls Petri-doneinem neuerwehltenPabstiKundmaa
chunaneuerHeiligen-FeuerungderJubeEeJathund an-
derer-sichzuversammlenpflegh theils-weill«eyNieder-
reissung des Gebäudes und Ganng in welchem neu-ev-
wähltePabstemitder dreyfachen Kron bekrönt zuwere
den pflegen-, und woraus sie auch dem Volck denSegen
ertheilen i man einen neueneu Vollziehung dieser Erre-
monieu erbauen wüste-welches aber über den mit Seu-
len unterstütztenGangides Michaelis Ai1geli,unin«ogs-
lich X indem diese Senlen nicht noch ein oben-stehendes
Gebäuertrügen Diese Ursachen ocranlasseten diehei-
ligeVersammlunngon dem bisherigen Bau-Riß des be-
rühmten Angeli abzugeben- zumalen sie auch entschlos-
sen-allen denjenigen Raum und Platz- so elimaln die von
Conllkmcing dem Gwssen erbanerei durch Pabstsy1-
vclier aber geweyhete St. Peterel Kirche imUmfang
gehabtx wiederinitbineiuzuziehenx welchesabeerrafft
ldes Grund-Rufes Mich-die Angeli- nicht geschehen
bunte.

Weil demnach der einmüthige Entschluß gefaßt- Neu-c
einenziemlichen räumigen Eingan« in diese Panos-Kir- XENI-
chezu erbauen- als sahe diegesammte Versammlungvot Kirch-. «
gutanidaß dasmittitreerhdhete Theilder Kirche inglei-
therGröslefortgesentX und dagobrdere kleine Angebåui
mit einaelkhlosstuwürda Diesem Entschluß folgte so
gleichdie Ausführung-und wurden abermals die Penn-
ren nieder-gerissen X und mit unersthrvinglieh-grosf·eiiUn-
kosten einaanlzmeuer Bau begonnen. DiePåbstliche
Müdigkeit ersaufste zu diesem Bau den Fleiß aller da-
mals sasi in geiniz Europa berühmtesten Bau-Künstler-
nnd saheman die preißbare Künstlers-Hände sichoergea
fellschasftenxum ihre Namen- durch Verherrlichung die-
ses Praelszebauesx zu verewigkeiten Was aber Mae
Pabst Paulus der Fünsste bey diesem nimmer satt-geprie- MADE-f-
senem Werekgethaw zeugt kürzlich eineRömitheAusi LIMIng
schrifftxfolgendeannhaltsX an; welche dem curieusen ertheil-
Beschauerlincker Hand-heb Ausgang derKirchei in die
Augenfalltr
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Nach dem Tod Pauli des Fünssten stieg Pabst
Grcgorius der Funffzehendt aus den Pabstlichen Stull
welchem eben sowolx als seinen Vorgeher - dieLiebe gegen
dieser Ers-Kireheeingepslanizet war. Er sieng an den
Chor auszuzierenaind mit schönem SclzninereF und

übergdldetenhblizerneu Sisen zur-ersehen Welches
sein Nachfolger XPabst urbar-ins der Lichte X mehr und
mehrers verbessert- und in oerwunderlichen Stand ge-

setzen SonstzeugenvonderMildigkeitPabsts urban

des Achtew noch viel und verschiedene Stücke in dieser

OaubteKircha Die EDIosaische Arbeit des berühmten
Künstlers Giocci , dessen heilige Abbildungen das Volks
imHosvor der alten Kirche zu bewundern pflegte- man

doch bey Einreissung der Mauren- welcheszuverwum
dernxganiz nnd unverletzt erhalten- und in die äusserste
Mauer des PeibsklichenPallasks versetzen Allein Pabst
Urbnnus nahm es hier weg- und ließ esan die Kirche-
sast eben an den Ort- wo es ebmalsgesianden X hinbrin-
gen-, welches aber folglich lnnocencius durch Veran-
lassnng eines Gebäues iso erben-selbst angerichtet - wieder
wegnehmenx und an den Eingang des Pabillichen Pal-
lasies- da es noch heutiges Tages ztciehenieinmauren

Schifflein lassen. Es stellt aber stloiges eine Geheimniißioolle Ab-

ssskszssssbildungderKirche vor- welches unter dem von denen
gruben-- Wellen hin und hergeworffenen Schifflein Petri vor-

gestellt-und damitgezeigt wird-daß selbiges wol durch die

Kirchen-Feinde- gleich als durch Sturm-Winde und
brausendeWellen bestiirmct nnd gedriiesetxmitnichten
abernntergedrüeketxund iiberstiirinet werden könne-.

Ferner hat auch die GewogenheitPabstsukbsni

des Lichten die Begrabnüß Pauli des Dritten zwar
versetzetx aber zu desto grösseren Pracht erhoben- und lin-
eker Hand sich selbst seinen Begrabniiß - Ort auserle-
sen. Was dieser Pabst sonst bey Verherrlichung des
hohen Altars gethan- soll unten bey dessen Beschreibung
erwehntwerden. Endlich- nachdem sodiel Millionen
Golds an dieser Kirche verwendet- hat sieauch endlich

qbst urbanns der Dichte-den XVllL Novemb- ein-

LIMka geweihetx an welchem Tag es auch ehmals bri) derdon
che. contrancino dem Grossen erbauten Kirche X durch

Pabsk Svlvesken geschehen. Dieses alles bezeugt eine

Lateinisehe Aussthrisst X so über dem Eingang folgender
gestellt zu lesen-

VRBANVS VIII— PONT· MAX-

VATICANAM BAdlLlCAM

A CON STANT IN () MAGNO EXTRVCTAM

A B- sYLVEsTRO DEDICATAM
IN AMPLISSlMI TEMPLI FORMAM

RELlGlOSA MVLTORVM PONTIFICVM

MVNlFICENTIA REI)ACTAM

SOLEMNI RITV cONsECRAVIT

SEPVLCHRVM APOSTOLICVM

ÆNEA MOLE DECORAVlT
ODEVM ARAS ET sAcJELLA

sTATVls Ac MVLTlPLICIBVS OPERIBVS

ORNAVIT

Sonnen Der Nachfolger Pabsts URBANr vnr. Pabst
Dahn inzlnnocenkius der Zehendex ermüdete auch nicht diese
;?J«;IH;»,’Ertz-Kirche mbalichsier massen auszuschmücken J nnd
selKircheUdasJ was der Qintritt seines Vorfahren zuversertigen

verhindert-zubewerckstellieen Erließallentbalbendie
Capellen durch die beste Pseisier bemahleni verherrlich-
te die Kirchebier nnd darmitSeulen von Marbelx nnd
belegte den Boden aus das zierlichsie mit allerlehssarbn
geuSteinen ; wovon dann folgende-X ibmzuEhrenin
der Kirche aus-gemachte Lateinische Grabsehrisstx gleich-

Was
Pabst Ur-
hznus IlX

bro dieser
Kirche ge-
that-.
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7— RGRTFGL !
B A s I L I C A M

PRINClPIS APOSTOLORVM
IN HANC MOLIS AMPLITVDINEM

MVLTIPLICI ROMANORVM PONTIFICVM
ÆDIPICATlONE PERDVCTAM
INNOCENTIVS X.

PONTi MAX«
NOVO CÆLATVRÆ OPERE

ORNATIS sACELLIS
INTERJECTIS IN VTRAQVE TEMPLI ALA

MARMOREIS COLVMNIS
STRATO F- VARIO LAPIDE

PAVIMENTO
MAGNIFICENTIVS TERMINAVIT.

Ich gehe mit Stillschweigen dorbey X was Alexander
VILClemens l X, Clemens X, Innoccncjus XI, Alc«
xandcr VHL und verbeut regierendexvorGiitthaten
und Verherrlichungen dieser Kirche zugewendet- indem
sieh unsere Feder allzuweieverlausseiv und die Grenzen
einer kurkzenBeschreibung überschreiten würde-.

Wir wollen aber- den geneigtenLeser noch mehr-ers
zu vergniigenx auch uns in das Jnnrocndige derKircheni
verfügen-und deren Pracht bewundern EhbevornmnGaukkkk
aber nochzudiser Erd-Kirche gelangt-zeigt sieh ein weiter vor dem
Platz mit unzehlbareu Seiilen-oonvieleeley Ordirun-’VI"M
gen- angefüllt- welcheGallerieX durch PabstAlcxandkj
des Siebenden Anordnung X zum Gebrauch des ges-
wöhnlichen Fronleiehriiims-Fesi erbanet worden. Die
darausstehende- und jedermann in Verszucknng gleich-
sam sinrizende Bilder-Rei)hen- so der Caoalier Lorentz
Bemini von Florean angegeben - haben gedachten
Pabsts Nachfolger Clemens der Neundte und Zehnde
ausrichten lassen.

Diese mit Seuleu beziertc Umgånge haben in dir such-;
Mitte ihres Umfangs eine schöne Guilm oderKraele WI- VEM
spitzige Senlex so ehemals in dem Vatikanischen Gefilde WW
im Ren11-KceißNcr0n-«s gestanden- lind oben i- kser
Spitze dieAsche Iulji Cæiäris enthieltrxiiielched Islan-
semockavio Auguiko , den Julius ercus an Isi« de-
statt an- und ausgenommen hatte- wie irnaleiehcn auch
Kanser Tiberio gewiednirt. Ein solches bezeigendie
auf beyden Seiten cingehauenesolgende Wort:

DIVO CÆS.

DIVl JVLlI FILIO
TI. CÆSs DlV- AVG F-

AVGVS

s A C R V M—

Es sind aber diese Kegelspisige Seulenx nale Art der

 

 
Pyrainidruxviereekirhtx und untenbreitX werden allge-««1«aisi Fix.
mählig schmählerxund endlichoben iriizigxworausPabst EIUFYYPWI
SxxeusderFünssteein Creuiz setzen lassen X worein er et- MEs;
was von dem heiligen Creutz gelegt.

Es ward aber diese Guglia ans den Vatikanischen
Platz-durch den Päbsilichen Banmeister Dominieum
Fonmnamerfeizeh

Die Höhebelaufft sich auswa. Schuhe- obne
den Fuß worausiie siebet - und von vier metallinen Lö-»
Weil-so dleKlllisi-H(Md Profperi Brclbianiverfekkigekx»
rsinierslütztwirdx welcher-Hex hoch- daß ale ihre ganize
Höhe r eerhuheausmachen · i

Oben daran ließ Pabst ijkus der Füiiiste sol-
gende VIoree hauen; Woraus klarlich erhellet X daß
er diese Kegel - spitzige Seule dem heiligen Crentz ge-
wledmet: «
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Ansicht-ni-
ien an drk
Griglnn

ZM
Kunst-
Brunnen
vor dem
Vnucarn  

Bad-e ca Faden ,
sANCTlSSlMÆ CRVCI

siXTVS V- PONT. MAX-
CONSECRAVlT

E PRIORE SEDE AVVLSVM
ET CÆSsAVGET TIE-

I- Ls ABLATVM M- D. LXXXVIs

An allen vier Seiten des SeuiewFussesließ er folgen-
de Alisiehrifiten anshanem

An einer Seite:
ECCE CRVX DOMlNl

FVGITE
PARTES ADVERSÆ

VIClT LEO
D E T R I B V·

JVDA.

Ausder andern Seite-
CHRlSTVs leCIT
CHRISTVS REGNAT
CHMSTVS IMPERAT

CHRlsTVS
AB oMNl MALO
PLEBEM SvAM

D E F E N D A T.

Aus der dritten Seite:
Slevs v. PONT. MAX-

cRVCl 1NvlcTÆ
oBEUszM vATICANvM

AB IMva sVPERSTITloNE EXPIATvM
vaTivs ET FELICivS CONSEQUer

AN. M. D. LXXXVL PONT.II.

Und wenig niedriger darunter-
DOMrNIch FONTANA

Ex PAGO MIUAORI Novo cOMENSIs
TKANSTVUT ET ERExlT.

Ausder vierdten Seite sind folgende Worte-
SIXTvs v-

P 0 N T- M A x.
oBELIszM vATICANvM

DIs GENTlvM
lMPiO CvLTv chATVM

AD APOSTOLORvM LIMINA
OPEROSO LABORE TRANsTleT

A. M— D· Docva PoNTIFlCAT 11.

Aus bepden Seiten dieser Gugli2, oder Kegel-spitziger-
Seulen J aussernsrch zwey sehöne gleichsorinige wasser-
reiche Kunst-Brunnen- da ein Wasserstrath mehr als
eines Kopffs dick- und über eines Manns Höhe-sehr
verwunderlichindieHöhesteigt- also- daß solches-da es
wiederherabstürtti in eine grossesteinerneSchüssel sich
dergestalten ausbreitet- daß daran nicht allein ein schö-
ner wolgesiirbter Regenbogen ganlz sichtbarlich zu erse-,
henisondern auch der Fall von dem Wasser-gleich als ein
,von dein hohen Fetsen herabsturtzender Strohmxund die
idadurchin der Lusst verursachte Abkühlung- denen An-
livesendeanertziGehdrx Augen nnd Fühlen vergnügt-
Höchstverrormderlieh aber ist- daß das Wasser über eine
lMannsObheemporsteith und wirdsolgende Ursache
»die wahrscheinlichste sean daß solches Wasser nicht nur
iin einem Canal von dem Fußam sondernaiieh in unter-
schiedlichen von Kupfferan einander gelötheten Möhren
emporsteigetiwelches dann verursache« daß- weil das
»Waser zerthei let istxsolches desto leichter mehrere Krafft

 

 

es in einerslöhrenabsteigen sollte-nicht aeschelicn könnte-I
weilso dann das Wasserzu schwehrx und solgbar so hoch
siehnichthöhen noch heben würde.

Einer von diesen Bronnen leitet nach dem Pensi-
llchen Vaticanischen Pallastx derandereaber nach dem
grossenUmgang - welcher endlich an die Staffeln dieser
Eis-Kirche führt« hieselbst ist ein bailb kcIjevo von
Marbelxvonder Kunsthand AmbroniMalviziui, ei-
nes Meylandersx sehenswürdig Zu unterst andenen
Staffelnsallen die beyden Bilder-der horhheiligen Apo- «
stelSt.Petriund St. Paulixin die Angen- welche der
vortreffliche Meister di Mino da Fiesole getünstelt.
Bey dem Eiergang in die Kirche ist die heilige Pfortezn
bewundern-woreineinmetallenCreutzeingemauert-nnd
wird dieseheilige Psortealle heilige Fiedel-Jahr von de-
nen Pabsten geöffnet. Man erblickt auch bei) dem Ein-
gang in dieKirthezwey Pforten vonGiockewSpeißst
der-gemeinen Sage nach von Jerusalem gebracht wor-
den- und sind unten an der Pforten zwey Fliegeuge-
macht- welches von denen Reisenden vor das Wahr-zei-
chen der Kirchen ausaegeben wird.

Bey drchyh-Wasscr ist gleichfalls was metck
würdiger-zu betrachten- anerwogen hieher Pabst inno-
cenrius der gehende-einen Stein-so ehmals in der alten
Kirchen lincker Hand- neben der Capellen des! ·ligen
Schweißtuchwgewtsenx legen lassen. Aufriesein Stein
ist ohnzehlich viel Märtyrer Blut vergossen X und dan-
nenhero von denen blinden und Christen-gehassigen
Heyden PLE Tit-J FCEL EKde genemiet worden.
Nach der Zeit haben dieRethtglånbige aus diesem Stein
ein besonders Heiligttsum gemacht X und selbigen mit
aller ersinnlichen Andacht- nnd solgender Lateinischer
Aussthrisstverehret:
sVPER ISTO LAPIDE MVLTA CORPORA

SANCTORVM MARTYRlO

CÆSA SVNT.

Wann man in die Kirche gelange» weiß man
nicht-was man zu erst ansehnuenXoderxwomit man seine
Augen weiden soll. Der Pracht locket allenthalben
zur Betrachtung- und ladet absonderlich die Höhe die-
ses Gebåries die anschaiienden zur Bewunderung an.
Jn dir Hohe-bewundert manlauter verguldete trunca-
ciorArbritXund unter selbigen das WappenPabsts Pau-
li des Fünsstenx so von Mosaisther Arbeit durch Mak»
cellum Provenzale von cenco verfertigt. Die Bil
der-so die Bögen der Capellen bezieren- sind von verschie-
denen Künstlernx als neinliih von Cecmino , Rom-
Morelli, Boigi, Prclkinora , Fancclli, Ciijvizzanm
und noch mehr andern- behalben denen alten Stücken
von Ambrogim und von den Ruggicko annoth ge-
bildetworden

Betrachtet man unten herum die Kirche-so leuch-
tet vor allen andern der in Mitte der Kirche stehende
grosse Altar in die Augen-ein wahresMeisterrStüek des
ausbimdigen Künstlers und Ritters Bernini,Bild-,
haucrri und Baumeisterei von Floreniz. Es ist dieser
Altar von allen Seiten offen-und bestehetausvier ehr-
nen Senienx so auanßgestellen von seinemMarmor
ruhen. Sie sind mit verschiedenen Laub undZierra-
then ausgeschmückt- und unterstützen einen grossen Bal-
dachiii , oder Himmel- von Metall- aus welchem
vielspielendeEngelabgebildetX so da mit verschiedenem
Hang-Werd-- und dem Wappen lgabstei urdxmi des
Dichten-welcher zu diesem herrlichen
beit-besihasstiget ;

  

 

Alles dieses stammet aus der Kunst-
hakxund höher steigenkanxwelches widrigen Falls-wann Hand des Franeiseiciu Vcsnoy her-welcher einen son-
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ieaore sei » Acon-
derbarenFleiß nndPreiß indieserslrbeitangewanthund
erbeutetz alles aber ist entworssen von Gregokio de
Rom einem Römer.

Unten an den vierSeulenX woraufder Himmel
ruhet- sind dier Bilder inOliesens-Grössex nnd aus22.
Schuh hoch. Das erste stellt die Bildniß der heiligen

» Veroniea sur-X welcherHeiligin es auch gewiedmet und
geweyhethuni Andachtreitzenden Angedenckenx daß hie-
selbst das allerheiligste Schweiß-Tuch- darein Christus
unser Seeligmaeherz da er nach der Schadelstadte sich
selbstaufznopssern gegangen- vermöge seines unscheinba-
ren Blutes- sein heiliges Bildnüß eingeprägt-verwahr-
lich behalten werde. Die Abbildung der heiligen Vero-
niea ist ein Werck des Francefci Mochi. derhiebey seine
KunstsErsahrenheitgnugsam erblicken lassen ; Die sol-
« endebeygesetzteAusichrisst entdecket das Vorhaben des

absts:
SALVATOKIS IMAGINEM

vERONICÆ SvDARlO EXCEPT-TM
vT Locl MAJESTAS DECENTER CvsT0-

D1RET
vRBAst v111. PONT. MAXi

CONDITORIVM EXTRVXIT ET oRNAvIT
iANNO JvBlLÆl M Do xxv.

Unterhalb des Bildes Fuß-Gesten ist auch eine Capelle
befindlich-in derenAltar-Blak dieGeschics te des Bildes
mit Oel-Farben- durch den künstlichen Pinseldes un-
stetbliehen Andreas Sacchj, eines Römers-si1rstellig ge-
machi

1 DasandereBileund darunter angesügie Gar-ell-
stellt die heilige Helena-m sürx von der Hand des Preis-
berühmeesten Andre-e Bolgi von Cakraca.Dieses Bild
und Capellistdem heiligen Erentz gewiedmetx weil ein
grosses Stück dieses zur Menschen Heil gebenedeyeten
Holtzesx von Jerusalem nach Rom überbracht - und hie-
selbst verwahrlich beybehalten worden ; welches denn-be-
nebst denen andern Heiligthümernxjahrlichdem Volck
vielmals-nicht sonder manch-möglichste Andachkvorge-
zeigt wird. Bey dem Bild dersbeiligenyelenax als Er-
sinderin des allerheiligsten Creriijesx lieset man folgende
Aussthriffte »

PARTEM CRVClS

QZAM HELENA IMPERATRIX
E CALvARlA

lN VRBEM AVEXIT

VRBANVS VlIL PONT MAX»

E SESSORlANA BASlLICA DEWMTAM
ADDITIS ARA ET sTATvA

ch lN VATlCANO CONDlTORIO
COLLOCAV1T.

Das dritte Bild und Capelle ist dem heiliaen
Longino gewiedmetxein Kunst-Stück des unvergleich-

liehen Cavaliers Bemimx Dieselbst wird ver-wahrlich
behalten das Eisen des Speers- womit die Seite unsers

Allheilandsxdurch obbesagten heiligen Los-Ums m geöff-

net worden-welches dann zufolgendcr Aussthrisst Anlaß

gegeben.

 

 

LONGINI LANCEAM
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INNOCENTivs vIII PONT- MAX.
A BAJAZETHO

TVRCAKVM TYRANNO
ACCEHT

kaAst vIIl.
sTATvA APP051TA

ET sAcELLO szleivCTo
IN LXORNATVM coNDiTonIvM

TMNSTV1.1T. 

Das dierdteBilqund darunter stehende Capelle
machtdas Bildnüß desheiligenApostelsAndreävorstelr
lig- durch die Hand des Francifci du Quesnoy,l
ausgearbeitet undgesünsielt. Es isi aber dieBildnüß
desApostels deßhalben auch diesem heiligenOrtmitam
gesagt-weilmanerwehnten Apostels heiliges Hanbthier
verwahrlich halt- und jährlich ans seinen Namens-Fest-
Tag dem hansigzudringeneen Volckzeith und zur an-
dachugen Verehrung aussetzen Die Ausschrifst bey
dem Bildistsolgendee

S. ANDRE-E CAPVT
QVOD Pivs II.

Ex ACHAIA lN vATICANvM
ASPORTANDvM CvRAvlT

VRBANVS v111.
NOVIS HIC okNAMENTIs DECORATVM
sACmstE STATVÆ AC sACELLI

HONORIBVS COLI voLv1T.

Die vier heiligen Evangelistcn - so in denenoier
Ecken der Klippel zu sehen- sind Meisterstücke der be-
rirhmtestenKünstlerxtmdzwardieBildnüßStJohan
niß und Sah-tax deß berüchtigten Johann de Vecchi-

von dein Dorss s.Sep(-1cko oder heiligen Grab; die
übrigenzwey aber stammen von der fürtreffiichen Hand
des Ckkläris Nebbla von Orviekoherz in Wahrheit
bewundekliche Stücke von Mosaischer Arbeit gebildet;
Die kleinen aber benebenst dein andern Zierrattho dort-
herum sieh befindet- sind nach Erfindung des Caoaliers
Chrisknphori Roncallj dellc Pomaiancie. Der
Cavalier Joseph Ccsixri von Arpino hat den Entwurfs
von denen Figuren und allem andern-so oonMosaisrher
Arbeit oben herum in dek Cur-del zu sehen- gemacht;
France-ihn Zu Schi, Celåre Torellinmd Paulo Rola-
(i aber haben selbst dieJJand angelegt- und hat absonder-

lich dcr leisetere der grossen Mühe des Marcelli Proven-
zale sich bedient.

(Die Abbildung dieses wunder-herrllchenAltar:
in Kiipsserlwicd der geneigtexeser in dernerstei.
Theil dieses grossen Schau-Planes des Alter-
und Neuen Roms bey der Za. Figurerblicker
könzieniwohinwirdie Sehnen-Begierig ver- «
weisen)

Von dem grossen Altar kan man nach der Grnfftx
worinnen die Okeliqnien des heiligen Apostels Petri der-
wnhrlich behalten werden-sichverfügen. Hieselbst has-
ben viel Künstler ihren Pinsel oereioiakeitetx weil aber
solche Gemählde uneereinandervermisthtx als san man
nicht eigendlich die Arbeit einesjedwedern ins besondere
benennen; daher es dann auch sehr schweier hieben dieje-
nigegewbbnliehe Ordnung- derwir bißher gewohnt ge-
wesen- zuhalten ; wird demnach der geneigte Leser nur
mit Benennung der blossen Namen-diesersowolalt als
neuenKunstlerXsich vergnügenxnnter welchen dannsind-
Bartholomæus Von Carkara, Bartholomæus Mcncluzza,
Carl Pellegrino von CHer , Guidobaldo Abbakino,
aus der Stadt Callellocofmo savelli,E1nili0 savonatki
eio von Bnnonicn , Joh. ngtilka Speremza VonRomXibmmWH
Jo.Buccani, Gregorius GraiTi,Murcus Tullius Montagna,
simon Memmius von Siena « welcher ZU Zefkell des

DTMT
biß Ano-
sieis An-
dres.

i
« l

Zirnsse wir
Ei. Pein
Jersrneieii

l
i
i
i
i
i

Künstlern
die Grilsi
Se- Petri

i Cjorci von Florenkz gelebW und noch mehr alsandere
Kiinsilerivondenenx wegen ermanglenden sehrisstliehen
Gezengnüß keine Kundsthafstmehr vorhanden.

Es ist aber die Begräbnirß deß heiligen Apostels
Petri-diente Sehisfgestaltetxvonlauterkostbaren Stei-
nen gemacht- man gehet wenig Staffeln hinunter- da
sindetmaneine gantz oergöldete Thier Vor einem Ge-«I

i

Grab Si-l
Peiri aus«
Penns« ’

wöle in welchem der Sarg stehet- vor welcher Thier

etliche
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YON Der

erlitheLampenvon purem Gold hangen- so da Tag und
Nachisteksfortbrennen Bey dem Grab des heiligen
Apostels stehet geschrieben :

HlC REQVlESCVNT
CORPORA APOSTOLORVM

PETRl ET PAVLL

Durch welche Anfschrisse dann das- was vor erwehnex
bezeuge nnd bekrasseigk wird- daß nemlich die Reiiquien
’der heiligen ApostelSi. eiri und Pauli mir einander
fvermischetwordenz nnd irr Uniereinander in einer Be-

erstchmg gräbniß ruhen« Was sonst den ersten Sarg deshaer
der Arm-, gen Apostels Petri anbelangt- worein sein Leichnam ge-
WPM lege worden-hat man deßwegen- aus Auzeig uralier Ge-

mahldeXso in demUmaang der alten Kirchen-bis ausna-
sere Zeitverblieben-genugsameNachrichiz indemdariw
nen eine steinerne Lade- mireigendlichenFarbeni same
demgansen Verlauf seiner Begrabniiß und Sarg-»Le-
gungsürAugengestellerworden Welchedenckwürdb
ge Sache dann-bevor sic mit samcdemUmgang hinweg-
geraumt- billich auf das steißigste nachgebilderx nnd als
ein herrlich Gedachrnüß beygelegr worden« Nachdem
aber-wieoben schonerwehntidieserheiligeLeicizneimaus
der Vakieanischen Greifst-wegen entstandener Christen-
Verfolannsz weggenommen- und dochendlich wieder
aus denen Cacacomben hieher in diese von Con figuri-
no dem Giossen erbaneee Kirche gebracht worden- hae
vorgelobker Kahser das Apostolische Grab mir åhrnen
Sehrancken um nnd uin befestigen und bewahren lassen-
damiealso die heiliganebeine nimmermehr von dannen
weggenommen - noch von jemand mii blossen Hemden
unwiirdiglich berührt werden möchken In das Grab
hai er ein gaan göldcn Ereutz allerdings nach Leibes-
Grössegelegt-und oben darauf einen steinern Altar nicht
allein anfrichren lassen-sondern auch denselben mir herr-
lichenZierrakhenX Geschencken und Renten- wie dann
such die Kirche an sich selbst- aufs mildreichste verse-
en.

Allein wir wollen nns von dem Grab des heiligen
Apostelswieder hinausin die-Höhe verfügen-und was da-
selbst ferner mercilwürdiges berrachren. Wann man
von dein varossen oder Haiivaliar hinweg i gegen das
Seiten-Tl)iirleiniso nach SOZaikha zuführt-geben«-
erblickt man darüber die Geschichte von Si.Peiroi wie
er eine Bescssrnevon dein bösen Geistentlebige- durch die
Hand desjolnkrancithi Romanelli vonVicerbo ent-
worffen Dan Altar-Blut des Aliarsiso gerad gegen
diesem Thürlein überzn sehen- ist von dem Cavalier
ancisco vannj ans Zions bemahler- und macht den
Fall Simons des Zauber-ers vorstelligx einWerck von
vortrefflicherKnnst und holden Ansehen.

VirrKin Wann man so dann weiter fortgehe» sinder man
FMF denAltarXso derheiligen Gortes-Gebeihreringen-immer-
schkk As« über welchen eine dcr kleinen KuppeW in denen Ecken
bei-. von Mosaischer Arbeit vier heilige Kirchen-Lehrer abge-

bilderz wovon ihrerzwey der unsterblicheFleiß des Jo-
hannis Lanfranci enrlvoiistnxdieairdern aber Andreas
fsacchigezeichneix Joh- Bapciir calandra aber verfer-
Liigei.

 
Caveiic s. Der nächst dabeysgelegene Alcar ist dein heiligen
Wir-—- zLeoni demErstengewiedmeixwoeausdann dieGefchichr

dieses PabstsiwiderAreilam berJJunnenKönigin Balld
relicvoz durch Alexandrum Aigardi vonBononienX
abgebildet-welcher durch dieses Stück meisterlich grwust
feinen Namen nnsterblichzu machen ; und nicht weit da-
von-undgleichsam unterweng nach diesem Altarqu ist

 

 H eineTaselvonLudovico Civoli, worinnen der heilige

 

ENGEL ( 9 .
Apostel-wie ereilten Krüppel heilefialkgebildekz nnd gleich
gegen irberxoberhalbeincr Thier ist unser Heyland zu se-l
hen-wie er Perro die Schlüsselüberreiche-gcmablevon
dem unvergleichenAnronji Pomakauci. Unter die-Deo IseoI

sCmAlkat dsß heiligen Leonis sind- benebenst dem Pabsi Las-III
Lock dem Ersten-auch Lec- der Andere-Dritte und Vier-»und Lea
ee dieses Namens versenckeix welchezurixmmen im Jahr IV-
r qoz den Zo. Mahl bey Regierung Pabsts Pauli des
Funffienials man denAliar dieser Cape le eingerissenxzur
gluckseelrgen Stundegesnnden worden. Diese heilige
Leiber sind dann folgeiids den 27. May ansPäbstlichen
Befehl- alle vier indie neu-erbauteKirche- als unschein-
bare Schaize gebracht- und daselbst in erstwehnrer Capele
legegenYJiriag X in einen herrlichem als ans Marbu-
steinen kunstlichegearbeiieienxnnd mir eingehauenen bei-
ligen Geschiehtenwolgezierren Ruh-Kasten l conis des
Ersten zwar in einer zwiefachen Laden besonders-nnd der
anderen dreh m einer Cypreßinnen Laden beosammenz
hochverehrlich beygeseser worderiimitAnfiignnax aus ei-
ner bleyerncn Tafel- nachfolgender Gedarlzknüß-
Schrifsec

CORPORA Ss« LEONVM PRIML sECVNDI
TERTH ET QVAKTI

SVMMORVM PONTIFICVM
CONDITA IN PARTE DEXTERA

BASILICÆ

AD LATVS MAJORIS ALTARIS PRINCIPIS

APOSTOLORVM
sz ARA vETERIs CRATORII

QVÆ sVPER EXTRVCTO PAVlMENTO

TEGEBATVR

INDE PAVLO V-PONT-MAX-JVSSV EDVCTA

EvANCEUsTA PALOTTVS
TIT- s. LAVRENTII IN LVCINA

CARDINAUS CstNTles
HVJVS IZASILICÆ ARCHIPRESBYTER

sOLENNI PROCESSIONE IN NOVVM TEM-
PLVM EXTVLIT

ET HAC sVB ARA

IN EADIZM MERIDIONALl PARTE

REPOSVlT XXVII- MAJl«

DOMINICA INFRA OCTAVAM
AscENSlONiS M DC VII«

PONTIFICATVS l. D. N- ANNO TERTIOs

Der Siul des heiligenApostels Peirii mir köstli- SWW
eher Arbeit von Ertz ausgeziereixiind vonvierKirchem tri.
Lehkeknsals nemkich S. Athamain schryfoikomez
s.Ambrofio und s. Augustino,in eneseslicher Grösse-
von gleichem Metall- unrerstiikzcex ist gleichfals sehens-
würdig. Diesevier Kirchen-Lehrer stehennnten aufei-
nem FußeGestell von Marbel- und ist dariineerein Al-
eariurrddieses alles aufAngeben Johannis Fiktion-»auf
BeschlPabsts Alexandri des Siebenden. Oben aus
erblickee man eine himmlische Glorie von heiligen En-
geln - und deren prachtigen Glankzx worinnen in der
Miete absbnderiich die Abbildung desHeiligen Geistes-
naeh Erfindung des Eavaliers Laurenku Bemini , be-·
wundernswiirdig. ( Ein mehreres wird der sehenswe-
gierige Leser aus der zo. Figur des ersten Theils dieses
grossen Schau-Planes ersehen können) Und bei-rass-
eiger dieser Srul diePabstlicheHoheiiniche nurblos in
der-Würde einesBischosss über Rom-sondern auch eines
allgemeinen Bischoffs über diegantze ChristlicheKirchei
womit der heiligeApostel von unserm Heyland beschenkte ·

worden. Zur rechten Hand dieses Aliars ist die Begräb- Zsptaöniß
niiß Pabsts Pauli des DrittenirvelchemicBildern voiiksstYPlJU
THATka Ulld Ets- Auf Allgcbekl des Michael Arme-lot

B Beine-one (
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so
Bot-stock vdn Guilelmo della Port-verfertigt wor- sehenlassen DerandereAltak inder Mitte istdemhedIW
den- und in Warheiteins der sehenswindigsten Dinge ligen Proccsso uudMakkimano gewicdmetxund hat-das ZZZFZL
dieser Kirchen. « « « . Altar-BlatValenrinein Francer gemahlt. Eine bleoere kimsmx

Degen-sit Isnf derandern Seite ist die Begräbnüß abstei ne Tafelan dem Altar- zeigt- in folgender Lateinischen
BEFle Urbamdes Athtenx gleichfald mit herrlichen ritatnen AufschriffkxdievormahligeVersetzung undlehteGrah

EonMaåbel uåid JrtzauBsgeziertxeitäFeisterstüs und Legung dieser Heiligen-
ntrvur des ava iers ernini. arm man einer

Altar« St fortwandeltx sindet man den Altar J der dem heiligen CORPORA sANcTPRvM

Mal-« ApostelPeero gewiedmetxindessen Altar-Platten Wie- PROCESSIITJJBYYJJJJRTYRvM
det-Erweckung Thal-an von den Todten- durch den Ex COZZMHTEUO S· AGÄLMÆ

inselpts Ckwaliets lObssts Bag«013janP-Ishtkk- vIA AVRELIA AD vATICANAM BASILICAM
lichstefurstellig gemacht-. Unter dck kleinen Kuppelxso HONOHHCE RELÄTÄ

lglichin W Gesichtsällilstndzww AltMidetetstsisi Ac IN sAcELLo vEnsvs MERIDEM
AWFSEE der heiligen Pormniuæ gewiedmetiaufderen Altar-Blut AK sk« MACNIHCE ExsTRvCTO
Ist-uns - , .

dctJohiIlM FIMCEIEOOVOU Cento , lllsgcmklll Vckck INTRA PORPHYRETICAM

nogenannt- die-Hoheit seiner Kunst und Wisstnschafft HÄNC CONCHÄM RECONDITA

»i-» « - kimlichandenTaggelegn Deciceichnamdiestrpeilie NOW DHN TEMPU GUle

. Mmäz ginist AnfangsttlPaulodem Eksten aus ihremGrM sA JVLIO H. INCHOATl

tesacker an der Ardiatischen Strassen erhobenx und in sACELLO Ipso DISlECTO

ein köstlich Grab- so iher Ehren inderVatieanischen 1N svansTITE BASILICÆ PARTE
Haubt-Kirche aufgerichtet- verlegte worden- mit dieses REPOSITA-
Obschrifft: Eh coLLABENTE

AVREÆ PETRONILLÆ ITERVM LOCO MODO
DVLCISSIMÆ FlLIiE P. Mle v. PONT. MAX-

Nachgehends aber-als solchBegkabnüß roegen des neuen vasv
Bauesgantz eingerisssz jstdek heiligeLekh emssekquug EVANCELlST PALLOTTVS« TIT- S- LAVRs IN

bey der Saeristey gestanden; bis aufBefehl Pabst Cre; LVCINA

gokji des Dreyzehendenlderselbesunteidem Altare-es hec- CARDINALIS CVSENTINVS

ligen Erueisires verehrlich beyge etzet worden. Endlich- EJVSDEM BASlLlCÆ ARCHlPRESBYTOR

als auch dieserAltaristabgebrochenx sind die Gebeine IN NOVVM TEMPLVM TMNsTvLIT

der heiligen Märterinxindiesebesonderex ihrem Namen ET HAC sz ARA

geweiheteEapellxmit dssentlichenEeremonienJaltZzurbe- AD sBPTENTRlONEM

iständigen Begräbnißx gebrachtwordenx den 1 5.Jenner SOLENNI RITV COLLOCAvlT

« 1006. mit dieser Aufschrisste FEPTIZ kxxlllidIkFäRHZM
» - - «
LOZPVS PETRONlLLÆ' » ANNO M Dc v. PoNTIFICATvs EvaDEM

Var-it der Das Oanbt aber dieser auserwehlten Jungfrauen non-d s. D. N. ANNO 1.

O- pelko·-in einer silbernen Schachtel X bey der Sackistey stlblgek
mäss· JKkkchenxmhstandem heiligen Reliquiw hochyerehrlieh Inder Gegend dieser dem heiligen Procsssonnd

gepbchakkkm « Markimano gewiedmeten Capellex ist der heilige Wen-

ouear des DerandeeeAitakxso unter der kleinenKuppelxnebst eeelansx Oertzogm Bohmenx durch die Hand Aug-is

FXFFVIVXT demAltarundCaoelIederheiligen Peccanillæbestndlicly camibliieines Römeroabgemahlt. JniveiieremFoM M
« W ist dmgkitigm Erz-EngelMiihaelgewiedmetxund von gehen wird man eines Altar-ei- der dem heiligen Haftlio HEng

Mosaischek Akbeik , auf Ansehen des CavalierrickAkpi- dem Grosstngewiedmetxgeroahrxdesten AltariBlae von !

neu-on Johfsapkilka calandka,au5geziert- die Win- Hieronymo Mukisni angefangka von Cekzkc Neb

ckeloder Ecken gedachterKnopel hat ersterwehnter ca- bis aber ansgemahlet worden. Und Joh. Bagliom

landro in Mosaisther Arbeit verfertigt. hat über einerThürdorrherum den HErrn Christum-

. In eine Ecke ist der heilige Zanhardus nach Ab- wie er seinen Jüngern die Füsse wäscht abgebildet.
zeschkmng w Czkto Felle-zum , in dein andern ein FolglichgelangtmanzurCapellexdieunstreklieben C » E

GriechischerJJeiligeeronJohsFranctch Romcnellh Frauen gewiedmetx und auf Angeben des Jakobs della FIZZJI ’
Pom- erbauetworden In denenWinckeln derKupe

in dem dritten ein anderer Heiliger-J von Andkea sac-

chi-
Das Schifflein- worinnder-HERR Christus-bes-

nebstdemheiligen Petro und andern Adostelnxobgernah-.

let-in dem Altar-Blat- so nächst des heiligen »Erg-» Engel

Michaels Capccle zusehen-ist ein unvergleichlicheoProw
ück des preißliaren Pinsels des Eavaliero Levis-a nc0,

so von denen Kunst-Meistern in grossem Werth gehol-

ten wird. Nahend diesemAltar ist StPetrus uber einer

Thür abgemahltiwie er in dem Gefangnüß den Kerker-

meister taasstx und hat dieses herrliche Stück Andksas

Csmsikexdsgcvsgna , einer der besten Mahlerxgeium

stelt« «

Ein wenigweiter obengehtman in einen Theil des

Creuogangsdieser Kirche - dadannlinckerHand der Al-
  tar des heiligen Erasmi zu sehen-in dessenAltar-Blat Ni-

colaus Poakm ein-Frantzoß die Fertigkeitseincs Pinsels 

pel sind vortreffliche Stücke X von Mosinstheråiibeitx
nach dem EntwurfsdeeHieronymi Maria«-; wieauch
diejenige- so oberhalb des Altare seyn. LinckerHandX in
eben dieser Capelle ist ein Altar des heiligen Hieronymi,
so gleichfalls ersterwehnter Mukikmi bemahletxund für ei-
ne seiner preißbahrsten Arbeiten mit Fug gelten mag.

Gegen der heiligen Pforte zu besinden sich zwey
Grab-Mähler- und ist des Pabsis Gregorji des Stip-
zehenden seines von Prosper Bxcfciano verfertiget.Die,
Capelle des hochheiligen Sacramentol so unmittelbahr
hieran folgt-ist ganiz von vergöldeter StueeadorArbeit
ausgezieret ; Das Altar-Mai aber-so der HeiligenDreh-
faltigkeit gewiedmeix hat der CavalierPeterBercckini
von Coskona zur Volltommenheit gebracht- ausdessen
Angeben nicht nurobigeStuccador-Arbeit-sdndern auch
die Kunst-Stücke von Mosaischer Arbeit- so oben in der-;

Knopel

Altar dei
Hilfst-o-
nymip ·

»
 

Pabsis »
Gregom »
des Xllls   
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Altar des
H« Mauri-
tii«

Begtäbz
miß sum
IV-

Begräb-
niß« der
Srnssn . i
Michildrsl

Carell des
heiliqu
Eine-stere.

sachg- xk Acha-
Kuppel besindlich herrühren- und durch die Hand Gor-
dobaldi Abbakini von caskcllo , ellles Unveigleichli-
chenKünstlersx verfertigt worden.

Weiter hinein- rechter Hand- ist ein-dem heiligen
Mauricio gewiedmeteU Altar- dessen Altar-Bin seine
Bemahlung Carlo Pellegrinj zu danckenz und isthie-
selbst die Begrabnüß Pabsts Sixci des Viertenxnebst sei-
ner Abbildung- und andern Zierrathenxin Ertzxund doch
basso relievo durchAriconium Palxijolum einen Flo-
rentinerversertigt. Die Begrabnüß der Gräsin MA-
Tkknldis ist ein Entwurff des Cavalier Beminj, welches
aberstephanus Spexsauzaein Römer verfertigen Es
hat sich aber die aus KöniglichemStamm entsprossene
Grasin Machilclis mitmildreichen Schenckungen um
denApostolischen Still-undRömisjcirchexsthrverdient
gemacht; daher als sie im Kloster St.Benedieti-welehes
sie selbstohnsern vonMantua gestisstetxbegraben gelegen;
ist endlichimJahr 1 63 5. als das Mantuanische Gebiet
durch Krieg verstöretwordenz ihr Leib nach Rom ge-
braelti und in der Vaticanischen Kirche behgelegetwor-
den ; indemhiestlbst Pabst Urban us derAchte ein »ar-
belsteincrn Grab aufsköstlichstezurichtenlassen-und die
Gedachtniiß der wehrten eldinJ an dem berühmtesten
Ort derWeltJ und gleir würdigem Schau-Platz der
Stadt-durchAiisrichtung ihres aus Mark-ei gehauenen
Bildniißnmd Bedingung solgenderAnsschrisstxunsterw
lich gemacht: »

anANvS vIlL PONT. MAX.
COMITISSÆ MATHILDI

vIRILIS ANiMI FOEMlNÆ
sEDIS APOSTOLICÆ PROPACATRICl

PlETATE INSIGNI
UBERAUTATE CELEBERRIMÆ

HVC EX MANTVANO s. BENEDJCTI
COENOBIO TRANSLATIS OSSIBVS

CMTVS ÆTERNÆ LAVDIS PROMERITVM
MONVMENTVM Pos-

ANN« M. D C. xxxv.

DieandereKuppel der Capellen istmit Mosaischet
Arbeitvon Guidobaldo Abbzkini geziert- ausAngeben
Petri von Cortouiuundmag wolinWahrheitvoreines
der vollkommensten Stück in dieserKunst gelten. Das
Altar-Glitt - so die Marter des heiligen Sebastiani vor-
stellig macht-nebst vielenandern schönen Figuren- ist ein
Preis-Stiici3 deß nimmer sattagepriestnen Denk-Dicki-
uo von Bononien.

DieCapelledcs Crucifiresx so die letzte ausSeiten
der heiligen Pfortex ist sehenswerthx wegen des Ge-
Måhlds in dem Gewölb so Johann Lanfranco ge-
mahltz das schöne Crucistr aber hat Petrus cavaljni
ein Römer gekünstelt. Innerhalb dieser Capelle sind zweh
kleine Seiten-Altar« Ib eben nichts besonders haben-als
daß siezurAndachtreitzem Die Kapitel von aussen ist
von Mosaischer Arbeit - durch Fabium Chki stofuri
ausgemacht-welches derberühmtesteKünstler Petrus de
cokcoua zuentwerffen angefangen- nach seinem Tode 

Tal-til des
Stuhle
END-ich —- aber Cikus Ferti, ein Römer- vollzogen und ausge-

mac t.
» h So man ausderandern Seitesortzugehenbegim
net-ist die erstedaseibst befindliche Capelltdem Stul des
heiligen Petri gewiedmetx in welcher das Gewölbmit
Stuccador geziert-die Gemahlde von dem Eavalier Ca-
spar Celjo herrühren-

Der nächste Altar - den man unmittelbar- benedei-
teremFortgehen- in der Kirche antriistx ist derheiligen
GOttes-Gebährerin gcwiedmetx und zeigt das Altar-

Blatdie Heimsuchungxso Psaria ben ilsret Baasen Eli-
sabeth abgestattet ; Der Pinsekdes allbekanntcn loh«
Francilci Rom-melli- hat ber) diesem Stück sast seinen
besten Fleiß sehen lassen- nachdem das vorherige Altare
Blut-so der Cavalier Eignanigemahltxdurch dies-euch-
tigteitzerrissen worden.

Soman weiter gegen den Altarin dem Chorsom
gehet- wird man an einem Pseiler der Begrabnirß des
Pabsts lnuocencii des Achten ansichtig - wobei) seine
Bildnüß von ErtzxeineLantzein der Dand haltend- zu
sthenxwornitmanohneZweiiselaus dieheiligeLantzeX so
dieserPabstvondem Türckischen Tyrannen Bajazeth
habhasst wordemgezieln Es hataberseine Bildnirß von
Ertz Antonius Palajolus gekünstelt.

In dem Altar-Blatdersapellein dem Chor sind
dieHeiligc Chryldlkomus,krancil«cus.s und Antonius
von Padua-benebst andern- durch den künstlichen Pin-
sel Simonisvock . eines Franzissenxabgestlgildert ; Es
wird auch in dieser Capell das berühmte Marbelbilw so
die Piccat vorstellig macht- und derunverglcichliche Mi-
chael AngeloBuonarora in seiner Jugend annoch ver-
fertigt- nicht sonder Verwunderung angeschaut. In
dem Gitter dieser Eapellei ist in oval die Bildnüß des
heiligen Joh. Chrysosiomi eingerücketx so die Künstlers-
Hand des Abbacini verfertigt. Es ist aber in dieser
Eapellehocherwehnter heiligeKirchenVatter begraben-
nachdem man seinen Leib aus dem Altar der alten Kir-
chenx so seinem Namen gewiedmet gewesen- herausge-
nommen- und in dieSaeristey gebracht-woraus er folg-
lich auch hieher versetzetworden

Hiernächst sind zwen Grabmähle zu sehenl eines
von Leone demsehendenxohne sonderlichen Zierrath-zu-
malen dieser Pabst ans dem Vacica u wieder weggenotm
wen-und in die Kirche St.Maria über Minerva hin-
verlcgr worden. Das andereist Palasts Leonisdes Eil-f-
tenxbenebst seinemgrossen cBild- und noch andern kleine-
ren-alles nach Entwurssund Angeben des Al gaer von
Bononien. Und hat ihm dieses Grabmabl Cardinal
Ubaldinus , seiner Schwester Sohn - setzen lassen.
Wann man bei) diesem Bogen der Kirche herausgehä-
stdsst man an die Enteilt-so dem heiligen Petro und An-
drea gewiedmetx wovon der Altar insgemein von der
Verlaugnung Ananiagenennetwird-welches Gemahl-
de in dem Altar«-Blut Roncalii dalle Pomcmncie zur
Vollkommenheitgebracht.

Von hieraus gelangte man in die sogenannte
Gregorianische Capellexso ausAngeben desJakobs del-
la Porcaverferrigetx das Gemählde des Altar-Glases II
aber ist von Andre-F4 sacchi , worinnen Gregorius der

Grosse fürstellig gemacht. Die StirccadoreArbeit der
Kuppel ist nachdem Entwurssdes Eavaliers Port-anm-
cio. Jn diese Capelle hat Pabst Gregorius der Dreye
zehende- den wegen seiner Heiligkeit unvergleichlichen
Kirchen-Vatteri Gregorium Nazjsnzenum, der in
dem Kloster der Nonnen St.Marie«i im Marsischen
Feld begraben gelegen-mit öffentlichem Gedrange brin-
gen- und unter dengrossen Altar dieser Capell- nachdem
er zuvor daselbst gewöhnlich Messe gehalten- in einer
bleyernen Laden- mit eigeiierHandbevgesttzetl den re.
Junit I jed. Da dann zugleich unter besagtem Altar
vieler heiligen Märtyrer ReitquienJ so zum stetswahrew
den Gedächtnüß aus eine silberne Tafel verzeichnen mit
eingelegt-und begraben worden«

Den Namen und grösten Glanlz aber hat diese
Eapelle von dem sürtresslirhcn Kirchen-LehrerundPabst
Gregorio X bevgenamt dem Grossenz welcher als ein
Mann von unvergleichlieher Heiligkeit und Verdienst-
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- Grab der rentinerzu sehen.
ZZZFZFZIlZeiligen Leichnam der beeden höchst-belebten Apostel-
Indie.

 RGO-E IS MONE-
reichen Tugenden X im Jahr Ida. dieser Zeitlichkeit ent-
rissen- und von hiesigemKirchem in den unvergangld
chen Engel-Himmel versetzte worden; dessen heiliger
Leichnam - so durch stets- anbaltendes Studiren und
Sorgen vor die KircheEhrlstinieauch durch vielfältige
Leibes-Schwachheiten- absonderlich der Kranke-rauben-
den Glieder-Sieht sast gantz verzehrte ist damals vor der
geheimen Capelx zwischen denen Seulen des Umgangsx
' l : nachgehends aber- von Gregokio dem Vier-
tenx von dannen in dieKirchej unsernvon besagter gebei-
men Capellenxunter dem Altarxso man noch bey denn-li-
chen Jahren neben der Gerichts-Pfortegelehen- hinder-
legt-, und daselbstineiner hol-Fern Ladengesundenxdaw
aufim Jahr isoC mit offentlichem Geprånge - denen
Verdiensten einessoglorwürdigen Pabsts und Kirchen-
sLiechts gemäß-in die neueKirchegebrachtxund daselbst in
einen Marbelsteinernen Ruh-Kasten bey dem heiligen
Gregorio Namanzenm und also ein Lakeinischxund
Grieehischer Kirchen- Lehrer beysammxliebstelig vereini-
get X versenckeU und mit folgender Anfsehrifft verehret

worden:

sANCTi GRECORU MAGNI PAPZE PRIMl
cokpvs

Ex ALTARI s.ANDE-E
SITO IN REUVA JAM coLLABENTE vETE-

MS ECCLESIÆ
PARTE

pale FAPÆ v. vasv
MoTvM

ET lN Nova TEMPLVM soLENNI
P R 0 C E s 8 1 o N E

ILLATVM
sz HAC ARA CASSA cYPREssINA m-

CLvva
PILO MARMOREO COLLOCAvIT

EvANciEUsTA PALLOTTVS T1T- s. Lamme-
TII 1N chiNA

cAKDINALIs stsriNTIst
Hvivs BAleICÆ AKCHMESBYTER

aNNo M DC v1. DIE vII. Jammin Dom-
Nxo INFRA oCTAvAM

EpipHANIÆ « s
koNTlFrCATvs EvaDEM s- D, N. ANNO

PRIMO
Univeicdadonsiehiman einen Seiten-Altar- in

dessen Altar-Mai die Creutzignng Petri abgebildet-
dukch den künstlichen Pinsel des Cavaliers Dominjci
PasijgnanivonFlorentz In dem ersten Altar des
Creutzgangs lincker Hand ist ein Altar - Blat von der
Hand des Johannis Antonij !Zpadat«inj, rissest

mirs-worinnen S. Daieria und s. Marcialis abgebildet-
in der Mitte aber ist der heilige Apostel Simon nnd Ju-
das Thaddäus- von Augustino Ciampelljeinem Flo-

Unter diesem Altar ruhen dielJoch-

 

 
welche bei) Abbrechung des altenKirchensBaues daselbst-
mit grosser Frolockung aller Menschen- gleichsam wie
Perlen im Koth-gesunden worden-nemlich den DOM-
hris, im Jahr 1 60 5. unter dem Altar- so ihrem Namen
gewiedmet gewesen - in dem mittlern Theil zur lincken
Hand- alsman hineingehet- zwischen denen Seulenx so
damals in der-Ordnung die Fünssee nnd Sechste gewe-
sen-in einerLaden mit MarbelsteinernenTaseln umfas-
sttxnndauseiserneStangengesetzethoetwasvonderEre
den erhoben X damit die heiligen Leiber nicht leichtlich von
der Fenchte desOrts verderbetwürderi; nnd waren die-
sel ben also gestelletxdaß sie dieAngesiehter gegen Ausgang 

zu wandten. Es war auch- vermög alter Traditisms
nicht unbekannt- daß diese Heilige daselbst beybehalten
worden; wie dann ein jeder der Glaubigeni so zudem
Altargenåhertxdieselbigen ausdas andachtigstezuvereh-
renpstegen.
dem Cardia-il Eva ngelilin PalloccaderVasitcmischen
Basilick damaligemEriz-Priesterxvon dannen genomeni
und unterbesagtem Altar-X so jetziger Zeit gegen Mittag-
und als man hineingehetzur lincken Hand dem Gewöl-
bezu gesehen wird- mit gebührender Andacht beygelegi
worden ; undzwar miesolcher Stellung Xdaß siewie zu-
vor gegen der Sonnen Ausgang sehen; nemlichxibre
Haubter sind gewandt nach der Seite der Epistelx die
Füsse aber nach der Seite des Evangelii. Auch hatman
diese heilige Leiberx nach fleißiger Einverhüllirngx erstlich
zwar ineine Lade von Cypresse gelegetl die dann serner
ineinebleoernegesetzetx nnd endlich die beydemit einem
Marbelsteinern Sarg umschlossen worden; worinnen
also die unscheinbaren Schätze-der Stadt Rom zumBe-
sten- bewahret werden. Die Gedachtnüßaberdieser
neuen Versenkung und Grablegung hat man mit sol-
genden Worten in eine bleyerne Tafel eingraben
lassen:

CORPOKA sANCTORVM
SIMONIS ET JVDÆ APOSTOLORVM
sz ALTARI ANTIQVISSIMO

IN vATICANA BASILICA
EORVM NOMINI DICATO

AD MERIDIEM INTER v· ET vI.CoLvMNAM
AB INGRESSV MEDIÆ NAvls

I- oCTOBRIS ANNI 1NFRA schPTl
INFRA MARMOREAM ARCAM JVXTA

vETEREM TRADlTlONEM
REPLRTA

CVM EA PARS ECCLESIÆ RVERET
Mle v. PONT. MAle« JVSSV
EVANCELISTA PALLOTTVS

TITVL— S. LAVRENTU IN LvClNA CARDlNA
LIS CstNTist

EJVSDEM BASlLICxE ARCHlPREsBYTER
IN Nova TEMPLvM TRANSTVLIT

ET SOLENNI RITV
HAC SvB ARA RECONDlDIT

DIE xxv11- DECEMBR- FESTO s- JOH. EVAN
GEL« ANNO M DC v-

PONTlFICATvs EJVSDEM s. D. N- ANNO
PR1M0.

Rächst dieser Capelleund Altar wo erst belobte hei-
lige Apostel ruhen X ist wieder ein Altar- dessen Blatder
Eavaljek Palngnam bemahlch Worilm dek Heil. Apo-
stel Thomas vorstellig gemacht- wie er seine Finger in
des HErrn Christi Seite legt.

So man serner sich in die Saeristey verfüth wird
man in derselben andern Eapellertehierpand einigeGø
mahlde mit viel Farben von der-Hand des Francisci Mo-
rauzoni eines Menliinders anscehtig, loh.F1-ancjscus
Fa note-, ein Lehrling des unsterblichen Rspliael von
vkbino , hat das Altar- Blae in der dritten Carellegeii
mahle« worinn St.Anciabenel«-st andern Figuren sich
zeigt. Jn der vieidten Capelle ist dieallerhciligstepjctat-
von den Lorenzino aus Bunonienxnnch demAbriß des
charoræ, gemablet. Die anderezrvey Altar-Blät-

teransLeinwand rühren von dem fürtresilichen Munzi-

Dieseheilige Leiber nun sind solaendsxvons
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 Hi von Brescia her-aus dereneinern er Christi Gebet nnd
Todes-Kampf andern Oelbergx aus der andern aber
Christi Geißlung abgebildet.

Unter denenAltar-Blatttrn so naehst der Saeristey 
  i herum
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s RODE-
-shemmbesindlich-isi dieses das beerachtenS-wüedigste so

Hugo da caspi gemacht- und in welchem der heilige
ApostelPetrus und Paulus benebst St. » eronica sich
izeigen Ein Bildnnß unserer lieben Frauen-das JE-
sus Kindlein ausden Armen tragend- St. Hm Heile-us

und St. Crifpmus benebst Pabst Bonifacio dem VllL

« find von der Hand des Hieronymj da Eier-voneer

EBin -.Bey dem Bildnüß Pabst Bonifscii des Villist son-
ZMM ,derlieh folgende Lateinische Aufschrifst bewundernsewüv
vlll. jdigx als welche vermeidetx daß da manbesagten Pabsts

Leichnam-so zwischen der Silbern und Ravenmschen
Pforte beogelegt gewesen-ausgegraben- selbiget annoch
ganiz unversehrt und unverzehrtx sieben und eine halbe
Palmen lang- sich gezeiget

cORPVs BONIFAClI VIll«
CAJETANI PoNTlE MAle.

EvaTERl IN NOVAM BASILlCAM
TRANSLATVM

ch REPOslTVM JACET
DE QYO ILLVD MEMOKABlLE

ACClDlT
EOD EADEM DlE QvAiOElITt

QleTo sclLlCET IDVS OCTOBK
JAM INDE TERCENTvM ET DvOBvs ELAPSls

ANle
lNTEGRVM ATQVE INCORRVPTVM

REPERTVM FvlT
ANNO DOMlNl M Do v.

Ferner ist noch unsern der Sacristey das Bildniß
biß heiligen Amomi von Padua- von der Hand Mar-
ceilj Vcnuilj von Mantua-sehens-webrt,l und das Al-
tar-MaiworinndieTlnsPrstehung Christi abgebildetistj

von deminnstlicheannlelJacobs Zuccs einesFlorenti-
uers. Auchwird indem geheimen Schatz ein Buch
von geistlichen Geschichten aufbehalten J so der Cardinal
acoh scxfanclcb 1 dieser Va cicamschen Ertz-Kirche ver-

ehrt- worinn die herrlichsten Miniacup Stück von dem

unvergleichlichen Florentiner Giotto zu sehen. Auch
istein anderes Psalm -Buch«vorhanden- so nichtwenie
ger alsdasersteböchst vortreiilith womitgleichfalls die-

se Kirche Oel-r Hotarus Capiziuchivon einer Uran-

Adelichen Röniisrhen Familie abstammend X und da-
mahliger Dccan us der Hoheit-Herren vom vacican he-

schmette-
Ehbeuor noch ach dieser Haubt - und Eri; - Kirche

nicht nur non ganh Rom- sondernwol gar vonder weit-
und breiten Christenheit scheiden- wollen wir einen Blick
in die Grüsste dieser Vacica n i schen Kirchen schieben-und
kürtzlich bcybringenX was für heilige Peibstex Keyserx
Königliche und sonst berühmte Personen-noch über die

ienige deren bereite-hin und wicderbey Erzehlungder Ca-
pelien Erwehnung geschehen - hieselbst vergrufftet und
versencketwordem

Und zwar so hatPabsi Paschalisdererstex als wel-
cher schier unsaglich viel Leiber der heiligen aus denen

WITH GOtteseAecilern vor der Stadt erhoben- dieselben nicht
nimm-r wenigindie Bet-Csspellen und Altare J so er in dieser

bleib-Elias Kirche aufbauen lassen X verlegt und aufs ehrlichstebe-

WITH graben. Wie dann auch nichtminder dienachsoigende
nah-, »Mit-sie mitSammlung solcher heiligen Reliquie-n ohne

« zweisselPapstPafchaliFolgegeleistet. Bruchteer
Fewegenwollenwirnurhier allein Pabst Bonifacmm

den lV. berühren - welcher ein überaus grosse Menge

heiliger Gebeine und Aschen- indie Capellso in deralten

Kirche zwischen der Ravenmschen und Gerichts - Pfor-

...«-» ten gestanden- beygelegt Welche heiligen Rcuquieu

wild-nie
Jet. An-
mnis voll

i kann-.

Schönes
Buch mit
Miniatur-
Sillcien .

Psalm-
Buch des
Cleru-

«

  

BET- Fisches
dann- zusamt einemmitBlut lieferten-ten Stein - im
Jahr r ooza den zo. OctoberX bei) Ablsreclznng dieser Ca-
pell nnd des Mars- in einer Ziegelsteinern Laden gesun-
den - iolgends den 20.Ien net 1606. in die neueKirche
gebrachtund daselbst unter dem Altar des Gewölbesi so
gegen Mittag siehet- in einemblevern Sarg X Christgee
bührlich einriesetzei worden- mit folgender beygefügter
Gedacht-ließ «- Schrifft :

CINERES MVLTORVM sANCTORVM AC
sANCTARVM

lN VATICANA BASILICA
INTER PORTAS IVDlClI «
ET RAVENIANAM

sllB ALTÄRE S« BONIFACII PAFÆ le
AC sVB EJVS CORPORE

INTRÄ LATERlTIAM TVMBAM
REPERTOS

ET IN NOWM TEMPLVM
PAVLI PAPÆ V-

JVS S V
ILLÄTOS

HIC JVXTA CORPVS ElVSDEM
s- PONTlFlClS

LOCVLO PLVMBEO RECOND ENDOS
CURAVlT

EVANCELlSTA PALLOTTVS
T1T. s- LAVRENTH IN LVCINA

cARDINALIs CVSENTlNVS
HVIVS BASILlCÆ ARCHIPRESBYTER

ANNO MDC Vl DlE XX- JAN
PAVLl PAPÆ V- ÄNN01.

Wir gehen hie mit Stillschweigen vorber daßquPkw
dasganize Psiaster der alten Kirche überall von Leibernilsltssk el-

derjgeiligen nnterlegt und angefülltgewesen-welches der-i »Zle Fess-
wegen bel) Abbrechung derselben - damit derHeiligkeit desi tiaen Lei.

Orts- nnd Andacht der Gläubigenx nichtsmbchtebee THE-VE-

nommen werden- durch Päbstliche Vorsorg und Be- ’
feth gaan und unversehrt erhalten- und also nirgend
ausgegraben z ausser wo der Grundbau der neuenKin
then gelegtwordenx da dannx was von den heiligen Ge-

beinen ausgegrabeni in eingrosses Polyandrium oder ge-

meines Grabs so deswegen von neuem zugerichtetx un-,

fern demheiligen Grab des Ers- Apostels versehrt und
versencketworden J mitsolgender Aufschrifft :

POLYANDRVM«
HVC CONGESTA sVNT OSSA OMNIA

SANCTA 0PlNlONE DEFVNCTORVM
NOVl GRATIA TEMPLI EKVTA

E LOCVLls sVls

vT COMMVNI CoNDiTolelo KEQZIESCANT
MDxL

 

Wenig Zeit darnach- nemliehimJahri 607. den
o. Julii hat man unter einer Seulenx die das kleinere
Schiffder alten Kirchen hat tragen müssen- ein Grabx Gka her

so theils von NZarbel theil von Porphyr-gesundem in FAMIL-

welchemxwieman dasürhältxetlieher Märtyer Gebeine W«
behalten worden ; gestalten die ansdem SeuleneFuß

gezeichtietcAufschrifst: Locvs MARTYlsx VM cC
LVIIl lN CHRlSTQ (das ist : An diesem Ort lie-
gencFJZORartyrer in Christo begraben-) glauben
ma t.

Es nehmen aber die heiligen Grufften- worinn so
viel tansendMartyrer undHeiligenOiuheBett gewesen- Dkillgkrik
ihren Anfang von dein unterirdischen Altar - der»g;sxs;«««·
neben der Begrabnüß der heiligenApostel Petri und Gezikjrch

B ; Pauli
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l
Pauli stehet! und ist dieser Ort jederzeit in sochanigen
Ehren erhalten worden - daß man auch dem Weibs-
Volck nur ein einzignrahl in ganizem Jahr nemlich den
Piingstmontag erlaubt ben Vermeidung des Påbstli-
chen Bann-II hineinzugehen- gestaltdie Ausschrisstx so
andern Eingang der-heiligen Gräber-folgendes Jnhalis
zu lesen ausdrücklich anzeigt.

HVC MleERlEvs INGREDI NON LlcEr
lel vNICo DlE LVNÆ
POST PENTECOSTEN

Wo VlCrsslenU INGREDl
PROHIBENTVR

Wl sECVs FAXlNT ANATHEMA strO.
Wer wollte demnach in Ansehen sovielerheiligen Reli-
qnieu diese Eis-Kirche nicht anehheilig preisen Z nnd ob-
schon eben die Leichnam derer Märtyrer und Heiligen-
derer Leichname denen Vatieanischen Grüfsten anver-
trauet worden- nicht ebenalleausgezeichnetx so ist doch
ganiz nicht znzweiffelni daß deren hoclxund unscheinbare
gerichteter Tod in denr Buch des Lebean ausgezeichnet
sep. Namentlich aber liegen in dieser Vaticanischen
Ertz-Kirche-dieheiligeApostelPeterX Paulus-Simon-
und Judas-die hellsglanlzende Kirchen-Lichter SrJohakk
rrcsr-hryibst()mus- Gregorius Nazisnzsnris, und
Gregorius Magnus,dieheilige Pecrsonilla , die beyden
Heiligen Proccikus und Martinianus , deren bereits
sämtlich schonx samt ihren Laieinischen Ausschriffkenx er-
wehnct worden. Ferner bestndet sieh auch allhier der
Leib deri heiligen Mirrtyrers Gabinix so weyland aus
Sardinien- woselbst er die glorwirrdigste Marter vor
Christi Namenanogedanertxanhero gebracht- nnd unter
dem Altar-so ihm zu Ehren erbaue» nnd von Gregoij
dem Dritten geweyheix neben dem Chor der Thomher-
ren ist beygesetzetworden Welchen schonvoralienZei-
tenher die Insel Sardinia und Eorsica mit jährlichen
Geschenckenzu verehrcnpsiegen

Mehr befinden sich allhier die Gebeine der stand-
rhaffren Märtyrer Tyburcii und Gar-zorni, nachdem
idieselbige vom Pabst Gregor-so dem Vierten ans dem
Gottesackererhoben-nnd ihren Verdiensten nath unter

denenAltjrren der Beth-Eapellcn-so erdem heiligen Gre-
gorio dem Grossen zu Ehren auferbauetxneben derPfor-
teders Gerichts- wann man hineingehet - zur lincFen
Hand-jederbesondererhingelegetworden.

Absonderlich hat Pabst Dinacleerrs die Vaticani-
schen Grirsske- um daß daselbst die Sibmischen Pabstex
welchemeistenr Anfangs die Märtyrer-Ema erstritten-
und eben dadurch in den Orden der Heiligen erbbhei
worden-ihre bequeme Ruh-Stätte haben möchteer er-
weitert-und sind ben selbigen erstenZeiten der anroachsen-
den ChristliclrenKireheXdie meistenPabste bcy dem Grab
des Apostels Petri begraben worden- deren Verzeichnüß

 

 

 

Fug baß-wir kürtzlich von Petro ans bis ansunscrejetzige Zeiten-
! eixiGm miteinrucken wollen«

Undzwar so ist derheiliaePetruster Erz-Apostel
und erste Rbmiscl2-gezehlte Pabstx nach seiner- unter
Kayscr Neronexdurrh die CreurzignngerdnlteicnMar-
ter-im Jahr Christi 69.den 29.Junii-im Vatikanischen
Gortes-2lckerbegraben worden. St. Sinne-so ihmin
der Würde gesolgiX und unter Kåyser Vespasianox der
Christlichen Bekantnüß wegen- die Mai-ihrer Cron er-
halten- ward iniJahr so. den 2;.September-bey St.
Petrixcibbegraben-wiewolerhernachoon demOstienst-
schen Bischoss Gregokio nach Ostia gesühretx und da-
selbst in der grösseren Kirche s. Laurencji behgeiegk
worden«

; s. Clerus, der unter dem wütenden Domitier

BGB Les RGO-DE l
seine Christliche GlauberrrjrBetanntnüßx durch den UT
Märtyrer Tod oersiegelt X ward im Jahr 9;. den26. «
April- gleichfalls beh demHanbt derApostel-Petrox beh-
gelsgtz dem folglich Anaclerus , so man unterKäyser
Trajanoxdes ChristemGlaubenswegen hingerichtet-im
Jahr ne. den 15.Julii- beygefügtworden nglei-
chen hatman denheiligen Evarilkum , der dieMarter-
Palmen unterKayserHadriano erstritten-imJahr I 27.
an eben diesemOrt versencket.

S. ijcusdiestsNamensderErsteJ erbenkete den
Sieg- überdie ihm ausserstmngethane Marter J unter
Kahser A nronino Pio, im Jahr 142. den 6.April- und
machte sichhiedurch würdig-in dem Tod denen anderen
heiligen Märtyrern und Nachfolger-r St. Petri in der
Würde und Tod-ja gar auch im Begråbnüß beygeselb
schafftekzuseynz welchenaberPabstPalhhalis der Erste-
von dem Begrabnüß GnPetriwegxund ln seine neu-er-
baute Bet-Capelle-nerlegt-nahe bey dem Hoch-Altar der
VaticaniichenHaiibt-Kirche. S. Telesph01"us- der
gleichfalls unter Antonier denTitel einendirtyrerrl
ernrorbenxwardim Jahr I 54. den F. JenaerX gleichfalls
beh St.Peiro begraben; wie dann auch nächstsolgende
vier-wegen ihrer Marterschasst berühmten Pabstex als
s- Hygi11us, unter selbigem Anronin02 und Lucio Ve-
ro- im Jahr 167. den 1 t. Jnliix Eleuchurius unter
Kahser con1m0d0, irr-Jahr 194.den25.Mah- S.Vi-
dor, unter Seveko, imJahr zog. den 28.Julii- auch
nahend St.Peiri Begråbniiß versencter worden.

S, Isabian - so die Märtyrer-Ema unter Kiryser
Domi ciano erbeutetxward imJahr 2 53.den 20.Jefier-
in dem Gottes-Acker calljiii begraben; von welchem
Ort ihn hernach Pabst Pafchalisder Ersteroeggenomr ’»
wen-Und samt srxci des Ersten Leichnam-in seiner Bet- i
Capcllezaleichsalls ian Vaticanverlegt. S.Leo der Er-
ste-so nneer denendanialigen Pabsten nicht zum Marth-
rer worden- ruhet gleichfalls allhier-J wieoben schon er-
wehnt. s- Simplicjus so im Jahr4sz. den 2. Mertz
diese Zeitlichkeit verlassen - ward begraben in dem Um-
gang der vakicsnischen Kirchen- nahe bey dergehcimrn
Sanella Und ist hieben nöthig zu erinnern daß oiel
Peibstein der Halle vorderKirchenX als ans Trieb einer
Christ- gebührlichen Dernutx andere abermdlich in den
innernPlaizderselben Kirchen wollen bearaben werden-
nemlich nach der lincken Seiten oder Fliigelx als man
hineingeheiz nnd zwarvon dessen obern Theilan hinan
den Umgang - so dazumal der Pabste Hall betitelt -
worden.

S. Gelaijus der Zweyte ward im Jahr 496. den !
2 I. November-gleichfalls im Bezirk der Vaticanischen

ErssKirchebehgesetzr. Wie im gleichen auch Anasta- !
Aus imJahr498.den 21. November. Unds sym-
machusimJahr 514. den 17.Juliibeo dem Eingang .
in die Kirche. S. Hormisda welchen sein heiligeei Le- !
ben in der Zahl der Pabsteionderlich berühmt gemacht- l
bekam auch in dem vscican seine Grab-nnd Ruhsiatee .
St. Johann der l. ward zwar in das Gefangnüß gelegt-
in welchem er auch zu Ravenna- bey Regierung des Kö-
nig Diekrichex vor grossem Leyd im Jahr Fee-»den 27.
Maygestorben ; dochhatman hernach seinen Leichnam
nach Romgebrachtx undbey der Vaticanischen Kirchen
den 2 6.Ji1niibegrabenz wiewolseineeigentliche Grab-
statte so gewiß nichtzu bescheiden.

rciix dieses Namens derVierdtePapstXward in
denUmgang der Vatikanischen Kirchen imJahr 5;o.
den 12.Octoberbegrabenz welches airchmieBonifacio
demAndern imJahr 5;1.den 17.Ociobr.undmitJo-
hanne dem Andern irr-Jahr 555. den 24.Junü gesche-
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heu. s. Agapicus verschied zwar zu Constantinopel
ausdieierZeitlichkeitJes ward aber sein Ler folgends nach
Rom gebracht- und anfänglich zwar in dem Gottes-
Acker Friseilla an der Salarischen Strassen; nach-
malsa er in demvacicsm nebendemAltar 8.Sy1veirki,
und neben dem grossen Altar begraben« Pelagium den
Ersten- begrub man nahebey dergeheimen Cammerim
Varicamim Jahr 559«den2.Meri-. Johannes der
Dritte ward im Jahr 572. den 15.Julii. Ren-dictu-
der Erste im Jahr 577. den zi.JuliiX und Pelagius der
AndereXiMJahr 590. den 5. Febrjm Vacican bepgefetzr.

Vom Pabst Gregotto dem thssen und Heili-
aenist schon oben Meldung geschehen. sabianus be-
am seine Nuhstättxin dem Jahr 60 F. den 19.Februarii-

in dem Vatikaniiehen Umgangz wieaueh Bau-sama-
derDritteXim Jahr 606. den 12.Novembr. Bonifa-
cius dieses Namens der Vierdte-welchen sein nnstrafib

Wstwzeher Wandel- und sonderliche Verehrung derheiligen
ais-cis vJMartyrerX vorandernPabstenxin grosse Hochachtung

gesetzes-ward imJahr 614. den zr.9)lar)- nahe deer
vennisehen Pforte behgesetztz Es istaberhernach sein
Grabin dem Jahr woz. den 2 I Qctobr.erdffnet - da
manseine Gebeine in zwed irrdinen Töpffenx und ei-
nemglasern runden Gefäß verwahret gefundeuz welche
demnach mit einanderin dieneue Kirche getragen- und
daselbst inieiner Cypressrnen Laden- und Marbelsteinern
Sarg-unter dem Altar- der im Gewölb gegen Mittag
stehet-versencket worden; mit dieser in Vieh gegrabenen
Gedachtiiüß-Sehrisst :

CORPVS s- BONIFACU PAPÆ QVARTI
Ex ALTARI sITO lN vATlCANA BASjLICA
INTER PORTAS JleCIl ET RAVENNIANAM

A BoNIFAClO PAPA vIIL
Eva NOMINIS DICATO oRNATo sc DOTATO

IN Nova TEMPLvM
PAVLI PONT. MAX. vasv
HoNORlFICE TRANSLATVM

HAC sz AKA RiTv SOLENNI cOLLOCAvlT
EVANCELISTA PALLOTTVS

T1T. s. LAVRENTH IN LvCINA
cARDxNALlS CVSENTINVS

Hvva BASlLlCÆ ARCHlPRESBYTER
AND-O M DC vI DlE vaI- JANVAR-

PRIMIS vEsPERIs CATHEDRÆ s. PETRI
SEDENTE PAvLo PAPA v. ANNO PRIMO-

Pabsi Deodacus war imJahr 617. den F. Jen-
net-gleichfalls bei) St.Petto im Vatican begraben-wel-
chesauch mit Bonifacio demiFünsstenJ im Jahr 62 F.
den er. October geschehen- imgleichen mit Honorio
dem Erstean imJahr 638. den 12.-Oetober·. Sessel-
bengleichen haben nachfolgende Acht bep denen andern

. Päbsten in der Vatieanischen Kirche ihre Ruhstatte er-
langt; nemlich Severinus im Jahr Cza. den 2.Aug.
Johannes der Vierdte im Jahr orie- den 12.Ockobk.
Thcodorus im Jvhk 649« den IHMape Eugenius
der Erste im Jahr 655. den2-Junii. Viralianus im

669.dcn 27.Julii. Adcodarusim Jahr 676.den 25,

Junii Donus im Jahr 678. den 1 L April. Aga-
cho imJahr 682. den 10.Jenner.

Pabst Leo derAndet ruhetbeyslhebst Leonedem
Ersten und Grossenj von welchem sel on oben erwehnee
worden. S. Benedittusderizindere Yatgleiehfalls ver-
dienet St. Petro im varican beygestellet zu werden-,
welche Ehre auch denenfolgenden wiedersahrenxals nein-
lich Johanni dem Fünsften im Jahr cis-. den z. Aug.
canorri im Jahr 687. den Iz.Oetobr. s.scrglo,die-
ies Namens der Erste-imJahr 7or. den o. Septembe.

l .

  

Dach-e »e- esaox " " "
Jo ann dem Sechsten im Jahr 705. den ro.Jenner.«
Jo aan dem Siebenden im Jahr 7o7. den 1 8.0etobr.«
S- Okchtiodem Andern im Jahr 7z-r. s. Gregokjo
demDrittenxim Jahr 741 . den zsNovembr. s. Za-
charus im Jahr 752. den r 5. Merkz. scephano dem
Dritten- den man auch denAndern benenne» im Jahr
757.den 26.2lpril. .

ScPaulusJ diesesNamens der erste Pabstsx des
Apostolisehen Eifers nicht weniger - als des Namens
NacheErbxhar erstlich in der BasilickX so demheiligen
Apostel Paulogewiedmetials bey welcher er gestorben im
Jahr 7 67. begraben werden wollen. Allein nach Ver-
laufs diener Mona» ist er von dannen in das Varro-m
getragen-undallda in der BeteCapellexso er daselbst-nahe
bey dern hohen Altarausrichtenlassenx ehriirhst beygele
getwordenz welches auch imJahr 772. den «Februar.
Pabst Stephano dem Vieran geschehen. Pabst

 

Gemäß-riß
Adrian der ErstewardimJahr 79 5. den zckOeeembr. Mit-sie As-
nach seinem tbdtlichen Hintritt ins Vatikan getragen- AM- k-
und bengesttztx und der BedCapelleX soer selbst bey seinen
Lebzeiten-in dem Zwerg-Schäf- zur rechtenSeiten des
Gewölbes- nahedem grossen Altar-aufbauen lassen-all-
wo er vorn Kanser Carl dem Grossen mit einem herrli-
chenLowGedicht beehretx undsehnlichst beklaget und be-
trauert worden.

s. Lco der Dritte Pabsi ruhetbey Leone dem Er-
sten nndAndern Stephanus der Fünsste sonstViere
regem-ame- starb im Jahr 817. den 24. Jenneri und
ward gleichfalls bey S— Petro begraben- welchesaueh
folgenden zu Theil worden- als merklich- Pafclralr dem
Ersten - im Jahr 824 den tHMayz Enge-nie dem
Andern-im Jahr 827. den Aug. vslmkino im Jahr
827. Gregor-ro dem Vierten - imJahr 84z. setgio
dem Andern- im Jahr 847. den r 2.April. Leoncdem
ViertelnximJahrsFH den I7.Julii; Benediöko dem
Dritten-imJ-rhr875. Nrcoho dem ErsterWMJahr
sog Adkikmo demAndernXimJahr87z den 1.Nov.
Johanni demAchtenX imJahr882. den r F.Deeembr.
Markino dem Ersten- im Jahr 884. den 18. Jenaer;
Adriano dem Dritten X imJahr 885. den a« Menz;
Formold , im Jahr 898. den 14. December Roma-
n0- im Jahr cor. Thcodoro demAndernxJolrsnni
demNeunteirximJahr905. gen-dicke demVierrenX
im Jahrgez Christophoro,im Jahr pos. sekgio
dem Dritten-im Jahrpro. Amte-no dem Dritten-
imJahr a 1 2. Lando , in eben selbigem Jahr; Lconi
demSechsteniimJahroza SeephanodemNeunteni
im Jahr oz r. Lconi dem Siebendenxim Jahr pza
secphano demZehnderrJim Jahr p4z. Markino dem
Andern-im Jahr 946-Lconi demAchteniimJahr 99 F.
Ren-dicke dem Bienen-im Jahr g79. lobanni dem
Vierzehendenxim Jahr 98 5. Johanns vemFunsszekzm
den-imJahr 99 s. Gregor-je dem Fünsstenx im Jahr
pag-. Benediäo dem SiebendeniimJahr were-. und
Jshsrmi demsrvantzigstenx imJahr Io;z. "

Pabst Leo derNeunteJ welchen sein Untadelicher
WandelxundHeiligkeit-glanizendesLeben-in denStand
der Heiligen versehe« ward nach feinemtbdlichen Hin-
tritt-im Jahr roz4. zwischen der Silbem undRavenni-
sehen Pforten-beerdigt; desstnheiligerxeichnamhernach
bey Abbrechung der Kirche in einem Marbelsteinernen
Kastengefunden ; und ist derselbe von einersolchenxäne
gexdarobsrchzu verwundern- nemlich von Haubten zu
Füssen neun Palmen lang gewesen; der dann folgends
im Jahr 1 ooo. den 18.Jenner- in dieneueKirche getra-
gen-und unter dem Altar des Gewölbes gegen Mittag-
in einerEhpressenen und bleyern Laden bevgelegetx mit
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Begräbnis
III Hsjund ausgerustete Kriegs- Macht- das heiligeLand grö-

an H» zur Rechten des Gewölbes beygelegt.
tian auch andern- geben zwar einige vor-alsin er im Jahr I 144.

Bearäbuiß · » , '
Fiiljethkedlen Ursinischen Stamm starb zu Surran im Bim-
W « bischen Bisihum im Jahr r 280.doch brachte man nach-

-—————-—-—-———.
Ansügung nachfolgender Aufschrissti zum ewigen Ge-
dachtuüß dieses heiligen Mannes :

Couva s. LECle PAPÆ Oc-
leTvTvM ET MiMchokvM GLOR1A1N—

sz ALTARE MORTVORVM (slGNis
sITo

IN vATICANA BASILICA
INTEK PORTAS ARGENTEAM sc Kranzwa

’ DKE x1. MENSIS cNAM
ET ANNI INFRA schpTI

rNTRA MARMOREAM ARCAM
REPERTVM

CvM EA PARS ECCLESIÆ RVERET
FAle v- PONT. MAX. wssv

IN trova TEMPLvM
FROCESSIONALI POMPA DELATvM

HAC svu ARA RlTv sOLENNI CoLLocAvlT
EvANGELISTA pALoTTvs eTIst

TIT- S-LAVRENTII IN LVCINA cann. CstN-
DICTÆ BASlLlCÆ ARCHIPRESBYTER

ANNO M DC v1.EJvSDEM PAvLI PONT1F.1.
DIE vaII- JANvARlI FESTO ROMANÆ

CATHEDMZ s. PETR1.
abstvrbanus der ander-durch dessen Vorsorg

sten Theils wieder denen Unglanbigen abgenommen
worden- ward gleichfalls im Jahr Christi 1099. in der
Bet-Capelleniso von Adriano dem ersten aufgerichtet-

VonLucio dem

in der Lateranensrschen Basilick begraben ; allein es
wird durrh einenglaubwürdigen Zeugen- nemlich Max-
zeran vegium dieses Vorgehen-vernichtigt-als welcher
bezeugt-daß er Lucii des audern Grab behcoelcilino
dem dritten imVacicau selbstgesehem

Eugcnius der dritte starbzuTiburim Jahr ! I 5;.
doch ward er nachRom geführt-qu beh seiueVorsahren
in der Pabstliehen Würde bxygelegu welches auch Pabst
Adriano den vierten zuTheil worden-, dann obgleich sel-
bigerzu Anaguia seines Lebens- Ende erhalten- behielt
er doch seine Ruh-starre in dem Varicsn ; massen sein
Leib nacher Rom gebracht X und in einem marbelsieincrn
Sark X nahe beh Eugenio den dritten hingelegtwordeir.
Wiewol er heriiachmalweiterderleth und endlich unter
das Psiasier der neuen Kirchen mit eingesetzt worden.
Welches auch Gregoiio dem neundten im Jahr 1241.
undclemcnu dem vierdten im 1268. begegnet.

Pabst Nicolaus der dritte aus dem Römischen

 
geheuds seinen Leib nach Rom- wo selbsi er in der Bet-
Capell so er selbst dem heiligen NieolaozirEhren aufge-
richtethatte- ineinemmarbelsieinern Kastenbeygesetzetj
von dannen aber gleithwol wiederum in ein neues Grab
verlegtworden. Honorius der, vierte erhielt im Jahr
1287. gleichlalls im Vacican seine Ruhstatte Pabsts
Bonitaciides achten ist sehonoben erwehntworden.

Pabsi Vrbsn der vierdte ward im Jahr 1380. den
io.OrtoberzwischendenenAltiiren der Verkündigung
S. Maria . uud s. Blasii zurlincken Hand- als manhin-
eingehe» ineinem marbelsieinern Sark begraben-, von
dannen er aberim Jahr lese-C den 12. September erho-
ben- und unter dem Boden der neuen Kirchen- zu an-
dern Pabsten versammlet worden. Bonifacius der
sneundte ruhetauch im varieannvohin er im Jahr r4o4.
dersetzet worden- wie imgleiben auchlunoccncius der
achte. s 

KLEMM-T fNl
Folgende Pabste sind gleichfalls beh denen vorigeni

unter den neuen Boden der Kirchen vergesellschaifteti
Papst Eugenius der vierdtexim Jahr 1447. den 2;.
Februarii. Pabsi Nicolaus dersünsste- im Jahr 1455.
den 14.Merkz. Pabst Caililrus der dritte-imJahr
I458. den 6. Augusti. Pabst Pius der anderer so zwar im
Jahr 1464. den 14.Auaiisti. Pabsi Paulus deranderel
imJahr 147r«den25.Julii. Pabsi Sixcus der vierte-
imJahr 1484. den 12.Augusii. Pahsi luuocencius
der achte- imJahr1492. den 25. Julii. Pabst Alexan-
der- der sechste-im Jahr I 505. den 18.2lugusti. Pabsi
Pius der dritte-im Jahr 1 soz. den 18.Octobcr. Pabsi
Julius derandereximJahr r soz-. den 27. Februarii.

PabstLco der zehende ward zwar anch ins Vati- Inaba ra;
can irnJahr r 521.oersencket- endlichaberindieKirche Wd Stil ’ 
S. Mariæ über Minervam hinverlegt.
der vierdtex erhielt sein Grabstatte nächst demAltar St.
Andreä und St. Georgii- zwischen Pioll. und Pio Ill.
allein er blieb nicht hieselbst-sondern ward zur Kirchen s-
Mariæ.der Seelen der TeutschenNationzusiändigigw
bracht- und mit einem siattlichen Begrabnüß verehret
Clemens der siebende ward im Jahr r 5;4. den 2 5.
September - erstlich im Vacicao bey denen andern
Pabsien behgeleth nachmals von dannen zur St. Ma-
rien Kirche über Minerva verlegt. Pabsi Paulus der
dritter erhielt im Jahr 1 549. seine Grabstatte anuoch in,
der alten Kirche- ward aber im Jahr r 574.damit der
neuen ein Anfang gemacht worden- verseizetx deme dann
Cardinal Alexander Famesiusseines Bruders Sohn
ein herrlich Grabmahl ausriehten lassen. Julius der
dritte kam im Jahr i 555. unterdie alte Kirchedes Vati-
caus, und ward bei) Erbauung der Neuen unter den
neuen Bodenzusammt andern Päbsien versencker.

Marcclius der Zweytex gelangte nach seinem tödt-
lithenHintritt im Jahr I555. in denjenigen der alten
Batieanischen Kirchen- so manvom heiligen Schweiß-
Tuch benahmsetz er ward aber gleich andern erhoben-
und unter den Boden des neuen Kirchen- Gebaues ver-
versenden

Paulus der dritte kam auch nach seinem Absterben
im Jahr 1559. erstlich in die Batieanische Basiliekx
man brachte ihn aber bald darnach in die Kirche St-
Maria über Minerven- allwo man ihnin ein fürtrcss-
lich Marbelsteinernes aus Beseht Pabsis Pii des sünst
ten zugerichtetes Grab bei-gelegt Auch Pabsi Piu-
der vierdte blieb nicht im Vatikan- wohin er im Jahr
1 565.nåchst der Eapelle innoccncii desachtengeleget
worden-sondern ward nach der Kirch St. Maria-dein
Angeii alli Thermiui, imJahr r 58;.verseiikct.

Der wegen seiner Frömmigkeit und untadelichem

Pabst Adcjan RIGHT

 WandelberubmtcPabst Piusder fünsste erhielt auchzu «-
seinem Ruh-Platz imJahr 1 572. die Vatikanische Mll PF-
Basilickx undzwar neben dem Altar St. Andreas und
Gregoriix nächst den Gräbern Pii des andern und drit-
ten X ward abervon dannen nach St. Marien Kirchen
des Krippleinsgebrachtx und in ein herrlich Grab-wel-
chesPabsi ijcus dersünfste versertigen lassinibedgesetzh
Pahst Gregorius der dreyzehende- ward imJahr i 58 F.
in diejenige Capelle - so er in der Vatieanischen
Kirchen aus das herrlichste ausführen lassen- verleget.
Pabst sixcus der simsftc so jetzo in der St.Maria der
grbssern Kirchen-in einer Capellex bei) bereit Erbauung
man Königliche Kosten aufgewendet J begraben liegt-
ward zuersinach seinemTod im Jahr1 590.insvacicsan
bei-gesehen .

Pahsi Viban der siebende ist gleichfalls im Jahr
1 590. an deniOrt so man nach dem heiligen Schweiß-   X
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Tuch benahmsei oersencketx nachmals unter den Boden
des neuen Gebaues denen andern Pabsten behgeseliet
worden. Gregorius der vierzehende hat seine Ruhstatt
Hirn Jahr 1591. in der Gregorischen Capelle erhalten.
Pabst lnnoccnrius der nenndte ist gleichfalls unter den
Boden derneuen Kirchen bey andern Pribsten beygesehr.
Pabst clemens den achten legt man imJahr 1 605. in
der neuen Vatikanischen Kircth zur Lincken alsman
hinein gehet-in das Grab ; viel Jahr aber hernach ward
er aufPabsts Pauli des sünffren danctbaren Triebin der
grossen Liberischen Kirche in die Borghesische Capelle
dersenckea Pabst Leo dereilfsie erhielt sein Grabgegen
Mem-me dem Lichten über im Vacicam woselbst ihm
TEardinailealclmus seinerSchwesterSohnyeinGrabX
seinen Verdiensten gemaßxanfrichren lassen.

Pabsiliezus Pabst Paulus der Fünsstexkam nach seinem Tod-
IMHFE im Jahr 1 62 1.gleichsals in dieVaticanische Kirche-wels-

che ihm warlicheinen grossen Theil derhentigen Zierde
Izu daiicken; ward aber imJahr 1 622.miigewbhnlichem
Geprange- von der ganizen Clerisey nach der Kirche
Si. Maria Maggiore hingetragenx und allda in der
CapeW so er se bst- mit Aufwendung vieler jaKönigli-
cher Uniostenxbauen lassen-zu seiner Ruhe gebracht-

Pabst Gregorius derFunfszehende ward imIahr
1 62 z. in die Vaticanisthe Haubt-undErtz-Kirche behge-
sent-nachmais aber indie Kirche s.lguacii, wozu er die
meiste Eintiinsscc beygcschosscnx überbrachr. Pabst ur-
banus der Dichte hingegen- erbaucteannoch bei) Lebzei-
tenin dem Var-can sein Grabmahlxgegen demGewölb
der Kirch- neben Pabst Pauli des Dritten Begråbnüßx
auf das alleraniehnlichstez worinnen er auch in dein
Jahr 1 644. versencket worden.Welchem Beyspiel auch
Pabst InnocenciasderZehendeimJahr 1655. Pabst
Alexander der Siebelldexim Jahr 1 667. Clemens
der NeiinteximJahr i ais-» Pabsi ciemcns der Zehn-
deximJabr I 676. Pabst lnnocencius der Zehnde- im
Jahr 1 689.Pabst Alexander der Dichte-imJahr 1 so 1 .
gefolgt Und ist hieben nicht niit Stillschweigen zu
über-»ph«i-daß- sobald ein Pabst mit Tod abgehetX selber
aus deniPxibstlichen Pallast in sixci des Fünssten Ca-
pell gebracht- und daselbst von denen Canonicis aus
demVauca s empfangen wird. Von hieraus wird er
in Begleitung der Cardinalex und PåbstlichenBedieni
ten-nach dem Vacican getragen-und daselbst in einerCa-
pellerdrey Taglangxdamit ibn das Volck besehen indan
stehen gelassen-und ist in dieserZeit jedem erlaubt-die Füß
nnd Hclndezn küssen. Oieselbstwerden gleich den ersten
Tag- 2oo. Seelmessen gehalten ; die folgende Tag X so
wol in dein Vakicsn , alsandern Psarrtirrhen hundert-
ohne diejenige beyzurechnenxdie in denen Klöstern gehal-
ten werden. Wann der erste Tag vorbch fangen die
CardinaleZAmbassadenesXPäbstlicheNepoteanomische
Fürsten- und der Adel an- alle MorgenX die neun Tage
hindurch-sodeinPåbstlichen Leich-Begängnüßgewied-

»der Seel-Messe beyznwohnenxund wie sie es neäenx
für die Seele des Verstorbenen Capellezu hin-
ten. NachVolleiidung derersten drey Tag -tommen
die Cardinäleiio des verstorbenen Pabsts Ereaiurenx zu-
sammt denen Pabstlichen Anverwandten in die Bakka-
inistheKircheXund nach verichlosstnerThür-iei3en sie den
ICörper in das Grab- an einen selbst beliebigen Ort-in der
jKircheJund bedecken es nur schlechtlich - bis die neuntagi-
igeCeremonienvorbeyX und die sogenannte Capellegeeni
.:digt; welche meistentheils der Nachfolger-wann ereine
lcreatur des oerstorbenenPabstsJausieineUnkosten ver-
fertigenlasstioderaberdcn Päbstlichen Nepoienoergbn-

—- netxihn nach eigenem Belieben- wohin sie wollen- äu be-
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graben. Doch muß der Cörper einJahr lang in hiesigerlETnJDaM
Kirche bleiben; und liegt selbiger iiieinem Sargoon Styx-FAMILIE
preisen Holtzx miteiner schioarnnammeten Deckex so die Mk km
Geistlichkeit von Si.Peter einem reden Pabst muß ma- Wiss-n be-
chenlasstnxbedeckh Jn dieDecke wird auch ein Beutel ZZZW M
mit Schaupsennigen eingewicielt X ausderen einer Seite "
die Bildnüß des Pabstszaufderandern seine vornehmste
Thaten gepräget. DerCypressine Sarg wird noch in
einen bleyerngeseizetxund die Fugen überall mir Zinn ver-
gossen. Denzehenden Tagwird dem Pabst eineLobe
Rede-gemeiniglich von demPabstlichen Bibliorhecario
gehalten ; nach welchcralle Cardinale- um das in dieser
Kirche ausgerirhtete Ca iikum do-orisoderBegrabnüß-
Ort-so mitLanipen und Liechiern prächtig ausgeziereti
herum gehen-von deren ihrer sünstso dieMeß gelesen-in
sthwartzenKappenXmit Wenig-Wasser besprengenxworg
aufsich dann die BegrabniistCcremonien des Pabsts in
dieser Kirche endigen.

Aber genug vondenen Päbstenxso in der Vaticani-
schen Erz-Kirche begraben liegen. Nunwollen wir auch
mit kurijren die Kayser und Königliche Personen- so hie-
selbst vergruffier liegen-betrachten Und zwar so ist nach
Pauli Disconi , Gezengnüß Käyser Honorius .. ein
Sohn Theodofii des Aelternx und Bruder Acad-i-
der zu Rin imJahr Christi azzgestorbenXin einem köst-;
lichen Grab im Umgang der Vaticanischen Kirchwei-
stnetekivorden. ngleichen ist auch diese Kirche im Jahr
Christi 475. Kapser Valentini-no , der zu Rom im
Marsischen Felde- durch Hinderlist des Tyrannen Ma-
rirni umgebracht-zu einer Gradstaiie zugediehen. Käu-
ser Otto der Andere-derauch zu RomimJahr98;. sein
Leben geendigtxist gleichfalls imUmgang der Baticanu
schen Kirche-zurlincken Hand als man hineingeheexineii
nen Porphyr-steinernenKasten zur Erde bestactigt wor-
den ; Welcher Sarg dann bis ans diese Zeiten da ver-
blieben- bis diealteUmgcingeganizelngeriistnx da er in
die neue Kirch- unterdas Pavinient der Kirche mit verse-
tzei worden«

Als die Andachtzum Apostolischen GrabKönig
Cedualla derWestsSaren nach Rom getrieben- ließ er
sich daselbst tauffenxund überkamzii Ehren der Eis-Apo-
stel Petro eben den Namen in der heiligen Tausse. Hier-
aussiena eraw Christ-löblicher alter Gewohnheit nach-
weisse Kleider zu tragen- zurn Zeichen- daß erdiirch das
Blut des Lammes Schnee-weiß gewaschen ; allein ehe
er noch diese Kleider- legte er dasLeben ab z und verlangte
aus seinem Tod-Beter in den Umgang dieser Kirche be-
graben zu werden. Seinem Beyspiclfolgte auch König
Eonredusx ein Kbnig der Mereierz ais welchen die inn-«
brünstige Lieb zu dein Ehrisienthum- mit Verlassung sei-
nesKönigreichsxnach Rom geiriebenz woselbst er vom
Pabst Constaniino bewillkommtxsolche Neigung zu die-
sem Ruhm aller Stadie- bekommenxdaß er ein ohnfern
dem Varieari gelegenes Mönchs-Klostermitseiner Re-
sidentz verwechseltxund endlich nach seinem Tod-»Ver-
gnügung seines inniglichen Verlangens - in diese-Kirche
vergrnfftetworden. Diesen beyden Königen istauch der
Sachsen-KönigOssaxbenebsteinem noch andern beyzn- Sgchieiis
zehlenxwelche auch aus andachrigem Triebzu demGrab TM« hie
des heiligen Apostels gereist« und daselbst ihresLebens- Euch he-
Endexund dabey dieBegråbnüß in dem Vaeicsn gefun- grabe-I-
den.

Inn-König in Engellandi so dieses ganlzeKönig-
reich dem Pabstlichen Stuhl zinßbar gemacht- und ein
jährlich Kopstsgeldzausalle und jede Einwohner- ans Lie-
be gegen den Ertz-2iposrel Petrox und dessen Nachfolger-
geleth bekam auch einen Lust zum Auffonthalr in Rom-
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erklches er in einem Kloster X bis an seines Lebens Ende
hinbrachte - und in die Vatikanisehe Basilicl versencket
ward. ,

VonhohenPersvnenzrveibliehen Geschlechts-ist
sonderlich hier Anführens würdig-Maria- eineTorhter
sciliconjs- und Verlobte Käysers Honokii, diegleich-

EITHER falls in dem Vatieanischen Kirchen-Bezirck zur Erden
bestattigetz dero Grab hernachmals im Jahr 1 544.den
4.Febr. als-die Capelle der heiligen PetkonillæJ wegen
neuer Erbauung der Vatieanischen Kirche abgebrochen
worden- mit grosser Frolockung aller Menschen gesun-
den; und ist ihr-Leib in einen zweyfachen Marbelsteiner-
nen Kasten- mit golwgestiekienKleidern angcthanx und
das Vaubt mit köstlichem Geschmuck und Edelgestei-
nen-und einemgöldnen Schleyer beziert gewesen. Und
hatdergdldneSchmuckX nachdemerzusamengeschmoh
sen-lieh 40.Pfund gewogen ; welches dann vermuthlich
die GeschenckegeroesenXsoKayser Honorius dieser seiner
Verlobtenzngeschickea DieserMariäi einer Tochter
Seiliconis, folgte sowol in der Würde einerKaystrlichen
Verlobten-als der Begeabnüß im vacican-ihreSchive-
sterThermanria , welchezroarKayser Honorio ehlich
’anvertrauetj aber kurtz darausannoch in ihrer Jungfer-
lschafft mit dem Tod vermählet worden«
l DieGemahlin Kapserchnrici des Andern-mit
lNarnen Agncs , hat gleichfalls allhier in S. Pecromilæ
lCapelleihr Grab-und Ruhstättex nach viel Unruh ge-
funden. Ein Zeugnüß hievvn erstattet folgende Lateini-
sehe Ausschrisst:

ANNO MLXXVIL AB INCARNAT,DN.N08TR.
JEsv CHRISTI

lNDICTIONE PRIMA
ANNO v. PONTIFlCATvS D. GREGORII

PAPÆ v11.
ACNES IMPERAT. Ave.

POST MORTEM vm Svl
HENRlCJ 1MP· 11.«

ANNO Kle DIE X1V. MENS. DEC.

ANIMAM Bole oPERIBVs FOECVNDAM
LATEMNlS

SALVATORI st
ATQZE OMNIVM BoNonM DEO AVCTORI

REDDIDlT
ET HlC vBl ANTEA MiLlTAVEMT

CLAVlGERO CoELl

PRO Ovva AMORE lBIDEM PEREGRlNATA
QVINTA prE MENSIS JANVARU

EXPECTANS sPEM
BEATÆ RESVRKECTlOle

ET ADvENTvM MAGNI DEl

MEMBRA CARNlS COMMENDAVlT IN PACE
AMEN. "

Dieser lobwiirdigsten Kavserinxwelche mit ungemei-

ner Andacht diese Vatieanische Kirche verehrt-ja daselbst

gantze Tagund NachtverharretristdieKbnigin Qarola

»in Cyperniwelche im Jahr 1487.zuRom gestorben-beh-

ßgeselletx welche zwischen der CapelleSr.Thoinax und

der allerseeligsten Gottes-Gebahrerin X zur Lincken als

man hinein-gehet- begraben; Und hat man aufdero Be-

gräbnüß folgende Grabschritftgelesenr
CAROLA

HIERVSALEM CYPRI ET
ARMENIJE

R E G 1 N A
OBIlT xvl- JvLIl

ANNO DOM- M OCCC LXXXV11-
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Was sonsteu von berühmten Leuten hier verserEkFJi

und in dieser Kirche- bis aufjenenTag der Auferstehung-i -
verwahrlich behalten-ist so weitlarrssig und haustigx daß
hierzueingrossesWerckrwillgeschweigendiesekurtzeBe-
schreibung der Vaticanisrhen BasilickJ kaum genug seyn
würde; Zumalen schon aus bisher erzrhltrm klärlieh
erhelletxdaß dieser Kirche aufkeinerlei) Weiß-die cehörige
Würdex Wall-andern RömisehenKirehen - kbirnegø
nommen X oder auch im geringsten strittiggemachtwere
den. Es gereicher auch dieser Kirche zu sonderbarem
Ruhm-daß darinnenr von der Christlichen Kirche J vier WerW
Concilia oder Versammlungen gehalten worden- und »H, sinds
zwar die zwey erste unter dem Pabst Symmachm dagjin oikskk l »

unter Gregoij dem Andern.
JndieserKirchewerden djehöchsteVerrichtungenX WWW

so die Påbstliche Würde nach! ich ziehet- vorgenornmen. Verrich-
Dle t anonilhrion oder Efbohung Und Erhebungllrtnndlsäkrso

dritte unter Gregorio dem Grossenx das vierdteaber MIJUFE «

Gottsfürchtigerx und um die RbmischeKirche wolverzKHchg G
dienterPersonenX in Stand der-Heiligen- wirdallhiersilrrlrrni .
bewerckstelliget. DieVerbannunannd Wieder-Auf-
nehmung zu Gnaden weltlicher Haubter und gantzer
Länder-wird in der Vaticanischen Haubt Kirche kund
gemacht. DieSchatzungenundsbllexso dem meie
sehen Stulvon weltlichen Ctonengereicht werden- stat-
tetman hieselbst ab; und müssen die Fiirnehmstedes Kir-
chen-Staats-und VerwalterüberdessenEinkünffteX in
diesem GOttesOans den Eyd ablegen.

ticanische Basilick dreyhundert Canonicus, sechs und

dreyßig Beneficianeenr acht und zwantzigPriestcr J und
fast eben so vielCaplanei oder DiacOnOs szsbleks Und
ist dieWürde hiesiger Canonicokum jederzeit in solcher
Hochachtung gestanden- daß auch so gar etliche Kayserx
ehe sie die KäyserlicheCronvon des Pabsts Händen eur-
pfangenx daselbst unterdie Zahl der Canonicurum ein-
geschrieben worden.

HERR»J— VIMMMRRFFWZR

Von SaAndreassKirchen im Thal-
Oder

s. Andrca della Vallc

 

  
Hoch-Achtung war. Man hatte den

. VI Anfangzu Erbauungdieses Theacki over
Schau-Platzes- im Jahr nach Erbauung der Stadt
Rom 599.gemache- da eben Pompejus und Crassus-
das Burgemeister-Amt verwalteten. Demeckius« ein
Freygelassener Pompcji 2 harte das Geld- so er in dem
Mitbridatisthen Krieggewosienxhiezu angewendet-und
es ausDanckbarkeitx nach seinem ehmaligen Herrn ge-
nennet. Es hat aber dieser Schau-Platz verschiedene
Veränderungen ausstehen-und stlbstzumSchau-Platz
des Glückes werden müssen.

UnterKäyser Tiberio versieles in dieAsche - undsäkfr

DieClerisey dieser Kirche ist so starckldaß ihr inder SIEfo «
gantzencsjhristenheitkeine vergleiehliehz indeme die Va- nach-

Jeseheutige Kirche siehet aufdenen Rut- the-W-

nen des Theacri von Pompejo,rvelches M- pom

. ;. bei) dem Alterthurn in grossem Russund pch

ere Ur-

warb erst unter Kapserclaudio wieder erbauen Unter W W

Tico ist abermal ein Theil desselben im Rauch ausgegan-
geniwelchen aberersterwehnrer Kapseewiedrraufrichtenl

Flamme- und ist nicht gewißzueröriernx ob es Fiayser
Gallienus, oderAureliunus, von neuem ausgeführt.

Ja

lassen. Unter Käyser Philippo ergrieffe es abermal die The-m- ;



 

’—-E?a als es schon vor Alter wiedereingesunckenxhat König

Seschltlhi
Wien-lo-
all-u

Ursprung

ieterich der Gothen die Hand wieder an das Werck
geschlagen-und dieseSchauburgin den ehmaligen Wol-
stand gesetzen Nach der Zeit da der Ruhm der Stadt
Momziemlich gemindert worden-« siel auchdieHochach-
tung dieses Gebäues-bisendlich aufdie MaueeneAeßer
dieses versallenen Theacri - das sürtrestliche Geschlecht
derer vonPietolominix aus welchemzwey Påbstex nem-
lich Pius n. und Piuslv.denStuhlPeeribesessen-einen
herrlichen Pallast erbaue» welcher das ehmalige Ge-
dächtnüß der PompejanischenSchauburggäntzlich ver-
tilgen Und weil oberwehntes alt-adeliche Geschlecht

»Dieses von Siena stammtexalsward der-Platzvordem Pallastl
MSiena.

Pläfbes
eini ver-
wandeln
der-Pallas
in eine»
Kirche.

Cardia-il

 
Gedicht-
Mission-an

Gesunde-
ncacdi den
Anfang zu
drin Bau.

derPlatz vonSienabenahmsttxwelchenNamener dann
noch heutzu Tage trägt-

Als aber dieser Pallast durch Erbschasst an die-Ver-
H invonAmalH-Coni1antiam Piccolomini.indem
Reich sich enthaltendlgelangM selbigeabereinebesbndere
Hochachtung gegen den heiligen Apostel Andrearntrug-
weilen von selbigem in der Stadt Am216,worübkr ie
Gebieterin warf undzwar in der Haubt-Kirche- etwas
ver-wahrlich ausbehalterv als verehrte sie diesen Pallast
denen Packibus canonicjs Regulatijs, so sich der-
malenbey StSvivesteramHengsbBergxodek Moses
Gar-allen enthielten-mit dem Beding- daß selbige diesen
Pallast in eineKirehe- die dem heiligen ApostelAndreäX

.alsiheemPatrongewiedmetlverwandelnmöchten. Es
werden aber erwehnte Parres insgemein Theatiner ge-
nannt-und haben ihren OrdenseAnsang viersiirtresilie
chen Leuten zu danckenx worunter jah. Petrus Samt-
fa aus einemadelichenGeschlecht von Neapoli stamendi
wolder Fürnehmste. Dieser war erstlich Bischoss zu
chjcri , weil er aber das Leben Christi- und der-Apostel
stetsvor Augen - als sagte er seinem Bistthum ab- und
verließallesxwas erhattexumin tiefster Armuth desto bes-
serdem Exempel seinesMeisterszu folgen- Weil er aber
einePersonvonglrsosstrGelehrsamkeit und Erfahrung-
als warderbald a der Einsamkeitwieder herfürgeholt-
und von PabstPaulo demDriteen zur CardinalesWüre
de- endlich aber gar ausdrnPäbstlichen Stuhl J unter
demNamen Pabsts Pauli des Vierten erhöhen

Voktkwehnce Pakt-es csnonjcj Regularcs nun-
nahmendas von der Gütigkeit derHertzogin von Amal-
i-’1. abstammende Geschenck- des Pietolominischen Pal-
lastsxmitallem Vergnügen an- und machtedenAnsang
zu dem Bau der Cardinal Gesvaldo,welchenahek ver
Tod-noch vorVollendung diesesangesangenen Wercks
wegnahm. Daher dann der Cardinal Moor-ico, be-
wogen ward- dieses löbliche Beginnen zu unterstützen-
und denBau sortzusetzenz und ob gleich ihm etliche in
denen Ohren lagen- nnd fürstelligmachtenjdaß es seiner
hohen Würde-unanständig! etwas was einanderer un-
vollkommenhinderlasstnxzurVollkomenheitzu besor-
dernz so setzte er doch solche menschlicherhdrichte Einwen-
dungen ausdieSeiteJundgabihnen teinGehörXsondern
griefs vielmehrsreudigstqu Vermehrungder Ehre Got-
tes-dieses lobwürdige Werckanxundverivendete zu dem
Bau jährlich oooo. Sond» bisdaß selbige-r zu Endegee
bracht. Weil er aber gleich das erste Jahr mit Tod ab-
Zgiengxalserhieltervou Pabst Gregokio dem Funfszehne
den- daß nochzehen Jahr von seinem tödtlirhen Hintritt
zu rechnen-dieses angewieseneGelanusdenen Abbteyen
die ergehabt und genossen- has-seen sollten - daher dann
ihm- zum ewig-währendenAngedenckenj solgendexateie

 
Mzckssnische Ausschuss- in dieser Kirche aufgerichtet wor-

ZHOE W RGO-L-
ÄLEXANDER PERETTVS

sss R- Es VlCECANCELLARle CARD- MON-
TALTVS

lN PICCOLOMlNEORVM DOMO A cONSTAN-
TlA

ÄMELPHlS DVCE
cLERICls REGVLARlBVS DONO DATA
B.ANDREÆ TEMLVM ÆDlFICAVlT

PIO Il- Be PIO III-PONT- WsMONVMENTVM
REsTlTVIT ET ORNAVlT

ANNO SÄLVTi M Dc XIV-

Ihin solgte inFortseizung desKirrhemBauesxsein
Ncpoc der Abbt Fersen-welcher das-wasan der Kirche
unvollkommen-zuergåntzen gesucht.

Den sie-und Grund-Riß dieser KirchemachtePe-
terPaulOlivicri.ein herrlich verständiger Bau-Künst- sie
ler. DerAnfang gieng aussein Angeben ausdaslobwür-
digste sor« und würde esan einem herrlichen Ausgang
nicht ermangelthabew so nichtderTodeinen Riß-durch
seinen Grund-Riß gemacht heitre ; Carlo Msdem o,
derpreißbare Baumeisterl besördertehierausden begon-
nenen Baux und ist ans seine Verordnung der Chor-und
dieherrlichrschöne Kuppelversertigtz wie dann auch der
sthbnerrdereGibelxso herrlich mitBildern gezieret- ein
Entwurffvonihmist Was er endlich- wegen seines
tödtliehenHintrittanicht vollenden könnenchatderEæ —
valier Rajusldi ausgehauen sz daß gar nicht zuzweis- -
sean es werde die Fucci-ice- dieser Kirche denen meisten in
Romden Trotz bieten. DasBildnüß des heiligen Ca-
jccani, wieauch St. Sebastian- sind von der Hand des
Dominico Giocii. Die Bildnüsse aber des heiligen »
Andreä des Apostels-und des seeligen Andreas sind Zeu-»
gen der-Kunstfertigkeit des Herculis Ferkakæ,wie inglei-
ehenauch der Engel Seitwärts; Die zwey Bilderabee
über der Psortexhaejacob Antonius Fanccllj in seiner
Kranckheitausgekünsteln

Dasganize Gewöle sd mit verschiedenen Thaten
desheiligenApostelsAndrea bemahltxund diezwischen de-
nen drei) Fenstern befindliche sechs Tugenden-über Lei-
bens-Grbsse-oon unvergleichlichemFleiß Z wie auch die
Winckel in derKuppel X woselbst dievier Evangelistenx
von bewunderlicher Grösse Z « X find Pia-Mk
ProbeStückedes vollkommenen Pinsels des Domini—
chini von Bononien- als welcherallesmitmensehmöge
liehstem Nachsinnengekünsteltjund allemAnschauen zu
einem wahren Meisterstück vorstelliggemacht

Die drei) grosse und weitläufftigeHistorien des hei-
ligen Andreaxsb in frecco im Gewölbgemahltx sind von
dem Cavalier calabkelen der in verschiedenen Wercken
mit Oelfarbengemahlixgleichsals seine Vollkommenheit
hat- an den Tag gelegt. Die zweyvandere nebenseitige
Historienx so über dem Bogens verlieh über zweykleine
Capellen ausstrecket- besindliehx haben die berühmte ci-
ganj undTavezzi von Bononien bemahlet.

Die erste Capelle rechter Hand - wannman in die

 
 

Kirchegehetj hat mit allen ersinnliehen Zierrathen und M
Pracht der Herr Einmi- aus Angeben des Eavaliers
Caklo For-main ansbauen und verherrlichen lassen ; das
balko relievw von Marbeliinden Altar abnxversertigte
AncoaioRagahaus dersombardeaerher war in dem
AltareinAltarBlat von JulioROmsnonnit unserer lie-
ben Frauen-und demJEsusKindlein-welches einer-Hei-
ligin den Ring an den Finger steckt. Die verschiedene
Tugenden- so in derkleinenKuppelx mirzrvey Marien-   
 

Iilsress W- Bildern und andern Heiligean sehen- sind denn-req-

LL—. nio Pomcranrio,einem Sohn des berühmten Nicolan
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CMUA nd mit allen Ziel-rathen versehen-nach der Bat-»Ver-
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 renscrozzierbauetJ ist bentbst den reichen Zierrathen
und tröstlichen Steinen - und zwar sonderlich der Altar
von allerleysärbigem Marbelisthens-würdig. Hieselbst
äussert sich ein Marien-Bild- so den todten Leichnam
JEsu in denen Armen hält- und zwei) Bilder ausder
Seite-alles von Ertzz welches aus das möglichste nach
dem Original des Michael Angeln Buonamræ nach-
gebildetDas Altar-Miit in der neben stehenden Ein-ell-
istwnderKüiisilek-,Hakld Bartholomæi del Crefcekks
kli, worinnen s. CakIO abgemahlcclbccmdlbmebst Vielen
Engeln- Und kleinenKindlein ; und sind die Farben aus
dasangenehmstexund zeuget alles einetressticheKunstseri
tigkeit.Soman Seitwärts das kleineThiirlein vorbey
gehet-i st in demAltar des Creutzgangsider seligeAndreas
ckAVeIlinm wie erMeßhalt-abgemahltz ein Strick
so Mikgrvssem Fleiß und Nachstnnen der Cavalier Lan-
ktsnco versertign Die kleine Capelle so nächstdarbevX
undworinnen das Erueistr ist- bey dem Omokro oder
THE-Zimmer der Pakt-u m. Jn dem Altar-Blar isteie
nepimmelsarthx von dem Pinsel des Anconii Barba-
10nga- von Meiji«-i- eines herrlichen Kunst-»Lehrlinge-
"so Domenichinohindeklassm«

In der andern kleinen Cavellei aus Seite des Ev-
angelii des hohenAltarsxstnd gewisseWinekel desAltarsi
mit nicht gar sonderlicher Anmut-h Xvon dem Eavalier
Lanrsranco bemahlt·

Soman die ThürderSaeristey vorbei) nach dein
Crcutzgang gehet-wird man des Altars des heiligen Case-
taniansichtig ; welcher daselbst betend- mit Engeln und
lKindlein umgeben-ausdasherrlichsteabgemahlt von ca-
machi da Beisagnkr.

In der Capelle des heiligen Sebastiani ist das Al-
»iar-Blat mit dem heiligen Sebastian bemahletiwoselbst
lerials ein nackend Bild-nach aller ersmrilichen Propor-
kiom ausdas künstlichste und möglichste gekünstelt ; und
list dieses eines der besten Stücke-so jemals von dem Pin-
sseldes Johannis de Vecchi, zu sehengewesen ; hieselbst
«istrechter.s;1and das obgedarhteAltanBlåtlein von Ju-
’1ioRomano zu sehen DieseCapelle istüberdemCloaes
allwo der heiligeSebastian gewartet-Und darnaehhrnein
geworssen worden- zu dessen Angedencken der Eardinal
Bari-eriin folgende Lateinische Ausschrisst verfertigen-
Und in der Eapelle aushängen lassen-
s.sEBAsT1ANvS MlLEs CHRlSTl FORTISSL
Mvs SAGlTTls DIOCLETIANI vasv CON«
HCITVR leGls CÆDlTvR IN CLOACAM
DEJlClTvR INDE A LvClNA MATRONA
ROMANA EJVS lN soMNIS MONITV Exi-
MITVR ET IN CALISTI COEMlTEnIO
cONDlTVR- FACTI INDl CEM PLEBS
oLIM vENERABvNDA ÆDleLAM XEka
TAvlT CVJVS ch NVPER ALTARE MA-
va CVM APSIDE sTETlTsHANC siXTvs
v. PONT- MAX. EA LEGE sOLO JEQVAM
PERMlSlT vT 1LL1vS PARS Nov-E ÆDIS
AMBITV INCLVDERETVR AD RESTITV-
ENDAM Locl RELIGIONEM REIQYE ME-
MORIAM MAPHÆvs s. R. E. plus-sy- CAR-
DIN.BARBER1NVS SIGNATVMZ vaTITlÆ
PMB HOC vOLvlT EXTARE MONv-
MENTVM ANNO sALvT M DC xv1.

Nächst dabeh bey St.Sebastians-Capelle ist der Herren
Orjcellai von Florean ihre Capelle herrlich ausgebauetx
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ordnung des Mochi da Castello « eines Manns von
EYssem Verstand- und ungemeiner Eisindung. Aus
i

,-

——--—————————-——-— —————.—·—.———-———.OsN l
Cur-ne dick In der neehstdarangelegenen Capellenx so die her- dem Altar dieser Eapelle ist der Eies-Engel Michael abge-:

bildet- wie er die Teusselaus dein Himmel verjagt X ausi
beyden Seiten sind andereHistorienx wieauch mitten in
der RundungMahlereyen von Oel-und darüberStiie-
eadoreArbeitmnd im Gewölb ein Chor der Engel in fre-«
fco gemahletiallessvon dem Pinsel des Cavaliers Chri-
lrophoki RoucallhmieunvergleichlicherArmuth-nnd
liebiichsten Farben.

Die letzte Capellexwelches dieallerherrlichstex hat
der Cardinal Barbcrino, der naehmals unter dem Nase
men urbani VlIL den åbstlichen Stuhl besessen- er-
bauen lassen-und war der aumeister vorerivelxnter Ca-
pelle Macchæus di Gaste-lich wie Baglioni und andere
HistoriemSehreibersürgeben Jn dem Altar-Blatdie-
ser Barberinisthen Capellex ist dieHiminelsarth der see-
lig sten GottMGebahrerinz zur rechten HanddieDan
stellung in den Tempel-oder ihre Reinigung- lineker
Hand aber dieHeimsriehung Elisabethz Diese Kunst-
stücke samt und sondersxstamnienvon dem unvergleichli-
chen Fleiß- und preißwürdigsten Ersahrenheit des Ca-
valiers Dominici ihm-zuzuf- nebstandernMahlereyi
sierrathen nochmehri so um deii Altar herum befind-
it z.

Die Statuen stnd von verschiedenen Künstlern-
dieheiiige Marthavon Frei-reich Mochi, StJohann
derEvangelistXvon AmbkofroMalvjcino,St.Johann
der Tauiferxvon PcrekBomino, und dieheilige Maria
OJJagdalenaXvon Clirilkophoko Scaci aus Brancianoz
welcher letztereaneh die Statua des Cardinals Barbcri«
ni, lincker Hand- bey dem mit Oel-Farben gemahltem
St. Sebastians-Bildi künstlichgebildeiz und weildiese
Baiberinische CapelleiderHimmelsarthMaria gesond-
metxhat der vorerivehnte Pabst urbanus der Achse J als
erden Peibstlirhen Stuhlbestiegen J steh nicht nurmit
deräu etlichen Verherrlichung diestrEapellevergniigen
wollen X sondern noch über das auch denen sämisch-
CatdolischenGlaiibenseGenostenzu gutsmiteinemvier-.
maligemAblaß- dasJahr durch - diese Capelle versehen-
als nemlich am Tag der Geburt-Melnigunngerkündig
gnng nnd Himmelsahrt der allerheiligsten spungsrau
Maria« Ferner hater auch seinem gantzen Geschlecht
einen vollkommenen ewigivahrenden Ablaß- nach Mei-
nung der Päbstlichen Religioits-Berrvandtenxertheileix
welcher sich sogarauehaufdie Parkcs des H.Ordenser-
streckt soll.-Obigen1 Ablaß hat erxnach der Hand-auch ei-
nen andern- vor die Seelen in dem Fegseueri beygesüth
welcheneisriqe CatholischeBeier X an allen Montagen
desgantzen Jahrsi für die Verstorbene bittenzukdnnen
glauben.

Die zwei) Begräbnüß-Mähler-so man in der Hö-
he oberhalb der Bögeni welchemit denen Seiten-Pfor-
ten der Kirche übereinkommen - befindlich- benebsteinig
anderm kleinen Bilderwercki sind von der Hand des
Künstlers Pafquini da Monkcpulcian0.

Das schöne Gebäu des neuen Closters ist nach der

AleariBlat in der Saeristey ist von einem köstlichen
Meister X und des Gemählde über der Thürzeigteine
herrliche Copey von Cavalier Cslabrese wovon das
Original von der Künstlers-Hand des allbekannten
Pauli veronelc in Venedig anzutreffen- so die Maria
Magdalena ! wie sie mir einer köstlichen Salbe des
VErrn Christi Füsse salbtxfürstellr. Ein Bildniß des
heiligen Andreåi so zwarziemlich finster- nichts destowe-
niger aber von einer trefflichen Zeichnung X von dem
cavalicr Roncalii-istehmals lincker Hand in demHos
zu sehen gewesen.  
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Wom« , Jahr 1448.Romam Tag St.Iohan-

snis des Tåiissersx nach vorhergehender erschrecklichen

Sonnen-Finstcriiiiß X Iothanig heimgesucht J daß man

nichtgenugsaine Personenbekommenkonnte X die allent-

halben liegende Todten unter dieErde zu verscharrein

Endlich erregte das Christliche Mitleideneinige Arme-

absoiiderlich Florentiner - welche zusammeneineGeselu

schasstx mit Benahinsung der mitleidigen Bruder an-

richteten-mit schwarizeii Kappen sich bekleideten-und die-

so die Pesthingercissetj in die Erde verscharrespten Zum

Patron dieser Gesellschasstxerkiesten sie St. Johann den
Taufserx theils weil sie Florentiner J theils weil an dein
Tagdieses Heiligen-das entsetzliche Erdbeben sich erregt.

Nachdem die Pestallmählich ihre verderblichePseilever-

sehossen - steugen diese mitleidige Johannilter an blaue
Kappenzu tragen - auswelchem ein Bildnuß des Mit-
leidens ausgebramet und gebildet.

Diese lobwürdige Geiellschasstbliebauch nicht son-

Mm der Belohniiiigx undgenossen sie so reichliche Gescheneke

schifft ges undAllmosen - daßsie im Jahr 1488. aiisErbauung ei-
disigkchvi niges Gottes-Hauses- zu Ehren des heiligen Johannis

Gesell-
schqu der
niiilridigt
Drude-
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Mike-TM zugedencken aiisiengen. Ihr Gott-liebendes Vorhaben

gewann einen glückseeligeu Fortgangs und erlaufften sie
eine Capelle- s—P-mtsleonis- zu samt einem Garten-
rvelchederCollegiac-Kircl2e s. Celfi in via Banchi ei-
geiitbümlich zugehörte. Zu einem Baumeister ertiesten

MICW sie den zu seiner Zeit iinvergleichlichen Michael Ange-
Flsj essen lum Buonakoram , welcher einen Grund-Riß verset-
Grucin agie- der init der KircheSt.Mariä- insgemein della
ME» Roms-da oderPaokhcou benamsetzsast übe-einstimmig-

rviedannselbiger noch inder neehst dabehgelcgenen Bet-
Capelleverwahrlich behalten wird-antun Warheitauch
sthens-wüidig isi. Allein ihr Vermogen warzu einem
solchen Bau oielzu schwach-so- dah sievon einem sokosd
barenBeginnenablassenxund umeiiienwolseylcrnBaue
meister sich umsehen musten. Machte ihnen demnach

III der sürtressliche Jacob della Porca den Entwurffheutu
käm gergegenwärtigerKirchexwelcheinWahrheitkeincrxvon
MFHLIFM 1einiger Nation in Rom erbauten Kirche! etwas bevor
HEXEN gibt. So mangelt es auch nicht dieserKirche an reichen

Einkunfften - von welcher eine gute Anzahl geistlicher
Personen iiiid Musicantenl zu Versehung des Gottes-
dienstesxbesoldetwerden-sondernes hat auch diesen-allei-

« zdigeGesellsthafftX und gesamte Nation der Florentiner-
EMW imJahr I 505.zur Seite einen Spital für Kranete an-
MIFHYZM gefangen-und im Jahr 1 508.vollendet. Uberdas bes-
Sisnai ia rathen sie auch drei-mal im Jahr-als an Liechtmeßx Ge-
Ws burtSt. Johannis des Taussersj und Fest-Tag Sk»

Vincentiix von denen Erbgeschencken besonderer Leute
einigearme Mägdlein. » '

Winzsches Eshaben abersterherrlichuiig Nachricht-son-
Mbsik derlich zwei) Pabste ein Grosses beygetragen - zumalen
TAFEL-El selbige Florentiner- und dannenhew vor allen andern-
iikiiich JsjdieserKireheGunst-gewogengewesen. Der erste war
Wien lLeo dieses Namens derZeheiide X vomHause Medices,

l
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Diechchc St-Johanmsdes Täuf- shtlfümlle und jedesiorentinerxin was Stadt-Theilsie
l few-- der Florentiner- auch wohnten-auch so garfiir ihre Bediente-mitgetheilt-

über das auch einen Advocaten X für die Sachen der Flo-
. oder, » « · rentinisehenKaiissleutexinitvielen andernFreyheiten und

s·GlOVakllll de FlOkcnUtIL Gnaden ihnen zugestanden Der andere war Clemens
. der Lichte-gleichfalls ein Florentiner-X von dem Aldobran-

Rdbeben und Pest sind Rutth X womit dinischen Geschlecht-welcher diese Kircheim Jahr i Faz. .
GOTT der Allmachtige ossters seine durch Schenckuiig der heiligen Leiber X s.Proci und S. teil-ers

» E unbändige-KinderstanpetxundzurBusse Hyacinchi, in ungemeine Hochachtung gesehen Es IIIng
grosse Pest leitet. Mit solcher Straffe ward im waren aber diese beyde Heilige des heiligen Eugenii lii sZ ice-

Ccimmerlingx so unter Keinsei valekiakm und Gaul-c- sein-sie
no die Märtyrer Cron erstritten- und an altenSalou Macht«
rischen Weg in den Gottes-Acker des heiligen Herrn--
cis begraben worden; deren Grabstatt hernach Pabst
symmachus ansehnlicher erbauetx und so gar mit Sil-
ber ausgezieret Etwas von den Reliquien besagter-Heili-
gen-ist unter Kayser Carl dem GrossenzvonPabst Gre-
gorio dein ViertenJ umandachtigerVerehrungwillew
in Franckreich geschicktwordeiiz die heiligeLeiberaber an
sich selbst-in S. Samstag-Kirche neben der Brücken St-
Maria hinderiethund da mansie im Jahr 1 592.unver-
sehensgesundenx in unsere StJohaiinis Kirche- mitose
sentlichem Geprang gebracht worden. A ss l,

ImJahr i oi4. bekam diese Kirche einen grossen chslkl HEFT ;
Vorschub zu ihrer Vollkommenheitxnemlich die Kuppel rath m
odcrLeuchta Noch ist übrig- daß der Vörder-Giebel Kirch-U-
mit TossoderMarbelstein völlig bekleidetwerdexwelches
zwar noch eine ziemlicheGeldeSumma tostenshingegen
aber auch vor allen andern-Kirchen preißbarxund wieder-
mannsAugen ansehnlich machen wird. Es wird aber
die ausserliche Zierde von der innerlichen weit weitiiberi
troffcnxallwo hinein wir unsjetzo verfügen-und selbige be-
trachten wollen.

Indem Altar der ersten Cavelle- rechterLHanlvist M »n,
das Altar-Blut mit einem predigenden heiligen Domi- permiss-
nico bemahlet X welches man sur ein Kunst-Stück des M·
Cavalier Palfignsni ausgiebt ; aus der Seite ist ein
anders- mit St. Johann dem Täiisser in der-Höhest-
tzendxundunterihm dieStathlorciiS zu sehen- so von
demPinsel des Pieri herrühren so il.

Das Altar-Blut der andern Capew mit der aller-
heiligsten GOttes Mutter-dem HErrnJESUXund
heiligen Phil. Neri bemahlet X ist ein herrlicherZeugder
Kunstfertigkeit Caroli Mararræz und giebt man die
häusigeGemåhlde in fresse vor eine Arbeit des dreiß-
berühmtenJacobi Coppi aus. DieTaselmitOelsar-
ben- in der nachstgelegenen Capellexbemahltmit dem heis-
ligen Hieronymu« knicnd vor einem Cruciiir - in der
Lusst aber etliche Engelwencbsteiner schönen Laiidschasst
nnd andern Figuren-isteineunoergleichliche Arbeit- wo-
bei) Kunst-Fleiß und Anmiitxwetastreitenxunderkennet
dieses unschcitzbare Stück für seinen Meister sankoTici,
der von der Stadt Castello gebürtig-X und ein Florentinu
scher Bürgergewesenx wieaus seinenUnterschrisitenx die
er beh verschiedenen Kunst-Stücken beygesüget- erwciß-
lich ; nicht aber- wie Vater-i will- von sanko Tidi, aus
dem Flecken des heiligen Grabs- der- damiterihn unter
die Mahler des ToskanischenStaatsziehen möchte-de-
renLeben er beiihriebensstinensunahmen verändern Aus
einer Seite dieser Capelle sihet man den heiligen Hiero-
nymum.wie er stehend schreibt-und ist solches ein herrli-
ches Stückloonluciovjco ijoliz dasaiidereStiict
gegen über auf der andern Seite ist von dem Cavalier
Pamgnano. Das ganize Gewölb aber ist mit Geschich-
teii desp.Hiekoymi-wiewolmitetwasUnaiinehmlich-
keit undHartigkeit von Sccpliano Piekj bemahlt.
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AmAltari der nächst der Satristep gelegenen Ca-

pellel war die Gottessurcht und ChrisbldblicheMitlesp
.i, den« ’ »« andern Figuren- abgebildet-und hat hieben

mit Oelsarbeni die Fertigkeit und Anmuth seines Pin-
sels- Hieronymus scrmonerm, an den Tag gelegt;
nnd wird nicht minder auchXMErneuerungdieserCapeW
derJJerr cjccjaproci, wie diegemeineSag gehet-seinen
Ruhm vermehren.

Das Altar-Blat-inderHerren Nerli Capelleiso in
der Kirchen Kreulggang befindlich - mit zweyen zum
Feuer-verdammten Märtyrern - hat dieKunsthand des
salvacore Rusti. eines hochgeachteten Poeten unt-preist-
baren Mahlers verfertigt. In der nächsten Eapellebey
demgrossen Altar-so derallerheiligsten Gottes-Gebäer
tingewiedmetisind die Geburtund Absterben dieser Got-
tes-Mutter-Preiß-Zeugen des Pinsels Anastasii Fon-
cehaoni , welches aber dieallzugrosse Feuchtigkeitzieiw
lich verderbe-dieübrigeMahleren derCapelle stammt von
Augustino Ciampclli her-.

Die grosse Eapeile ist aus Angeben desherrlichen
Baumeisters Borromino ausgeführetx und weildessen
Todesfall noch vor Vollziehung des Baues sich ereige
Uetlizakcs Ciro Petri fortgesctzckt Das Bssso relicvo
in dem Altar-so den heiligen Johann den Tausservorstele
lig macht-ist von dem underdrossenen Fleiß des Amonii

i Raggi einuberbleibselz dasBildx st) den Glaubenvor-
bildet-ist von Hetcols Festst- ;das Bild derxiebeaber

Grabmcihi von DomenjcoGuidiz und die Grabmahler von aus-
spr« isth als nemlieh des Herrn corfmi ist von Algardj ;

das andere aber des Herrn Aeeiajolh so dem vorigen
gleiches von Hcrcole Fermat- dek hierinnen einem sit
sit-nehmen Meister-wie Algarcii war-nachgeahuret.Ein
Crucisixvon Metall- in der Eapellederperren Bacchu-

is ver Ei- ibid ausder andern Seite des grossenAltars befindlich-
MO M ist mit Verwunderung zu betrachten. Prospekt-ok-
Wsp itzt-Eis sormte das Modell - allein sein srüher Tod ver-

khinderte die Versertigung- welche nach seinem Modell-
.oonQuirico aus Parma bewerckstelliaeti und folglich
Iin diese Capelle versetzet worden. Die Mahlerey dieser
Capellexso wol in dem Gewölb-als auch ausden Seiten-
so verschiedeneWunderwerckeJEsu Christi enthalten-
istvondem unsterblicheuPiusel des Kunstberühmtesten
Lanfranchi.

Inder Capelle der-Herren capporm so ausder an-
Zs""" m dern Seite des Kirchen-Creutzesx oder Zwerchgangs be-
M « sindiichxist das Altar«-Blat- welches dieheilige Mariam

Magdalenami wie sie oon denen Engeln getragen wird-
fürstellig macht-von dem bekannten Baccio Ciskpi , mit
Oelsarbenz und in der närhstdaranstoiienden Eapellcxist
das Altar-Amt mit demheiligen Franrisro Xvonder nie-
mal nuggepriesenen Künstler-Hand des san-i Tiki ; al-
le OFrahlereyen in frech aber kommen von Nicolao
Pomaraucio her. Die benachbarte Capeiledesheilb
genAbbts Antonii hatein von Ciampelli gemahltesAl-
tar-Blat-worinnen Antonius todtausderErdenliegend
irorgestelleh Die Mahlerehen in freien im Gewölb-die
Historiedes heiligen Laurenkii enthaltendxsindvons n-
konio 1«cmpelka- Die gwsse Tafeln Sriswåtiii abtr-
ausderen einer die Bekehrung des heiligen Pauliausdas
herrlichste abgeschildertx sind von Johann Aug-to ca«
U1ll1,

DasAltar-Blut mit der heiligen Maria Mast-a-
lena - in verletzten Capelle ohne eine- ister com-do
dem Florentiner; die Historie aber des heiligen Ægiciii
in frech vonJohann Gasen Vormals war hier ein
Altar-Blut mit der Himmelsarthx von dem Pinsel des
preißhqrencismpellL
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In der letzten Capelle ist der heilige seballianusi
wdtiiamtandern Figuren-abgebildet-wahnsi-pkiihr
Vanni einem Florentiner-. Im Gewölb ist dieBe-
sehneidung Ehristiherrlichgemahleti und vermeint man

ts seypiesesKunsbGemahldeiausder Schul Julii Ro- »
mIUL ,f

In dieser Kirche sind auch etliche von dem Ge- ;
schlecht der Barberikri begraben-und absonderlichAnco- ?
nius Barberinus , zu dessen stets-währendem Angeden-
ckm Carolus Barbcrinus- der heiligen DIE-mischen Kit-
rhe General-jährliche Einkünfftex täglich eine Seel-
Messe vor diesen verstorbenen Bari-ermun- zu lesen- ge-
stisstetx wieaus solgenderin derKirche befindlichen Aus-
schrisstzuersehem

D. O. M-
ANTONlO BARBERINO PATRITIO FLORENs
TlNO lNTEGRITATE- ERVDITIONE-CON-
STANTLA - ET EXlMlA ERCA PATRlAM
CARITATE- CONsPlCVO-CVJVS OSSA OB
NOVAM TEMPLl CONSTRVCTlONEM
PERMlXTIM TRANSLATA JACENT. OBIIT
ANNO MD11· XVlL KAL JVNs ÆTAT«LXV-
CAROLVS BARBERINVS s- R- E« DVX GE-
NERALlS PATRVl MAGNI sALVTl CON-
sVLENs IN EXPIATloNEM CVLPARVM-
REDlTVM ANNVVM MlsSÆ sINGVLls
CELEBMNDÆ DIEBVS ATTRlBVIT - NE
MEMORlA EXOLESCERET - HlC VOLVIT
EXTARE MONVMENTVNL

Der Ritter-Orden des heiligen Stephanixst von
cosmo de Medic-es im Jahr t For. den Türckischen
See-Räubern zum merckiichen Abbruch gestisstw und
worüber jederzeit der regierende GroßeHerhog Groß-,
Meisteri halt allezeit den 2. Augusti in dieserKirche ein
grosses Festi dem Pabst und Märtyrer St.Strphano-
zu Ehren.

ässsåsssässsäsMWMÆSSWWSSJ

St.Jarobs Kirche i samt dem Spi-
tai oor Unheilbahrei

oder

s. Giacomo de glincurabjli.
- Jese dem heiligen Apostel Jaeob gemied-
niete Kirche- hatte ehmalseiueandereBn
nal)msung-indem sie in August-i genennt

« wardx und dieses darum - weil sie dem
Pracht-Grabmahl Kåysers Auguiii be-

’ achbart; Dieses herrliche Gebäu hatte
Kapse- Auguiius, um das Grabmahl der Königin
Arcerrrilia, so sie ihrem Gemahl Msufolo - König
in Carien ausrirlzten lassen- zu beschämen-ausgesuhret-
und dadurch seinen Namen und Grabmahl zu verewi »
seiten gesucht ; allein der Zeiten und Unsälle Zahn-dem
auch der harteste Stahl und Marbel nicht zu hart - hat
auch dieses Pracht-Gebäu vernichtet- und davon die
Kirche St« Rorchixund zum Theil auch ersberregte St.
JarobsKirchex bei) Erbauung mit Steinen bereichern
Den ersten Anlaß zu einem Kirchen-Baugab ein reiches Anlaß W
Vetmächtnüß J so der Cardinal Petrus colonna nach»E«roauu-ri
seinem Tod Testamentlich verordnetl undzu einer dem W- W
heiligenJarob gewiedmeten Kirche- und Gask Haus W·
oder Krancken - Spitahl gestisstetz um darinnen das
würdichedächtnuß seines Vettern des Eardinalsis- «

cobi
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cO bi colonmezu erneuen. Dieses ereignete sich im Jahr
! I 558. und soll dieses die-Kirche IehniwelchezurSeite des

Userleins stehet.

cum-«- l Vermuthlich hat das Geschlecht derer von Co-
ichssickän lonna denPlalzzu dieserKirche und Spicaliauch zuder
MP ä· Stisstungerwehnten Cardinals Petri Colonnce beuge-

fügtchilen schon im Jahr 1 167. vorgedachces Manna-«
D lcum oder Grabmahl Augu lij , denen von Colonna
Wust-, «zugestanden-woraus sie eine Vestung mit Namen Au-

igu ika gesormetzauswelcher sie im ernennien 1 1 onahr
Idiermerverjagtz bcy erfolgtem Vertrag abererwehn-
Atem Geschlecht wiederzugedeyhenlassinz von welchem
;eri dann verinuihlich zu erwehnten Kirchen-und Spi-
kahl-Bau geerbet.

l Uber diese Stisstung bekam der Römische Adel
fdie Verwaltung J wordurch es dann geschahe X daßvicl
iberrliche Gaben und Geschencke zustossenxund die Ein-
»ki«insste dieses Gottes-Hauses vergrossercenz zumalen

« »als Pabst Nicolaus der Fiinsste dieses Gebein nnd Spi-
nsncduss »k«h1dekGeskusthassk sc. M. del Popoln zueignete. Alle
MkIT sGeschencke aber übertrassdas Legati so ein Gotte-inneh-
dieiua figer Mcclicus Rahmens Marrhæus Caccia von Orci
SM- vermachetz von welchem und anderem bißher ersami

leten Geld man nicht nur den Spitalbis an die Gasse
) di ijccka geuanntxansgestecktitmderweitert - sondern

auch so gareine kleine acht-erflehn Kirche- ausAngcben
des Kunst- berühmten Baumeisters Joh. Amor-ji de
Rolli erbauen Dieses neue Gebäu ward mit herrli-
chen Mahlereyeni Gipswerck und Balli relicvi von
Marbel X aus das herrlichste- von denen preißbarsten
Dieisterni ausgeziereti da dann absonderlich die rechter
Hand im Liltarbesindlichc balli teuern-der Vatter des
Jol1.Fr-ancifcs cli Rom künstlich ausgearbeiteti das
andere gegen über aber benebst dem Grabmahl des Mc-
dici als Stisstersxvonder unverweßlichenKnask-Hand
des cosmi Fanchli abgestammetDieKupoelbemahlte
Peter Paul Baldmiz dieubrigenGemahldeinsgesamt
sind Kinderdes Pinsels LaurentiiGreuters

. Es blieb aber beh diesem Gebäu die Fredgebigkeit

 

Kirchen-liebender Gemiither nicht still stehen ; sondern
ließ nicht nach-auch ferner diesen KranckemSpitalmit
mildenGabenzubereichern Endlich erregte das Er-
barmengegcu die nothleidende Kranckex das Herlz des
Eqkdinals Anronji Mariae Salvjariz so daß erdcn

Entschluß sasstei nicht nur den Spitahl zuerweiternz
sondern auch die Kirche von Grund auszu erbauen- nnd
sothanigzuverberrlichen- daß sie mit denen herrlichsten
Kirchen in Rom noch wol in Vergleich kommen dbrifta
Weil aber diebisherige Einkünfste zu Unterhaltung ei-
nes so grossen Spitahlsi und bcnbthigter Gastlichkeit-
nicht zulänglichi als vermachtc erdas Einkommen- da-
bey sür 14.Priesteri sammtandern nothwendigen Be-
dienten.

Ja damit es auch der Andacht an Zunder nicht
fü l, mangeln möchte- ließ er ein Wundenwürckendes Ma-
GTYZYZ riensiBilw so in St. Marien-Kirche von denen Wun-
riessBiiv derwercken genannt- gestanden- und von denen Rö-

Cardiual
Salviari er-
bauri Kir-
nie u nd
SpiiaL  
lgikgsz ,misrc2-Caehoiiiiizen stets hochgeschatzeex in diese neu-ek-
lqu Ze« baute St. Jacobs » Kirche versetzen- würckte von dem

IPabst herrliche Freyheiten vor diese Kirche aus- so daß
inunam Tag der Verkündigung Mariåam I. May-
und Tag der Todten - allda die PabstlicheReligions-
Genossen vollkommenen Ablaß aller Sündenx alle
Sonntag-aber dasganise Jahrdurch- die Erlassung des
dritten Theils der Sünden erhalten X und habhafst wer-
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conius Maria salviaci imJahr 1600. vollzogen und
bestatrigt.

Der Baumeister dieses sehend-würdian Gebäu- HEFT-Mi-
deswar Francildus volccn-a, allein der Tod machte MAY-«
einen Strich durch seinen Bau-Riß - so daß Cai io
MAJEmO vollziehen müssen- was jenes cbdlicher Hin-
tritt unerbauet übrig lassen müssen ; welches er dann aus
das preißbahrste vollzogen- und hiedurch einen einstud-
lichen Nachruhm sich erworben.

Jn dem Altar derersten Cavelle dieser St. Jakobs Wes-Wen
Kirche rechter Hand ist die Auferstehung unsers Heb Maka
lands- voll deMPieiß-Pllisel des Caualicrs Rorlcalli.
Die Engel und Kindlein um das Bildniißderheiligen
GOtteseGebahrecin in der andern Capelle J hat die
Kunst-Hand Parjdis Nogarigesormet.

Ja der dritten Capell äussert sich Johannes der
Täufferl wie er den HErru Ehristumranssetx welches
der Cnvalier Panignano mit Oel- Farben entrooisscn.
Das Abendmahl abermit denen Avosteln so in denegrbss
still Alch bksilidllchl ist von Johann c Bis pciikaNi Wil-
raz der anshxausiåingeben und Verordnung des Cardi-
nals Ball-im- oben in dem Gewölb Gott den Variet-
inziernlicherGrosse in Freie-) mir En:·eln um.,ingelt-
abgebildet. Die Geschicht von Meichiicdechi wie er
Abraham dasgesegneie Brod gereichet i isngleicizenauch
andere Figurenzurrechcen Seiteuerwehnten Ziieurr in
Freie-I gemahlifX sind Von Vefpciijann dirs-nich Der
Pinseldes Nappi aber hatdie Geschichtwiees Manna
indieWüstengetlxaueix benebst denen Engeln des »Ge-
wdthesin rrescokünstlich gezeichnet. DasAltar-Blat M M«
in der Capelleder Herren Gratiain ausder andern Seite vers-s «
derKirche-zeigtmitherrlichen Kunst - Ersindungen und Gurt-nd
Oel-Farben X die Geburt unsers Heilandsi von dein
Welt bekannten Amivecluco Gram-nation-

Die Bildnüß des heiligen Jakobs in der nächst da-
ran stossendeu Tabelle-hat die Künstlers-Hand des Bnni
geformet ; der andre stehende Stf Jakob in der letzten
Cauelleaberx welcher die GOites -Miittermit Engeln
umgeben betrachtet ; deine auch eine kniende Weibs-
Person behgesiith istvon Zucchi.

Hei-ice
Cin- elle.

Die JEsus Kirche-insgemein
del l E sll genannt.

B wol alle Kirchen -Gebåue zufbrderst
dem dreneinigen GOiti VaiterxSohn

« undHeiligcn Geistgewiedmeti so ist doch
· ;- in gancz Rom einig und absonderlich nur

»k- diese Kirche dem Namen JESU allein
zugeeignet X zumabl es das GOttes-und Wohnhaus
derjenigen Gesellschassti so von JEsu ihre Benennung
ableitet.

Der Plan-vorausheutdiescs prachtige Gebaurru Maß M
het X war ehedessen in zween Theil Behausungen ent- heutigen
zweyeti worunter auch zweh Mark-Kirchen- nemlich JCFM
einedesApostels Andrea. DieanderSt. Maria von Kuche·
der Strassen- insgemein della sie-da genannt- einge-.
schlossen. Diese letztere-Kirche hatte das Geschlecht derer
von A naili gestissteti gestaltsam annoch deren Wappen
an verschiedenen Orten - absonderlich über dem hohen
Altar nebst bepgesiigten zwepen Versen J ein geniigliches
Gezeuguiiß erstatten ; und obgleich an beyden andern
Altarenx das Wappen deren von Maliimi mitbey - und
eingerücktx bemercktzwar solches ein Verehlichung derer
von Mallimi, mag aber der Stifftung derer von Alkalli

     
 

R« tden können. Alles dieses sahe erwebntcr Cardinal An-
all
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« l » an erwehnter Kirche - nicht dem geringsten Abbruch OåaviusmitKevser Carl ausgesohntx schienauch dem

thun. Cardineil Fameüo die Glücks-Sonne wieder- wie:

ZEJEOI DerweiteUmsang diesirKircheund Wohnhauses wol er seinen Namen verändert- und dem Titel des Oe-

iuYiYL der P. P. Jesuiten X wollte Anfangs ber) Erbauungieder- sterreiehisehen Eardmals angenommen.Hierauserbauo

iniu dies-r mann zu groß vorkommen; so daß man vermeinte es reer dasberuffenePracht-Gebändzu Gespann-» so we-

Klkchss würde der eine Hauffe der Häuserzum bevorstehenden nigseinesgleichensx im gleichen dicKirche s.8)sivctir1,

Gebäu wolzulångiich seyn können- und mochte der aw- s. Ansstaiii, und das Closter bey denen Aquis s Mis;

dereVaufseden manzur Seifstung des coiicgirderer so ferner die KircheSt.Mariae bei) denencrypcis komd-,

ilehzu diesernOrden versügenxgenornenx ausdas sügliche nnd noch mebrnindere Gebäu- worunter doch die JE-

stezu einem geistlichen Gebäu angewandrwerdenz wie sus Kircheunterallen Geistlichen dem Vorrang behand-

sieh dann im Jahr r 551.hieztiversehiedene Kaussereim ten kan. Es würdeaber das angesangene Werekkein so

sandenundangabem gewünschten und baldigen Fortgang absonderlich mit ;

EHWOM aber diese amwch in dem ersten Wachs« demProiess-Haus genommen haben- wann nicht der »

thun- stelzende Gesellschafft hievon nichts wissen noch
CardinalOdFercIs Fsäticiiucxdiest lobroürdige Be- «

mi en - ondern derselbe OrdensnStiffter Jana-ius, gcnnenunter utzetx nac dem-Um eines Vettern den f

anesirdoreeste denen- so umden beregs gewiedmetpen Platz FFXIITÆTMW Mmlldllch tm Jahr 162z.allee voll-

bu lten: da siebeyder lätzezu rbauun dcsWohn- · , , , ;

hasses und Kirchen högstbenbehigt ; ner als sich die Den GMUW Riß Wiss Pmcht-Gebmkdeshak «

Umstehende darüber verwunderten- suhr erweiterhew M Unkekwklcklkche FUWVMMD des beklthkm
aus: Obes sichzwaejetziger Zeikansehen liesse- daß dieser Jakob-« BSIOZZJ von X 1811012 entspOrssM Und klugelegszB .
Platzund Raum viel-zu raumigundweitx vordiegeringe M Flelßabeksemes AUHPÜUVTSM Kunst-thut« JE-.kkksms«j?,«««
Anzahl der beginnenden JEsueieGestllsthasst J wükde tobt-della Porra fortgesrrhrt( dessen Bau-;Ersahrenhert May-«

doch die Nach-Welt erfahren- daß viel chender zwey Dann DerhekkpcheFVTDMGWEWVEVFITCMA PlestkKlk
. Schritt daran zu wenig- alsein Fuß übrig seyn würde» eheverewigkeiteh Gantzer sechzehenJahrarbeitereman

» Welche weissagendeRede dieses Ordens- Stisster dann M VEsEFU GOitesJDaUW bIISUDIIch Im Jahr 1584«
! im Jahr 1603. schonersüllet worden - da der Stisseer MOAMEI Cakdmsl MEPHde FSIHSHUSDM YOU
« das angefangene Geh-Tu- darinnen diebeyde Raume Vllzvgskv woraufdseEmweyhunqzundnokiz seid-Hm

eingeselzlosstnx vollziehen wollen X bey Pabst Element MWmes« Klkchefemc Hierin-HeGxucksiengkmekfkkw .
den«-Lichten um Erlaubnüßzweyer Schritt -vondergc- da XZWI am 25s STARle M CSIDEFZWWM heiligen ’
meinen Gassen X zu Lesung eines Grunds- aufder MMMW AbIUJUUUDADOUdTMD sOUUMDtO "
Seite gegen das Capitolium anhaltenz und ausbitten Clemm M VFMWMJCWU Nimka Und eben das
müssen» XerrlxäkiårsolllzrelåsungzsdiFs Kirchenzgzzafesxnntertder

»- sz - - l - o im l . ammnizc ein ogelmletl M
; ) l » Pwfes-HEXEIXIII-IIIFårshäsgdzgxazgggeåsäx FowRomanoansgegrabenx indiefeKircheverstnekeeX ,li.

« MAY derjenigen- dieallein ron Allmosen leben- die Erbauung sxskuxålåågvmmwng so wchMkKlemod destoschatz- ZEIT-H
» - « « « ' « « » » Kurier-ed

Wissen FZUIÅIUFZFI XXVII HEXE FAMILIE » »LiebedesRornischenAdelsxundGewogenhsie sen-ein

EWWV Dritte- die Anordnung diesesOrdeiisqut gebeissen und W Vom-H ZU dspser K«.ch« hame Vor Odem hemäch

ladW·«·gebi«llieht- entbrannte so gleich die Liebedeanrdineils gemacka lmdxckhåkmcklkm Kapedllkn almkkcefhmächn
S« «- sAlexsnders Famelh gegen diefeiiOtdenX dclß et lich dre« ALTER-axieelleeircekck2tranka: Exxcekfnycgcggeäkns Erklle LETT-
cneserKir- entsthloßX diese Kirche aus das praelztigsie zu erbauen- b » gu- P. , » Z Z- d.« SIGO s ei und-we

k« worzudannimJabr I 56;. unter Pio V . der Ansangge« ese us W sakrkxxrchHUY cefe » . M HFUZWU
iwcht Weßbalbm folqende Ausschriäk zum qu verwachsen Die Qesnterin war eine edle Vomerw Skjssksrw

Angedencken in dieser Kirche erwehntem Cardinal geseni Salan SenW CrFl Lem« » deren RUVW wWng »Hier E«
www — se Capelle stelset- bluhet. Das Altar-MS stelletdie W Es

’ » Creuizignng des Apostels Andreafürx wie ielbcgervon
ALEXANDER FARNESIVS CARDlNALlS)S-R;E· vielen Henekers-Knecheen umgeben- an das Grenzen-

VICE CÄNCELLARIVS PAVU III ION F· hesstetwirdi zubeyden Seiten find diebeyde Oeartyrer
MAX. NEPOS CVlVS vAVCTORl TATE SO« St. Steplranns und Schrean abgebilde» undeut-

ClETAS JESV RECEPTA IJMMYM FVIT ET halten dieBö,xeriandereGemählde in sich. Das Ge-
DECRETIS ÄMPUSSWD CRNATA ,TF«M- wölbaber istin nassen Kalch oder so genannten Frelbo
EFXBSFLTSTFRYHYEIEZT FFREH mit einer Glorie von vielen Heiligen-durch den künstli-

NEM vOLvNTATIs A FijJÄMENTlF chm InselACUSunlinJUZTFUCZAPFZZVFSFCFr. . net-He eye -ricore«e1e-.
ExsTvalT ANNO »mle MD LXXV' biqkeit einer Rögiischen Marron Branca Meiljhek Tagen-

Ee war aber oberwebnter Carl-mal Alexander stisskeex zeiget-as Altar-Preis den todten Leichnamum Teils-I-
Famenustem besonderer Kunst-Freund aller-Gelehr- scks allerhekligstenJEsnim denen Armen seinerGOtkes
ten Bad Kuzistleåx used häkse annocb m sinnen-eben Ju- Mutter-und here-n dreiemSeücepeernides bei-ruhen-

sp ; agasshxäierekzungxxng - Jut empfangen-wreerdann ten MahlersJscxpmmsGeer-un1 seine Freygebcgkeie
» · Jahrakk-!n·GeiatIde«-haffken ein entwoifsecr. Jn dem Gewolbaber sind einige Engel-
s KevserCarldenFunsstenXundKonigFransden Ersten- so dar-heiligeCreneumarmenxzukdmteinigandemzum
s ausFranekrcsch vbvtlstkllem GWßeVslkMPabstPgllo Leoden JEsu nebörigeanstrnmeneenxdenen aiieh die

Krisis-seie-eexgsnein-Zerrissen ers-Erkenn-Wissge: « i . ec nun - - «
’» des waneljelbaren Glückes ziemlich kosten; biser endlich Fort dgzn Fleiß des PS Fragmciexkri eiäkssiJesuitenx Ach

« bsy KPMS HUIUCO VEM AUMU M FWETFWH eine mahlungabermitanmuehigenFarbenvondein Cavalier
«zuverlasstgeZusiurhtsandr. So bald auch IemBrudcr Cnipakcclxa «-

’ Die

 
       



 

Wien-m Die daran stossende Capelle der heiliKnEngelJvon 
liiiliSlll
Engel. «

Carelle »
s. Meer-in

 N

Cukkio Vicrokio», sammt seiner Gemahlin Scpcimia
Delphini, gestisstetx hat der Ruhm-Pinse! des berühm-
ten Friderico Zucchai·i, mit untersthiedlichewausdas
zierliehstmnd herrlich st-abgeschildertcn Engeln-in frkfco
geschmücketx auth das Altar-Blat- mit vielen betendenx
und inbrünstig- anrufsenden Engeln gezierei ; welche
der Eavalier hing-Jam- verbessern wollen- aber leider!
verbösert nnd versehlimmert. Uber diesem Altar der En-
gels-Camil« stunden Anfangs unterschiedliche anmu-
thigrgebildete Engel-von der Hand Scipio-wir Gast-mi-
weilaber ihre Gesichter gewisse lebendePersonensürstel-
lig machten-dieiedermann bekannt-auch sie nicht anderst
schienen-als ob sie begeistert und belebethurden sie- als ei-
ne merckliche Hindernüß der Andacht - und darausersob
gendem Aergernüßxhinweggethan Abrahamx ld die drei)
Engel anbete« und unterschiedliche Kindlein in denen
drehen Ecken-unter dem Bogen-aus nassen Kalch oder
in frech eutworssenx sind Zeugen der Vollkommenheit
des Pinsels des Cavaliers san-ndan nach Aussage Ba-
glioni, in seinerLebens-BeschreibungderMahler.Die
Engel von Marbel aber X so in dieserCapelle befindlich-
crkennen für ihre Meister-die berühmtenBildhauer Sil-
12 Lunge da vigici,Flaminio Vacca einen Römer-und
andere- einige Kinder aber um das Gewölbe sind
Wercke des camjlli Matjani von Vicenz-i gebür-
ii . .

DieEapelle des heiligen Xavcrii aus einer Seite
des Criuizgangwso mein beo der Saeristey Thür vorbeh-
gthet X ist ein icnsterlslicher Zeug der andiichtigen Freyge-
bigkeit nnd Großmuth des Cardinals Negroni, nnd
wird diese Capellexsalls siezurVollkommenheitgelangix
alle andere irr-Rom befindliche Capellen weit übersteigen.
Den Grund-Riß davon hat annth der seinen Tod
lang-überlcbcndeKiinstlerx Pecrnsvon corcona,gema-
chetxundhinterlassen Das Altar-Blut künstelte die
Hand des Carlo Miit-IM- und wird das Gewöle wann
die gemeine Sagenicht betriegtxdersurtreffliche Genue-
ser-Canoni, demahleir.

Jn dieser Capelle wird die (Rbmisch-Catholischem
Fürgeben nach ) Wiiiidernvürckende Hand des heiligen
xaverii, so aus denMorgenlandern überschicktx ge-
ei t.

z g Dieser war derGeburt nach ausNavarraJund ent-
hieltesichmii dem lgnatso l.oyols- zu gleicher Zeit-in
Pariß Studirens halber-aus Die Gleichheit ihrer Ge-
müther brachte sie auch zu gleithemEntsthluß vonStifP
tungeines neuen Ordeulerasst dessen xaverius, um
die Unglaubigen zu bekehren- aus Befehl Pabsts Pauli
des Dritten- in Indien abgesegelt. Sein Vorhaben
war nicheiinsrnchtbar- indem cr das Licht des heiligen
Evangelii nicht nurzu Goa- oder denenMoluecischen
Eylandenxsondern so gar auch inJapan und China ent-
zündet- allwo er auch- im Jahr I 556.oder nach etlicher
Rechnung 1552. Todes verblichenx und solglieh- zu
samt dem lgnacio Loyola , vom Pabsi Gregorio dem
Funsszehndenx im Jahr x622« in die Zahl der-Heiligen
ausgenommen worden. Weil nun die Entlegenheit der
Länder nichtzugelassenldesganhen Cörpers habhafst zu
werden-sont doch diesemOrden dieHand dieses-Heiligen
zugediehenz daß er also gleichsam die Welt mit seinem
Fußedieer eilsertig durch gelaufsenxmitderHand aberdie
StadtRom- so er eintzig gelieth zu begönstigen scheinet.
DieserBandzum verehrlichen Angedenckenxhai eine ge-
lehrte eapolitanerin - March- Marchina, folgende
Wams-Zeilen abgesungem

 

NOT-E M SKde

Meer-Freier« z projlyir life-Jammer dir-Mir »Fr-
Eme reisewpkgrd redete-A ask »Ae- »Mir-.

Arme-e ear clayijiakoyrrnmeer Regemjieåegih
Text-»rein Dom-m enge-er i« »be- »Wir-r-

Eiex sein«- Jenas-Zi- nses-sie »Amt«-Alt ehe-P-
Dexre«, Xerres-ji« ermr »Im-r- affm Frei-.

Zu Teuisrh lautet es also-

Denuns nimmt See und Land-
. Kommt doch mit seiner Hand-
Daimt er iene Welt
Besiegetlals ein Held-
Fkrnl uher Land und Meer-

och iviederzu uns her.
Damit dreienig Hand-
Die da so manches Landi
So manches Bolckhesiegti
Und Christo zugesuth
Herrsch in der Stadt nunmehr-
Der alieWeltihur Ebr.
Wie wird danndieseHandx
Dort indem Sternen » Land,

erglcintzen-« als man schn-
avcrium wird stehn-

Bor GOttes Freuden-Throns
Jn seiner Ehreri-Cron.

In weiterem Fortgehen gelangt man zur kleinen
Eavelle des heiligen Francisci X deren Stiffterin diean-
dächkige Hektzogin von Aqua Fpatka,01ympis Ortstra-
Ceüs. Die Baukunst dieser Capellex ist nach denen
BaueRegelnXund Angeben des Jacobi della PorcaDaH
Altar-Blat- ein Kunststück der Mahlerth X des Johan kr
de Wecle Die Kapitel oder Cu ppola hat innassen
Kalchxoder Freiho, der Pinseldes Balchalär Crocc, die
Landsthaffeen aber-Paulo Brille, derzu seiner Zeit in die-
serArthorallen andern berühmt-ausgeziert Die übe-
rigeMahlereyen sind Wercke verschiedener Niederlan-
der. « «

Derhohe Altarmii seinen verwunderlich-schönen Hob-r ell-
und mächtigen Senlen ist ein Meisterstück des ostbe- M«
meldeten Jacob della Pom. Das Altar-Blat von der
Beschneidung JEsiV mit Oelsarben X und verschiedenen
entzückenden KunstsErsindungen X zeugt von dem
Zinhmxso HieronymusMucisni. in der Mahlereyer-
euren

DiegrösteZierdeundHochiAchtiing dieser Kirche
gibt derLeiehnam des OrdeneeStifftersxlgnacij L0y0.
la-. Dieser von einem Adelichen Hans abstammende
Zweig- sozii Barcjnone, im Jahr 149 i. zu grünen an-
gefangen-folgte bey Ansang seinerJugend demKriegXund
verharreiedarinnen biszu seinem männlichen Alter- wie-
wol er anderst nichts! als gelahmte Glieder-darinnen er-
beutet. Endlich ward er dieses trübseeligen Lebens über-
drüßigxund erkießte vor die Kriegs-Unruhe-die Ruheei-
ues stilbabgesonderten Lebens- steng auch an- erst im Iz,
Jahr seines Alters- seine Zeit denen Büchern und Stu-
dienzu wiednien. Er setzte damitzu Pariß fleißig fort-
und nachdem er sich vorgenommen- das heilige Land zu
besuchen-begab er sich nach Venedig- sahe sich aber wegen
einer starckenKranckheitgezwungenithalienXundzwae
in Rom-zuverbleiben- allwo ihm GOtt durch ein Ge-
sicht gnädig-zu sehn versprochen. Welches dann auch
geschehen-wie solches klärlich diebisherige Beschreibung
dieserKirchebezeiign Endlich musteerauchim Jahr
1 556. nachdem er schon I 6.Jahr seineangerichtekeGee
sellsthafstim Stand gesehen X die Schuld der Natur in
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stinein65.2lltees-Iahr bezahlen-und ward sein Eörperj
gleich einem hochschätzbaren Kleinod- in diese-Kirchwei-
entket.

Aus rechter Seite dieses Altars ist auch das
Begrabnuß deßum die Nomische Kirche best-oerdienten
Cardinals Bellorminnso mit zweyenstehendenBildetnx
welche die Religion und Klugheit sürstellig machen- und

durch die Hand des unvergleichlichen Petri Bemini
künstlich ausgehauen geziert. Es war dieser gelehrte
Cardinalx des Pabsts Marcelli Il. SchwesterSoth
und also der Geburt nach ein Jtalianerx allwo er auch
den ersten Grund seiner-Gelehrsamkeit gelegt- nnd so-
gleich in seinem achtzehenden Jahr in denJesuiteriOri
den sich begeben-auch ehbevor er noch die PriesteraWeyh

,s « X mit versi« - GemütU « » nden
Predigten sich berühmt gemacht. Die Priester-Wele
erhielt er endlichzu Genthvon dem ? wegen seinerBei
scheidenheit-auch bey denenUneatholischenJ berühmten
Bischossx Cornelia Janienio »und stengdarausanx zu
Ebnen-mit allgemeinem Glitckrsuruss - die Theologie

zu lesen. Nachdem er nun sieben Jahr denen Spanischen
Niederlanden seine herrliche GemüthsaGaben gezeigt-
wollte auch sein Vatterland seines Ruhms Zeuge seyn-
DasJesteiteriColleginm zu Rom höreedieerste Prob
seinerberedtenZungenJvon denen Religions-Strittig-
leiten ; und saheman so gleich-daß dasGerüchtXwelches
insgemein sonst etwas zu vergrössen pflegt- indem Lob
Bellakmini doch noch zu nachläßig gewesen. Sein
stetigstmnwachsender Ruhm brachte ihn in abst Sixci
des Fünssten Gunst-und mit dem Cardina Cajctsno
als Nunrio in Franckreichx zu Beylegung deralldort
selimmenden Uneinigkeiten nachPariß. Bev seiner

uckkehr nach Rongediehe ihm das Reåom über das
Ocdmische Jesuiter-Collegium, und bald daraus- nebst
andern Ehren-Stellen- auch der CardinalÅPurpur zu-
welchenjedoch seineBescheidenheit anzunehmen sich ge-
weigertx doch aber endlich dem Pabstlichen Befehlgehor-
samen müssen. Der Cardinal-Würde solgte die Bür-
de des anvertrauten Erh-,Bistthurns Capua- dem er- als
ein Vatter- mit seiner anvertrauten Heerde hertzlichem
Vergniigenx singestandem bis er endlich- von Pabst
Paulo demFünfstW nach Rom berufsenx nnd bey dem
Pabstlichen Hofzu bleibengezwungen worden-, weß-
halbenerdann auch des Capuanischen ErgiBistthums
sich verziehen-weil er unanständig erachtet-einen Hirten
abzugeben-und doch seiner Heerde nichtgegenmärtig sur-
-zustehen. Endlich-nachdem erausserhalb desPabstlA
chen"StuhlsalleEhren-Stussen erstiegen - starb er im
Jahr 1621. den 16. Augusti- unterdersiegierucg Pabst

 
- Gregorii des Funsszehendenj der ihn in seiner Todes-
"Schwachheit selbst besuchetx und sürseineAustnnistzn
bitten versprochen. Sein Leichnam ward in das - vor
den heiligen lgnario als Ordens- Stiftern geweyhte
GrabXVetstncketz und das Grabmal von buntem Mars-
bel- und oben-berührten Senlenx von dem Eardinal
Odoakdo Fameüo « mit folgender Ausschrisstx ge-
scheu

ROBERTO
’ CARDINALI BELLARMlNO

POLITIANO E sOClETATE JESV
MARCELLI II. P. M.
SORORls FlLlO

oDoAKDvs FARNESIVS
svl ERGA levM » VEM

PATRlS LOCO sEMPER coLvlT
AMORIS NVNQVAM MORITVRI

MONVMENTVM Pos. 

CBDORMIVIT IN DoMlNo
ANNO sAL M DC xxn
JETAT ser LxxIx

Allein wir wollen wieder zu demhohen Altar uns
verfügen-wovon uns das Grabmahl des Cardinals Hel»
lannini,und dessen eingeschrenkteLebens-Beschreibung-)
abgeleitet. Unter besagtem Altar ist auch eine kleine
Tafel von Oelsarbemgemahlt von derHand des-Künst?
let-s ciampclli , und eine andere- woraus die Heiligen
Abomlius und Abondancius , vor dem Tyrannen
Dinclcciano, sürstelliggemachtx nnd mit solcher Kunst-
sertigkeit gebildet X daß man gar deutlich spiehren Gan-es
sey dieHochacheung desKünstlersAncircæ commoelr

« ’ nnwürdiggeschehen.
Die kleine runde Cauelle ausSeite des Evangelii

drei hohen Altare-ist der heiligen Gottes-Gebahrerin ge-
wiedmetxznm Gedächtnüß der Man-Kirche dieses Ra-
mensiwelchex wieobcn berühretxin dieses GottesiHaus
mit eingezingelt· Drey edle Römerinnen - als die Por-
rier Anguillss8- und beyde Schwesternvom Hause Ca-
jeca n r, Johanna und Beatrix, sind Stlffkerinnen dieses
kleinen Capellew allivohin man auch dasBildnüß unse-
rer lieben Frauen-so manvon der Mauer- der alten- von
denen Aliallis erbautenKirche-genommenjversetzetDie
BauiOrdnungdieserCapelle ist oonJaeob dellaporka
Die Engel-Chöre!welche singend-mit allerhand Seiten-
Spielenxdurch diepreißbare Hand des johan.lzapriiia
Puzzo, eines Menländers - künstlich ausgearbeitet-sind
sothanig beschaffen- daß ste die Anschauendegantz entzw-
cken und verliebt machen- so gar- daß obschon die ernten
herumvon Joseph Valekia n o einemJesuitenxnicht son-
der grosse Kunst gemahlte Bildniissen rühmens wehrt-
doch gegen diese Engels-Chöre in keinen Vergleich
kommen.

Das Altar«-Blut des Francisci Borgo-, welcher
inbrünstig betend von denenEngeln getragen-abgebildet-
und in dem Altar- so in dem Ereutzgangsolth eingefügt-
ist ein Meisterstück des A nkivcd nto Gram mncico,des7-
senPinselin sonder-lichem Werth bei) dem Cardinal del
Monkegestanden. Auch ist noch ein anders Blatxvon
eben diesemHeiligen vorhanden- welcher mit der Mon-
liraniz und andern sich dabey schickendenx und herrlich-
auserlesenen Figuren- entworfsen durch die künstliche
Hilflddesludovici Gimignanj.

Dei heilige Ignscius in einem Altar-X ist von dem-
durch aller Künstler-Zungen und Federn berühmten van
Dyfz wieimgleichenauch der heiligexaverins, in der
gegen über gelegenen Capelle des Eardinals Negrooi.
DieMalilerey so seitwärts dem Altar besindlichznndetss
liche gekreutzigte nnd inJapan gemarierte Personen-von
der Gesellschafstder P«P. Jesuiten vorstellig macht- ist
von dem Pinsel des Eavaliers d’Arpin0. Das Altar-
Blut-so da bcy der Thier aus der Seite in das Gesicht
stillt-und diehochheiligeDreysaltigieitznsamtallen Hei-
ligen und Heiliginnen in demhimmlischenParadeißsür-
zeigt-hat vonVenedig aus- France-ice For-re von Bat-
iåum geschickt-, ein Werck worinnen ein liebreitzender
Trieb- undivundtrwindiger Fleiß stecketx so auch dem
Künstler einen allgemeinen Glückszisuriifsund Hoch-,
Acbhtugg der berühmtesten Geister der Mahlereyzn wege
ge rat t.

In einem derhalben Bogen dieser Capellxist Gott
der Vatierxmit denen herrlichst»schönen Engeln umzirk-
geltxentworstenxund mit herrlichen Farben gesthmücketX
durch die Hand des Eavaliers Sankt-beut Lincker
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Zenos-e- 
«—« Thaborxein Kunststückvon Damme Alb-kei. Rech-

terHandist die TauffChristi - und in den Bogen die
cSchöpssung durch GOtt Vatter bewerckstelliget.ch-
de hakzwar derPlnsel des P.Jubr’an n Ba pctska Finmieri
entworffen X der Fleißanderer aber zusamt demvblligeu
Uberrestmit angenehmen Farben ausgemachec

Jnder nächst-daranstossenden Capellexsind in dem
Altar verschiedene Geschichte unsersJJeylandesrund sei-
ner Mutter-abgebildet-welchealleuondempreißbahren
Pinsel des Johann Franc-sei Romanelli abstammen-
1und grössere Herbhasstigkeiil als er sonst in seinen Ge-
lmiihlden gewohutgcwesenrblicken lassen. Die Gemählde
aber- so in der Mittedes Gewölbes- und neben herum
sichzeigenxerstatten ein herrlichen Gedachtnüß von dem
Fleißund Erfahreuheit des reicolai von Pomoranoie.

Careu der. Die Statuen oder Bilde« so in der von Sig-
Htssctestscerri versettigtcn Capelle befindlich ssind sehensrwerths

und hatdieses Bild-so die Gerechtigkeit fürstellig macht-
Cofmus Fa ncelli gekünsteltz Die Tapsserkeit aberist
von derkünstlichenjpand seines Bruders Jacobi Amo-
sij; Diebeyde übrige erkennensürihreKünstler Domiz
nie-um Guidh und Johann Lanzone, sojederzeit für
herrliche Bildhauer gehalten worden.

Die Geschichte des heiligen Petri und heiligen
Pauli sind in der nachstgelegenen Capelle nbgeschildertx
und hat die letztere mit anmuthiger Fertigkeit- und ferti-
gerAnmuthX in Fresse, der bekannte krancifco Mal-i
gemahlet; Die Gemahlde indem Bogen sind- der ge-
meinenSagenachivon Pokmksncioz DieGemählde
aber-von innen-oberhalb denen Kirchen-Thieren- haben
verschiedene Riederlandische Jesuiten geküusteln

Die gantze cuppola dieser herrlich-geschmiicl’ten
und mit verschiedeuenKostbarfeiten ausgeziertenKirchex
ward nadh Zeichnung des Joliannjs de Veccl1i,mie
denen vier berühmten Lehrern - der Lateinischen oder
Römisehen Kirchen-in denen vier Winckeln bemahltl
und waren die Figuren von sonderbahrer Grösse X und
bewundernekwiirdigen Kunst. Vor jetzo ist die Cup-
pula von neuern durch den weiß-berühmten Pinseldes
BacicciiGauli vonGenuaverherrlichtX und danieder-
rnaunr wer es nur zu schen bekommt-gepriesenf

Jn dem Gewölb der Sacristey ist eine ziemlich
weitlausstigepisioriexin Fresco oonAuguklinoCiam-
pellj gemahletx das DiltareBlataber mit dem Bild des
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Rächst der Kirche istderherrlichePallastz sürdle
Pp. der GcstllsthasstJEstiX so der Cardinal Odoardus

» Form-Aus- ein besonderer Liebhaberxund Gönner dieses
Male-Essig Freiens-miterstannenden Unkosten erbauen Unter
thqu- «der Verwaltung und Obsichex besagter P. P. Jesuiten-
Mche sindindieserJEsuseKirche vier Versammlungen-so alle

die allerheiligsie Gottes-Gebahrerin zusihrerPatronin
erkießt- aufgerichtet worden. Die Versammlung der
AdelichenPersonenXhat den Namenvon derHiIYielsarth
JEsuentlehnetX und in dem Jahr I Faz. ihren Anfang
genommen. Die Versimmlung von der Geburt unsers
All-Erlösere-stammt von denen Kaussleuten her- die sie-
aus Andacht-vollem Trieb- im Jahr 1 596.gestifftet-
und sind diese beyde Versammlungen bey dem The-r der
KircheDie andere beydehabendersthiedencHandwcrckse
leuteangesangen X und besinden sich über denen Capellen
der Kirchen.
Verlammlungder Verkündigung imJahr 1 59 5.gestiff-
stetxund zwey Jahr darnach-als inr Jahr 1 597.siengzur
Lincken an die Versammlung der Empfangnuß unserer
lieben Frauen.
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Bei) noch dencklichen Jahren- siudin dieser Kirchean De-—

zwei-gute Werckex aus andachtigemTrieb-angeordnet WITH
worden. Das erste gute Werck Xoder sogenannte DesKWw
various-jedes Saboaehexdekheitigm Gottes-Gedanke-(
rin zu Ehren ausgerichretx von- wegen des berühmten
Marien-Bildesx so in der Capelle die der heiligenMaria
gewiedmetxauigesttzekxundx wieoben schon berühret,- aus
der ehmaligen altenPsarnKircheano hieselbst gestanden-
annoch ein Uberbleibsel Es bestehet aber diese ucvocion
darinnen- daß denenicnigen Personen- so von Andacht
hieher getrieben werden - die Fürtresslichkeit und ungr-
meineHoheir der Mutter GOttes kund gemacht- auch
dero stetserwiesene Liebes beu allerlei) Gelegenheit- gegen
das gantze menschliche Geschlecht- gepriesen wird.

Dieandcre Devocion oderAusübung derAndatth
so am Freytaggeschieht-hat ihren Anfang imJahr I o48.
genommen-und betittelt man solche- die Dovokiem eines
stetig-guten Todes. Und bestehet eigendlich darinnen-
daß ein Römiseh-Catholii«cl2es Glied dieser Den-okka
allermensch-mbglichsten Gottsteligkeit- so woldes mor-
gens als auch den ganszen Tag über- sich besieißigenx unt
hiedurch von dem gekrentzigten JEsnXund seinerheiligen
Mutter-welche Zeit seinerCreukzignng die schmerblichste
Betrübnüß erdultet- einen ledig-guten Tod zu erbitten-
und erstehen soll. «

Ehbevor wir aber noch von dieser Kirche AbsthiedJeiuiterz
nehmen- müssen wir auch einen Blick-ansvas ohnsern HZIFJF
davon erbaute Collegium der PP. Jesuiten schicken Sie-zerk-
Dicses has qust Gregorius der Dreyzehenden gestist dem Xllb
tetxerbauetx und mit crklecklichen Einkiinsseen versehen NEM-
Den ersten Steinhierzu hat im Jahr r 582. im Monat
Januariix der Cardinal Philippus Buoncompsgn0-
der Bruder-Sohn Pabsts Grogorii geleg» und war
ausdem Stein folgendeslussthrißtzulesene

RELlGIOle CAVSA
GREGORIVS XlIL PONT- MAX- BONON-
COLLEGlI ROMANI sOCIETATls JESV

AMPLlSSlMO REDlTV AVCTI
ÆDES

ÄD OMNES NATIONES OPTlMIs DISCIPLlle
ERVDlENDAs

ÆRE DATO EXSTRVENS
PRlMVM IN FVNDAMENTA LAPIDEM s

CONJEClT ANNO M D LXXXIL

Die Liebe diesesPabstszargegendie anwarhseni
de Gesellschasst der PP. Jesuiten- so groß- daß er auch die
schon angesaugeneMauerJ weil sie ihm zu schlecht ge-
düncktexniederreissenx undeineherrlichere oon prächti-
gen Steinen ausführen liesse. Der Bau gieng unter
solchen günstigen Blicken-und Beytrag derUnkostenx
aus der Pabstlichen Kammer schleunig fort- so daßman
innerhalb zwey Jahren das Gebäu vollkommen stehen
sahe. Dieses ausserliche so wol als auch von innen prach-
tigeGebauX zeigt allenthalben von der Mildigkeitdes
Stifftersxund istdaee BildPabsts Gregorji in der Mit- Pilz
te des Iowa-Giebel« und etwas höher über ein sein Pabue »
Wappen zu sehen- und in dem Marbel folgendes zu EITHER
lesen: « « u

GREGORlvs x111. RELICIONI ET BoNIs AR-
Tles. -

Das Gebäu an sich selbst ist unten her mit zwey
trefflichen Portalenoder Eilig-jagen versehen- wodurch
die lernende Jugend in dieses Kunst-Haus eingehen- und
dieherrlichsteSachen erlernen lan. Unten herum sind
die Zimmerzu Schulen angeordnet- worinnen die lehre —
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’ begierigen Schüler gelehret werden ; Oben aber sind
grosse Sahlexzu grossen Versammlungen- und anderen
Verrichtungen überaus bequem. Hiestlbstistsehens-
würdig die Abbildung Pabsts Gregokii des Die-gehen-
den- aufdem Pabstlichen Stuhl-in Gegewart der Car-
dinale sitzend. Oben ausist folgende Lobsehrissti so aus
Danckbarkeit diese Gesellschasst erwehntemPabstverser-
eigen lassen-zu lesen :
GREGORIO XIlL PONTlR MAXIM HVJVS
CoLLEGlI FVNDATORI SoCIETAS 1ESv
AMPLISSIMIS AB Eo PRleLEGIlS Nile-
TA ET INGENTIBVS AvCTA BENEFICHS
IN HOC ToTlVS oRDlNIS sEMlNARlO
PARENTIS oPT. MAX» MEMORlAM va
QvE GRATI ANLMI MoNIMENTvM P-

Ob nun gleich die Societät miteinunxehrhaus
versthenxermangelte es doch noch an einem Gesellschaffn
lichen Wohnhaus ; zu welches Erbauung dann die

äbstliche Mildigkeit eine schöne Summa bepsteuertez
ie Gewogenheit des Cardinals Odoakdi Famcüi

aber-wie oben schon erwehntx in den heutigen pracht-gen
Stand setzt-.

esssaessssskss Msedssssstzsdsseik

Die Kirche S. Ignarii.
p-- JeLiebezu lgnatio Loyols dem Stissterx
M ZX i des heutzu Tag so fein und weitausgebreite-
AL-, ter Jesuiter-Ordens- veranlasste den Car-

« dinalLudovjüum , einen Vettern Pabsts
Gregorii des Zehndeanu dem Bau dieser Kirche- deren
prachti eAufführung und Herrlichkeit nach dem Vari-
cim sa mit deui meisten Römischen Kirchen wcetstrei-
ten kan. Es vermeinte vorerwehnter Eardinalnichtxdaß
erseiner Zuneigungzu Ignacin ein Genügen geleistet-in
sdem erdas möglichste zu seiner Heilig- Sprechungoder
patronifscion beygetragem sondern gedachte auchbey
der Nach-Welt ein Angedencken dieser Hochachtung
lmit Erbauung angeregter Kirche zu stifstem Er legte
jselbst den Grund-SteinzudieserKirche den 17. Augu-
«sii im Jahr 1 esZEandem Stein und beugelegten gülden
·Schaumüntzenx war folgende Schrifft ausgeprägt:

LVDOVlCVs CARDlNALIS LVDOVISIVS
S« R« Ei VICECANCELLARlVS

IGNATIO
Cvl GREGORlVS XV- PONTi MAX. PATRWS

ZANCTORVM CVLTVM DECREVIT
COLENDO TEMPLVM EXTRVXlT

ANNO M DC XXVI.

ZumBau - Platz dieserKirche ward ein Theil des
Römischen Collegii sodem Orden der P PJesuitenzm
ständig angewandt- gegen St. Bartholoma der Bergs-
maleen über. DerBau- Riß stammt von verschiedenen-
als nemlich von P. Gralli einem Jesuiten- von Domit-
njchmo und auch garvon Algarcii her- welcherLetztere
auch dabey die leiste-Hand angelegt. Dann obwolvow
erwehnter Cardinal Lucioviliussich äusserst angelegen
seyn ließ- das angefangene Werckzu befördern- so war
jedoch die angesangneGrösse diesesBaues so räumig und
weitlaufftigx daß es eine weit langereLebens-Zeit- als
der geringe Rest der Tage dieses Cardinals gewesen-er-
sordertbattr. Doch starb mit ihm die Liebegegendie-
sen-Kirchen- Bau nicht ab- in dem er zlveymal hundert
tausend dcudi zu Vollendung vermacht ; welches
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Vermachtnüß aber - obwol es ziemlich ansehnlichx dochl
bey weiten nicht zulünglieh gewesen weiter so nicht deri
Ptlnh Ludoviüijce-Rcä von Satdegns eine trklecklk Prinzle
ehe Gelde Summaund jährliche Eintünffte bei-geschos-HAVEl
sen X und dadurch zu der heutigen Verherrlichung ein Endlku
wichtiges beygetragen hatte. inne-a

Es istaberdieKirche in Form eines Creutzesaufgee Kirche . .
führt- dern unterer Theillånger-als deroberexdie neben- Former-la
seitige abergleich. Der Vörder-Giebelso gegen Nor- THE-W »
den und das nahgeiegenepan cheon sagst-ist mit weissem « M ! ;
Tiburtinischen Stein überkleidetx und fällt herrlich in il
das Gesicht. LinckerHand unterderKirche magwahr--Piaik nor
scheinlich ein Schauplatz-ibrmiges Gebäu gestandenlauidfesktsii
seyn- so sein Anfang von der Kirches MaripeinAquino chWW
genommen - wobei) die Rennbahn nebst dem Gebein
Eben dieseszeigt auch ein grosser Theil des Obelisci so
nächst dabey befindlich-von welchem die kleinere Stück i
und Uberbleibsel dort herum in der Nachbarschafft anzu- «
treffen zzu dem hat man auch längst derKircheein breites
und fortlauffendes Gemäuer und Fundament gefun- ’
den- sozu den Sitz- Stellen und Gängen vielleichtge- l
dienen

Es übertrifft aber fast die innerliche Zierde dieser
Kirche den Pracht des ausstrn-Gebäuts. Die Falten
desGewölbssomitverschiedensKindernundZierrathen .
oon Striccador-?irbeit ausgeschmücktxwie imgleichen Zfsmmsi
auch diezivey Figuren- so die Ausschrifsr über der-Daube- l
Thür innerhalb der Kirche halten- sind Stücke verschie- ’
denerKiinstler- die sie auslängeben und Zeichnung des
fürtrefflichcn Algardi verfertigt und dannenhero bey al-
len Kunstdetstandigenin grosser Hochachtung — Ver-
schiedeneAltar-Blatterauf den Altaren dieser Kirchen-
siud von P. Petereinem Jesuiten gemahltx und eineTa-
selüberder Thür wo manin dieSacristeh gehet- so den
heiligen Fkaricifcum wie er die Narben der Wunden
Christi empfänth fürstellig macht; soll der gemeinen
Sag uadz von dem unvergleichlichen Muciano hers
stammen.

Ferner sind auch in dieser-Kirche- die Grabmählcr
PabstSGrcckorii des Funffzehendenxwelcher den lgna
rium in denheiligen Stand erhöhetxwie auch des Stuf-
ters des Eardinals Ludoviiii, sehens-würdig. Abson-
derlich wird von denen Römisth-Catholisil2en das Grab
Francisci Bot-gier- welcher gleichfalls canonisirc wor-
den- und allhier in dieser Kirche ruhet- ver-ehrlich besu-
chen Es war aber dieser Borgia der Geburt nach von
valenza aus SpanienX und hatteihm das Glücke den
Titelund Gitter eines Qerizogs von Gaudicn zuge-
wandt. Er verließ aber diese Würden und ancrerbte
Schätze - und suchte bei) sreyivilliger Armuth seinen l
größten Reichthumxum hierinnen dem Exempel seines
Erlöscrs gleichförmig zu werden - zu welchem End er
dannauch sich in den damahls entstehenden Jesuiten
Qrdeuals ein Glied imJahr 1 547. seines Alters im z7.
angab. Pabst Julius der Dritte schickte ihm hier-
aufden Cardinals Quti allein der so die weltliche Titel
und Güter hindangeseizetx hatte auch bey sichden Ent-
schluß gefassetx der geistlichen Würden müsscg zu geben-
und seinegrösteWurdigkeit in Betrachtung seiner Un-
würdigkeitzu sinden. Doch ließ er endlich sich bereden
Ocdens - Generalzu werdenJ welcher Charge er 7Jahr
und J. Monat vorgestanden - auch währender idlcher
Zeitzu Gandicn seiner eheinahlig- anererbten Residenz
einkEollegium des Jesuiter-Ordens gestifftetuudanges
ric net.

Seiner besondern Bescheidenheitx Staats-Kluge
heit und strengen Lebens halben ward eraufBefehlPabst

Pii

 

  
  
  

 

  

Zierde du
Kirchen i

Berübnriil
Gialiiaiilil
Er dictu-
Kirche«

Ejlrab Si
di Borgia

Leben Fi
l;orgiæ«

 —-



 

MON- SZH BGB
, l)iidesFünssten-iiebstdem Eardinal Alexandrio, an

den König in Spanien - Fraun-reich uin Portugall ab-
gesertigtxauswelcheReisen er seinchsundheiti undzwey
Tagnach seiner Zinkunsst nnd Wiederkehrnach Rom
im Jahr i 572. in 62.Jabr seines Alters X gar seiii Leben
eingebüsstt. Seine geistliche Schrissten so öffentlich
an demTag liegen- werden von seinen Glaubens - Ge-
nosstnhochgeschatzetx zumalen auch der Russseines hei-
ligen Wandtlci ihn in die Zahl der Heiligen versehen
elssen. "

h Nicht weitvon dieserKircheXeheman noch al Cor-
lo oderdem Lunis-Platz gelanth wird nian eines schö-

OIWE· nen oracorii oder Bethausevanstchtigx so ausAngeben
WJIUJFHM des P- Pccer Gar-avicis,eines Jesuiten-durch reichliche
Blei-zuvor Behsteuer einiger Privat-Personenxvon deueuBriidern
Jst-EITH- der allgemeinen Versammlung erbauet worden-welche
M "lallhie ihren GOtteZeDicnstverrichten- und dieses Bet-

Haus der Jungfrau Mariae von der Barmhertzigfeitx
und s. Friinciido Xavcrio gelviedmek. Der Um-
gangistgantz in erfco oder nassen Kalch durch Lazzss
ro Baldibeniahlet.

St.Ludwiges Kirche.
Jese von denen Franzosen erbauete Kir-
che- ist eine der sthens-wilrdigsten in gantz
Rom. Wann aberdie FranizösischeAw
dacht Kirchen in Rom zu erbauen ange-

« sangen J ist so eigentlich nicht zu errathen.
) ch mag solches im Jahr 74o. geschehen sennx

da Pabst Gregorius der Dritte dem carolo Msircllo
sonderliche Ehreangethanxweil erdasLinsehen der Mini-
schen Kirchen-wider den-so es vernichten wollen- verthei-
iigt. Oder eei fan sich dieses im Jahr 802- als cawlus
Magnus,wegeu so grosserWohlthaeen und Schenkungx
so er dem Rbmischeu Stuhlgethanlzu Nomzum Schmi-
schenKaysernekrönet wordelixereignethaben-welches am
Wahrheits-ahiilichsten scheinet. Gewiß ists- nnd aus
denen Geschichten flarlich en belegen-daß die Frantzoseni
bey dem Argentinisehen Thurnxeinekleiuel dcmhtiligen
Ludwig gewiedmete Kirche besessen - und dieselbemit der
Kirche- der Ilbbtcy Farfa vertausche» alldaeineKirehe
SMariågestanden-mit welcher die vorhergehende Sal-
vacowKircthsimt dem Spltalivercinigergeweseux und
geschah solcherTaiisch imJahr 1478.mitBehstimniung
nnd Gutheisseii deii Palasts Sixci des Viertem Dieser
Pabstxwie aucthliuo derDrittercieinigte über das mit
dieser Kirche noch mehrere- so aber jetztzerfallenx und die
SeebSorge bei) dieser einigenverblieben.

Es würde aber dicse ebmaligeSt.Liidivigs-Kirche
heut zu Tage-wenig bewundertwerdenX so sie sich noch in
dem altenStaiid zeigte-den sie aber völlig imJahr 1 58 c.

i als in welchem ihre Eiiiwevhung geschehen-abgelegt Es
haben aber in damaliger Verneuerung und heiitigem

rachtlnebst vielen andachtigen Geschenckenxabsonder-
g«W lich das Legat der Königin aus Franckreirh - ciichskinæ
Juli-stei- «dr: Mcdicesnmd des Cardinals Con karelli, ein erklecktie
Hsbeutigrches beygetrageniwelches folglich auch andere grosse Ga-
kJZF erPen- und Freygebigfeirder Französischen Konigex und

grossen Herrenvermehrt-daßvorjetzo diese-Kirche- wegen
! ihrer Einiünsste sür einederreichsten gelten mag; daher
lf esdann auch rührt- daß dieses Gottes-Haus mit denen

vherrlichsten Leutenversthenxwiedanniederzeit der Fasten-
Prediaer in St. Ludwige Kirche- mit allen andern in
ans Rom um denRuhm streitet.
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Der Baumeister desFordewGibels derKirchewarkBaumkik
der Kunst-fertige Jacob della Porra, von dessen Kluge Wässe-
heit alleKunstverstandige zu allen Zeiten ein vortheilhast «
ceg Urtheil fallen werden. Das Altar-Diana derersten
CapellerechterHandXzeiatJohanuem den Taufser - be-
nebst dem Apostel Andreaxund ist solches Kunststück von
einem sehr sahigen Kopssxdessen Namen aber nicht zuer-
sorschem Das in frelco gemahlte Leben und Tod der
heiligen Coeciliæ, so in dem Gewölb-und beyden Seiten
derandern Caoelle sich auWrtx ist ausdaii lieblichstel mit
unaussprechliehemFleißxvon dein berühmten Domain-
ciiino gemacht ; und kan in Wahrheit an der Farb und
Zeichnung nicht das geringste getadeltioder auch verlan-
getwerden. -

Das Altar-Blatt so mit Oelsarben gleichfalls-dienten-
heilige Coeciliam , benebst andern Figuren X vorstelligiVl«·.d-I
macltiisteine herrliche Copeh des Cuidonis Mir-nion CMFMY
eben soeineinStüclevelches von dem grossenRaphael zu
Bolognen befindlich

In der vierten Capelle ist ein Altar-Was mit dem Pferde
Bildung deii heiligen Dionyüi inclsarben- von dem Wkub
Kunst-Punkt des Giacamino del Conce. Die-Dis -
storie rechter Hand des Altare-hat in Ptefco der Hiero-
nymus semionech mit Beyhülffe des Pelicgrini da
Bologna geinahletxwelcherauch die Schlacht-so in dem
Gewolbzu sehen-verfertigt Ausdem Altar der Capet-
ch so nächst der Saeristeyx ist der heilige Evangelist Jo-
hannes höhcraleiMamleiiGrösstxeiu Buch in der-Hand
haltend-inOelsarben-aberziemlich dunckelivon Bapcista
Naldino gezeichnet-.

DasBlat in dem grossen Altar-so dieHimmelfarrh AM-
derheiligen Gottes-Gebahrerin-mit Engeln umsangenx Dust des
und untenherum die Apostel-überLebend-Grösst-sürstel- WITH .
lig macht; ist ausenetiaiiischeManier-sehr anmuthig «
und lieblich - von Hauche Bands-o entworfen- und ’
verfertigt. Ausden Seiten sind zwei) Taselnx diezwey I
heiligedenige in Franckrcieiyansgleiche Weise mitOeb ’
sarbengemahltxzeigem ,

Seitwärts dieses Altars in dem Cho» sind zwei)
Geschichte-in Freiho, nebst andern Heiligen- von Hie- .
Umme Murisno - der auch in dem grossen AltareinStåck vvu
Blai von der Gebahrerin desgrösten Guts- wie selbige IIIMk
gen Himmel sahretx gemahleix weilman aberwegen des um«-.
Preiß mitihin nicht übereinkommen kösieiu als ist dieses
Kunststück anders wohin versetzet worden. Fernerzeigt
auch der Cavalier Celio in seinem Weiter aiudaßdieAu
beie in Frelco in dem Chor-von dem CikssrcNebbjs von —
Orvicko seye.

Das Altar-Blutin der folgenden Capelle- aus der AM-
andern Seite der Kirche- sodeiienjgerren Concarelii Dukinr
zustandigxstellt den heiligen Apostel Matthaum vor-Aus ßllgapklles
denen Seiten äussert sieh sein Berusszum Apostel-Amt- erst-Hm
so durch den Herrn Christum geschehen- ingleichen wie reHi-
er durch des Henckeerand hingerichr worden-und sind
diese-Falles Kunststücke von dem unvergleichlichen Geist
des Michael-Fragen di Caravaggia Das Gewölb
aber hatder Eavalier d7Arpin n übermahleixwieanch im-
gleichen die Elende-ProphetenzurSeitexdiemit besonderer
Anmuchigkeit abgelehnt-ern

Die Aubetung der Weisen aus Morgeulcind zu
samt vielen Figuren in der andern Tabelle-und etwas hö-
her-auseben dieser Seite dieAbbildung X wie unserhErr
Christus in den Tempel gebracht worden- sindKinder
des Pinsels von dem Cavalier Baglione ; die übrige
Mahlereven aber zusamt dem gemahlten Gewölb sind
von Carolo Loreiieih

Uber dem Altar der solgenden Capellex siht man
KD z den
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Carellc
des s. Ni-
colcii.

den heiligen Nicolaum , ziisammc einigen kleinen Kin-
dern- mit Oelsascb abgebildet von der-Hand des Welthe-
kannten Mucjamx Die behde Heiliginnenaber- sozu
behden Seiten des Altar-Blats sich zeigen ! sind- der ge-
meinenSag nach-von Hieronymo Meile-: Das in
Frcicogemablte Gewölb ist von Ricci da Novara. und
die zweh grossen Gemahldex sozu beyden Seiten- benebst
zweyen aus denen Pilastern gemahlten Heiligen stehen-
sindvon Balrhalärrino croce aus Bologna. Jn der
letzten Capelle ist St. Sebastian benebst zweh Heiligen
von obberiihrtem Hieronymo Malllci von I- ucca, ab-
gezeichnet-

Sonst ist diese Kirche aussonderbarerZuneignng
des Römischen Stuhls- gegen die Frantzdsische Nation-
mii herrlichen Frehheiten versehen- nnd wollen wir hier
nichtberiihren-wie derPäbstlicheBann voreclichenJahe
ren auch diese St.-Ludwigs-Kirche betroffen- weil sie dem
von Pabst innocencio dem Eilfften in den Bann ge-
khanenen Franizösischen Marquis cle Lavardin , dem
Pabstlichen Befehl zu wider- dasHochheiligegrreichetl
zumal dieseUngnade so gleich nach des Marquis de La-
vakdin AbreiseXPåbstlicher Seite sich geendet- und mit
ehmaligen Strahlen der Frehhciren diese Kirche von dem
Dibmischen Stuhl wieder hanffig überschreitet worden·
Es ist aber dieser-seine Psarr-Kirche - in welchergetausst

« , und copulirt wird; undhat mandcr Kirche auch einen
JEDEIZW Spital sürkrancke Frantzo sen angesügt. Jn dieser Kir-
sche-n dsk cheistdie GesellsthasstderMkdmrum, wie iniglcichen
MED- »auch eine Versammlung derLothringer.

RMÆFRMMWes-M REMEDI-

Dcc Kirche s Caroli Borromci
an dem Laufs - Platz.

oder

s. Carlo al Corfo

Die-se Kir-
che lallt in
Bann.  

     

Anhienar i TErPlatzrooraushentzn Ta dieseKirche. , S . .
BILDET-Fu gebauetx war vor dessen der Flamnnsche
nischesz Weg- und ward also genannt nachdem

Burgermeister Flaminlo , welcher densel-
benvom Capicolio bisan die Stadt Ri-
mini mit Kiselstein belegt; von daraus

siihrÆmiljus sort den Wegbis Bondnien zubelcgeni
welches ihn dann die Benennung des Æmilischm
Wege-zu wegen brachte. Als aber nachdem Jahr 1 465.
Paulus der lI. seinenPalast bei) derKirchesMarci baue-
texhatdaswenigesozuRomvondemFlaminischenWeg
noch übrigwari den Namen des Lausplatzes oder coka
bekommen- weilalldaMenscheniPserdex oder andere
Thier in die Wettegelaussenx und denen Siegernzum
GewinneineSummavon Foo.Eronen-diirch Beytrag
derzu RomwohnendcnJuden- sürgesetztgewesen

An diesem Laufs- Platz nun hatman gegenwärtige
Kirche8.carolil301r0mei- derin Warheit den Laufs
seinesLebens mithbchstemsiuhm und warhastigemVori
bild allen Römisch - Catholischen Christen vollendet- an-
gelegt. Selbiger war zu Meyland im Jahr r 5;8.ge-
bdrcn von Margareklia iic Medices, einer Schwester
Pabsts Pji des Vierdten - und Gemahlin Gvilbcxci
Grasens von Aran Ob nun wol seine hohe Geburt
wie sonstgemeinialichzu geschehen psieatx zu hohen Gei
daneken leiten sollen- war doch sein Gemüth von erster
Jugend zur Nidrigkeit - und Demuth geneigt-und
blickte gleich- alsbald nur die Funcken eines reissen Ver-
standsstchzeigtenx diexiebe zur Einsamkeit und Goet-

Bekomm
den Na-
dclcoriex

Geburt
imd Leben
Des s Bor-
reimen

   

BGB XI BGB
gelassenheit ben ihm hersür. Er gelangte annoch behii
jungenJahrenX zum Ertzbisthnmvon Mehlanw und-
erhielt in seinem 22. Jahr von seinem Vettern - Pabst
Pio dem Bierdten X im Jahr 1 56 1. den Cardiuale
Purpur-

Diesie Würde zeugte immer noch täglich mehret
Ehren-Stellen- so daß ihm auch endlich der Pabst gar
die sthwersten Sachen der NöniischenKirche anvertrau-
te. Ob wolen er nun die nächste-Hoheit nach derPabsb
lichen Würde erstiegen J blieber doch immer der X so er
allezeitgewesenx und ließ diehäustgihmzusiiesstnde GiH
terundMittelX mitsrehgebigerHandwiederansdieAn
anschloß-strömen- welches andere seines gleichen wol
ausprächtigeGebånX undansehnlichen Staate-erweit-
verhärten-

Daherer auch demCardinal cambstats ihm set-
biger denherrlichen Pallast X denerzu Bagnnca erdaue-
vorgezeigt X mit Unwillen geantwortet : Er kixsnntc
ben dieser Gelegenheit mitbesseremFugainven-
den i was dorten Judas zu Maria Magdnlena
gesagt : Dieses Geld harte man derArmuth rec-
chen mbgen. Ia als endlich dieser Demuthdiehende
Eardinal sahe- wie er beh so hoher Würde nichtjederi
manns Gunst behalten- und dadurch an seiner Allerh-
keit- suchendemRuss gekränekt werden möchte - verließ
er den Pcibstlichen Hof mit grosscm Mißvergnügen
Pabsts Pii des Vierdteni und behielt von allen seinen
Ehren - Würden nichts alei das Erizbisrhum Mehl-ind-
gegen welches er sich gleich einem treuen Vatter erzeigte-
und selbst mit Lehrenund Untern-eisen- seiner unter sich
habenden Gastlichkeit ein Behspielgab.

Seine stete Keuschheit bleibt in ewigem Ruhm-
und werden ihm in Creutzigung seines Fleisches wenig
nachfolgen. Alles Weltlichewar ihm ein Verdruß-und
hat er all sein Dichten und Trachten nur in geistliche
Gxdanckrn verseneket. Seine Freundlichkeit gegen
jedermann hält Meylcmd noch in unverlösthlichem An-
gedenekenz doch wiiste er auch gegen GOttes - Verach-
ter nud Lastcrhafste denDonner der Straffe Hören zu las-
sen X welches ihm dann auch die schwere Verwundung so
ihm Donau-s Farins zugesiigtxznweg gebracht X woran
er auch vermuthlich im etc-. Jahr seines Alters Anno
1 584. gestorben-und anehland in ein ichlechtesGrabi
so er ihm selbst erbauet X versencketworden

Sechs nnd zwantzig Jahr nach seinem Tod X alii
nemlich im Jahr 1 61 award er von Pabst Paulo dem
Fimfftcnin die Zahl der Heiligen ausgenommen- und
kan man mit Warheits- Grund sagen- daß sast wäh-
render Zeit X da der Römische Srul heilige Personen
canonitirk, keine Canoniläcion oder Heilinmncsnmg

mit so ringen-reinen Zubereitungen und Jubel- Geschreh
vorgenommen worden- als eben diese- wie dann so gleich
nachstinercanonifacionzwo grosstKirchEunterstinem
Namen angefangen worden - worunter absonderlich wir
diese an dem Laussplaiz zu berühren gewillet- zu malen
beh deren vorhabcndem Bau eiugut Theil-Häuser ver- KLEMM
kausst und abgebrochen werden müssen. XIJPM

DerersteSteinzu diestrKircheward imJahn 61 Unions-w-
in Beyseyn vieler Cardinalegeleth und trugzu der Ei«-"Skb1’0chi"«
bauung der Cardinai Homcscici vor aiideriieinerkleck-»Cardia-n
liches beo. DerAnsangdeß BauesgeschaiseausAnge-HEFUYZJIHm
ben Honorii Lunglii , die Auszierungx Gewölbung Fixskzzu
und Ausführung aber that die Sorgfalt seines Sohns dimskiis
MarcjniLriiig,«ii; leizlich zchky music die Vollsommen-iæcn-Dan

heit dieser Kirche der verständige Rath des preiszbahrenjBismncif
Künstlers Piccm da corrona ertheilern Der quqkiek-1i:rdirser
Hyacmcbo Bismdi bat die Helfste des Gewölbsx MM

Schwib-,

   Zum vor-
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Schwibbogenx Kuppelnnd Ecken derselbigenbemahlt-
und haterhicdurch unsirittig aenngsameProben seines
hohenVerstandsandenTaggelegt. AlleBaiTirclrevi
von Gipß sind Kunst- Stücke des Cosmi , und Jacob
Ankonii Francelli . so in Warlzeit der Kirchen die
sthönsteZierd ertheilen

Jn der andern Capeile rechter Handistein Altar-
Blat- so in grosterHoch-achtung-und stelletselbigs die
Jungfrau Maria samt dem JEsus- Kindlein und un-
ter ihr vier Kirchen-Lehrer für; viel halten es vor ein
Kunst-Stück des Pordenoni, andere aber wollenden
unvergleichlichen Pinsel des grossen Tiiiåns darinnbe-
wundern. Jn der nächst daran stossenden Capelle ist
vonMoladerSt.Barnabapredigend-mit verschiednen

. Figuren derZuhbrer abgebildet.
Mag Das Altar- Blai des grössern Altars enthält den
Zwei-» sheiligen Carolum in sichswieerumAbwendung derPest-
Alles-« Peitsche GOttanslehetx und aufsein Gebetein Engel

in der Lusst das Schwer-d der sehn-ehren Seuche abwen-
detz Dieses Wiinderstückistvorijoh. Domenico Ps-
kugino. Jn der Capelle lincker Hand ist der heilige Am-
broüus in Bischbfslichem Habitx mit zweyen Diam-
nen- Clericis und kleinen Kindern- mit Oelfarben ge-
malzlet von Tomach Luft-i-

Jn der nächst darangelegenen Capelle ist eine Ta-
fel- an der Seite mit dem heiligen Philippo Neki, von
der Hand des Francifci Rose anziriresseni Das Altar-
Blataberx woranfGQtt der Vatterj und GOtt der
Heilige Geist Xinit vielen schwebenden und anbetenden
Engean aus das zierlichsteanmuthigste gemabletX hat
Thomas caravaggio mit Farben-flach der Zeichnung
des fürtresslichen saccl1i, gemahiet.

l Yllnfk » Das JltanBlat in verletzten Capelleimitdernheie
»Hu-»Es ligenJJeinricther ausden Knien liegt Xzusammt andern reite. Heiligen in denen Wolckenx hat mir grossem Fleiß und

Nachdenckeuxderliebliche Pinselobgidachten stnsjldi
Rofæ, eines Rötnersxentworssen

Von Oleliqnien des heiligen Caroli hat Rom end-
lich nach angewandter unsäglicher Müh- sein Gotts-

Hundes sürchtiges Herz bekommen-und ward dasselbigeiin Jahr
Alt-IF 1 614. am Tag der allerheiligsten Dreysalti seit-mitei-
soksmej. ner gar ansehnliche-iProcess-onnadieseKirc eeingesüht

retx da dann an verschiedenen Orten Ehren-Bogen-und
Altare aufgerichtet- und prächtig alles gezieret gewesen«

Fest-W DieKirche des heiligen Ambrosii dienet dieser Kir-
W M cheSeatreinerSacristey. Diese Anastasius-Kirche
schau-i war ehmals als einePfarrkirche dem heiligen Nicolao
W gewiedmetz und daiie in schlechtemgustand war- ver-

einigte man diese Pfarr mit der Kirche St. Laurentii in

XVIII chePabsi sixkus der lv. im Jahr 1471. der Nation der
Meika «sLombarder-wclche iie von Grund ausverneuerten J nnd
IMM- -dem heiligen Ambrosio wiedmeten. Auch baueeniie
W zur Seite dabey das Spital für die erkrankt-te Reisende

undPilgram ihrer Nation-welchedannbis in den drit-
ten Tagin diesem Spital behausetund gespeiset werden.
Siekleiden sichin blaueKappew nnd zuihrem Kennzei-
chen tragen sie ausder Brust das Bildnüß des heiligen
Ambroiii,desten Fest-Tag sie am 7.Decemberfeyren-an

s Foelchem Tag sieeinen auf Leib nnd Leben Gefangenen
l serlbsenxauch arme Jungfrauen berathen. Nachdem aber

»nun derhellige Carolus canonisut worden-fügten sie ih-
lren blauen Kappen einenrothen Lappen bep J und neben

l« s. AmbkoniBildnüßxso sieaufihrer Brust tragen- se-

 

nken siezugleich das Bildnirß des heiligen Carol-; Sonst
ist in dieserKirchesAmhkoüiam sehenservürdigsten die
iAbnehmnng Christi von dem Creuiz mit verschiedenen    

»

 

  

Lucia-n Endlichverehrte diese demFall geneigte Kir- «

Teich-e as ganze ;-
Figurenxin Mindele in den Altargesehn-Hund von To-
mafo Luini künstlichgemachtz Von diesem Künstler
sind auchdie Sibyllenxausdenen Seiten ; Die Tafeln
waren theils von derHand des Perini delvaga , theils
aber von Tadclco Zucclnra

WSSSIZSSKSSSS EssssABBEPROFESS-

chKirche S. Carlo alli Catinari.

sp« «. En Anlaß zu dieser Kirche hat einegrausm Grossk
’ , meFeuerseBrunstx so nnJahr 161 i. reif-FAM-
» «- - standen-gegeben Manharte bey grenlicher Cz ’ —

. —- SonneruHitze einen grossen HauffenHeuisa Kirche-
w ches doch noch nicht allerdingstrocken-zusammenge- Anlei-
hauffetXwelches dannanfeinander erwarmetxund endlich
in einFeuer ausgebrochen-welches das nah dabeystehende
Werks-Haus- worinnen viel Bretter- und andere zum
Bau gehörige Sachen- ausbehalten worden-ergriesfen-
Und dadurch die benachbarte Väuslein- geringer Hand-
wercksleutesauch mit in die Asche gestürtzer. Eine eini-
ge Nache raumte diesen sonst wolbebauten Platz ab- daß
man ausseldigem nichts anders- als MaureiuAeßerund
Aschen ansichtig werden konnte.

Ausdiesen leeren-Platz nun-deroon2iltersheroden
Namenvon denen Ostia-uns-oderhdlszernenSchüsstlr
machernx getragen- sahe man vorgui an- eine Kircher
erbauen-wohn die PRBarnabjree instandigeAnsuchuug san-on
thaten. Man hatte diesen Patribus ihre bisherige W III-TO
Psarrkirche StBlasci weggenoirnnenx und denen PLJFKM
Theacinis zu Erbauung ihrer Wohnung-nächst St.
Audrea Kirchen im Thal zugewendet- Diesen Abgang
nun zu ersetzen-befand PabstPaulus derFünsstesürgutJ
diese neue KirchemitVerroendung derPfarrSt.Blasii-
nnd dem Titel einer CardinalsiKirchex denen Barnabi-
teil zuzulassenl Und dem heiligen carolo Borromiko
zu wiedmen- weilen diese Parkes absonderlich die Beför-
derung der Ehre dieses Heiligen eifrigst angelegen sepn
liessen- Die Påbstliche Erlanbnüß war nun der-nur er-
mangelte es an denen Geld-Summen- deren einemercke
licheAnzahlzueinemso grossen Werckerfordertwurde.
Endlich ocrmachte der Cardinal Leni einen grossen
Schatz zum Bau dieser Kirchen- den man hierauf im
Jahr 1 612. begonnen- wol-ev das unverwecklicheGø
dachtnüßdessürtresflichen Verstandes Rossiiliofaco
den Grund-Riß entworssenx den Vorder-Bibel aber der
berühmte Joh. Bapriikkl soria abgerissen.

DasAltar-Blatdes hohen Altarsxworinnen St. entar-
Carolus betend- mit einem Engel über ihm- der das Wild-«
Schwetd einsteckte-abgemahlt-rvar von dem Pinseldes Wen W«
Andreae commocli einesFlorentiners. HeuizuTag
aberwird man eines andern Altar«-Bluts ansichtig- wor-
innenderheilige Carolus den heiligen Nagel unter dein
Baldachin tragend abgebildet - benebst viel andern Fi-
guren-und ist dieses das einige und herrlichsteKunststück
des unsterblichen Nachruhms von dem Cavalier Peter
von Cortona- welcher ein genugsamcs Probstüci abge-
legt - daß man durch Anmuthigkeit der Farb zierliche
Stellung und Zeichnung- todten Bildern gleichsam
Geist-Leben und Bewegung einflbssen könne. Vorhe-
roroarauth nocheinsam-BlutmitdemheiligenEarolo
in dem hohen Altar vorhanden-von dem Cavalier Eeliox
weil man aber vorerwehntesAliar-Blai des commodi
oorfiirtresslicher gehalten- als ist essent in der Sacristep-
Jneben diesem hohen Altar sind auchGOtt der Variet-
GOttderSohn - nnd die heilige Jungfrau Maria-

St. Carlo-
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Diese Kir-
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denen
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schenckr.

. Pabst Fix-

Srlavoni- »

ROT- HS FOR ,

St. Carlo- benebst noch andern Heiligen gemahltx von-

dem nimmer satt gepriesenen Eavalier Laufs-inco.
Die Laterne der Cuppel hat von innen einen Gott

den Vatterx benebst andern Zierrathenxgemabltvon Jo.

Bapkjila Semcnza, einemBononierxundLebrling des
unvergleichlichen Guido Rhemx Dievier Tugenden

aber - so an dem Fußgestelle mit überaussehönen und ra-

ren Erfindungen gemahltxsind Preißstückedes Domi-
njchi von Bononien.

Das Altar-War in der CapeliexaufSeite des Ev-
angelii deshohen Altars- istein Kunststück des Roma-
nclli , und der nachstfolgende Altar-baten: Altar-Blut

mitSt-Anna bemahltivon dem preiß-betanren Andre-r

sacchi , so von allen Kunstverständigen belobet und be-
wundert wird. «

Inder Capelle gegen über warein Altar-Blatvon
juhDominico einem Perusiner mit dem heiligenlzlik

iio bemahlet. Es ist aber diese Capelle erst voretlich-

wenig Jahren-nach dem Angeben des Eavaliers Rai-Jal-

oli aufgesühret worden ; und hat das Altar-Viert der
Cavalier Hyacinchus Brai1cligemahlt.

Jn der kleinen Capellexso nächst der Thier-hat die
Enthauptung St. Pauli Jacob Rocca ein Römer an--
gefangereiderCavalierck Akpino aber-einer noch bey jun-
gen Jahren- verfertigt und ausgemacht. Die Mahle-

rey in stim- unten in der Kirche- allwo derberlige Ca-

rolnsxdas Allmosen aiistheilendxabgemahltxist von dem

Cavalier Calabrsse,die andere aber vonGregorio seinem

Bruder. Eine Tafel so in der Kirche aufgehangetxund

den HErrn Christum fürstellig machi- wie er der Maria

Magdalena in Gärtners Gestalt erschienen - ist ein

Stück des Bernardini ccesari . eines Bruders des Ca-
valiers ckArpina "

In der Sacristen sind vier sehensadürdige Tafean

aufeiner istdieGeißlung Christix an einer Seulei samt

einem HenckersiKnechtXmitherrlichen Farbengemahltz

tdie andere Tafel zeige denheiligen Franciscumx denzwey

Engelhaltenz in der dritten Tafel ist noch cinheiliger

Franeiscusxmit einem Engel ; in der viertenaber der hei-
lige Booavencura mit einem Todtenkopssin der-Hand;

nnd sind diese Stücke- samt und sonders von dem Cana-
liek cl«Arpino. Das Altar-Mai aber mit der Jung--
srau MariajJESUXund St.Earoloxist vonThoma-
chcicmi einem Aneonitaner.

Die Kirche StHieronymixder
Sclavonier.

   

lssonhngeseth erbaineKirchex istdurch
Geschencke Nicolai des FünfftenxderSclae

- vonischen oder Jllyrilehen Nation zugewe-
heii.Dann alsderTürckistheRaub-Wolss

den bestenTheil Griechen-Lands verschlungen-und nun

seinengierigenRaehen denen benachtbartenLändernzei-
gete- flüchtete sich eine grosse Menge der Dalmaiier und
Sclavoniernaeh Rom- umallhiereinesichere Freystait
zusinden Ihr grosser Hausse veranlasste hierauf den
Pabst- diese mit einem Cardinals-Titel prangende Kir-
che im Jahr 145;.zutnal sie von der Selavonier Vor-

Eltern-denenLombardernerbanetxihnenzuzueignenEs
gewann aber dieses veraltete Kirchen-Gebaueinegantz 

lieni diese
Kirche« andere Gestalt-als Pabstsixeus der Fünfsce zum Diebst-

thumgelangte X immassen er den Titel dieserKirchegc- 

Jese von denen Lombardcm -um das Jahr stei

sichrer-und dannenhero selbigek auch-vor allen andern ge-
wogen gewesen; dahero er auch auf Angel-en des Marki-
nj Lunghi des Aelternj Und kon can-:- bevdek damalig-
berühmtesten Bankneisterx die Kirche- wie lieferst ist- auf
das prachtigste aufgeführt-so-daß sic nun mit Fug denen
schönstenin Rommag beygereehnetroerden. s

Palsst Urbanus derAeizte unterließ nicht- die von
sich v. in diese Kirche gesetzte Sclavonische Thaler-»
herren mit mancherley Wohlthaten und Freoheiten zu«
begnadigen- daherihmzchanck anehfolgendein Stein
gehaueneDenckiSchrifftaufgerichtetworden :

VRBANO Vlll P. O. M.

QVOD PATRIS AFFECTV COMPLEXAM NA-
TlONEM lLLYRICAM A DVCENTls ANle
IN HOC TEMPLO - POSTEA A siXTO V
A FVNDAMENTls EXTRVCTO CONGRE
GATAMÆIDEM CONGREGATlONI TRADE-
QVlLLITATE REDDITA- DOMOL S- CAJI
PAPÆ MARTYIUS ILLYRlCl A PVNDA-
MENTIS ExclTATA- BÄPTISTERIO CON-
sTANTlNl IMPERATORIS lLLYRlCl
ILLVSTRATO - sACRORVM MYSTER10-
RVM LlBRls ILLYRICls PVRGATls - ALV-
MNlS lLLYRICIS LAVRETANO COLLEGlO
RESTlTVTlSs IMMORTAUBVS BENEFlCllS
AFFECERlT ALEXANDRO S- R. Ei DIAC«
CARD CÆSARINO PROTECTORE EADEM

NATIO GRATl ANlMl HOC MONVMEN-
TVM PUSVERE ANNO DOMINX M- DO-

XXX

anendig istsienicht mindekaueh lals andere Rö-
mistheKirchenprachtig DasAltar-Blat in derersten
Capelle rechterHand-mit der heiligeanngsrau Maria-
hat Joseph del Balle-ro geiünstelt ; Das aber in der
dritten Capellex woraus die heiligen Märtyrer Mecho

dius und Cyril us sich zeigen-ist von Bemgno V-) krgc-

lini. Ruder-Mauer desgrbssern Altarsx ist das Leben
desheiligen Hieronymidureh den Pinsel Antonii Vi-
viani entworffenx wobey anch Andreas ron Ankona
Hand mit angelegt« Jn dem Gewölb äussert sich dcr
heilige HiemnymuswondemPinsel des Peindis Nega-
ri, wie man insgemein dafür halt.

Derheilige Matthaus in eiieernDren-Eek derKup-
pelxistein Kunststück des Erwaliers Guidottrxdieandern
sind verschiedener Künstler X worunter absonderlich
Avssancinus Nucci seine Etsahkenheii Und Fleiß blicken
la en.

In den Altar der ersten Capelle aus der lincken
Hand- hat vorgedachter Hieronymus Ballen-, mit

fertiger Anmuthx einen heiligen Hieronymum gekün-
c.
In der nächst daran stossenden Capelle ist der Tod

unsers Seelen-J)ei)landesx benebst andern Figuren und
iHeiligen-von dem PinselAndreå von Aneonaabgemah-
ef.

DenAnfang des Pallastsl vor diese Nation- hat
der fürtrcffliche PeterAndreas Bufolini von Urbin ent-
worsfen. Rächst dieser Kirche ist auch einSpitahl oder
Kranekenhausvor diese Nation-, der Weiber Spitahl

aber von der Sclavonischen oder Jllyrischen Na-
rioni ist nahe der St. Mareus

irche.
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Kirche St. Athanasiiider
Griechen

-- X As Mißverständnüß der Griechischen und
IN YLateinischen Kirche hat vielPabstezu einem
xj H lobwürdigen Beginnen angespornetx wel-

Läg- cheseinig und allein dahin gezielet- wie diese
Strittigkeiten behgelegerXund nach so vielen Zerrüttun-
gen-so beyderseitige Kirchen durch dieentstandene Spal-
tunaen etdulten müssen-eine gute Verstandnüß und Ei-
nigkeit sich aussern und zeuaen möchte. Jnsonderheit
ließ Pahst Gregorius der Dreyzebeude dieses Vereini-
gungseWercF sich äusserst angelegen seyn; zu welchem
End er danndiese Kirche- nebst dem dabey gelegenen col-
legio erbaucti nnd demsiirtreislichenGriechisthenKir-
then-Lehrer nimm-ro gewiedmea

Die Bau-Ordnung dieser-Kirche ist naeh Angeben
des weiß-würdigen Jacobs della Pol-ca , den Vorder-
Gibelaberliat Martin Lunghi entworffenxdesstn Abriß
man dann hierinnen Folgegcleistet. Uber dem Altar
der ersten Capeilerechterpandlistin Freldo die Verliertj
digungMaria - mit vielen kleinen Kindern bemahltzu
sehen-vondemfürtrefflichenPinstldes Francifcj I rosi-
dcl·e- eines Toskanerrk

Jn der Capellegegen irberist in Fcelho oder nassen
Kalchzusehen X wie Christus imzwölrftenJahr in dem
Tempel die Jiidisihen Lehrer lehret X und stammet dieses
liebreitzendmindrnit höchstem Fleiß versertigte Stück-
benebst denen Mahlereytnan deinhohenAltariBildniiiZ
sen- Pabstes Jregorii des Dreyzehendew derAposteln
und anderer-Heiligen und Heiliginnenx von eben diesem
herrlichen Künstler ijaldetir.

Das nahend derKirchtn geleaeue collcgium oder
Wohnung oor die ankommende Griechische Jüngling

  

H» W Pahsi urbanus der Achte- als er noch Cardinal
Prochor war- derQiussichr und Verwaltung der PP.
Jesuiten übergeben; welche dann moglichsten Fleiß in
Erziehung der Griechischcu Jugend anwenden i dieselbe
in allen nöthigen Thrssenichassten und Ohr-Minnen-
worimren absonderlich die Griechische mit der Latein-Z
schen stritti.siuntcrwcifenz und so dann - wann sie wolge-
gründet-nach Hans in Griechenland abreisen lassen ; der
ungezweisscltcn Hoffnung X durch dieses Vliitel endlich
die Griechisihc mit der Lateinischen Kirche zu verein-
beehren-

MMÆMÆMÆMÆMMMÆMM

Drei-Kirche Si.Susannä. 
     

zWag sk» M NserKielbezielthiernichtdieSusaunam
unten-Hi z s ( W« des ProphetenOanielexwelche durch ihre
HEXE-Es lz »D« Keuschheit bey der spaten Nachwelt-einen

' W kj Es- Tek unsierblich n Nachruhm sich erworben;»
1 JlA IT sondern vielmehr die edle Romerin und
lJungsrau Susannax eine Tochter Gabinixund Baas
des Pabsts Sau-welche lieberdieYPartyrerEronX gleich
Teiner keuschen Christen-Sanheriblenxals dieKayserliche
lCronZgleich einer besteckten Heydinxtragen wollen. Es
hatte aber ( damit der geneigteLeser etwaswenigesvon
iunsererHeiliainneldererdieseKirclze gewiedmetx wissen
möge-) der Prinlz Kapsers Dioclekxani in diese heilige
Susannawals Baasexauerwogen ihrVatterGadin us
ein Bruder-Sohn Kaysers Droclerianj, sich verliebt-
-und von irrem« iatcerzueiner Gemahlin sie verlanget.

Weil erabereinHeyds Susanna aber eine cifriqe Chri-
stinxals wegerte sie sich mit dem Kahserlirhen Prinlzen zn
verehlichen.

Diese Weiarrung brachte ihrdenHaß- undsol-
gends daraufgar in ihres Vatterrs Hans den Tod; wie-
wol dieKayserin Serena nicht ermangelte- diese klinge-
liebtcsie Freundin-in den Gottesacker S. kelicirs Qan
Erden zu bestritten Pabst Cajus, Gabjni Bruder-Einsnt lF
machte hierausaus Susanna Behausung und MärtyeTssMw
irr-Platz eineKircherelches noch der Platz vonder heu-
tigen-und verrichtete darinnen selbst-bis ausdcn Tag seie
ner Marter- den Gottes-dienst. Soxdaß demnach die- Jst tm-
se Kirche vor eine der altisten in gantz Rom geltenkan—;»kzk;·siltcti?«
zumalen auch erwcißlicbx daß Constantinnei der Grosses VII m
nachdem dieHeydnische Finsternüßxdurch die Strahlen «
des Euangelii verjagetroordenx diese bisher verborgene
Kirche an das Tags -Liechtgebracht- und gleich andern
Gottes- Hausern ausgeführt; daher dann dieser Kirche
auch der heiligeKirchen- Butter Dinibrosius h umdas
Jahr 570. wie Fulvrus Hierhin-geschrieben Xgecencktz
ungleichen bey dem Concilio von Simmacoim Jahr
499« Meldung geschich» anderer Zeugnüß hierzu ge-
schiveigen » · ,

Im Jahr 800.hatPabst l eo der Dritte denLeiche Tzspksjslsn
nam der-heiligen Felle-»aus in diese-Kirche gebrachti diejenige-par
mirnernlich wie in den Gottes-Acker- a so auch in derlecbmchts
Kirche diese beydeOeiiiginnebey einander ruhen andrer-
ebtet werden möchten Und hat setzt-ernielderPabsi
diese St.Susannen Kirche X nach dem sie fastoor Alter-
thurn dem Rutn nahe gewesen - oon Grund wiederer-
baut und zu ihrer ebmahligen Zier gebracht. Gestalt
aus folgender Aussthrifftx so an dem grossen Kirchen-
Gewölb vonmustrter Arbeitverzeichnct gestanden X zu
vernehmen :

BEÄTÆ sVsANNÆ MARTYRls AVLA
COANGVSTOI

ET TETRO EXISTENS LOCO MARCVERAT
QVAM

DOMlNVS LEO PAPA Ill- A FVNDAMENTIS
ERIGENS s

ET CUNDENS CORPVS Ss FELlClTATls
MARTYRIS

lCOMPTE ÆDlFICANs ORNAVlT ATQVE DE-
DlCAVIT.

Der Eörper der heiligen Susanna aber ist schon Wam-
langeZeit vorhero aus dem Gottesacker s. Felici:scis»S,isi«-1«·i!
erhoben-und unter den grossenAltar derNamens-Kirclze III-»Im
versetzt wordeiiwiieman dann vormals in dieserKirrheX nachson
bry der Contellton diese Verse eingegraben gelesen : M-

0L1M PRESBYTERI GABINI FlLIA FELIX
ch svSANNA JACET IN PACE PATRI

Zool-HA-
Jhre andermalige Erneuerung ereignete sich im Anver-

Jahr 1457. unter Pahst Sncco dem ViertenX welcher WWE
dieser Kirche sich sehrgeroogen bezeigt- dieselbige neu aus- III
geführt- und eben deshalben auch sein Wappen- deren see Kirche«
von Rovenä iiber die Thürsetzen lassen. Endlich fass-
te im Jahr 1 Soo. derCardinal Ralhcucci , so den Titel Cardisak
dieserKirche siihrtex und eben damals des Pabstscle-iks’":j.jj;s;
menrjsdesAchtcn Vjcarins war- den Entschluß dieselsishmtige
Kirche ausdati prachtigsteaufzubaueuz wieer dann auch-Kirche-
in der Thatgethanxundden oördern Gibelvon Grund
aus mit Tyburtinisrhen Steinen- zu Folge des schönen
Entwurissl so Carolus Maderno gemacht- ausgeführt.
Ferner machte er auch inwendig den vergöldeeen Him-
mel; und sind vor allen andern die Wercke köstlich- so er

mit
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mitgrosstnUntosten imChorheit machen lasstnznemlieh
der hohe Altarund die Beicht-Capell ; so darunter ein
grossen Gewölb verborgen- wozu sich über eine schöne
Treppe-von MarbebSteineM ein Zugang öffnet, um
die Cörper vorbesagtecheiliginnen zu besuchen; wie dann
auch diese ganiz unterirdische ciapelle mit anderem Ge-
schmack und Zierreith verherrlicht.

Sonst sind auchj benebst jetztrbenieldten Ebrpern
der Heiliginnenxnochandere stattlicheReliquien der Kir-
chen anvertrauetxals nemiich der Corper des Märtyrers
Gabini. eines Vatters derheiligen Susannel. Einige
Reliqiiien von denen Aposteln ScAndrea und Simon-
von St.Liiea dem Evangelistenxvon denen unschuldigen
Kindern-nnd andern Heiligen mehre Ein Stück von
dem Kleid unsers Heylandsxetwas von derSeiile- wor-
an der HERR EHristusgegeiisiltX wie auch von seinem
heiligen Grab. Ein Stückvon dem Kleid der allerhä-
ligsten Gottes-Mutter.-und noch mehr andere.

Hsestgeez Das allhiesige Nonnen-Kloster hat die Schwester
Hei-min- Pabst ijki des Funfftenx Camilla Pers-ci, grösten

w Theils gestisstetx und stehen iiiieer der Proietijon der
Gesellschasst S-Bembsrdi bei) der Trojnnischen Sen-
len. Sie leben nach derRegelei-st-ierwehnten Heiligen-
und haben aus Gunst Paiili des Fünfften ein ehrlithes
Kloster-Gebein Es hat auch gemeldee Camisis Pckecki
die Eapelle des heiligen Laureiitii in dieser Kirche gestiff-
tetxund aiisVergönstigung ihres Bruders- Pabsts bix-
ti V.etwas von denen heiligen Leibern des heiligenEleu-
cherji undGenefn, so in der Kirche St. Johanniel von
dem FiehteneApsel ver-wahrlich ausbehaleen werden-in
diese Capelle überbringen lassen. Auch werden am Tag
des heiligenMarthrersLaurentiiX von dem Erbgeschenck
gedachter Camilla neun Jungfrauen- jeder Fo. Eroneii
ZumBraut-Schatz gereichen

Allein wir wollen auch- unsirem bisherigen Ge-
brauch nach - die herrliche Schildereyen in der Kirche be-

ZYFMM rühren. DerHauthltar hat ein herrlich-schönes Blat-
MWZM worausdie sterbende Märtyrin St.Susanna mit vielen

Figuren von Oelsarbej durch den Pinsel des trefflichen
1 omaso tote-ich eines Sirilianersxgekünsteltx welchen
auch einige Jacobaus Sieilien betitelii. Verschiedene
Gesihichtenyiim den Altar herum- absonderlich oben aus
eine Gottes-Mutterxwiesiegen Himmelsahrtx sind mit
möglichster Anmuth in Freien-durch die herrliche Hand
ides celäre Ncbbiaj emachtx nnd die besten Werekex so
iemalsvonihm abge amnit. Zur rechten Hand des
Altars ist die Marter der heiligenSusannäloberhalb den
Pfeilernx und ausserdem Bogen der Capellex sind auch
iverschiedeiie Figuren in Freie-) alles von derHand des
unvergleichlithen Nogsris Gegen über erblickt man
eine Oisioriex von dein Preiß-Pinsel des Baltheisars
Ctoee- welcher auch das Frefco um den aussern Bogen-
benebst der Geschichte von Susannci im Alten Testa-
ment- nnd die grossen Figuren ein der Seite derKiichenx
künstlich verfertigt. Das Sein-Wettk- Perspeetivj
und vergbldeieZierrathenXsind voiiderOand S.Mnrrhci
Zaccolini eines Theatiners von Ceseneiz die Figuren
und Bilder von Gips aber- welche herum stehen- sind
Zeugen des Fleisses des unvergleichliehen VI l Dido-

gaveae Die Ciipellevoii der Seite des Evangelii des grös-

HZZMIF MERMIS-so dem hellsgenscanrentio gewiediinetxuied von

Reliquirn
dieser Kir-
che.

 

ten erbauetx ist gantz durch die-Hand des Buckiira Puzzo
bemahlt. DasAltariBlat aber-worinnen die Marter
gedachten Heiligens mitOelfarben abgeschildertJ zeugt

oon dem fertigen anbeh aber anmuthigem Pinsei
des Ncbbin.
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cannan Petrus-der Schwester Pabsts Sixli des Fünf- ,

 

DieKirche s. Mariæ in Vallicella.
Z-« g- ick Sbak diese Kirche verschiedene Namen ; Linie-

ehedessen hiesse man sie bei) dem weissen M EIN
- Brunnenzweil ein sothanigerBrunn hie- gis-«
selbst anzutreffen gewisen Wegen des;

      
 
    

   

  
  
    bå d es Orts Gelegenheit- weil selbiger etwas

tiessx wird sie S.Viaricr Kirch im Thal betitelt. Ihre
neue Erbauung aber hat ihr die Benahmsung der neuen
Kirchezii wegegebracht. Siewar ebedessen eine Pfarr-
Kirchex allwo man ein Wirnder-würckendes Marien-
Bild verwahrlich auibehiew welches da es von einem bö-
sen Buben lästerlichen weiß mit Fausten geschlagen
worden - Blut von sich geströmetx wie ehmahls von
demBild des Friedens bey demAlterihum vernieldet ist.

Der Stifster des Ordens der P P. 01 acoxix oder
des Bei-Hauses Pliiljppus Ncrjns, so vom Pabst
Gregorio dem Funsszekenden in die Zahl der Heiligen
miteiiisgenommewhatdenerstenAnlaß zu dem heutige thlw
herrlichenBau dieserKirche gegeben. Dieser bev denenNekins -
Römiseh s Catholisehen wunder ebeisiihmte Mann- ver- Clbäslldli
ließ in dem is. Jahr seines Alters sein Vateeiland - Ver- EIN Jus
wandte undBekanntequsammteinem reichen Vorrathdceseitiii
sittlicher Güter J in deren Ertheilung das Gliickgegeiilicht-
ihn sich nichtals eine Stieff- Mutter erwiesen Seinen» b d«
Aufenthalt suchte er in Rom-auswelcher Stadt cr auch szTJ
vor seinem Lebens-End-so gleichwol bis auf das soJahr Nenn
gereiche« nichtgewichenx ausser daß er täglich die sieben
Haubtriirchen inRom besucht·

Wann er nun dieseBesiichungabgestattetxversüge
teersich zu dem Gottes iAcker Calliliix in rvelthemer
dann in Betrachtung seiner Sterblichkeit- und der dar-
aus stammeiidenSeeligkeiezu übernachtenx und in die-
sen unterirdischen Grüsstcn bssters mitdeneii bösen Gei-
stern-die sich ihmin der allerabscheulichsteiiGestaltzeic-
tenxzu streiten-auchnachderenUlierwindiingsirrgrosser
Siissigkeit und Jnnigkeit der Betrachtung der Liebe
JEsii sast ausser sich selbst zu seynosteata Daher ihn-i
dann zu einem ewig-wahrenben Gedächtniiß in der
Kirche S. Sebastiani folgende Auflehrifst aufgehangct
worden-

COECVS HIC LOCl sQVALOR
ET ILLVSTRI MARTYRVM SALXGVINE AD

HVC sTlLLANS
AD s- PHILIPPl NERII

LONGO DECEM ANNORVM DOMlclLIO
ILLVSTRIOR

EEM DVM IPSE INHABITARET
ADEO AFFLVENTE DE COELO D1V1NÆ

DVLCEDINlS COPlA
RECREATVS EST

VT VNDlQVE EXVBERANTE AMORls VI
VELVT IMPOTENS SVPERFVNDENTIS sE

GAVDlI CLAMARET sVBlNDE
PETERETWE VT CESSARET TANTVS LÆs

TlTIÆ ÆSTVS
QVEM MORTALIS ANGVSTlÆ PECTORIS

NON CAPERENT
NE IGlTVR lNTER HÆC ILLVSTRIA MAR-

TYRVM MONVMENTA
TANTI VIRI VETVSTAS ABOLERET NOMEN

TESTATISSlMVM HOC ERGA lPSVM » l
PIETATIS MONVMENTVM

POSlTVM EST ANNO JVBXLÆI MDCL-

Dieses sein strenges Leben und Tag und Nacht
wahrendes Gebet Zueranlcisste die Florentiuisehe Nation

in  



 

ihrerKirehe anzuvertrauenxwelche Seel-Sorg er dann
benebst einigen von seiner Versammlung erwehlten Prie-
stern übernahm J die dann täglich- nach verrichtetem
Gottesdienst in der Florentinischen Kirche-zu ihren
Gebietes-Wangen nach ihrem Oracakio, bri) S. Hiero-
nymo von der Liebe genannt - sich wieder versügten.

» Weil aber die Zahl der Ordens-Brüder sich täglich
VIII-is mehr und mehr vergrösserte J als hielt Philipp Ncrius
Makka- beyPabst Gregorio demDreyzehenden umeine Kirche
reKiiche ’an- worinnenerzusammt seiner Versammlung behbrk
WITH ger massen die Andacht seines angeordneten Oracorii

oderBethuses verrichten könnte.
Moment Endlich bewilligte der Pabst in sein so demüthigs
gkzkxigfssi Ansachwundgedichcihm im Jahr I sys. diese s. Ma-
ch« rienKirehe im Thal ; woselbst dann Philippus Nerius

seine Versammlung unerden förmlich gründetex den
dann eine Balle Pabsts Cregoxii xllL von dem ts.

T Wmä Julii des 1 F75.Jahrs bekrästtigte.

war Menz. Den 1 C September dieses leßt erwehnten Jahrs
ces rege legteCardlnal Alexander von Medic-es , der nachmahls
Yes-M denpabstliehzantul unterdem NamenPabsts Leoni-

l ’ Zs gilssien bestsstnddenersten Grund-Steinzudieser
rr e. - i

Cardia-n Diegrössesteunkirstenzu dem BaunahmdieMib
FFZIZH digkeitdes Cardinals Civsli aus sich-welcher nebst seinem
kröne-Ia- Herrn Bruder dem Bischofs zu Todi grosse Geld-
ZWUM Summen befikhossen - und demnach zu dem heutige
W « herrlichen Ansehen dieser Kirche das meisie benirugenz

dahero dann ihnen auch zu-stetswährendemAngedencken
folgendeLateinischeAussthrisstausgehaugetwordene

CAESH FRÄTRES
PETRVS DONATVS S» R- E- PRESB« CARD«

APleEM FVNDAVlT
ÆDES MVLTAS .COEMIT

SACERDOTVM HABITATIONEM AMPLIAVlT
ANGELVS EPISCOPVS TVDERTINVS
SACELLVM EXTRVXIT AC DOTAVlT

ANTERlOREM TEMPl PARTEM
FVNDAVIT ORNAVlT PERFEClTs

Bimmsis Der berühmte Baumeister Mariino Luni-hi-
Hsssm bauete das inwendige dieser Kirche- und machteauch den

« Entwurfs und Zeichnung der Facciaca oder Vorder-
Gibelsx welchen hernach Faustus RuglieüvouMons
ccpulcisno gebauet- und nach seiner Zeichnung und
Modell herrlich vollsühret worden. Jm Jahk1575.
saheman dasKirchenGebauichoninzimlichemStandX
und siengen den 2J. Hornung die Paires des Ordens
Philippi Ncrii an - das erstemal den Gottes-Dienst
darimi zu verrichten J- wobeu vorbelobter Eardinai d-
Mediccs die Meßhieliexund dieKirchen einweyheteOb
nungleich die Parres die neueKirchezu bewohnen einsten-

pW »- « genX bliebedoeh Philippus Nerus noch immer beh St.
uns-»F lHieronhmw bis er endlich im Jahr 1 58;.aus Befehl
Wi- l absts Grogo1ii des Dreyzehenden am s. rocilien
MAY agxauch nach StMarien Kirche im Thal iich bege-

· benmusie· Oieselbstblieber nun bisan seinLebenseEm
dejund erhielte die Kirche zu seinem BegrabnüßPlai3.

Es ist aber diese Kirchedurch vielsierrathen und
. MAY Kunst-StückeoerschiedenerKünstler verherrlichte Die
tin-m Tribuna des hohen Mars- benebst der Kuppel ihrem
WEI- Sus IWinckelXundhalbemgrossen Gewölb-allwo das Wun-
WL derwerck der heiligen Gottes-Gebåhrerin s so in eben

dieser Kirche sich ereignetXabgemahltX stammt alles von
dem unvergleichlichen Pinsel des Petrivon Cortonaz
welche Stücke so wol von denen vollkommenstenKünst-
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inRom erstcrweh ntem Philippo Nerio die Oberanssicht lern der Mahlerth als auch allen die davoneinige Wis-

senschafthegen-bervundert-usi als unnachahmlicheMeii
ster» Stücke betrachtet werden; er zierte allesrund her-
um mit oerguldeien Stuccador Engeln und Kindlein-
benebst nochandernZierrathen ; die nach seinemAngeben
colmci Fanccllj und Herculcs Ferrare- gebildeiz und
weilallesnach Cokcons Erstndungund Modell; als ist
diese-Kirche so herrlich undzierlich- daß sie an einem Fest-
Tag Philippi Nerii-wannalles behörigermassen ausges-
puht- süglichein irdisches Paradeiß abbilden mag.

Jn der ersten Capellexwann manrechterHand in Ekstk Ca-
die Kirche komtxist ausdem Altar ein Erueistr abgeknahlt reite-
mit der Jungfrau Maria- St.Johanne und Maria
Magdalenaxwelche Bildungen shmtlichderdolliossrene
Pinsel des Scipionis csiccani ausdas anmuthigste ent-
worssen Der erbleichte Leichnam Christi- den man in
das Grab legen will- ist von dem unsterblichen Michael
Angeld da caravaggm abgemabltx und indernachsten
Capellezu sehen ; auch gehet die Rede daß dieses das voll-
kommensteWerck erwehnten Künstlers seyn solle-

Die Himmelsahrt unsers Erlösers in der andern
Capelle - isi von der bewunderlichen Hand des preißlichl
sten Mariaka Rächst dieser isi ein Altar-Blatvon der
Sendung des heiligen Geistsmit Oelfarben gemahlt-
von Vincentlo Fisminghoz und in der nächst daran
stossenden Eapelle ist die Oimmelsahrt der J Jf
Maria-von Aurclio Lomi einem Pisanergezeichnet.

Jn dein Altar des Creuhsörmigen Durchzugs der
Kirche-wann man bei) der Thür seitwerts vorbeyyist mit
Oelfarben dieCrönnng derheiligenGottes-Gebahrerinx
samt unserm-Heiland- denen heiligen Engeln X kleinen
KindleinundeinerGlorieron demCavaliekckAkpino,
zu sehen ; wiewol vieldieses Stück vor ein Sties- Kind
seines sonst so preißbaren Pinsels halten sollten. Das
letzte Gericht so obenanin fresco oder nassen Kalck von
der Hand des Nogari eines Römers gemahlt-ist sehens-
wehrtz diezwey Statuen aberdes S.Johann des Taus-
sers und St. Johann des Evangelisten so ausder Seite
stehen- sind in Marbelvon dem Flaminio Vase-i einem
Römergebildet.

Die kleine Capellesovor wenig Jahren unter der Klein-Ca-
Orgel erst erbauetrvordenxhat benebst andernZierrathen FAMILI-
ein Altar-Mai mit der Mutter GotttesJ dem heiligen « « «
Caroloxnnd andern Heiligen-von der-Hand des caroio
Mars cis bemahltxso in Warheit den-der es recht betrach-
tet- wegen Anmuth der Farben-und Vollommenheit der
Zeichnung-recht in Entzuckung setzen kan.

Das Altar- Blat des hohen Altarsxworinn ein Mer
Marien-Bild das Christkindlein ausdeuArmen haltend may-W
abgebildet-welches daswunderwürckende Bild bedecken Arms-
und neben herumverschiedene silegendeKindleinJund aus
den Knien liegende heilige Engelzeigt- ist eine Mahlerey
deshöchst sürtrefflichsten PeterPaul Rubens eines Nie-
derlandersz ein JEsus- Bild aber so allda in Holzge-
schnitten zu sehen- ist von Wilhelm Bertelot einem
Frantzosem

Die beydeNebenseitige Altar - Blätter deshohen
Altars in derö einem der Pabst S. Gregorius-SMA-
ritiusxund S.Papias- die Märtyrer-zu sehen ; in dem
andern lincker Hand aber S. Domirilia und dieheiligen
Mkeus und Achillcuszu sehen Jhat gleichfalls dervoll-
kommene Pinseldes weiß-berühmten Rnbens bemahlr.

Jn der kleinen Caoelle so dem H. Philippochjo JOSEPH
gewehhet und unter der andern Orgel ausSeite des Ev- M»
angelii des hohen Altare anzutreffen- äussert sich einAb
tar-Blat mit der Abbildung erstbemeldten Heiligensx
welches voller Geist und brennenden Andacht durchden
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erstaunenden Pinsel des Guidonis Rheni gezeichnet;
einige Historien aber- von denen Thaten erstbestigten hei-
ligen Philippix hat mit unsaglichem Fleiß der Cavalier
Pomaranch gemnhlt.

Die Vorstellung und Reinigung Maria in dem
Tempel-nebst vielen Figuren-so in dem Altar-der nächst
dem Creutzgang ist- sich zeigen- sind mit besondererAw
muih nnd Vollkommenheit von Friedrich Barozzi von
urbino gemahltz dieBilderaberneben ausdenen Sei-
ten- so die heiligen Apostel Petrum und Paulumx weit
überLebens-Grdise- in Marbel sürstellig machen- hai
Joh. Antonius Paracca von Valihldo künstlich ims-
gebildet. Oberhalb eben dieser Capelle ist die Erschaf-
sung Adams und Eva in kresco gernahltx undin be-
sonderer Hochachtung J weil es von Parjcic Nagel-jah-
stammetz Die Landschafst aber bei) dieser Erschassung
hat mit grossen-i Nachdencken und ersinnliehstem Fleiß
Paul Brill von Antwerpengemahlet

In der nächst-folgenden CapelleX soman vorher
Sakristey vorbehgehetxist die Verkündigung der allerha-
ligsten Jungfrauen-mit Engeln und kleinen Kindern-in
Oelfarbenx ansdas künstlichstexvon der Hand des Cada-
liers Pan ignanj zusehen. Das Altar-Rat mitBesu-
chung Elisabeth in der daranstossenden Capellex ist ein
sotbaniges Preiß-Stück- das- wegen artigen Manier-
Anmut und lieb-reisender Zeichnung- allen Profcildm

« und vollkommenen Meisternlein sattsames Vergnügen
HEFT-PS gibt-und gleichsam in Erstaunung setzen Solches hat
pktz thw lvon Urbianriedrieh Barozzo derKüIistleriübersthicketx
mei. rund geschahe solches noch bey Leb-Zeiten des heilige-Whi-

lrppi Ncrii , welcher sich in das Andacht-reihende Bild-
nüß so sehr verliebt-und daraus sothanige AndachtsMee
gungen empfunden-daßman ihnsast stetigst in dieser Ca-
pelle betend angetrosseni Die drey Einsassungenin dem
Bogen und Gewölb aberj sind gemahltvon cskolo sa-
racino, einem Venetianen

Die Geburt unsers Hehlandesi mit Anbetnng der
Hirten-so in demAltar-Binder nachsigelegenen Capelle
zu sehen- ist mit annehmliehen Oelfarbenxund herrlicher
«Manier und Zeichnung- von dem berühmten Dur-im-
Albcrki verfertigt-die drey Heiliginnen aber in dem Bo-
gen - gleichfalls mit Oelsarben gemahlU oberhalb der
Stirrcador-2lrbeit-i·ind von dem Eavalier Ro ncsli 1. In
der andern Capelle ist dieAnbetnng JEquvon denen so-
genannten drey Königen oderWeisen aus Morgenlanw

»s;rgls,d»lvon Ciriake Ncbbi2. In der letzten Capelle aber- so der
«HZHHCJHEZCardinalcufanoverfertigen lassen- zeigt sichin dem Al-
cid ltar-Blat die FürstellungChristi in demTempelivon dein

unvergleichlichen Cavalier d’Arpino- zu sammt drehen
Heiligen in demBogen- die gleichfalls von seinem Pin-

 

 sel stammen-
DMtls Die Saeristey dieser Kirche hat zu ihrem Baumes-
III-, ster den ungemeincheriihmten Mai uccelii bekommen;

und ist der heilige Philipp Ncrjus, so über Lebens-Grösse
in Marbelgebildetxund in dem Altar stehet-ein herrliches
Zeugnüß der Vollkommenheit des Algardh welches ihn
vor den berühmtesten Bildhauer dieses JahreOunderts
ausrusstxund denjenigen Ruhm behlegtxzu welchem we-
nigegelangen können. Die Mahlerehen in dem Bogen
send von dem Cavalierpecro da corkona , und were-
streiten darinnen die künstliche Erfindung und anmuthi-

· geAusbildung miteinander.
III-; Diese-Kirche halt auch-als einenSchatz-den durch
Sei-Kirch- seineSchrifften bekannten Cardinal Baronium begra-
-Imbm- den-als welcherein guterFreund des Philippi Nein-und
ZWEI- ein Mitglied diestsOrdenngervesen Er war von So-
schmvmsa iraausApnlieninieht weit von Arpinoxworaus der Ruhm 

W (0))E IX FOR
aller Römischen Redner Cicero hergestammet. Die
Liebezukhilippo Ncri0,zogihnnachRomxuuddastlbst
in dessen Orden. Pabst Clemens der Achte erhub ihn
zum EardinalPurpurunter dem Titel S. Ncrci und s.
Achills-i , welcher Würde man auch -wegen seiner Ge-
lehrsamkeit - die Ober-Aussicht ausdieRömische Biblio-
thek beystigete. Und obwoler dieCardinal-Wiirde an-
zunehmen X sich äusserst weigerte J muste er doch solche-
weil der Pabst den Bann aus seineWeigerunggesehetX
annehmen. Es würde ihm auch wol derPabstliche
Stuhl ossen gestanden seyn-wann nicht seine Demut sol-
ches stehendiich von denen Cardiualen erbetten und ver-
hinderthatte. AusAntrieb des Philippi Ixckü ergriess
er wider die Magdeburgische Scribenten der Kirchen-
Historie die Feder- wiewol dieses Werck mehrers seinen
Ruhmgemindertalsvergrbsstrt. Sein Bewies-Eifer
war sogroß- daß er nur vier Stunden dein Schlaf- die
übrigeaber dem Gebet und Studirengewiedmet. Und
weil er ein ungemeiner Liebhaber aller Wissenschassteni
als sammlere er eine herrliche Bibliothekx welche nach
seinem Absterben- zu sammt einerunschaizbaren Menge
Manufckipcorum, dem-Orden des heiligen PhilNerih
und also diesem Oramkio beh dieser Kirche i zugediehen
Erstarb zu Rombep hohemAlterx und ward in dieser
Kirche in ein Grab- mit dem Cardinal Francisco Ma·
tis Jeurusio - begraben- und mit folgendem Grab-
mahlverehret.

. O. M-

FRANClsCO MARlÆ TAVRVSXO POLlTlANO
E T

CÆSARI BARONIO sORANO
EX CONCREGATlONE ORATORll S- R- E-

PRESB. CARD.
NE CORPORA DISJVNGERENTVR lN MORTE
WORVM ANIMI DlVlNIs VlRTVTlBVs

INSIGNES
IN VlTA CONJVNCTlsSIMl FVERVNT

EADEM CONGRECAT10 VNVM VTRlQVE
MONVMENTVM

POSVlT
TAVRVSIVS VleT AN- LXXXIL MENSES IX

DIES XIV-0B11T Ill. IDVS JVNII
A. M DC VllL

BARONIVS VleT ANNOS LXVlIl. MENS VIIl
ObllT PRID. CAL JVN.

As M DC VIl-

Benebst dein Eardinal Taukuüo und Bock-vio-
ist auch in dieser Kirche die Begrabnüß des berühmten
Carl-mais Syivji Amor-jam- von einemNeapolitand
schen Geschlecht- aber der Geburt nach eines Römers.
Jn seinem eilsskenJahr brachte er sehondiebesienPoeieni
wegen seinerherrlichen Vers- inVerwunderungX und

Cardimi
Sylvius
Amor-it
nus ist ».- - ,
 

setzteerauchstineStudien so eifrig for» daß ihn Herzog ierKikchs
 

Herculesvon Eli-mit sich nach Farren-a nahm-und ihm
daselbst im 1 öIahr seinesAltersxausderUniversttåi eine
Profcssioo anvertraute. Der Zulaussseinersuhörer
war ungemein- und wuste man nich« ob man mehrers
bey ihm die noch allzu jungeJahreioderaber dievollkome
mene Gelehrsamkeit bewundern so llte. Der Ruhm sei-
nerherrlichen Wisstnschassten undTugendenzog ihn an
den HosPabsts Pti des Vierten - und machte ihn sein
eremplarisches Leben zum scckecsrio des Cardinals Ca-
roli Borromci . mit welchem er hernach in sein Ertzbiste
thumMehland gezogen. Von dem Seeretariaedes
Cardinals Bot-romci,ward er zum Scckckakio desgan-
tzen Cardinals Collegii angenommen- wobey er dann
24. Jahr verblieben.
 

machte

Gregorius der Bierzehende
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Stich-X s RGO-s
machte ihnznm Bischoffzu Paniexwelches Bisiehum er
aber nicht angenommen. Bey Pabst Clemens dem
Achten sieng er immer an mehrers zu steigen ; aus ei-
nem geheimen Cassierer des Pabsts ward er Heere-terms
der Pabstliehen Erwec- endllch canonicus im Vari-
can, und letzlich Cardinai. Er hatte sich zu seiner Grab-
Stelle annoch bep seinen Lebzeiten dieseKirthe- ehebevor
sie noch in den heutigen Stand geseßet worden - zur
GrabeStelleaussersehenz und folgendes Grabmahl ihm
zu setzen befohlen:

sYLvlvs ANTONlanS
PRESBYTEK ROMANVS

sACELLvM oRNAvIT
- LOCVM sEPVLTVRÆ DELEGIT A. DOM.

M D LXX.

Nachdem aber diese Kirche in den heutigen Stand
kommen-ließ er auch seine Capelle verherrlithenxund statt
«dervorigenfolgendexateinischeAufsehrisstsetzene

sYLvIvs ANTONlAst
s. Ie- E. PRESBYTER CARDINAUS

sACELLvM TMNSLATVM DECENTivs
CRNAvlT

As s- M- D- c- l-

BweyIahrhernach sicl er in eine tödtlieheKrancki
heit- in welcher ithabst Clemens der Achte- zu Bezeu-
gung seinerHochachtungineignerhoherPersonbesucht-

« woraufet bald im 65. Jahr seines Alters versiorbenx und
nach seinem Verlangen in diese Kirche begraben worden.

In dieser-Kirche hat auch ihr Grabmahl uud Ruh-
stattx die- wegen ihrer Gelehrsamkeit- bep der spathen
Nachwelt berühmte Jungfrau Maria Makel-ina, von
Geburt eine Neapolitanerinx der Erziehung aber nach ei-
ne Rbmerinlempfangem Sie warein rechtes Wunder
ihrer Zeit - und setzte sthon in dem siebendenJahr ihres
Alters Rom und Neapolisf wegen ihrerFahiakeitX in
Verwunderung BenebstderLateinisehenSprathl
war sieauch der Griechisely und Hebråischen nicht un-
kündig- nebst deren Erlernung sieauch das Erkanntnuß
aller berühmtesten Wissenschafften beygesellsihasstete.
Daher sie auch folgendes Grabmahll so ihr cafpsk Ä
qi msnnibus gesetzt- verdient:

D. 0·- M.
MARTHE MARCHINÆ VlRGlNl

ORTV NEAPOUTANJE
EDVCATIONE ROMANÆ

Cvl AD lelGNE PIETATIS AC PleCITlÆ
sTlevM

MlRVS sAPlENTlÆAMOR VEL sEPTENNl
AccEsslT

EOOLE DEINCEPS PARI MORVM ATQVE
lNGENII CVLTv

HVMANlOREs ARTES
Ac LATINAM IMPRlMlS POEslN

AD VETERVM NORMAM ATQVE ÆMVLA.
TlONEM

svo IPSA lNSTvaTv
Ocle CALLVIT EXERCVITVE

HERR-ichs GRÆCISOVE LITERIS DOCTA
sEVERlORES DlsclPLlNAs- FASTV PROCVL-

RELIGlOSE ATTlCIT
ANlMl QVÆSlTO MACls ORNATV - EAM

Nod-Ille
CVJVs GLORlAM

sPONTE LATlVS lN VRBIS LVCE DVM PLANE

  
 

IN slNVM TRANSMlslT IMMORTALITÄTIS
OBlIT V. IDVS APRILlS ANNO DOMINI M DC

XLVI ÆTATIS XLVL
PATRES CONGREGATlONIS ORATORH
QVOS ILLA VITÆ PROBE ACCVRANDÆ

HABVERAT MONlTOREs
CVRATORES POST FVNERJS MONVMENTVM

BENE MERENTl
POS-

JmAusgang ausder Kirchenzu rechten Hand-
sitbet man diese-nach des Cakdmais Dominici den«
Rover6- welchen Sixrus der Vierte in den Cardinale
Stand erhebt. Er ließeinigen Zierrath in diese Kirche
machen-und darüber folgende Verse setzen :

Free-Dame« kne- , Oneeanuerwieg Mai-ine-
Ebilsah wem-«- eejiøeie Jemand-le- erben-.

Zu Teutsch heisi es:

Diß Hausstth bis aussaussein Ameis alle
ee

Und eine Schild7Krbt schnell die ganizeWelt
durchgeh.

Nebst der Kirche ist das Wohnhaus der PP. des C vlleaimn
Ordensxbenebst ihrem Okakorim woselbst man an denen III-»F
Fest-Tagen die Ohren mit der her-lief igsten
Musiebelustigen kan. DerBanmeister derM » .......·:
und des Orakorii war der Caoaliekkkanciæuskokm seen-eisu-
minb welcher auch den Vorder-Guid angegeben- und UW
alles auf das zierlichste und verständiger angeordnet.
Die Crbnung der heiligen Jungfrau Maria so in oval
Form in dem Bogen und Gewölb des Orarorii abge-
mahltlstammt von dem Pinsel des Romancllj und kcm
genugsam von seiner Kunstfertigkeit zeugen. Das Altar
Blat aber hat der Caoalier Vanni von Siena- der oor
nicht gar langenJahren erst gestorbenigWhlea

RIEMANN-WMäsdsssssstsk

Unser lieben Frauen Kirche-«
überderBrucke-

oder

Transpontinæ.
Ann denenienigenX so der Durchfuchung » .

; der Alterthümer obliegen- Glauben beo- III-TM-
" —zumessen- soll diese St.Marien-Kirche IFHTML
( aus das Grab Scipionisx des edelsten Seil-im

Mk Römers- erbauet seyn- worausdergrosse JJJM
FichtenQpsseleer nachmals auf das Grabmahl Adricv schw«
nijfolglich aufSPetersKireheXund nun insselveclerc
gebracht worden- als ein Zierrath sich befunden. Es
liegt aber dieseKirche nahe bey der Engelsburgegleich bey
Anfang des Stadt Theils-so insgemein Borgo genennt
wird. s«

Ehedessen war sie nochgenauer beyderBuW weil
man aber- Pabstlicher Seite-ansieng diegedachte Burg
behdrigermassenzu befestigen - alsward sie abgebrochen-
und jenseits der Brückenj denen Carmeliternx als wel-
chen diese Kirchezustandigx zu bauenerlaubetx daher sie WIN- sie
auch den Namen unser lieben Frauen Kirche über der Ins-I-
Brücke bekommen. kommen.

Pabst Pius der Fünsste ertheilte in dem ersten
Jahr eines Pabsithuminm Jahr 1 566.den 12.Meriz-
eine BullX krafft welcher dieser neuserbauendenKikchel
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, Rad-e so acad-e · W«
thaten- so vorige von denen Pabsten bekommen- auch zu-
gesehen sollten. Hierauf ward so gleich in selbigem
Jahr derAnfangzusolchemKirehemBau gemacht- und
legten den ersten Stein-nebst vielen gewehheeen Schau-
ZJJüntzenx die Eardinåle von Vereclli und Alessan-
Allo-

Das Unvermbgen und Geld-Mangel des Ok-
dens machtex daß der Bau etwas langsam fortgieng-
doch kam es endlich-durchreicheAllmoseni dahin-daß im
Jahr r 587. die Kirche-bis ausdenEreutzGangysich ser-
tig befand-und das Kloster in ziemlichem Standzu sehen
war. Hieraufgeschah nundie Einweyhungx und wur-
den anfden Sonntag Quinquagesrma . benebst völli-
gem Ablaß und Einsegnung des damaligen Kirchen-
HaubtsxPabst sixci des Fünftenxbey öffentlichem Um-
gangxund Zulauffeines unsagliclenVolcksJ die-Heilig-
vthümer ans der alten Kirche natl dieser neuen gebracht.
Undwaren hieriurter absonderlicit sehens-ivereh die Chr-
per derheiligenMärtyrepra silidss,1«rjpodii und Man-
dalL Ferner dasHaubt des heiligen Bastlii, ein Stück
von der Schulter StSebastiansXMilch von derAller-
heiligstenJungfrau Maria-ein Stück von demArm des
heiligen Alberti ; ein Crucisiri so dem heiligen Petro und
Pauloxwahrender ihrerGeißlungxsich soll gezeigthabenX
und noch mehr andere. Diese Processiongeschach in Ge-
genwart der sämmtlichen Cardinaleiwelche selbst das Al-
lerheiligste trugen. Ja- damit Pabst sixcus der Fünfte
seine Gewogenheitx gegen diese Kirchej noch rnehrers an
den Tag legen möchte- ließ er sie- krank eines Pabstliehen
Brevc. imIahr 1 587. den letzten April-unter die Cardi-
neu-Titel ziehen-und erklärte sie für eine Man-Kirche

Sie ward aber aqungeben der beydenBanmei-
ster Pcparalli und Oäaviani Mafciierjni ansdas statt-
lichste angefangen - und ist der Finder-Bibel nach dem

Abrlß des Johann Saluftii Petuzzi , eines würdigen
Sohns des wen-berühmten Baldassars von Siena-an-
gefangen.

JmJahr 1 595.da Clemens derAchteaufdemRö-

 

 
Gesell- ! . . .
sicherm aller mischen Stuhl saß - ward in dieser Kirche der Anfang zu

einer Gestllschasftlunterdem Namen allerKriegs-Kün-

ste gemacht. Hierzu gab Anlaß der Cardinalpecer A l-

dobrsndinus, undzwarauffolgende Weise: Ehe er
von seines Vatters Bruder J dem PabstElemente dem
Dichten zur Cardinals-Wirrde erbobeni war er Castellan
überdieEngelsburg- allwo er öffters mit seinemLieute-
nant Arn erico Cappemi in Bedencken zog- was Mas-
sen derRömisrhe Stuhlbey vorsallendeuKriegenx Per-
sonen-so mit Geschütz wol umzugehen wissen- aus weit-
entlegenenOrtenX mit unlaglichenUnkostenherforder-
ten; beschloß demnach-diesem Unheil abzuhelfsenxund
zu diesem Ende- mit seinem Hanbtnrannx und anderen
KriegerssicierenxeineGesiellschasstauszurichten-welche
bloß aus solche Krieges-Künste sich legen- hingegen aber
ein stattliches Einkommen und Unterhalt haben
eilten.
s Von dieser Gesellschasst ist dieersteCapelle in die-
ser Kirche gestisstetlso sie der heiligenBarbaråxals welcher
Wall Und Mauren anvertrauetx geweyhet Zu dieser
Capellehält die Gesellschafst einen Priester - der daalle
Tag Messe liesetx welche Messe auf der allerheiligsten
Gottes-Mutter Fest-Tag-stattlich,i unter dem Donner
der Gestücke von der Engelsburgx gesungen wird- und
sindet sich bemeldte Gesellschasstxin schöner Krieges-Ord-
nung-nebsteinem Gefangenen- dem das Lebengesehem
eket wird-ein. Ebendiese Gesellschasst zündetauch am
Abend StAlbertigrosseEiechteranx und machen schöne
Freuden-Leuen In dieser St.Barbara Capelle nun- 

i

ist dasAltar-Blat mit bemeldterJJeiliginne bemaliltxvoni
demkiinstlichen PinseldesCavaliers d"Arpine-. Diei
Mahlerey des Gewolbsxnebst der Historie von derMar-
ter der heiligen Barbarå- hat-aufZeichnungvorbeiagten
Eavailerö dJArpinV ein Römer Celhrc Rolle-m ge-
macht.

DieandereEapellezeigt in dem Altar- Viat das
Gemahlde der Empfangnüß der Jungfrauen Maria-
vondetKnnstaHand HieronymiMuriani.

Die Mahlereyen in Frcfco , so sich in dervierdten
Capelleaussernx sind von dem Eavalier Bemhardino
Gagllardi, wiewol es die schlechteste Arbeit so er jemals
verfertiget; die folgende Gemähldex benebst dem Altar-
Blat - worinnen St. Albert ein CarmeliteU benebst
denen daselbst bestndlichenHistorienXsind von dem kunst- »
berühmten Antonio Pomerancio.

DasAltar-Bin in dem Ereutzgang - bemahlt mit l
derheiligenJungfrau MariaXDeMQErrnJEsux dene
Engeln-und der heiligen Magdalenax ist ein Kunststü
Johannis Dominio von Perugia.

Dem Laube-Altar gibt ein tresiliches Ansehen den-Dauben
zurück-schöne TabernackelX von demlsaccheneral dest

 
Ordens- nach dem Abriß und Erfindung des fürtresslie
then Eavaliers Carlo Foncanen In der Capelle au
der andern Seite hat das Altar-Viert J mit dem sr.
Angclo einem Carmelitenxwieauch alle andere Mahle-
rey in Fressen der künstliche PinselJohann Baptista
Rieci von Novara entworffen

Die Capelie so denen hochheiligen Aposteln Peter
und Paulo gewiedmeex allwo auch das Altar-Blat selbi-
ge fiirstellig macht-hat- zusammt der Mahlerey in Fre-
l’co , erst belobter Ricei von Novnra beinahlet. Das
Bildnüß aber St.Michael RIGHT-Engels in der leisten
Capelle hat Procaccino, der unvergleichliche Künstler-
gemahltx wiewol das heutige nureine Copeyxindem das
Orginal die Herren PP. Carmeliten umhohes Geld
erkausit.

Sonstist in dieser Kirche auch ein Marien-Bild .
seitens-würdig- so von denen Carmeliten als sieaus dem ’
gelobten Land durch die Saraeenen vertrieben worden-
mit nach Rom gebracht. ngleichen verdienen auch
zwey Seinen-von denenjenigen so ausdem Römischeu
Martkt ehmals gestandelixundzur GeißliingderVer-
urtheilten bestimmtgewesenx betrachtet zu werden- zu-
malen auch diezwey heiligen ApostelPetrusund Pau-
lus daran gegeiseltworden

MMWRRRHCR RAE Wes MS KERFE-Wes

Die Kirche St. Maria Von dem
Garten-

cdcc

del Herko-
v Er Platz worauf diese Kirche erbauen AKZCM

, war bei) demRbmisthenAlterthumzwey- Zsächcj
I) erSaehen wegen höchst berühmt- und

. - deßhalben auch die umliegende Gegend
-- ? mit doppelten Namen belegetz man nen-

te ne die Quintianische Felder X darum weil Vincius
Cjn ciöarus eben daraufmit dem Pflug beschäftigt war-
als man ihmdie Bottsehafftvon überkommener Dreis-
tur — Würdegebracht. Ein Theil dieser Felderaber
betitelte man die Mutianisehe Wiese zWeil C.Murius
Scazvola, wegen seiner ungemeinen gegen das Natter-
land mitAbbrennung seiner Hand bezeugte-i Treu- von —»«

dem

  

       



 

dem Römischen Rath bey seiner Wiederkunfst von Kö-
nig Portenna mit diesers Wiese beschenctet worden.

Jn dieser bei) dem Alterthum nun berühmten Ge-
gendl war ein iunmanrtcr Garten-aufdrian einer Sei-

- teein gemahltes Bild- von denen soman gemeiniglich
Wa« von dem verschlossnen Gartenzu nennen pflegt. Einige

" statt nie bekamen einen Trieb der Andacht zu diesem Bild- so daß
sie-ein« Lendlich der geringe Anfang zu einer Gesellschafft Anlaß
XVIII gab- welche im Jahr 149s. bei) dieseman dieMauer ge-
hi. smahlten Bildeeine CapellexaqungebenJuliiRom-mi-

gestifftet-die sie die Capelle unser Lieben Frauen von dem
Garten benamset. Die Gesellschasst wuchs mit der
Zeitmehr und mehrere«-und mit ihnen auch die reichliche
Geschencke und Allmosen- so- daß sie endlich die Hand

l an das Werck geschlagen X und nach dem Abriß des be-
sp rühmtcn Makcio Lunghi den Vorder- Giebel-versiche-

»rige vonMarbel sehr reicheGebaii nachGiikbesindendes
Bau - Künstlers Jacob ciella Pocm aufgeführt

Das Gewölb oberhalb desgrössern Altare-nnd die
dahinden befindliche Mauer - hat der Ruhm-Pinse!
des Cavaliers Baglioni bemahlctx die um die-Orgel be-
findliche Sibyllen aber sind von der Hand des Cætarc
Torelli i Jneinem halbenMond des Kirchen-Gewöle
wird der sehens - begierige Kuristrliebhaber ein Stück von
scltnerKunst bemerckenxselbiges stellet die Heimsuthung
Maria-benebst ihrer Verwaltung mit Joseph X aufdas
aller anmuthigstevorxund hat solches Friedrichlucchc-
kr , der Preiß und Ruhm aller Mahlen seiner Zeit-M
seinen annochsungenJahren gekünstelt-iiriderstattetdie-
serAnfangein herrlicheeissengniiß seiner Vollkommen-
hei» so er in derMahlrrey-Fiunst bey seinen mannlichen
Jahrenerbeutet. SeinBruder Thaddæus 7uccl1kzxi,
hats mitdenanmnthigsten Farban dieGeburt unler
Allheilandesentworffen ; nnd starnmet das-Paar dieser
iinvergleichlichen Brüdervon S.Angelo is1vacln,einern
Städtlein in dem Hertzogrhum Urbj ins-einengeringen
Wegvon der Stadt cailello , welche auch fürtrefslithe
Mahler an das Tagsliecht gebracht- entlegen.

In derersten Capellex rechter Hand desgrossen Al-
tarsx ist die Bilduiiß des heiligen Francifei aus Holtz ge-
künsteltj auch sind verschiedeneMahlereyenxvon Nico-
lao da Pefaro,vorhanden ; Das Altar- Blataberx mit
der Jungfrau Maria-St.An1bi-osio-St. Carolo X und
StBerrihardox in der nachstgelegenen Capelle- hat der
Caoalier Baglioni , samt denenübrigen allen-ungleichen
auch das Bild St.Sebastiani- samt andern Schilde-
reyen- in derdierten Capelletiiustlich gemacht. Viel
Figuren-so in oerersten Capelle lincter Hand- benebst ei-
nem künstlichen Erricin aus Holtzxstehenshali man vor
Kunststücke vorerwehnten Nicolsi cl- P-fako. Die
Bildnüsse aber des heiligen Jacobssdes heiligen Bartho-
lo mai-unserer lieben Frauen- und heiligen Viclokiæ , ln
der nächst daran stossenden Capellex sind von dem Casa-
lier Bagljonn dessen wir schon zum dffternerwehner.

Der Englische Gruß- st an der Mauer der letzten
Capelle zu sehen - ist ein nimmer satt-gepriesenes Stsck
des vollkommenen Pinsels I haddæo Zu cchcti.

Jn dieser Kirch istjausferhalb der Gesellschasst der
heiligen Gottes- Mutter von dem Garten - auch die
Zunfft der Gärtner nnd Zucker-besten Auchkommen
die Musikanten aus Rom-den s. sinnst-jährlich in diese
Kirche-um ihr Gelübd- so sie im Jahr 1 584.der allerha-
ligsten Jungfrau gethan- ( als sie vom Pabst Gregorlo
dem Dreyzehenden von Ostia aus- die Japonische Ge-
sandschasft zu empfangen- und mit einer herrlichen Mu-
sic diese dem Römischen Stuhl sieh unterwerffende Neu-
linge zu bewillkommem ansgeschicket worden X und

Kirche.
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aus der See Todes « Gefahr ausgestanden ) abzu-
starren.

Rächst derKirchehat auch diese Gesellschasfr nn-
sererlieben Frauen vom Garten einen Spital und Gasd
Haus-fürKrancke nndPresihassteron alleileh Künsten
und Handwerckenx angeordnet- und zu bauen angefan-
gen-auch mitteiehenAllrnosen und Eintnnssten versehen;
wobey imJahr 1 6 r s. die Confect-Becker noch ein neues
und sehenseroerthes Gebaux sür Krancke und Unvermbr
gliche bengefügt. Es sind aber die Brüder ossrgemeldter
Gesellschafst unserer lieben Frauen von dem Garten- be-
kleidet nut blauen Kappenx woraufdas Bild unserer lie-
ben Frauen gebramets welche zwi chen zwehen Fichten-
Baurnen ihr Kindlein auf denen rmen tragt. Auch
seyert diese Gesellschasst das Fest der heiligen Geburt der
Jungfrau Maria-und haben-nebst derKircheXuorh eine
kleine Capelle daroben. Alle Fest-Tage unserer lieben
Frauen kan man in dieser Kirche völlige lnuulgcntzx
oder Erlassungder Sünden-bekommen

Sc- «« JJÆMÆ EW w

Die Kirche der heiligen Maria
von Loreto.

« Es Pabst Alexander der Sechste im i soo.
- z: OsIahr das Juba-Fest angeordnet - stengcn
’ . .F,; die RbrnischenBeckeeeineGesellsihasftihreel

— Handwercksan - und suchten ob sienirhtbey

T ZWEITEN

    
dem Pabstlichen Stulzu ihrer Gesellschassts

einer Kirche habhasst werden könnten; sie erhielten ans
irsrszdemntiges Ansuchen zwar eine-dieaber ziemlich klein-
so Irr-als eine Pfarr Kirche-mit der Kirche des heiligen
Opnsrci vereinbarten; doch behielten sie ein besonderes
Wunderwiirckendes St.Maria-Bildzurück-welches
sie auf das hohe Altar ihres vorhabe-wen Kirchen- Ge-
baus zu sencn gewillet waren.

Ihr Vorsaizgewannancheinengewünsehten Fort-
angxundwahlten siezu demPlaiszo sie die Kirche hin-
etzen wollten-wenig Raum-führten aber dieselbe-nach
alt-Romischer Art der Tempel-in runder Gestaltanfz
oben mit einer schönen Leuchte - nach Ist-geben deri be-
rühmten Jacob del u uca eines Sirilianers- feiner aber
mit einem bleyern Dach- und herrlichen Ausschmüsi
erringen-nach dem Grund-Riß-so der treffliche Bau-
KiinstlerAnionio Sangalloentworsscn

Der Bau sieng sich im Jahr 1507. alt-und ver-
wendete die Gesellschasst dazu auf die Foooo. Cronenx
welche sie insgesanit als Allmosen innerhab 55. Jahren
gesammelt- wozu auch die oooo.Cronen-sv Johann
Doniinicns Martini von Reggioszri Erbauung dieser
Kirche- testanientlich vermachts gezogen worden.

Der Bau gierig zwarlangsam fort- ward aber desto
herrlicherundzierlicherx so daß diese Kirchevor einschlä-
nes Modell- nicht nur wegen des Holtzwercksx sondern
auch wegen des ganrzen Gebauesx gelten mag. Jm ahr
1580. ward der Bau vollendet- obwol schon im Jahr
I 5;4.dieEini-oephung und Benennung der Kirchen-it
St.Mariavon Loreto geschehen-

DieCapellexfoniitMosiiseherArbeiiausgeziert-ist
von Paulo Rosfcttiz die andere aber-sodann die Anbe-
tung der Weisen aus Morgenland in rrescozu sehen-
isteinProletiickdesFleissesvon Fridekicozucoaro;
wiewolesaneeredem Ugolin-) Pomanmciozueignen

AufSeiten der grossenCapelleXso nach denenBaue
Regeln des Honor-: Limglv angeführt-sind zwrnGe-
mahldemitOelsarbenJvondem unvergleichlirhenPinse
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- halb der Stath mit ansiigem

Spikal usi

des-Cavalicrs Cclari, worinn er die Geburt und Tod
der heiligen Gottes-Gebahrerin ans das beweglichste-
denen Augender curibsen Ansthauerx vorstellig ge-
machet.

Diezwey Engel aus Marmor diezn beyden Sei-
ten sich aussernxsind von sccphano Maderno- dieSt.
Agnesganiz aus Marmor-von Francisco Fisminghm
die heilige Cecllia aberoon Juliano kindli-

Damit aber dieser so schönserbauten KircheanUm
terhalten nnd bendrhigter Beniihafiung auch behöriger
Bedienung nichts ermangeln möchte- hat man allda er-
klecklithe jahrliche Einkünfite-vor die Priester- Heilig-
-thums-Verwalterxund Beicht-Butten- angeordnet.
Auch hatdiese Kirche einen Capellmeislerund eigne Mii-
sicantenxdamit auch bei) Festtagen und heiligen Andach-
ten esin diesem Stuck nicht ermangeln möge. Dies-a-
sien- Predigten geschehen von Predigern verschiedener
OrdenJ woraus aber jederzeit der Kern ansgelesen wird.
Der fiirnehmste Festtag dieser Kirche ist die Geburt der
heiligen Jungfrau Mande- an welchem die Vetter-Ge-
sellschafft arme Mägdlein aiissteuernl und einen so das
Leben verwürckt aufstehen Fuß stellen.

Damit es auch in ihrer Gesellschafft denen armen
Krancken an benbthigtem Unterhalt nicht ermangeln
möge-haben sie nachsi der Kirche einen SpitalvorKram
tke ihres Handwerckstmii Is. Betten-derenzu Seiner-
zeit aber noch so viel- angeordnet- in welchem auch noch
wol andere von verschiedenen Handthicrungen aufge-
genommen werden. Der Eriranckte wird oon denen
Gesellschaifts-Briiderii fleißig besucht- die iism Hand-
reichung nach allerNothdursit thun- auch-salls er stirbt-
zu Grab-auseina: besondern von ihneneriaufftenKirchi
hosbringen« Es bestehetaber die Kleidung dieser Ge-
sellschaft tiaus einer weissen Cappe- worausdas Bild un-
ser lieben Frauen von Loretoi zum Kennzeichen- ge-
machet.

BRFRFBPS MS Wes IRS-BERLIN

Die Kirche Si. Maria oon Loretoi
ausserhalb Rohgi iiddem Picenischen

se .

Usserralb Rom hat nicht weniger auch die
Bari-Kunst ihre Vollkommenheit sehen las-

s " » I sen. Aus so vielen Pracht-Gebanen - wol-
- len wir der Kirche Es t.Maria von Loretox

innerhalb der Stath die-Kirche dieses Namens- ausser-
Jhre Bau-Kunst ist

nicht minder zierlich als künstlich-und hat dieMildigseit

  

Yasugkeaspabsis Gregorii des Fiinszebendenx und Beystenerom
zornig däicslschiedener Cardinåle- zu sammt der Maraneonitischen
V« gli- Nationx zu deren heutigen Wohlstand nnd Verherrlii

chung das meiste behgrtragen. Die dabey stehende
Wohnung- so theils einen Spitalxtheils aber eine Her-
berg nnd Aufenthalt X vor die aus der Maraneouitanis

schen Landschasst reisenden Pilgram-abgiebt-ist ausdas
bequemlichste angeordnet.

in Jahr 16;7. brachte erwehntc Mårckische
Nation- in einer hochanschnlichen Procelfmn . ein von
der Freygebigkeit des Pabsts abstammendes Bildniiß
unser lieben Frauen- aus der Kirche della Madokma
della Mund-, hieher in diese Kirche i wodurch nicht
nur hieher eine grosse WallsartU sondernauchi vermbg
dcr von Rbmisrh-(tjatholis·cher Seite haussig angerübme
tcn Wunder-viel herrliche Geschencke und Strfsiungen 

i

FOR »Ist RYL
zugewachsenz soxdaß oor jetzo diese KircheXWMenihres
Neichthumsf vielen in der Stadt die GegeliiWaglral-
ten kan; «znrnalauch einer der sürnehnisten Cardinaleizu
ihrem Oberoerwalter und Patron bestellen

esssssgsssasseissssMERMIS-z

Die Kirche St Mariaoon
denen Bergen-

oder

de Monti.

S hat diese Kirche denNamen von denen
Bergen-theils weil es in demjenigen Stadt-
Theilx st) von denen Bergen denNamen
sührtX gelegen; theils auch weil sie auseiner

Ebne zwischen dem Viminalisehen und Esquilinischen
Berg- allwo auch die Kirche St. Petri in vincoli be-
sindlichi erbauen

Beh den Lebzeiten des heiligen Francifci war allhie
einNonnen-KlostcrunterdchegelSt.Clara. Allein
die hiesige Ordeiis-Gelegeiilkeit fügte sich nicht allzuwol
zueinem Nonnen-Kloster- weil man ooci denen behin-
genden Bergen- das Kloster garzu sehr beblicseni und
dadurchzu allerley Aiidaeht-hemmenden Sachen Anlaß
geben kunnte z zudessen Verhiuderung eine sehrgrosse
Maueranszu siihren ndthigx deren Unkosten aber dieses
verarmte Frauen Closttr unmöglich erschwingen moch-
te ; sassrten demnach bald nach Absterben des heiligen
Franc-Ei nenrlichini Jahr1226.diese Nonnen denEnt-
schloß das Closter zu verlassen- und nach Lorcnzo in
Panispcrna sieh zu verfügen-

Miidenen Clostm Frauenzog auch alle Hochach-
tung gegendieses Gebäu hinweg- iuid ward dieser heili-
ge OiiX weil kein Gottesdienst hieselbst mehr gehalten
ward-gering gesthatztxingieich einem weltliche Gebaiizu
verschiedenen geringsiigigen Dingen gebraucht ; abson-
derlichsiillte manein Zimmer mit Heiianx daan einer
Wand von denen Nonnen ein VEariensBild angemah-
let und abgebildet worden« Diese heilige Bildniißsoil
der gemeinen Tradicion nach dieser ihrer Geringschiii
tzung aus folgende weiß alsgeholssenx und in ungern-eine
Hochachtung gesrtzet haben.

Es steng nenilich an- durch das Den gleich einem
hellglanizendenFeuerzu leuchisxunduech diesrsWnnders
zu weiter nr Nachsnchen Asilcißzugcbcni welches dann
auch nach Qinwegraumiingdeo Heiles geschehan und
so gleich darausdieses gemahlteBildximJahe I wodurch
einen unglaublich- grossen Oaiiffenxder oonallenOrten
herzu wallenden Personen ver-ehrlich gehalten worden.

Die reiche Allmosen so hei) Vesuchung dies «-
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Marien-Vildes stelenx liessen endlich so hoch- daß man
den heutigenKirchen-Baubegonnen. Dieses lobwiirs
dYeBeginnenzubesördernX verknüpsste Pabst Grego-
rius der Dreyzeijiende mit dieser-Kirche die Gesellschasst
dercakechumenorumdurch deren reicheAllmosrn nnd
Beysteuer dieser Bau mercklich unterstützen und zahm-
tigemPracht gebracht ward.

Der Baumeister dieser Kirche war der weltbekanm
teJacob della Pol-ca , welcher nicht nur das hin-endige-
zusamt der SacristeyX sondern auch »den Mörder-Giebel
angegeben.

Die erste Capelle in dieser Kirche ist demheiligen
Carolo gewiedmet X nnd zeigt sich gleich rechter Hand-
wanu man durch diepaubtiThürin dieKircizegelanget

Man
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Man siehet darinnen verschiedene Mahlereyw und ab-
so nderlich ausserhalb der Eapelle deiiWcle-Heyland-wie
er St.Petrum und St. Andream zu dem Apostel-Amt
»berufft-wie im« leichen auch dieHochzeitzu Cana in Ga-
lilaa über der Dhür seitwärts- so der künstliche Pinsel
des analiers Guidocci verfertigt.

 

Andere — Jn der andern Capelie ist in dem Aliar-Blattnit
III-» Oelsarben eine Picrat gemahlti welche zwar nach dem
kindisch- Original des Loreuzini von Bononienx so in derSm
Grvtålili erisiey des Vaticans besindlichxvon Ancosio vivisno

»abcopiri. Aus der einen Seite des Altar-Blats dieser
Kapelle- zeigt sich dieGeißlung Christi - nach herrlicher
Zeichnung des Laccancii von Bononienlimgleichenwie
der HErr Christus sein Creutz nach der Schadelstätte
schleppetx von dem berühmten Nogari einem Römer.
Ausserhalb siehetmanxin fresco oder nassemKalch - die
Auferstehung Christi- von dem verwunderlichenPinsel
desjohBapciikæ Moman von Marca.

Jn der Capelle gegen über äusstrt sieh ein Altar-
Blatxmit der Geburt Christi bemahlt-don dem unsterb-
licheu Mucisna DieGeschiehteXso in demgewölbten
iBogen zu sehen- sind vonParide Nogsriz Diezweo
GemähldezurSeiteabermitOelsarbeanieimgleichen
auch die Propheten an denenPseilern- und oberhalb des
Bogens in freiko, die Crbnung von der JungfrauMa-
ria-stammen von der Kunst-Hand des ceiärisNeb-
biæ.

Jn der letzten Capelle ist der Englische Gruß mit
Oelsarbengemahltxstitwartsabereinige Aposteln in »Le-
beno-Gröss"e- in dem Bogen aberhingegeneinigeGe-
schichten in nassen Kalch oder freien- worunterabsom
derlich sehens-roehrt- wie der HErr Christus sein Creutz
tragt-alles aus das beweglichsie sürgestelletxdureh den
preißibekeilmtenDuramem Albcrrum von Borgo,

DiezrvenEngelX von StueeadoreArbeit Joberhalb
der CapellederHerren Blanchech sind von Ambkoüo
Mannes-m demMeylandeerie übrige Bilder sind von
andern Künstlern Die drey Historieu vonderJunge
srau Maria-so in der Tribuna zu sehen- wie auchin ei-
nem Dreyecr der Cappel- die vier Apostel-in dem andern
der Euglisihe Gruß X in der dritten aberdie Geburtder
alierbeiligsten Gottes-Gebarerin- sind samt und sonders
von dem herrlichen Pinsel des Christophoki Confm
lanj.

leiste Ca-
Heils-und
darum de-
feiern-He
 

Die Mahlereyen der Euppel sind vonerstbenanm
ten Meisterin unter andern ist die Crönung der heiligen
Jungfrau Maria-benebst dchesuchungSElisabethax
von dembekaunten Balkhafakino von Bouonienz Die
Himmelsarth aber hat in fresco der Eavalier Guido-ei
gemahlt.

Die Himmelsarth Christi-mit der JungfrauMa-
ria- denen eiligen Apostelni und vielen heiligen Engeln-
so indem ewölbzu sehen X benebst denen vier Kirchen-
lehrern der Lateinisehen Kirchen- nnd etlichen Engeln
nebenherum5 wie imgleichen auch diezwey grosse Pro-
oberen-oberhalb der Thürxsind alles Kinder- so von dem
skiinstlichen iuseldes Contalani abstammen; bey wel-
-ehen Kunsts iicken in frefco klarlich erhelletxwie nahe be-
sagter Confulano seinem Lehrmeister Pomztancio ge-

tretten - und seiner beliebigen und angenehmenManier
nachzuahmen

Das Römisthe Volck begabet diese Kirchesahrlich
an dem zo. Tag des Aprier als an welchem sich das an
die Mai-ergemahlte Marienbild(wovon oben gemeldet)
durch einen Wunder-Gans entdeckeexmiteinemKelch
Und dierKerizen «
Æjrjheistauchdas sürtrefflieheGebau

Mnh lern)
dirCuPeel
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soderCardinal Antonius Bakberinusunter dem Titel Collegium
des Cardinals von St. Onuphrio erbauetx und denen ERST
Ncopbyris- oder Neubekehrtenzur Römisch- Catholi- kehrten-
schen Religion angewiesen-und mit herrlichen Einfünsk
ten versehen. SeinemVorhabengriefsauch gewaltig-
dieMildigkeit Diomcciis versie-einesüberauereichen
PralatenunterdieHanw und sahe man inkurizerZeiti
dieses warmer-schöne Gebåux nach Angeben des siirtresß
lichen Baumcisters Csfpaki de vecchi , in Stand«

ierausward die Versammlung der NewBekehrteniso
e mals nahend Minerva war- hieher gezogen- und hie-
selbst mit reichlichen Einkünfsten versehen. Hievou
zeigtsolgendeivon hocherivehntem Cardiualangeordnete
Lateinische Aussehrisske
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Die Kirche St. Maria
de Moanfcrrato.

sp- JeseKirchehatx wie noch mehr andere-
derSpanischenNationihreErbauungzu
dann-en Daher dann auch der Ordens-,
Stisster der Jesuiter Geiellschasst in die-

. - . ser Kirche- sichzusamt seinen Ordens-
Briidernxbey seinerAnkunsst in Rom enthalten-und sür
seian Orden selbige erstlich zu behalten entschlossen ge-
we en.

DenAnlaßhiezugabdieBerknüpssungdeernig-
reicthrragonien- Valentia und Catalonien J mit demi
HausEastillienXso imJahr I475.sicherei« net. Dann
weil in Cataloniw woselbst Gebürge in estalt vieler
zugespitzten ThürneundSpiijsenxgleichsamals ob sie von
Naturgespalten-sieh åussernx und anzutreffen- als wird
daselbst ein Marien-Bild- mit dem Namen des gespalte-
nen Bergs oder Moncc ferraro verehret. DiesemMa-
rien-Bild zum AngedenckenX wollten ben besagter Berei-
cherungderCastillisthen CronximJahr 1495.dieSpa- ,
nische Nation eineKireheerbaueni wozu sie dann auch
bald darausdeu Anfang machten-und im Jahr 1 57 F. ei-
ne andere-dem heiligen Apostel Andreei gewiedmete Kir-
che- in diese mit einzingelteni um hiedureh den Spital
beo dieser Kirche-vor dieSpanische Nation zu vergrös-
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Swam- sern. Und weil auch Sardinien der Arragonischen

Eronzustiindigx als hat auch diese Insel bey dieserKirehe
Kizchkunz und Spital theil- zumalen vordesfeninder Plünderung

besagtesSardinien einSpital bey demSettignanischeu
Thorverlohren.

Die herrlichesBaulunst dieser Kirche stammt von
dem Angeben des berühmten BaumeistersAntoniiSanr
gaili - der Vdrder - Gibel aber istlanfangsvondem für-
tressiichen kreincileo Volccnsa entworffen worden.

In derersten Capelle lincler Hand von den hohen
Altar ifi in Frclbo die allerheiligste Jungfrau Maria
mit dem JEsus- Kindlein J St.Jacob J denen heiligen
Engeln und andern Figuren von Carolo Saraeeno ei-
nemVenetianergemahln JndeinAltar-Blatderan-
dern Capelle so nächst daran stößt äussert sich ein Engli-
scherGruß benebst einig- andern Geschichten und Figu-
renau der Mauer-X theils in Freiso,theilsintrocknen
von Francrfco Nappi einem Meplanderi wie woldiese
Stückegantz von seiner gewöhnlichen Manier abgehen ;
und niemand wer-seine erste Mahlereyen nnd diesegefei
henxglauben würde-daß sie samtlichvon einMeisterabe
stammten.

Die Mahlerenen in der gegen über liegenden Ca-
pelle werden gleichfalls für Stücke des Pinsels besagten

« Nappi gehalten.
Jst-IN Diese Kirche ist mit geistlicher Bedienung sehr wol
Festspzestr versehen X und fallt ihr höchstes Fest aufden Tag der
Kirche Reinigiena EDIarioe oder Lichtmeß. Damit man aber

auch dersichierwomitdas Eatalonische Marien - Bild
von Monkcfcrmco bedienet wird- hier ingedenck seyn
möge- als wird auserwehnten Lichtmeß Tag- dem hie-
selbst sich einsindenden andachtigen Boch eine grosse
MengeLichterausgetheilt.

Wessckssssspgeseassssssgssessesssss
Die Kirche Si. Maria vom Berg

CarmeL
Z Jesekleinejedoch aberzierlicheKircheX war
ehmals eine Pfarr - Kirche und dem heili-
gen Blasio gewiednietz nachmals veran-
derte sie den Namens und ward unter An-

. ussungder heiligen Cnfpim und · ruhi-
i » · nimi denen Schustern mme zugeignet.

Pabst III-»Im Jahr 1 6;o. ließ die Pkildigkeit Pabsts Urbsni des
bMSVm Lichten diese fast verfallene Kirche in bessern Stand setzen-
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sei-Mexi- undeigneteselbigedem Nonnen-Kloster der Earmelitew
bar-ein innmbey s.JEgidi0 zu - mit Beylegung des Namens

iSt. Maria von dein Berg Carmel In dem Altar-
lBlat dieser kieinenKirchezeigt sich dieallerheiligsteJiinF
«frau Maria das Jesus eKindlein aufdenen Armen hal-
itendx so mitOelfarben der Cavalier Ceiio gemahlet.

Die Kirche Si.Maria della scala.
) N denen Gebeinen - so denen St. Claren

Wunder- Kloster Frauen zuständig - war eines so
Darun- unter derStiegen dem gemeint Riiffnach
ZEIT « ein Meinem-Bild follgehabt habenx wel-

P " TH- ehes endlich als man immer fortsuhres so
gering schäizig zu halten- mit-eineinhellen Glang sich in
Hochachtung gesetzetxirnd dadurch einegrosseWallfarth
veranlasfet.

Das gemeine Gerücht streuete dieseZeitung allem-
khalbeu aus- und setzte ihrer Gewohnheit nach vielgrosse
Dinge bey - welche endlich den Cardinal von Cumo und
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einig-andere zu Erbauung einer Kirche an diesem Ort-i
wo dieses Wunden Werck sicherrviesen haben soll - be-
wogen.

Damitaberauch diese Kirch nnd bengehbrigeGer
bän einen geistlichen Orden-X so von der heiligen Jung-,
frau Maria benahmset zu anohnern haben möchte-s
hielten die sämtliche Stifterfür rathsam aus Spanieanptu
einige von denen Reformirten Carmeliternvons. The-. ignd qui
kciia nnd JEsU zu bereisten Der Anlaßeinen so thani-HF·7«III »
gen Orden aus so weit entfernten Ländern zu beruffw Kinz- z,,’
gab die Ankunssi des Procuracors dieses Ordens P. Jo- Missis- ;
hannisvon St. Hieronymo welcherini Jahre 596.zu I
Rom anlangte und den Ehrwiirdigen Bruder Peter
von der Mutter Gottes- mit sich führte- welche-wann
sonderliche Gaben hatte X durch seine Predigt das Volck
zur Andachtund Buß-würctendcnsteueznbewegen

Dieserwares so durch seine durch dringende Redens- ..
Krafft Pabst Elementem denAchten veranlasste - diesem i;
neuen Orden auch inRom Raumzu geben-, weshalben i
er dann dem Cardinal von Como Befehl ertheilte sich
umzu sehen X in welchem Stadt- Theiles noch wolan
geistlichenUnterricht und Gottes-Dienst ermaagelte.

Es befand aber der Cardinal daß diescrüber-Tybri- »
scher Theil dessen am meisten bcnöthigt wäre-, weshal-
ben man dannmit dem Kirchen-Bau hieselbst fortfuhr-
und diesenOrden im Jahr 1 soz. alt-Lichtmeß- Tag am ;
ersten einführte - und durch reicheBeysteuer mitleydiger
und andachriger Personen von demjahrlichen Zinß (so i
sie denen Kloster-Frauen bei) St. Claren - wegen des !
Platzes-woraufihre Kirche undKloster erbauetx reichen . .
musten) bestehen- « .

Den erstenRiß und Anfangdes Kirchen-Baues MMHF
hat der berühmteBaumeister Francitcus von Volkem steeviesn
zwarentworffen undgemachtz Oäsvignus Mathe1-2- WN «
nus aber benebst dem Vördm Gibel vollzogen. Der Anwes-
Baumeister des Klosters aber war Maccliæusvon Cleri- sikkoee
cii c sstcli0- Der dritte AltaranSeite des Evangelii KWW »
von dem hohen Altar ist in dieser Kirche absonderlich se-
hens - würdig - weil er aqungeben und treffliche Erfin-
dung des Honor-J Lunghi mit verwunderlicher Zier
und Lieblichkeit aufgerichtet; das Altar- Blat darinnen
so die Heimsuchung Elisabeth von Maria vorsteliig .
macht-hat Carolo der Venetianer bemahlt. Ebendiese i
Gesehichthatanch daselbstderunvergleiehliche Micha- l
Angeln Caravaggio gezeichnet X weil es aber nichtge-
fällig gewestnxhatman es weg genommen X da es dann
heutin Tag in der Gallerie des Herizogs von Mantua
vorgezeigtwird. Jn der vierdten Eapellebesiigter Seite
des Doch-Altare jist ciirTiltar-Blaijib da die allerheillgk
ste Jungfrau Mariamfürstcllig machtfwle sie dem heili»
gen Elia Kleider darreiehtxvon demPinfel des Cavalieks
Roncalii.

Das Altarblat in der Capelle ausder andern Seite
nahe ber) der Sakristei) zeigt die heilige Thercila von
derKünstlers Hand- Jaeob Palan und indem Altar-
Blat der dritten Eapelle äussert sich das Bildnüß des
Herrn Christi X der Jungfrau und heiligen Hyacinchi
auf das anmuthigsteund schönste bemahlt von A Nive-
duco Grammacica

In der leisten Capelie siehet man die EnthaubtungW,C»
des heiligen Täusfers Johannis ; «ein wundcr - schön rein.
Stück von Gern-m Hondhorlteinen Niederlanden

Das Grab des Mukii Samacroce ist eine Erstie-
dung und Geburtdes herrlichen Verstandes von Algar-
ci-; die-Jungfrau Mariaaberso im Chor in Ftefcogee
Mahl» erkennt denPinsej Des cavaijers ck Arpino fåk I
ihren Meister.  ——i  Kirche
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Kirche St. Maria von dem Sieg-
oder

s. Maria della Viktoria.

Jese Kirche war ehmahls dem heiligen Apo-
stelPaulogewiedmetX und von denen PP.

— Earmeliternim Jahr 1 sowie sammt dem
M - Kloster erbauet worden« Die Ursachaber

derNammseVeranderung stammt von einem besondern
Marien-Bild her. Dieses hatte der P. Dominicus
vonJEsuMariaXwelcher aufBesehlPabsts Pauli des
Fünfften -und Ansuchen des damahligen Hertzogs in
Bayern mit der Armee in Böhmen wider den new-er-
wehlten Bbmischen König- Psalhgraf Friederich gezo-
gen- ineinenAdelichenHof Scrakuniz genannt - unter
vielen andern Stücken Holg und wenig-geachteten
Sachen gesunden; welches noch über das übelzngerich-
tetgeweseni nnd wo anderst einigen Scribentenzuglau-
ben- ausgestochene Augen gehabt i welches wolmuth-
maßlichvon Stan und Alterthumx nicht aberwiebe-
sagter P.Dominicus vermeint- von denen wiedrigen
MeligionssVerwandten zaneschimpstung geschehen.

DiesesBildniißführtebefagterRmitsichzurArmeeX
und zeigte es in der daraus ersolgenden Schlacht denen
Rbmisclxcsatholisehen Soldaten für X glaubte auch daß
derKayferlicher Seite erhaltene Sieg- vermög welchen
KäyserFerdinand im Jahr 1 621.die Stadt Magre-ie-
deran sichbrachtex grbsien Theils diesem MarienBild
zu daneben ware- weshalben er es auch unsere Liebe Frau
von dem Sieg bctitelte. In feiner Heim-Reise nach
Rom- nahm er dieses Bild mit sich- zeigte es auch allen
unterwegs ihm begegnenden Fürsten und Herren welche
auch nicht ermangeltew mit erklecklicher Beysteuer die-
sesvondemp. Dominico fo gerühmte Siegwüretende
Marien-Bildzn beschweren

Kaum war er in Rom angelant - als man schon

   
A

- ansiengdieies Bild mit einer Process-on von der ganizen
Geistlichteiezu bewillkommenf und endlich mitgrossem
Pracht und Beywcsen des Pabsts Gregorii des Franke-
henden und ganizen heiligen Eollegii der Cardinal aus
der Kirche St. Mariae der grössern nach dieser Kirchezu
versetzen ; Bei) welcher Solennitatder Pabst selbst das
Te Dcnmlautlamusangestimmtx auchausseinenBa
fehl die von Jhro Krämern Majestat ihm aus besagter
Schlacht eroberte Standarten - Fahnen und Siegszei-
then in dieser Kirche anfgemachetworden fwelche folglich
die aus verschiedenen Orten absonderlich von dem »Der-
izog aus Bayern in der mit Hertzog Christian von Hal-
berstadtgehaltenenSchlachteroberteFahnenundStaw
darten vermehrst - und damit der Tag der Erhöhung
Pabsts urbani des Achteuaus den Pabstlichen Stal-  Daumen

sin· dieser
Kirche«

 —
welche eben selbigen Tag gesthehenxverherrlicht worden.

Eshat aber diese denen Pp. Cakmelicis resoka-
,risdiscalceacis zustandige Kirchezueinem Baumeister
’den berühmten Carlo Maderno gehabt- dem Vödera
Gibel aberhat aufVerordnung des Cardinals Scipio-
njs Bokglielic aus gehauenen Steinen der sürtresst
licht Johann Bapciita Soria angegeben X undzum
Stand gebracht. In dem Altar - Blat derer-
sten Capelle rechter Hand ist dieaus den Knien lie-
gendei nnd demüthigstsbüssende Sünderin Magdelena
abgebildet X und mit Farben ausgemahltvon Johann
BspkistaMersaciaus dem Flecken s-sepolcro. In
der nächst daranstossenden Capelleistein Altar-Blut so

l
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mit Qelsarben ein Marien-Bild welches das TIERE-
Kindlein dem heiligen Frantisro darreicht vorstellig
macht ; und hat selbiges der nndergleichliche Domini—
chino - benebst denen beyden andern zur Seiten stehen-
den andachtigen Stücken verfertigt.

Die Wachs-Arbeit in halb relievo san dem Altar
der» Capelle des Cardinals Vidnne , worinnen die
Himmelsarth der heiligen Gottes-Gebabrerin- und
ein St. Hieronymusbenebst dem Bildnüß des besagten
Eardinalszu sehen- istvon dem fiircrefilichen Fompeio
Fcrucci einernFlorentinerDer StJoseph aber so in der
Eapelle des Creutzgangs im Altar-Blutgemahletx stamt
von dem Pius-l des Johann Dominici Perugirij,wels,
cher aneh mitgrossem Fleiß dieMahlerenen in dieEuppel
geweihten Ein Englischer Gruß so in dem Chor ge-
zeichnetx ist einanmnthigcs Stück- vonden ungemei-
nen Künstler Barozzi. Der St. Paiilusmit einigen
kleinenKindern ist von Gherard dem Niederlander ; ein
kleines Tafelein aber in der Saeristey - woraus Jesus
Christus in denen Armen seiner Mutter abgebildet-ist
ausdas schönste und anmuthigste von dempreißbahren
Dominichmogtztlclzneb

Ausder andern Seite des Ereuizfdrmigen Kirchen-
Durchzugs ist diekostbare Eapelle- so der heiligen The-
keiia gewiedmet X welche mitunsaglichemAusgang und
Unkosten der CardinalFriederich cornaro rrbanetfund
mit denen Bildern sechs anderer Cardinalevon eben dies,
sckpreibwürdigstenbamilieverheert-ehe Sieistdurchs
ans mit Marbelausgeziert nach dem Bau-Riß und An-
geben des Cavaliers Bernini. welcher auch das daselbst
befindliche Bildnüß der heiligen Therefre nebst einem
Engel in Marbel eigenhandig verfertigt. Der Bogen
erst besagterEapelleXallwo derheiligeGeist mit einerGlo-
rie der heiligen Engel Jund angenehmsten Kindern ge-
mahlt- hat solche seine Verherrlichuug dem Pinsel Ovi-
dobaldr Abbacinivon Cicka di Grüer zu dancktllX
eines Künstlers vonbesondern Einsållen nndGeistz wel-
cher ein leidlicher Bruder des bekannten Abbarini, der
in gantz Rom unter dem Titel des Capellrneisters von
St. Maria der grösser-i berühmt- zumahl er einervon
denen dreißbahrsten Personen so unser Jahr hundertin
dieserWisstnschassthegt.

Jn der andernCapelle die mit kostbarenSteinen und
oergbldeter Stueeador Arbeitausgeziereti hat das Altar-
Blat mitOelfarben der Gucrcino von Cenco bemahlkx
doch willes vondenen Kunst-, verständigen niehtgarzu
sehrgeloth noch mit denen andern Kunst -Stiicken so
von seinen preißwürdigen Pinselhereåhren in Vergleich
gebrachtwerden. Ein geerensigter Christus auf-Lein- ,
wad gemahlt und vier Hand breit- so seitwärtszu sehen-
wie imgleichen auch eine andere Tafelgegen über-mit der
Abbildung des Cardinalszusammtandern Mahlerehen
inFrcfco sind vonJohann Bapcjsta Bolognefc.

Dieandere Capelle des Moniign. Bevilaquaso
vorwenig Jahren noch nicht in völligen Standgewe-
sen X hat der· Caoalier Brandi bemahlen sollen. Ein
Leichnam Christi in der Schoß seiner heiligen Mutter
zu sammt dem Apostel Andrea- welche sämtlich sich in
dem Altar-Biere der letzten Capellefstndseichen von dem
Pinsel des Cavaliersck Arpino . aber in Wahrheitvon
denen schlechtesten Stücken so er iemahlgemahlt. Das

Fundament gegen der Kirchen über ist ausAngeben
des Cavaljers Dominicr Foncanæ

verfertigt.
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»O Jesc Kirche wird mit zweh Namen belegti
z » wovon aber der einesast gantz verloschenx der

As Hi andere aber in gankz Rom bekannt. Der
«" ehmahligeJ nunmehr-o aber ungewohnliche

Nenn ist X ist von St. Rose-X einer ans Vi ccrbo stassiew
den heiligen Jungfrauen X diezn Zeiten Palast-Alexander
des VierdieW nnidas Jahr I 2 54. gelebt- und deren die-
semit dreh Gewölbern gezierte Kirche- wovon das heu-
tige Kloster annochein Uberbleibsel X gewiedmetgewesen.
Heut zu Tag nennt man sie die Kirche St. Eatharina
der SeileU von wegen der Seilerbahn so nächst dieser
Kirche befindlich- aus welcher grosse Seil versertigtwer-

n. .
Es stehet diese Kirche und daran stossendesKloster

denen Augiistiner-Nonnen zu- und werden in dasKlor
stersothanige Jungfrauen- welche wegen ihrer Keusch-
heit in besorglicher Gefahr stehen - als in eine sichere
Frehstatt ein und ausgenommen.

DieseLiebeund sondirliches Werck der Barmher-
higieitx stainmtannoch von dein Stifster des Jesuiten
Ordens- dein s. ignaijo her-welcher mit Beystand nnd
TOiilfse etlicher nicht minder adelichenxals auch Tugend-
iind Ehr-liebenden Personen bewogen worden- aus so
thanigeZusincht bedachtzu sehn- weil sie leider l sahen-
daß theils ehrliche Jungfrauen J die unerträgliche Ar-
muth und ermanglender Lebens-Unterhalt- theils die
böse Gesellschasstx theils aber viel versinchter und ver-
Irnehter Eltern Geld - Geiz-zu Fall nnd umihren Ebra-
IErantzgebrachn Damit aber dieses Lobwiirdige Bei
sginnen nicht Krebßgangig werden möchte- haben ober-
swehnte adeliche Personen eine Versammlimgangeord-
snet nnd gestisstetx von denen dieses Zusiuclzts-Ortder
lin Gefahr stehenden Jungfern- abhängig seyn sollt.
s Es gereicht auch dieser Kirche zu nicht geringer
Hochachtung- daß selbige mit denen Leichnamendiey-
erheiligen ENåikhrern versehen. Der erste ist der heilige
sscuminns, welcher unter Kaiser Maximiuo , die
OJViirtyrerrCron erstritten X dessen Ebrper der heilige
1 ins-so in seinem Gottes- Acker begraben lassen X aber
ebendeswcgen von Maximino dein Erz-Tyrannena-
sgrissenx und mit gleicher Nbarter wie Saturnmusfbelcgt
srvorden damitnemlich an ihm erfüllt würde X was dort
igeschrieben steht: Wer eincnPwvheren aufnimmt
in meinem Namen i dcrrvird eines Propheten
Lohnenwsahcm Nachmals ward an dem Ort der
Begrabniißdem heiligen sacurninozn Ehren eines-Tir-
ehe aufgerichtet Nachdem aber diese Kirche ein jäh-
lingst- entstehender cBrand eingeasthertxhatPabst Felix
der Vierdte selbige wieder erbauet - wie dann solgends
»auch dieselbe von Pabst Adriano dem Ersten - und end-
lich von Gregor-m dem Vierdien erneuert worden.
Nachdem aber durch Langeder ZeitdieKirche mit saifit
dem Thrasbnischen Gottes - Acker verfallen nnd einge-
gangen-« hat man von dannen den Cörper des heiligen
sacnrnini in die Stadt gebracht X und zwar erstlich in
die KircheSt Johannis nnd Panli - folglich aber indie
Kirche St. Nosa i und von dannen in hiessige Cathae
rina Kirche- wie wol dessenhaubt behdem Titel Endo-
xiXy das ist in der Kirche SJPerrj in vjncnlj , oder in
deneanandenX mitgebührender Verehrungbcybehal-
ifenwltd.

 

   

   

     

 
Der andere in dieser Kirchen verwahrlicl -aiisoe-W

haltenc Leichnam X istdes heiligen sismnii , der gleiciy EIN-
sallsunter Maximmo die Wandrer-Can errungen- « i«
auch benebst dem heiligen Sarammo ausden Thrasonii
schen Gottes- Acker versenctet worden; endlich alser hat«
man ihn von dar in die Stadt - und zwar unter Pabst
Scrgio den Andern - in die Kirche des Titels Equicii, -
nemlich Sk. Martini und Shlvestri aus denen Bergen .
hinverleth folglich aber benebst s. Sacumino in dieKir-
che;St. Nosa oder dieseheniige St. Catharina Kirche ’
versehen

Der dritte-Leichnam ist desheiligen Roma-n , der "
unter Kayser Valekiano , an der Saiarischen Strassenm
seinemMarter-Kampss riihmlichst vollendet- wieiroll
sein Leib an der Tibnrtinischen Strassen begraben wor-
den. Gleichwol haben die Christen andern Ort- wo s
er gelitten-zu seinemGedåchtnüß eineKirche ausgebaut- i
welche hernachmals von Pabst Sei-zic- demA idern wie- !
der neu-angerichtet und mit dem Cörper des heiligen l
Roman« schätzbarer gemacht worden. Als aber das
Alterthum diese Kirchegesållet - undzu einein Stein-
haussen gemacht X nahm man dieses darin-i verborgene
heilige Kleinod - nnd brachte es indie Kirche der heiligen
Rossi oder St. Catharinw wiehievondie Nonnen so die-
ses mit ihren Augen angesehen-ein uuumstoßliches Zeug-
nüßverzeiehnethinderlasstn »

Die gröste Zierde dieser Kirchen ist ihr durch die Col-»eines
Frevgebigkeie des Cardinals Frieden-ei Czküi zugewe, schone

henz der im Jahr I 564. aus Angeben des preißbahren M·s"«sssj
Baumeisters Jacobi della Port-r« von Marbelsteiirci- führen s
nenherrlichen Pindus-Giebel aufgefiihretx deincinen s
künstlichen Glocken » Thurn behgesügt- anbey das Klar s

i

 

     

      

  

  

  

    

  

  

  

 

  

      

  

   

   

     

   

  

  

  

 

    

    

  

  

 

  

   

  

 

  

 

stermit40. Cainincrw den hohen Altar abermie denen
bewunderlichstenZierrathenoerherrlicht Das folgende
Jahr darausist den 18. Novembris die Kirche eingeweyss
het worden- zu dernoölligen Erbauung zwey reiche Ro- isvxrreichi
mer- alo nemlichimJahr 1605. Cusmu Giuiiino , im VIII-W
Jahr 16I4.aber- M. Anconin Pecra die Helsstihrer Uns-kack-
Güter verwendete und diesem Jungfrauen Kloster zu Ebe-
gutkommenlassen.

Man stndet aber in dieser KircheherrlicheMahle- znmisdiis
reyenx und unter andern in dem hohen Altar die Marter M bvpsi
der heiligen JiingsrauEatharinoe J imgleirhendieFesse- Masp
lung der heiligen Apostel Petri und PanliJ wie auch
oben ausdie VerkündigungMaria- alles und jedes mit
Oelsarben vondemherrlichenPinsel des Livi- AgrcitH »
von Forliansgefcrtigt. DiesGesthichten der heiligen i
Märtyrin Catharina so sich seitwärts befinden- benebst s
andern Heiligen Und Kindern sindUberbleibsel des un- «
schätzbaren Pinsels des preißberiihmtesten Friederich " s
Zuccaro so in Fresco aufeine anmuthigesriseheArtges !
mahlen Einiae Kinder und Figuren aber unterhalb
ersterwehntenx sind von dem Raphackino - so gar leicht
aus seiner ihmgewöhnlichen Manier zu erkennen. ;

Ausdem Altar der ersten Capelle rechter-Hand des We Ml
hohen Altar-s ist St. Johannes der Triusser in der Ani- mus aus «
sten predigendXsÜIstellig gemacht. Um die Tabelle aber Ssiksdsål
herum undin dem Gewöle sind andere Historie-i - von Ewwa
dem Leben dieses Heiligen- wclche zusammt den vorigen
mit Oelsarben der berühmte Marcello venuiii ein.
Mantuaner gezeichnet Alle Mahlereyen so in den«-Mahl-
Geivölb der leisten Capelle bestndlich - wann man die MW
Seiten -Tl—iir vorbehgehet X benebst dem darinnen sichsM M« s
zeige-Wen Altar- BlatmitderVerkündigungxsindvon ,

 

 

 
 

  

dem Hieisonymo Nnnm einem Römern
Die Tafel mit der Himmelsarth unddenen Apo-

steln in derersten Eapelle aufSeite der Epistel des hohen ..--
 i . Altars
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Altars hat Scipio-w Pulzone von Gar-ca gemahlfxahck

wegen feines darüber eingefallenen Todes nicht völlig
vollenden Die nächst daran stosfende andere Cauelle
shatüberdemAltareiu sterbendcs Jesus-Bild X benebst
andern Figuren J und neben herum-wie auch in dem Ge-
wöle verschiedene Wunder-weckt unsers Allheilandsx
und lind dieses allesKunbetückedcs fast unnachahmli-
ehen Murianiz ferner hatdie Pseiler mit Oelfarben der
fürtressliche Friederich Zuccaro bemahlet.

Jnderlehten Capelleistausxeinwand eineheilige
Margaretha abgemahletx und ein unvergleichlichcs
Stück des Haniribalsciiraccifd vonBononiifein Lehr-
ling Lucio Msstari geschickt- der es nach desselben Ori-
ginal so zu Reggio in demDoxnm befindlich abgezeichuet-
und die heilige Catharina sürstellig machte ; alsaber
Hannibal es wieder unter die Hand bekommen- veran-
derteer das Rad und Cron - mahlte aber unter denen
Füssen das DrarhcnOauptin-draus dann aus so thanige
weiß das Bildnisß derheiligen Margaretha wievorjeizo
zusehen entsprungen Er hat auch zusörderstin denen
Zierratheu die Krönung der Jungfrau Maria abge-
zeichnet Avelehes ihm in Romden Russund Ruhm eines
fürnehmen Künstlers - und einer Person von herrlichen
Gemüths- Gaben zu wegen bracht.

Die Capelle des Abbarc Rufs so sehr schön ange-
geben-ist nach dem Abriß des unvergleichlichen Borozzi
gebaut. Zu Grocra ferraca ist noch ein anderes schönes
StückoonHaimibslcmcci, auswelchem er die heilige
Gorees-Gebahrerm- das Jesus-Kindlein - den heud
gen Nimm, und heiligen Bartholomaum abgebildet-
diegantze Caoelle aberhat der fürtrefjliehe Dominichj-
no bemahlt - welche Capelle dann vorandern hochzu-
schätzen X in demezwey der surnehmsten Künstlerhiebey
ihren Ruhme Fleiß der soiithen Nachwelt sehcnlasfem

Ehedesfen konnten in das Kloster mehr nicht als
20.folche in Gefahr schwebende Jungfern eingenommen
werden - und fo dern mehret alsdie Zahlwaren sich an-
gaben- war man dahin bedacht J in andern Klösternsie
zu versorgen; wie dann auch nicht alle so hineinkommen
das Geliibd einer ewigenKeufchheit zu erstatten gezwun-
gen- sondern beh ereignender Gelegenheit sich heraus
verheurathenkbnnen X daihnendann Fo.CronenHeu-
each-Gut und Io. Cronen zu einer Kleidunggereichet
werden. Weil aber dieses Klostermit der Zeitzutlein
befunden ward- als hat endlich unter Pabst urbano
VIII. dessen Bruder Cardinal Onuphkius das Kloster
vergrössert ,i u nd die Strasfe eben machen lassen.

Nachsrdem Klosteristaueh ein Haus ausKloster-
Artgebauetx woreinehlicheFrauen diemitihrenIJZång
nern ins-Zwist und Streit leben- ingleiclzenjtlngeWit-
wen die sich nicht ernehren können - wegenihrer Schön-
heit aberin beforglicher Ehren-Gesahrstehen- inglei-
chen Personen fo von der Lieb ein Handwerek machen
ausgenommen und verforgt ; auch bei) ihnen täglich in
einer nächst daran gelegenen Capelle der Gottes-Dienst
verrichtet. Jn diesem Haus nun bleiben sie so lang - bis
durch die Geistlichediebbfe EhezwischenMannern und
Weibern gefchlichtct X und sie vermittelst der Geselb
schafft- fo dieAussicht über dieses Klosterhaben- inglei-
chen durch Handlung des von diesemKlosterbesoldeten
Procukacoris und Anwalt X auf das beste ausgefoan
Verdachtige Personen abcr - welche ehmals ihreGlieder
zu Huren- Gliedern gemacht- werden nicht eher aus
diesem Haus wieder heraus gelassen- bis fiegenugfame

Zeichen einerwahren Ren und Busse von sich
uerspiihren lassen.

  

Die Kirche Si. Gregorii des grossen
an dem Berg Helio-

oder

s. Cregorio nel montc Ccli0.

 

  

  

T; des grossen-verschiedene Kirchen erbauen
.« , F- Wir wollen aber nur eine einige J und
zwar die an dem Berg Celio erbaute berichtigen. Sie
wird auch insgemein die Kirche St. Gregorii bey dem
Triumph - Bogen Conikankini betitelt X darum- weil
sie mit felbigem benachbart- und dadurch man von dem
Kuh -Marck herkommendX gehen muß. Ehbevor wir
aber uns zur Kirche verfügen- wollen wir auch einen
Blick auferwehnien Bogen schicken

Es liegt dieser Triumph - Bogen vorn an demApe
pischen Wng welcher an einer Seite von dem Berg
Celio- an der andern von dem Aventinifrhen Berg ab-
geschieden. Die Römerrichteten ihn damahls Kayfer
Constantino dein groffen auf X als er den Tyrannen
Maxencium befiegetx und die unter seiner Last liegende
Römer- entfesselt. DieKriegs und Stegs- Zeichen fo
hin undherandiefemGebauzu bewnridrrcixlegengenug-
fam derRömerVergnügeano sie ob diefetnSieg empfun-
den-an den Tag. Doch bemerckt eingenau nachsuchen-
der Alterthums- Liebhaber- daß bei) diesem Gebäu zwey-
erley Marmor vorhanden- davon einer ausdas herrlich
ste ausgearbeitet - und vermuthlich voneinem Ehren-
Gedachtnüßx so Kahfer Augusto oder Trajano aufge-
richtet wordenx weggenommen ; der andere Marmor
aber so schlecht ausgearbeitet damahlsherbehgesthassn

Kindern Vorder-GibelließtmanfolgendeWort-

IMP- CÆSs FL« CONSTANTlNO
MAXIMO

P. F- AVCVSTO s- P( Q- R.
WOD lNSTINCTV DIVINlTATlS MENTIS

MAGNITVDlNE
CVM EXERCITV sVO

"T«AM DE TYRANNO
QVAM DE OMNI ElVS FACTIONE

VNO TEMPORE
lVSTlS REMPVBLICAM VLTVS SIT ARMIS

ARCVM TRIVMPHlS INSIGNEM
DEDICAV1T-

An dem Gewölbe ist zu beydenSeittn das Bildnüß
Eonstantini des grossen in Marmor unter denen Sicgs-
und Römischen Wegs-Zeichen aufdem Pferd sitzend-
und auehzuFuß stehendzu fehcw mit der Benfehrifst:

LIBEMTORl VRBIS
FvNDATOnI VIII-TU-

An dem Triumph-Bogen ausder Seite nach dem
Colifeo zu - sind zur rechten Hand der Buchstaben
VOTIS,X. undzurlinckeu l’01"’lS.XX.zu lesen X web
che den Wunsch einer glücklichere Regierung des-Kaisers
auszehen auch wol aus zwankzig Jahr bezielenz welches
auch die ausder andern Seite des Triumph-Bogens be-
sindlicheWort SlC.x. und SlC. XX. andeuten.

Aber genugvon dem Triumphbogen Consiantlni
des grossen ; wir wenden unszurKirehe des heiligenGrei
gorii. Sie ist aufdemPlah der vatterlichen Wohnung
des heiligen Gregorii erbauerx fo erwehnter Kirchen-
Vatter bei) feinen; Zeiten dem heiligen Apostel Andreas

F ; gewepheti

S hatRomzu Nahm und Angedencken
desheiligen Kirchen-Banns der Latei-

- nischen Kirche S« Gregorii , bengeuannt Woher sie.
derIN -
Meil-

Triumnsr !
Bogen l
Tot-staun-
ni des gros-
feile

 
Kirch-spi-
bin sieers
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geweyhetx daher sie eine unter denen zwanlzig fürnehme
sten Römischen Abbtevengewesen Nachdem Tod des
heiligen Gregorii war diese Kirche in der Hand der von
ihmabstammenden Mönchej aber hundert Jahr nach
seinem Tod ward dieser Ort ganiz von ihnenverlasfen
Pabst Gregorius der Ander ein Römer- als er den Did-
mischen Stul bestieg und gleichmässig des Ordens St.
Benedicti war- ertheilteBefeth daß erwehnter Orden
wiedereinziehenmustr. ZuwelcherZeitaberdieserOn
dendie Kirche abermal)ls verlassen- und denen Camal-
dulenseru eingeraumtxist nicht so genauzu errathen.

EXPRE- Esstammt aber dieser Camaldulenser Orden von
dei ges-ne dem Seisster s. Romualdo herx der ihn ohngefähr um
Mit-Kir- dariJahr o7o.gestisstet- und weil seine zu Aufenthalt
che« eriießte Einbde Camaldula benennt worden-dem Orden

auch dieBenahmsung derCamaldulenserzugezogew
DieAebbte dieserKirchefo in dem Cardinal Stand

erhoben worden Jhabensrch äusserst angelegen seyn lassen-
zu Verherrlichung dieser Kirche etwas beyzutragem ab-,

Zatdskssrl sonderlich hat der Cardinal Scipio Borghcfc da er noch
»Es-J Abbe dieser Kirche war - vor der Kireheeinen herrlichen
Eingang Gang von Topffstein nach Angeben des künstlichen
ME- Kik- Baumeistersjolianuis Bapkiilæsorise.anlegen lassen-
che welchen unten herum in Fresco oder nassen KalchNico-

laus Pomatancio bemahlet.
Schlug Wann manrechter Hand in die Kirche geht-wird
III-abweh- man in der Mauer einesGrabmahls ansichtig-daran die
« Bilder so daran befindlich von Metall- die Arbeit neben

herum aber von Stein seyn; oben aufstnd zwei) Tugen-
den mitkleinenKindern inkrcfco gemahlt vonJoharm
CoilieinemFlorentinen Auchzeigt sich hiereinanderes
schönes Grabmahl detHerren Creicencjorum, so nach
dem Riß des berühmten Honorii Lunglii gemachtDie
aqueinwad gemahlte schöne Mahlerehen aber- so wah-
render acht Tagen nach aller S eelen Fest angehefftet
werden X sind herrliche Erfindungen des Franciici
anpi. —

AusSeite des Evangeliides hohen Altarsåussert
sich eine Thüre welche nach einer dem heiligen Gregorio

isszvsklig»·gewiedn1eteii Eapellezu führte welcheder Cardinal A ci-

GWM« iconius Maer salvjaci , nqungeben des Baumeiskers
Francifci von Volceisra auszubauen befohlen - weilaber
erstgedachter Baumeister noch ehe das Werck vollendet
gestorben- als vollzog Carlo Mademo von Como das-
was noch daran fehlte-. Indem Altardieser Capelle ist
ein heiligerGregorius betend - benebst der Mutter Got-
tes und heiligen Engeln- mit Oelfarbenaufdaspreich-
tigstevon dem Ruhm - bekannten Pinscldes Hannibal-z
Cakacci abgebildet.

DieMahlereyen aber in der kleinen Knopelbenebst
einer Glorie von Heiligen - sindvon dem sürtrefflirhen
Ricci von Novaisa , wie ungleichen auch die Geschichte
des heiligen Gregorii (da er das Bildnüß der heiligen
Gottes-Mutter- ProcessionseWeiß durchRom tra-
gen lassen-) welche gleich gegen überin Frcfco gemahlt
zu ehen.

Das Frauen- Bild in dieser Capcllex soll dem ge-
meinen Vorgehen nach der Römisch - Catholischen Kir-

Cwmä che- mit St. Gregorio gesprochen haben- welches dann
Ums-z . den Cardinal salviacizu Erbauung der Capelleveran-
macht-is laßt J der auch den Zugang dieser Kirche bequemer zu
HEFT-» machen - weil man durch einenges Gaßlein beschwer-
Wzg lich hinauf steigen muste- einen seiner schbnsten Anm-
Wsrchs bergeeinebnen lassen X welches warlich dieser Kirchezn    keiner geringenZierde ansgcschlagenx und nun dem gros-

sen Zulauffdes Volcksxder dieacht Tag von drmFest al-

HOW De FOR

   

Erwehnte acht Tag werden Rbmisch- EntholiL
schen Gebrauch nach - vor einen verstorbenen zo. Seel-
Messen gehalten - dern Ursprungeine Tradition demi
heiligen Gregorio mit folgenden umständenaufbürden
will. Esbekaunte ein Mönch der in Gemeinschafft
des heiligen Gregorii warx in einer tödlichen KranckheitX
daßer drey Eronen Gelds verwahrlich aufbehaltenX so
aber seinem gethanenGelübde der Armuth zu wieder lief.
Als solches dem heiligen Gregorio kund ward - verord-
nete er - daß hinfüro keinen Mönchen mehr X in einer
Kranckheit sein leiblicher Bruder der ein Ley- bedienen
sollte. Als nundieser Juüits Todesverblichen - ließ
ihnGregorius samt seinem Geld andern zumAbscheu be-
graben- befahl aber anbeyx daß sie die dreysstg folgende
TagmitAbsingung geistlicher Lieder und Meß halten
fortfahren sollten ; da dann bey Endigung der dreyssig
Tag gedachterMbnch Julius seinem leiblichen Bruder
in elnerganh glnntzendcn und verherrlichten Gestalten
schienen. Diese Tradition hat die RömisclyCatholie
schen zu dem vermeinten besondern Gottes-Dienst der
dteyssig Seel-Messen veranlassen

Auch glaubt man RömischeEatholischer Seite-
daß die vierAltiire dieser Kirche von dem heiligen Grego-
rio vor die verstorbene Seelegeiveyhetx die von dem Car-
dinalsalvisci aber erbaute Capelle die Zelle desheiligen
Gregorii-oder auch der Ortwo er Meßzu haltenpstegi-
gewesen ; anerwogen er es ehebevorn dem Päbstlichen
Stul bestiegen- in diesen seinem Kloster unter der Regel
St. Benedieti gelebt- und zween Abbten als nemlichHi-
larioni und Maximiniano untewiirffig gewesen-
denen er auch in der Würde des Abbtsgefolgt.

Zu Pest- Zeiten wird diese Kirche mit unter die
sieben Kirchen innerhalb Rom gerechnet X wohin die
demüthige Umgänge und Anrussungen GOttcs um
Abwendung dieser StrasseRnkhegerichtet werdens da-
Per dann folgende Aufschusft hieselbstin Marbel zu
esen:
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VRBANVS Vlll
PONTlFEX OPTi MAX-

SEMPITERNÆ AC FAVSTISSIMÆ MEMORIÆ
EOD SÆVlENTIS PER PLVRJMAS ITALIÆ

PARTES
cONTAGII PERICVLO

ECCLESlAM D1V0 SACRAM GREGORlOI

FELlCl QYFJNDAM PRO HAC VRBE VlTlATl
COELI LABE

CONTACTA APVD DEVM- COELEsTlsWE
MILlTlÆ

PRINCIPEM ADVOCÄTO sTi PAVLI

VNl EX sEPTEM ECCLEslIS SVBSTlTVERIT
MONACHI CAMALDOLENSES

DEVOTI ARGVMENTVM ANlMl POSVERE.
ANNO DOMlN1- M DCXXX»
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Kirche St. Franciscæ der Römerin;
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EcelniesiH

Jst eine
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Kirchen n
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 LSstehet diese Kirche denen P P. Benedictd
' « nern vomOelbergzuxund ist derheiligeFram

eisceeeiiiersåltbmeringewiedmer. Dieservau  « von Adelichen Geschlecht undhvher Lin-» «
Wer bit
l) illa-
Franks-i

kumth dessen aber ohngeaehtet unterwarff sie ausgeht-« gewesen«

licher Demuth sich allerhand verächtlichen Dienst - Ver-
richtungen- so gar daß sie selin aufihrem Hauth Yüne 
 

Hier Seelen anzurechnen sechzeigtxsehrbequemfällt.
delein



 

delein Hoch aus ihrem Weinberg vorder Stadt armen
Weiber in ihre Häuser geschleppetxoderauch einen Esel-
miedergieichen Bürden beladen X durch die Stadien
treiben pflegen. Benebsi dieser Christliehen Demuih
ereulzigke sie ihr Fleisch mir entseizlichenFasien und harren
Peitschen X so daß bsseero båusige Biuiströme oonib-
rem Rücken und Leibe herab geronnen X mie welchen sie
gantze Zährenbåche ihrer icnmer zu rräbnenden Angen-
vergesellsclzafftee Und ob wol sie ein ansehnlicher Jung-
frauen - Kloster in der Stadt Rowinsgemeinder Spie-
sgelehurn genannt- gestiffkei und angerichtet-hat sie doch
mach Absterbenihres Eh - Herrn Z dareinnichealseine
Gebieterin ,- sondern als die geringste Dienerinausge-
nommen werden wollen; wie sie dann auch mit blossen
Füssen sieh hinein begeben Z und nach dem sie eilieheIahr
ausdaeiandachiigste darinnenzugebracthim Jahr r 440
gestorben- und in die Kirche S.Marj2e Novæ begraben
worden. Jm Jahr 1 658. unter Regierung Pabsto
vrhani des Acheen har man ihren Cörpergesunden - so
daßzwar der Sarck gantz vermorderix alle Gebeine aber
unversehrt von dieserHeiligin beysammen gelegen-welche
manaus Pabstlichen Beseht- auf einem nach menschli-
cher Grösse sormireen Silbern Bleeh aus der Erden er-
hobenx miteinem Nonnen-Hab« bekleide» in eine Cy-
pressene Lade gelegt J und ineine Capelle zu öffentlicher
Besinhungeines unglaublich-haufsigen Volcks bei-ge-
setzt. Endlich ist ihrvor dem hohen Altar in der Kir-
ehe s. Mariae novæ ein herrlicher- Grabmahl von aller-
lensäebigem Marbel und kostbaren Stein aufgerichtet
worden- dndcinnxPabstlnnocevcius dersehende die-
ser seiner Miibürgerineinengantz prachtigen Sargoon
übergüldeten Ertz J nebstihrem iriumphirenden Bild-
nüß J verfertigen lassen X woraussie im Jahr wes-
in erwehneer Kirche beygelege J folglich aber nach dieser
Kircheåberbraeheund versenckeiworden
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Es hat aber diese Kirche ilsren schonen EingangiWM »
und Vorder-Gibei von Toissteinen unter E)iegi«eriit:g’«dh"sFn III
Pnbst PaulidessFünffienerhalten - und sind diekünst- sen Sen-ed
liclze Sratuew womit der Vorder -Gibel prangeiqrisieks
wolseheno-werih. ZugleicherZeiihakmanauehins
wendig den Ehorx und folglichdiegantze Kirche- nach!
Ansehen des Curio Lomvbardo Arecmo eines höchst-
berussenen Baumeisters - (iwelcher auch durch Erben-»
nngdesherrlichen AldcybmndinssclzenGebäues - ich
derunsterbliche-) verneuere. Eineheiligeliranceicss
in dem Altar-Blut der drieken Capelle rechter Hand-i
ist nach ein Gemühlde des Gvercino da Cenco abso-
pickz das Altar-Blut aber in der Capelle gegen über-i
mir einem aus den Knien liegenden Bernh-nie von
ihrem Orden J ist ein Kunst-Stück des Canuci von
Bononien. In dem Tabernackel von Marbel istl
eines von denen Bildnüiiew so der heilige Lucas ge-
mahlet haben soll- welches aus Griechenland der Ca-
valicr Angclo Frsngipani, nachskom gebracht. Die«
zwey Historien aus der Seite J sind in Ereii.o ausdasi
anmuthigste und zierlichstevon csnu ci gemahlk. Vori,
deinhohen Altar aber ist nach Angeben des Cavalicrs . »
Bomini - ein herrlichen Grab-naht derheiligen Franeiseä KERFE
von allerley farbigen und banden Marmor ansdas der- Freisinn-u
wunderlichste ausgeführt - wodey dann ihr Bildnüß
sonderlich bewundern - werth. Lincker Hand des Chors
istein sehrberiihmreei Gedenekmahloon dem Römisrhen
Volck gestissiefx so Pabst Gregorium den Eilssien für-
stellig macht J derden Päbstlichen Stul Von Avignon
wieder nach Rom versehrt - nachdem er 70. Jahr zu
Avignongestandem Alle Bilder dieses Gedächinüß

sind vonMarbel inbaiso kelievo mit sonderbarem
Fleiß verfertigt von Pl-. olivxcro

einemälibmerf
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gehefftetwerdem

FÄcies externa Templi s.Pet1-ivin Vatjcano
Ichnographia Templi s. Petri in Vaticano pag. t .

s. Andre-e a Valle clcricorum Regularium sec. aufzweyen Bö-
genxmüssen aneinander geleimet werden.

scenographia feu profpeöj us interiokis Templi s. Andrea: a Valle
Ichnographia feu veliigium Templi s· Andreæa Vallc pag.19«
Orrhographia extcrjor Zeinrerior designar. Templj S. Johannis

Baprifkæ Nationis Florentinorum. I
Ichnographia Templi s. Iohannis Baprjfkæ scc p·2 I
Facies extema Templi s. Jacobi Hofpitalis incurabilium ZCO
Templi s. Iacobj Holpitalis jncnrabiliumjnterior pars
lchnographia feu vcstigium ejusdcm Templi .2 3«·
Facies cxtema cum profpeåu intcriotj Templi ab Alexandro

Cardinali Famest soc. Iefu ædjficari p.24.
" Ludovjfsani Templi s. Ignatii soc.JeH1 Orrhographja auszwcy

Bögenx zu Seiten mit Sternlein bezeichnet- müssen an ein-
andergeleimtwerden. (

Vefkjgium Templi LudoviHani s.Ignatii soc. Jefu p»29.
Facies extema Templi S. Ludovici sec. p»29.
Alpeåus intcrjor sccxteriot Templi s. Caroli Bormmæj cum ejus

vefkigio
Facics exrema s. Carolj vulgö ad cattinarios 8(c. P.3 I.
Facies extema Templi s. Hieronymi 8Cc«
Facies exrema Templi s. Athanafji sw-
Facies exrema Templi s. SuEmnæ 8(c. p.z z-
Facics exrcma Templi s. Mariae a Vallicclla 8:c.
Templi S. Mariae a Vallicella Fars interior p« 3 7.
Facies externa Templj s. Mariæ Transpontcm
Facies extema Templi s· Mariae , cui ab Horto nomen elk p.3 g.
Templi s« Mariæ Lauretanæ de urbe pars interior sc exterior.
Facies exrema Templi s. Mariae Lauremnæ extra urbem p.40.
Beatæ Virginis Deiparse Mariae ad Montcs
B. MariæVirginis Montis lerrari p.40.
B« V. Mariæ dc Monte Carmelo
s. Mariae a Scala
S« Mariæ a Victoria P.43 .
Divæ Catharjnæ Virginis Zc Marryris
s« Cregorii in Moan Cælio.
B. Virginia Maria-. ac s. Francifcæ
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, MICHAEL ANGJLLO BoNARoTo ARCIUTECTT
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